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EINLEITUNG. 



Zu Anfang des Jahres 1859 Obertrug mir die Kaiserliche Geographische Gesellschaft 
die Leitung der physikalischen Abtheilung ihrer grossen ostsibirischen Expedition. Der 
Hauptzweck meiner Reise sollten geognostische Untersuchungen im Amur-Gebiet und auf der 
Insel Sachalin sein. Das eigene Interesse an der früher ausschliesslich betriebenen Botanik 
veranlasste mich, zugleich mit den mir zur Pflicht gemachten geognostischen Untersuchungen 
der Flora der durchwanderten Gegenden mein besonderes Angenmerk zuzuwenden, zumal 
ich einen grossen Theil meiner Zeit in botanisch bisher noch ganz unbekannten Gegenden 
zuzubringen Gelegenheit hatte. Die Bearbeitung zweier Familien für die Primitiae flenar 
amurensis von C. Maximnwicz hatte mich noch besonders dazu vorbereitet. Eine bedeutende 
Unterstützung fand ich durch meinen Geholfen Cand. bot. P. v. Glehn, der meist getrennt 
von mir arbeitend beträchtliche Sammlungen machte und Forschungen anstellte, die, mit 
meinen eignen verbunden, einen wesentlichen Beitrag zur Pflanzenkunde jener Gegenden 
geliefert haben. Die Bearbeitung unserer Sammlungen und Beobachtungen liegt nun hier 
vor, doch nur aus den Theilen unseres Reisegebiets, in denen wir für die Pflanzenkunde 
neue Gebiete durchforschten, in denen wir uns also ganz selbstständig bewegen können. 
Die übrigen Sammlungen bleiben dem ersten botanischen Erforscher des Amurlandes, Herrn 
Maximnwicz, Oberlassen, dem sie als Beitrüge zu einer vervollständigten Bearbeitung sei- 
ner Amurflora dieneu mflgen. 

Der Gang unserer Reise ist kurz folgender: Im Mai 1859 verliess ich St. Petersburg 
und gelangte zu Ende Juni nach Transbaikalien, wo ich einen Monat zubrachte, die Umge- 
gend von Nertschinsk und einen grossen Theil von Daurien kennen lernte. Im August ging 
ich die Schilka und den Amur hinab bis zur Ussuri-Mündung, wo ich zu Anfang October an- 
langte. Zum Winter kehrte ich nach Blagoweschtschensk an der Seja-Mündnng zurück. Im 
Frühling 1860 ging ich den Amur hinunter bis Nikolajewsk, wo ich zu Mitte Mai ankam. 
Nach kurzem Aufenthalt machte ich mich nach der Insel Sachalin auf, wo ich im Sommer 
den grössten Theil der Westküste bereiste; im Februar 1801 kam ich durch das Innere der 
Insel zurück nach Nikolajewsk. Von hier ging ich wiederum im Mai mich den neu erwor- 
benen Besitzungen in der südlichen Mandschurei an der Grünze Korea’s, wo ich den ganzen 
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Sommer zubrachte. Im September kehrte ich von dort zu Lande Aber den Kengka-Sec und 
den Ussuri und Amur hinab nach Nikolajewsk zurück, wo ich mich den ganzen Winter auf- 
hielt, bis auf kleinere Excursionen ins nördliche Sachalin und ins Flussgebiet des untern 
Amgun. Im Mai 1862 zog ich wiederum aus, ging den Amgun hinauf, überstieg das Rureja- 
Gebirge und verfolgte die Bureja von ihrer Quelle bis zur Mündung, wo ich zu Anfang Au- 
gust anlangte. Von hier ging ich nach Blagoweschtschensk und trat meine allendliche Rück- 
reise im September an. Zu Anfang 1863 langte ich wieder in St. Petersburg an. Mein 
Gefährte Glehn verliess St. Petersburg im März 1860, kam im Mai an den obem Amur, 
ging diesen hinab und gelangte zu Mitte Juli nach Dui auf Sachalin, wo er den Rest des 
Sommers zubrachtc. Auf meiner Rückkehr aus dem Süden der Insel traf ich ihn dort; 
wir fuhren zusammen nach Nikolajewsk, das er nach kurzem Aufenthalt noch im Winter 
wieder verliess, um das ganze Jahr 1861 nochmals auf Sachalin zuzubringen. Er besuchte 
einen Theil des nördlichen Sachalin und umfuhr den ganzen Süden der Insel; im März 1862 
kehrte er nach Nikolajewsk zurück. Ausser einer kurzen Excursion auf den Berg Oghobi 
unterhalb Nikolajewsk war sein letzter Sommer dem obem Amur gewidmet. Im September 
trafen wir uns und machten die Rückreise nach St. Petersburg gemeinschaftlich. 

Aus dem Gesagten wird hervorgehen, welche Theile der Reise zu einer selbstständigen 
Bearbeitung geeignet sind. Es ist vor Allem die Insel Sachalin, auf der Glehn zwei Jahre 
und ich ein Jahr zugebracht haben. Die Insel konnte bisher für eine botanische terrn i«- 
coynita gelten. Ausserdem habe ich die botanische Ausbeute meiner Reise über das Bureja- 
Gebirge einer eigenen Bearbeitung unterworfen, da sie die einzige Hochgebirgsflora liefert, 
die bisher aus dem Amur-Gebiet bekannt geworden. Unsere Sammlungen am Amur selbst 
bilden selbstverständlich Nachträge zu den Primüiae (lorae amurensi« und eignen sich nicht 
zu besonderer Bearbeitung. Ebenso trete ich die Bearbeitung meiner Sammlungen aus der 
südlichen Mandschurei gern Herrn Maximowicz ab, da derselbe bereits im Jahre vor mir 
in denselben Gegenden ausgedehnte botanische Forschungen angestellt hatte; ich hoffe, ihm 
einen willkommenen Beitrag geliefert zu haben, zumal der I «and weg von der Meeresküste 
bis zum Kengka-See nur von mir botanisch untersucht worden ist. 

Im Folgenden lege ich nun also zwei von einander getrennte Arbeiten vor: 1) die Auf- 
zählung der Pflanzen, die ich auf meiner Reise über das Bureja-tlebirge, sowie im Amgun- 
und Bureja-Thal gesammelt habe, mit einer geographischen Einleitung, und 21 eine vollstän- 
digere Arbeit über die Flora von Sachalin. 

l'eber die hier nicht bearbeiteten Theile unserer Reise lasse ich gleich einige weitere 
Bemerkungen folgen, die zugleich als Anhaltspunkte für die spätere Verwendung unserer 
Sammlungen dienen mögen. 

Mein Aufenthalt in Daurien im Juli 1859 dürfte wenig Neues geliefert haben, ausser 
etwa die zierliche Clwmaerhodos mowjolica Bge. vom Adon Tschelon . die bisher nicht als 
Bürger der russischen Flora bekannt war. Dagegen dürfte die Fahrt längs der Schilka und 
dem Amur im August und September desselben Jahres manche Erweiterung der Amurflora 
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Beliefert haben, namentlich an daurischen Sachen, die bisher noch nicht bis ins Gebiet der 
Amuriiora verfolgt waren. Zunächst hielt ich mich in Stretcnsk etwa 10 Tage auf, bis mir 
ein Boot zur Flussfahrt zurecht gemacht wurde und sammelte während der Zeit eine kleine 
Lokaltlora. Auch während der Fahrt auf dem Amur suchte ich von allen Pflanzen, die mir 
begegneten, Proben einzulegen, um so mehr, als im Spätsommer der obere Amur bisher 
nicht botanisch untersucht war. Leider ist gerade dieser Theil meiner Sammlungen noch 
nicht wieder in meine Hände gekommen. 

An bemerkenswerthen Gränzpunkten führe ich Marimomceia dtinensis von der Sta- 
tion Olgina und die Linde vom Zagajan-Berge auf, die beide früher erst viel weiter unter- 
halb aufgeführt wurden. Von meinen Sammlungen im Frühling 18G0 erwähne ich die ersten 
Frtthlingspflanzen, deren nllmühliges Hervortreten ich in der Staniza Michailo-Scmenow- 
skaja, unweit der Suugari-Mündung, beobachtete, wo ich das Aufgehen des Flusses abwartete, 
das in diesem Jahr am 1 4. April stattfand. Die ersten Blüthen waren Adonis amuratsis 
lUgel und Corylus mamlshurica , die ich beide am 6. April in den Urektscha-Bergen frisch 
aufgeblüht fand, dann folgten Pulsaiillen, Gayen minima und PotenliUa Sprmqeliana. Weiter 
unterlialb sammelte ich vom 23. — 26. April die Frühlingsblumen au der Usstiri-Mündung, 
die in diesem Jahre für verspätet galten. Sonst hatte man namentlich schon zu Ende März 
blülieude Veilchen gefunden. Auf meiner Weiterfahrt bemerkte ich bis zum 1. Mai etwa, 
wo ich au der Gorin-Mündung anlangte, ein stetes Fortschreiten der Vegetation; wir hatten 
herrliche wanne Tage, und die Bäume belaubten sich. Weiter flussabwärts nach Nonien 
und Osten zu wurde das Ansehen der Flora immer ärmer und winterlicher. Als ich in Niko- 
lajewsk anlangte, am 14. Mai, waren kaum einige Blüthen zu sehen, kein Laub an den 
Bäumen und die Berge lagen voll Schnee, der an der Ostseite des Bureja-Gebirges schon zu 
Ende März verschwunden war. 

Ebenso hat auch Glehn auf seiner Reise flussabwärts im Mai und Juni 1860 manches 
Bemerkenswerthe für die Amurflora gesammelt; namentlich aber in der Umgebung von 
Nikolajewsk, wo er zu Anfang Juli Excursionen in die Berge des rechten Flussufers machte 
und namentlich Actr Mono und Dioscorea quimjtwloba fand, die nicht so weit nördlich be- 
kannt waren. 

Im Juni 1862 machte er eine grössere Exrursion bis auf den kahlen Gipfel des 2000 
Fuss hohen Berges Oghobi, und fand dort dieselben Pflanzen, die wir nachher als bezeich- 
nend für die höhern Berge des Amgun-Gebiets anzuführen haben werden, wie Calyptrosligma 
Middendorffii und Sjiirata Pallasii Begel. 

Im Spätsommer desselben Jahres hielt er sich am obere Amur auf und machte nament- 
lich bei Blagoweschtschensk und Albasin grössere Sammlungen. Die Maximowiciia chintnsis 
sammelte er mit reifen Früchteu noch bei der Staniza Beitonowa, nur wenig unterhalb 
Albasin. 

Mein Aufenthalt im Sommer 1 86 1 in der südlichen Mandschurei bezog sich auf die Umge- 
bungen der Häfen Olga, Wladiwostok (Port May), Port Dundas und Possiet, von welchem 
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letzteren Ort ich eine Excursion zur chinesischen Gränzstadt Huntschun unternahm. In Olga 
fand ich im Ganzen die südliche Amurflora nebst manchen Strandpflanzen, die mir von Sachalin 
her bekannt waren. In Possiet und den andern südlichen Häfen aber fand ich eine solche 
Fülle von mir neuen Formen nach der Einförmigkeit der mir wohl bekannten Flora von 
Sachalin, dass ich anfangs ganz inutlilos wurde und erst allmählig mich in dem neuen Floren- 
gebiet zurecht fand. Um Herrn Maximowicz nicht vomigreifen, wende ich mich sogleich zu 
meiner Heimreise, die durch botanisch bisher unberührte Gegenden führte. 

Ich traf zu Ende August in der Hai Possiet mit dem Oberst vom Generalatabe, Herrn 
Budogowski, zusammen, der im Verein mit chinesischen Bevollmächtigten die neue Lnnd- 
gränze zwischen Russland und China vom Kengka-See bis zur Mündung des Tjumen-Ula 
gezogen hatte. Leider hatte ich dieser Gränzkommissiou nicht beiwohnen können: sie war 
durch höchst interessante Gebirgsgegenden, die Ausläufer des Schanjan-Alin, am obere 
Suifun und Huntschun gekommen, und hatte hier namentlich auch wieder eine Larir (wahr- 
scheinlich dahurica ) gefunden, die so weit im Süden nicht erwartet war. Zugleich waren 
sie häufig auf einsame chinesische Ansiedler gestossen, die sich mit dem Sammeln des 
Ginseng und der Kultur eines essbaren Pilzes für den Markt von Peking abgahen. I fieser 
Pilz gedeiht auf faulenden Eichenstämmen, die eigens zu diesem Zweck gefällt werden. 

Die Rückreise zum Kengka-See machte ich in Gesellschaft der Gränzkommission, die 
diesmal den geraden Weg über den untere Suifun und die Kengka-Stepjie einschlug. 

Am 3. September verliessen wir Port May oder Wladiwostok auf einer grossen Scha- 
luppe des Klippers «Rasboinik*, liefen am Abend desselben Tages iu die Mündung des Suifuu 
ein und hielten am Nachmittag des 4. etwa 30 Werst oberhalb der Suifun-Mündung in der 
Nähe der kleinen chinesischen Ansiedlung Tschuan-Fansa, wo wir die Pferde der Expedition 
erwarteten, die den Landweg von der Possiet-Bai kamen. Bis zum 12. September Morgens 
hielten wir uns an diesem Punkte auf, und ich hatte daher Gelegenheit, die Umgebung ge- 
nauer kennen zu lernen und ihre Flora auszubeuten. 

Das Thal des Suifun ist hier etwa eine W'erst breit und hin und wieder Uebersrhwem- 
mnngen ausgesetzt. Nichtsdestoweniger waren nur wenig waldlose sumpfige Niederungen 
zu sehen, in denen die Imperata sacchari/lora vorherrschte, die, als weisses Band die Bäche be- 
gleitend, überall von den Bergen her in die Augen fiel ; der meiste Raum war von Gebüsch 
und Bäumen eingenommen, wie Praxinus und Jughme mandskurica, Phellodendrnn, Ulmus sp., 
Pyrtts ttssurtensis u .s. w., unter deren Schutz Menisjwrmum dahuricum und eine kletternde 
Smilacince wucherten: an den Bäumen kletterte VUis amurensis mit bis armdickem Stamme 
an 40 Fuss empor. Die Seiten des Thals wurden von sanft geneigten niedrigen Bergen ein- 
genommen, die höchstens bis 500 Fuss anstiegen. Sie waren von dichtem Laubwald ge- 
krönt, aus dem vereinzelt gewaltige Tannen, einer noch unbekannten Species, zwischen 
Picea und Pichl a die Mitte haltend, hervorragten. Die Iätuhbäume waren von grösster 
Mannigfaltigkeit, wie überhaupt in diesen Gegenden, und enthielten dieselben Arten wie in 
den südlich liegenden Kttstengegenden: Acer Mono, tegmentosum und uejitemMium Ttu)., beide 
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Linden des Amnrlandes, zwei Ksdien, Betula davurica, Carpinus cordata Bl., Phdlodendron, 
Ulmus 8p., Panax ricmifolia in armdicken Stämmen und Dimorphantus mandshuricus in 
zierlichen 1 oder 2köpfigen Stämmchen mit weitem Blätterschirm; als Unterholz: sfisse 
Weintrauben, die unten im Thal noch sauer wie am Aniur schmeckten, drei Arten Trncho- 
stigina , von denen zwei Arten bisher dem Amurgebiet fremd waren, T. arguta S. et Z. (juan 
dsausi Mn.) mit grossen glänzenden Ulttttcrn, süssen eiförmigen Früchten und starkem 
Schlingstamme, durch dessen Windungen man nur mit dem Beile sich den Weg bahnen 
kann, und T.polggama S. et Z. (ckxn. Haoli dsao) mit schwächerem Stamm, laugen zugespitzteu 
Blättern und spitzen sehr scharf schmeckenden Früchten, die aber, nach Aussage der Chinesen, 
wenn sie Frost bekommen haben, wohlschmeckend werden sollen ; ausserdem Ikvtzui parri- 
flora, und, an lichtem Stellen den Boden dicht bedeckend, die Lespedeza bknlor mit beiden 
Plrctratilhus des Amurgebiets. An dunkeln Stellen dagegen unter dem dichten Iaiubdach des 
Carpinus breitete sich Chloranthus mandshuricus aus und zeigte sich das zierliche Farreu- 
kraut Camptosorus und ein Scolopendrium. 

Noch muss ich bemerken, dass während unseres Aufenthalts bei Tschuan-F'ansa am 
Suifun mich einer der dortigen Chinesen in eine dunkle Schlucht führte, wo er vor meinen 
Augen vier Exemplare des echten Panax Ginseng (genau Ginseng dort ausgesprochen) aus- 
grub und sie mir für 8 Rbl. S. verkaufte. Leider waren es nur Blattcxemplare. Ich wäre also 
der erste Botaniker, der unzweifelhaft wilden Ginseng wachsen gesehen hat. 

Am 12. September brachen wir von Tschuau-Fansa auf und verfolgten das waldige 
Thal des Suifun bis zur Fansa-Suan-Tschinse nahe der Mündung des Schufan, wo der Suifun 
ein Knie macht und von seinem bisher südöstlichen obem Lauf zum südlichen untern übergeht. 
Hier langten wir am Abend des 13. Septembers an und begannen am 14. die Wanderung 
über die wellenförmige I’rairie, die zwischen dem Suifun und dem Kengka-See liegt. Nur 
einmal passirten wir eine niedrige Kette von Granithügcin, von Betula daimrica bewachsen, 
zwischen dem Suifun und dem Lefuntsi, der vermittelst des Lefu in den Kengka füllt : sonst 
war Alles baumlose Fläche, nur von sumpfigen Fluss-Niederungen unterbrochen; fern im 
Westen und Osten zeigten sich Bergketten. Die Höhe der Wasserscheide zwischen dem 
Kengka- oder Ussuri-Gebict und dem Suifun kann an dieser Stelle kaum fünfhundert Fuss 
sein; vom 4. bis zum 25. September, wo wir den Kengka verliessen, las ich täglich mehrere 
Mal das Barometer ab; es zeigte nie unter 590 englische halbe Linien und stieg bis fast 
(100. Dabei hatten wir heiteres frisches Herbstwetter. Die niedrigste Temperatur, die ich 
während der Landreise beobachtete, war LS 11 R. am Morgen des lfi. September auf 
der I’rairie, aber der Boden muss sich in der nämlichen Nacht noch mehr abgekuhlt haben, 
denn das Gras war am Morgen mit Reif bedeckt. Die Flora der I’rairie zeigte keinen Unter- 
schied mit ähnlichen Lokalitäten des südlichen Amur-Gebiets; Gentiana tri/lora , 1‘gcnastelma 
chinense, Atlium senescens, Veratrum nu/rum, Turczaninowia fastigiata, Angelica anumala, 
Czematvia laemgata u. a. waren die gemeinsten Pflanzen, ln der Hügelkette kamen auch 
nordische Formen wie Tanacetum Pallasianum vor. 
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Am 20. gelangten wir an den Keugka und zogen dessen West- und Nordufer entlang 
bis zum Ausfluss des vielgewundenen Sungatschi. Trotz der mancherlei südlichen Formen, 
die Maack an den Ufern des Kengka aufgefunden hat, ist doch der (Jesammtcharakter der 
Vegetation schon sehr nordisch, der offenen Lage wegen. Nur am Westufer stossen Hügel- 
züge an den See, alle andern Seiten sind flach und sumpfig. Die Wälder bestehen fast nur 
aus Eichen und Schwarzbirken, nur hart am Ufer des Sees zieht sich in der XW.-Ecke ein 
Streifen von Kiefernwald hin (ich habe die echte Pimts silrestris auch noch auf Höhen bei 
Hnntschun gefunden). Im Sande des See-Ufers traf ich eiuen alten Bekannten vom Sacha- 
linsclien Meeresstrande: die Cara macrocephala, und den kleinen Kengka, der von dem 
grossen nur durch einen schmalen Damm getrennt ist, sah ich erfüllt von den gewaltigen 
Blättern des Nelumbtum. 

Nach kurzem Aufenthalt im Posten am Ausfluss des Sungatschi, während dessen uns 
ein Boot zurecht gemacht wurde, gingen wir den Sungatschi und Ussuri ohne Aufenthalt 
hinab und langten den 2. October an der Mündung des letztem an. Hier war ich so glück- 
lich, ein Dampfschiff zu treffen, das noch an demselben Tage seine Fahrt nach Nikolajewsk 
antrat, wo ich am 9. October wohlbehalten aulangte. Hatte ich am 1. October noch botani- 
sirt und war von Mücken geplagt worden, so traf ich in Nikolajewsk schon den vollen 
Winter: Alles war tief mit Schnee bedeckt, und Schlitten durchfuhren klingelnd die Stadt. 
Nur der Muss war noch offen. 
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• I. 

FLORULA AMGUNO-BUREJENSIS, 

oder 

botanische Ausbeute auf einer Reise den Ammin hinauf Ober das Bureja- Gebirge 
und die Bureja hinab bis zum Amur. 

Reisebericht. 

Mein Reiseplan für 18fi2 war ursprünglich folgender: ich wollte wo möglich noch im 
Winter von Nikolajewsk an der Amur-Mündung aufbrechen, mit Rennthieren noch vor Auf- 
gang der Flüsse bis zur obem Bureja Vordringen, dann diese im Frühling zu Boot hitinb- 
gehcn, um dann im Sommer noch Zeit zu haben, eine Expedition an die Seja zu unternehmen. 
Ja-ider gelang diese Winterreise nicht. 

Die Winterreise. 

Der Jakute Solowjew hatte es übernommen, mich mit meinen Geführten, dem To- 
pographen Schebunin und einem Kosaken, dem er noch von sich ans einen landeskun- 
digen Jakuten beigesellte, an die obere Bureja zu bringen. Er hatte- schon einmal in diesem 
Winter eine Handelsreise nach Burukan (einem Tauschplatz der Tungusen, am Tugur) ge- 
macht. Jetzt erwartetete er uns an seinem Wohnplatz Kondi, gelegen an einem isolirten 
Berge unweit der Mündung des Amgun in den Amur. Am 12. Mürz brachen wir von Niko- 
lajewsk mit fünf Karten auf, die unsere Vorräthe für die Reise führten. Von Kondi führen 
wir. einem Flussarm folgend, zunächst an den See Tschilichä, an dessen t'fern in einem 
trockenen Lärchenwalde uns die Rennthiere erwarteten. Es waren ihrer au 40. von denen 
etwa 30 bepackt wurden, die übrigen gingen voraus, um den Weg einzutreten. Nach kur- 
zem Aufenthalt zogen wir vom See fort, dem Thal des Dsrhnk etwa 80 Werst weit folgend, 
dem Mewatschan-Gebirge zu, nach dessen Cebersteigung wir an den ITssalgin- Busen gelangen 
sollten. Doch war es nicht möglich, über das Gebirge zu kommen: in den letzten Tagen 
war fortwährend Schnee gefallen, so dass die Rennthiere nicht weiter konnten; an Reiten 
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auf ihnen, wie hier die Reiseart ist, war nicht zu denken: wir mussten, nachdem die Hunde- 
schlitten verlassen waren, den ganzen Weg zu Fuss auf Schneeschuhen zurücklegen. Wir 
rasteten einige Tage am Fuss des Gebirges, doch vermehrte sich nur der Schnee. Am 
25. Mürz beschlossen wir, nach Nikolajewsk zurückzugehen, geführt vom Jakuten Grigori, 
der uns für die ganze Dauer der Expedition beigeordnet blieb. Unser Führer Solowjew 
blieb einstweilen an Stelle und Ort und versprach, die Rennthiere im Frühling, wenn die 
Flüsse aufgegangen sein würden, an einen passenden Ort am obera Amgun zu stellen, von 
wo wir die Gebirgsreise an die obere Bureja machen konnten. Die Rückreise nach Niko- 
lajewsk machten wir anfangs wieder längs dem Dschuk, bogen dann dessen linken Nebenfluss 
Jasmal hinauf, der uns an einen niedrigen Bergrücken führte, von dem wir in wenigen Stunden 
an den Orel-See hinabgelangten. Diesen überschritten wir von NW. nach SO. am Morgen 
des 31. März, rasteten zu Mittag in der Negda-Ansiedlung Nemorchen und waren zur Nacht 
in Palwo, dem Hafen von Nikolajewsk, wo in einem tiefen, geschützten Flussarm die grossem 
Schiffe zu überwintern pflegen. Am 1. April trafen wir wieder in Nikolajewsk ein. 

Auf der ganzen Tour hatten wir, nachdem Solowjew's Haus in Kondi verlassen 
war, keine Nacht unter Dach zugebracht: anfangs schliefen wir zwar in einer bequemen 
Ledeijurte, später aber, als wir allein waren, unter freiem Himmel. Da wir mit warmen 
Kleidern wohl versehen waren und ein derartiges Reisen von Sachalin her sehr wohl kannten, 
so litten wir wenig, vielmehr gehört namentlich die Rückwanderung nach Nikolajewsk bei 
dem schonen Wetter, das sich nach langen Schneestürmen eingestellt hatte, zu meinen 
liebsten Reise-Erinnerungen. An Menschen trafen wir auf der ganzen Wanderung nur zwei 
Jurten, . von Negda bewohnt, sonst nur wandernde Tunguscn, die sich von Udskoi hierher 
gezogen haben. 



Die Sommerreise. 

Im Mai begann ich meine Reise von Neuem, diesmal auf einem andern Wege. Unser 
Führer Solowjew hatte uns versprochen, dass nach Aufgang der Flüsse ein Boot mit vier 
Jakuten bemannt, gegenüber der Amgun-Mündung, in Tyr uns erwarten sollte. Der Fluss 
ging den 12. Mai auf, diesmal etwas spät, sonst geschieht es wohl schon den 8. oder !>. 
Ueberhaupt hat der Aufgangstermin seit der Anwesenheit der Russen nur um 10 Tage, vom 
ti. bis lti. Mai. geschwankt. 

Am 1 9. Mai machten wir uns auf dem Dampfer «Onon» nach Tyr auf, wo wir den 20. 
ankamen. Doch mussten w'ir uns bis zum 27. hier aufhalten, da das Boot nicht früher fer- 
tig war. Das schöne Wetter begünstigte unterdessen mancherlei Ausflüge in die Berge der 
Umgebung. Bei der Abfahrt aus Nikolajewsk war natürlich noch Alles todt gewesen, kaum 
ein frisch grünes Blatt zwischen den traurig immergrünen Gewächsen, die den alten Ur- 
waldboden der Stadt und ihrer Umgebung bedecken, wie Ledum, Linntwa, Vaccinium Fi Hs 
Idaea und Pyrola- Arten. Bei Tebach, an der ersten Biegung des Amur, trat uns schon frisch 
belaubter Lärchenwald entgegen, und bei Tyr war Alles schon grün und in Blflthe: nur die 
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Eichen schlugen erst während unserer Anwesenheit aus. Bei seiner Richtung nach Süden 
hat der Bergabhang bei Tyr schon einen ganz südlichen Charakter, da schenkeldicke Eichen 
und Acer Mono an ihm gedeihen. Höher hinauf zum Gipfel trat der gewöhnliche Vegeta- 
tionscharakter dieser Gegenden wieder hervor: lichter IJlrchenwald mit Espen, Birken 
und Cembra pumila, auf dem Boden zerstreut Aquilegia parviflora , PtdsalUla patens, Carex 
amblycdepis, an Felsen Saxifraga bronchialis und Sedum Middendorffianum. 

Oben von den Bergen, die hier bis 1000 Fuss ansteigen mögen, eröffnet sich ein weiter 
Blick über die ausgedelmte Niederung an der Amgun-Mündung, die sich nach Norden in die 
Orel- Niederung fortsetzt, nur der Kondi-Berg erscheint als isolirte Insel in dem Gewirr 
von Seen und Flussarmeu. Flussaufwärts ist der Amur beiderseits von Felsen eingeengt. 

Am 27. Mai begannen wir endlich unsere Bootfahrt. Das Boot war flach, aus neun 
Brettern zusammengesetzt, mit einem Dach aus Birkenrinde. Wir waren unser 7 Mann 
darauf. Anfangs ging es noch mit Rudern und Segeln. Vom 30. Mai an mussten wir uns 
mit der Leine ziehen lassen oder mit Stangen am Ufer fortstossen, wo die Uferfelsen keinen 
Leinpfad zuliessen. 

Am linken Ufer blieben die Berge für mehrere Tage noch fern vom Fluss; am rechten 
traten sie schon seit dem 28. in bestimmten Abständen an ihn heran. Am 30. bestieg ich 
den hohen Berg Udagyr, der einem höhern Gebirgsstock angehört, von dem aus die oben- 
genannten Ausläufer an den Fluss treten. Nach Norden und Osten war die Aussicht frei, 
über Seen und Flüsse, nach Süden und Westen durch andere Berggipfel verdeckt. 

Oberhalb des Uda-Rerges treten Felsen von beiden Seiten ans Ufer, der Fluss macht 
viele Windungen und wird reissender, aber auch die Vegetation etwas mannigfaltiger. Wir 
machten täglich etwa 25 Werst und passirten die Negda- Ansiedlungen Siakan, Erna, Kuba 
und Hachseng: unterhalb Uda, wo auch eine verlassene Jurte dieses Namens stand, hatten 
wir die Orte llyngunda, Keweret und Ketyn, am Ausfluss des gleichnamigen Sees gelegen, 
berührt. Keine dieser Ortschaften zählt über vier Wohnhäuser. Die Bewohner sind alle 
Fischer, zu Zeiten auch Jäger; in ihrer Sprache weichen sie weniger von den ächten Tun- 
gusen ab als die übrigen Fischerstämme im untern Amur-Gebiet. Am Amgun gehen ihre An- 
siedlungen noch bis zum Nilän; ausserdem Anden sich noch welche am See Tschuktschagyr, 
jenseit dessen das Gebiet der Samagir anfängt, die den Gorin und Kur mit ihren Zuflüssen 
inne haben. 

Oberhalb Hachseng werden die Berge niedriger und zwar zuerst am rechten Ufer; hier 
hatte ich von einem mit Kiefern bewachsenen Hügel am 9. Juni eine weite Aussicht auf die 
westlich und südlich angränzende Ebene, die von dem obengenannten See bis zum untern 
Kerbi und Nemileu reicht. Fern im Westen ragten am obern Amgun zackige schneebedeckte 
Berge hervor; zu diesen sollten wir kommen, sagten unsere Führer. Am 10. Juni bogen 
wir in den Nemilen, der uns zu unseren Rennthieren führen sollte. Schon einige Tage vor- 
her, l>ei Kuba, war ums der Jakute F e d o r entgegengekommen, um uns zum Warteplatz der 
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Rennthiere in der Nähe des Platzes Burukan zu bringen. Wir gingen nun zuerst den Ne- 
milen, dann seinen Nebenfluss, den Agnekan, hinauf, bis zum 10. Juni, wo wir am Fuss der 
Apporos-Höhe stillhielten. Nur am linken Ufer zeigten sich Höhen, rechts war ausgedehntes 
Sumpflnnd, durch das sich die Flösse trägen Laufs in zahlreichen Windungen dahinschlän- 
gelten, so dass wir mit Erfolg wieder von den Rudern Gebrauch machen konnten. 

An der Apporos-Höhe hielten wir bis zum 18. Juni; unterdessen wurden die Rennthiere 
herbeigeholt, und hielten wir einige Vorflbnngen im Reiten auf Rennthieren, das jetzt auf 
einige Wochen unsere Rcisemanier sein sollte. Die Höhen und die naheliegenden Sümpfe 
boten auch botanisch manche Ausbeute. Von der Höhe des Berges, an dessen Fuss wir 
lagerten, hatte ich eine vortreffliche Aussicht, die mir von unserem Führer Fedor erläu- 
tert wurde: nach Westen und Süden die grosse Niederung mit den fernen Bergen dahinter, 
als deren vorderster der weithin sichtbare Lenkädo am Knie des Nemilen hervortritt; die 
Niederung zwischen Tugur und Nemilen, wo mir der etwa 10 Werst lange Schleifweg vom 
Tugur zum Beginn des Agnekan in einem Sumpftümpel am Fuss des Apporos gewiesen wurde; 
im Norden, nach dem Meere zu, schneebedeckte gerundete Gipfel, die vom Apporos durch 
das Thal des Jötus, der in den Omäl fällt, getrennt waren. Im Osten verdeckten Berggipfel 
die Aussicht, nur wenig vom Omäl-Thale war zu sehen. 

Am 18. Juni traten wir unsere Rennthierreise durch die Nemilen-Niederung an; wir 
hielten uns in den Lärchenwäldern in einiger Entfernung vom Fluss, den wir erst am 21. 
erreichten, um bis zum 23. durch Hochwasser an ihm aufgehalten zu werden. Der Fluss 
war hier schon sehr reissend und floss in mehreren flachen Armen durch das von Geröllen 
erfüllte Thal. Bis zu ihm führt ein stark betretener Renntliierpfad von Burukan her, der 
mit dem reichen Ketäfang (Salmo lagocephalus Pall.) im ChamykAn-Bnche, den schon M idden- 
dorff erwähnt, im Zusammenhänge stehen muss. Den 23. passirten wir endlich den Ne- 
mden, gingen den Chamykan hinauf, befanden uns am 26. auf dem Rücken des Scheide- 
gebirges, gingen nun den Tschalabul hinab und von diesem auf den Kerbi hinüber, den wir am 
27. erreichten. Seit dem Chamykan verfolgten wir Middcndorff’s Route, die üblichste 
in dieser Gegend, der wir auch während unserer ganzen ltennthierwanderung treu blieben. 

Das immer enger werdende Thal des Kerbi gingen wir nun langsam hinauf bis zum 
1. Juli, wo wir in den iinken Quellfluss, den Arty, hinaufbogen. Hier war von Reiten schon 
wenig mehr die Rede, fortwährend mussten wir den beladenen Thieren über Steingeröll 
herüberhelfen und den reissenden Gebirgsbach kreuzen. Am Mittag des 3. Juli verliessen 
wir auch den Arty und kletterten mit unseren Thieren eine steile Schlucht hinan, die uns 
auf die Höhe des Rückens führte, der von hier sanft nach Süden sich senkte in einem 
sumpfigen Walde von Picea ajanensis und Larix mit Unterholz von Ccmbra pttmila und 
Phododcndron ckrysanthum. Auf der Höhe des Rückens, also auf dem höchsten Punkte 
unseres Passes, stand das Barometer auf 518 engl, halbe Linien, an unserem Haltepunkte, 
im Beginn des Bureja-Thals am Austritt des Quellbaches aus dem Hochsumpf, auf 521. 
Auf der Höhe des Scheiderückens zwischen Kerbi und Nemilen hatten wir 547 gehabt, am 



Digitized by Google 




Reiben im Amublandb und acp der Insel Sachalin. 



11 



Kerbi und Nemilen zwischen 578 und 580*), erst im Verfolg des Arty begann eine stärkere 
Steigung. Von unserem Haltepunkt an der Bureja-Quelle erstieg ich unter Fedor’s 
Leitung einen naheliegenden kahlen Gipfelpunkt, der ganz von Granittrümmern bedeckt war, 
wie alle hiesigen Höhen, und nur selten anstehendes Gestein zeigte; ich fand auf seiner 
Höhe einen Barometerstand von 475 bei einer Lufttemperatur von -+- 12° R. Eine Höhe 
von 5500 — 0000 Fuss dürfte diesem Barometerstände entsprechen**). Ich befand mich auf dem 
NW.-SO. streichenden Quel)engcbirge der Bureja, des Nililn und Kerbi, das von den Jakuten 
und Tungusen hier ebenfalls Bureja-Gebirge genannt wird. 

Leider war das Wetter trüb, so dass ich den Amgun nicht sehen konnte; mir wur- 
den uur die nahe beisammen liegenden Quellen der Bureja und des Nilän, von einem schmalen 
Bergrücken geschieden, und die Quelle des Kerbi gewiesen. 

Am nächsten Tage begannen wir im allmählig sich senkenden Bureja-Thale hinabzugehen. 

Den 5. Juli ruhten wir wegen Regenwetters, am 7. hielten wir etwa 6 Werst unter- 
halb der Mündung des grossen Alvn, weil der Fluss hier schon hinlängliche Tiefe für ein 
flaches Boot zu haben schien und zugleich gutes Bauholz für das Boot sich fand, das in den 
hier oben noch ziemlich seltenen Stämmen der 1‘icea ajanensis bestand, die gespalten und 
mit dem Beil zu Brettern zugerichtet wurden. Noch zwei Tage blieben Fedor und die 
übrigen Jakuten mit ihren Rennthieren bei uns, um die Thiere sich ausruhen zu lassen und 
uns im Fällen und Zurichten der Bäume zu helfen. Am 10. verliessen sie uns, indem sie 
direkt auf die Kerbi-Quellen zugingen, von wo sie ihr Weg nach Burnkan und l'dskoi führte. 

Unser blieben nun vier Manu zurück. Der Bau des Bootes, der vom Jakuten Gri- 
gori geleitet wurde, hielt uns bis zum 25. Juli auf. Das Barometer hielt sich während 
der ganzen Zeit unseres Aufenthalts zwischen 530 und 640. Während mehrerer Tage 
wurde unsere Arbeit durch fortwährenden Regen gestört, der den Fluss so anschwellen 
machte, dass ich fürchtete, unser Boot und alle unsere Habseligkeiten zu verlieren. An 
den guten Tagen machte ich Ausflüge auf die angrenzenden Höhen und Thälcr und suchte 
eine möglichst vollständige Flora unseres Standortes zusammenzubringen, die mit den alpinen 
Pflanzen vom Quellgebirge etwa 200 sp. ausmachte. Zugleich suchte ich mich, so gut es 
ging, von den Höhen aus zu orieutiren, was bei meiner eingeschlossenen Lage ziemlich 
mangelhaft ausfiel. Ich sah nur im Norden das hohe wildgezackte Burcja-Quellgebirge und im 
Osten den breiten flachen unhewaldeteu Scheiderücken zwischen Amgun und Bureja, aus dessen 
Nordende der Alyn-Bach herzukommen schien. Beide Gebirge scheinen durch eine Senkung 
geschieden zu sein, iu der nach einer Seite der Alyn. nach der andern der obere Nilän fliesst. 

Die Unregelmässigkeit in den Bergformen, wie auch die genaue Beziehung derselben 
zu den Flussthälcm, machen es wahrscheinlich, dass alle Bergformen, ausser deu Haupt- 
ketteu, auf durch Jahrtausende fortgesetzte Auswaschungen zurückzufflhren sind. 

*) Die Temperatur hielt sich ziemlich pleickraAMiir zwischen 12 und 16° R.. so das* sie keine bedeutende Ver- 
änderung des IiarnmctE-rstandes bei der Rcducliou auf IS 1 R. hervorbringen kann. 

••1 Meint säiumtlichtE barometrischen Höbenbestimroungen werden mitgetheilt werden, sobald mir zuver- 
lässige correspondireude Beobachtungen aus Nikolajewsk zugekommeu sind. 
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Unsere Fahrt flussabwärts ging recht schnell von statten: wir machten gegen 50 Werst 
täglich; anfangs Hessen wir uns nur treiben und suchten uns vor vorspringenden Felsen nnd 
Haufwerken entwurzelter Räume zu schützen, später wurde gerudert. Anfangs hatten wir 
einen steten Wechsel vonStromschnellen, oft so flach, dass wir daslloot hinabziehen mussten, 
und tiefen ruhigen, fast stagnirenden Stellen; von der Njuman-Mündung abwärts war der 
Fluss gleichmassig schiffbar, nur in der Gegend der Tyrmi-Mündung und des Malmalty 
wird er durch zahlreiche im Bett emporragende Felsen gefährlich, zwischen denen man sich 
vorsichtig durcharbeiten muss. Nur bis zur Njuman-Mündung auch kann die Höhenbestim- 
mung mit Hülfe des Barometers einigen Werth haben. Bis hierher stieg es ziemlich schnell 
bis 580 halbe Linien, später wurde der Wechsel der Witterung schon sehr merklich. Gleich- 
zeitige Beobachtungen waren nur in Nikolajewsk vorhanden , das jetzt schon zu weit ablag. 

Bis zum Umaltyn etwa ist das Thal eng, weiter hinab verbreitert es sich, die Umgebung 
erscheint flach und der Fluss fliesst in mehreren Armen dahin, bis etwa zur Tuin-Mündnng, 
wo er plötzlich in ein hohes Bergland eintritt, in dem steile bewaldete Abhänge sich bis 
gegen 1000 Fuss über das Niveau des Flusses erheben; es scheint ein Theil desselben Ge- 
birges Turin zu sein, das Ussolzew auf seinem Wege vom Monmalty zum SiUmdschi be- 
rührte. Irgend eine regelmässige Anordnung dieses Gebirges habe ich nicht wahrnehmen 
können, da es an allen waldlosen Berggipfeln fehlte. Das Bureja- und Amgun-Scheidegebirge 
sah ich auf der Bootfahrt noch zweimal, in der Gegend der Uspun-Mlindung, von wo der 
Weg nach dem Amgun-Quellfluss Sulnk geht, wo sich mächtige kahle Felsberge in der Ferne 
zeigten, und am 30. Juli am Zusammenfluss des Njuman und der Bureja, wo das Gebirge 
in weiter Feme mit flachen Stücken und Kuppen hinter einem wellenförmigen niederen 
I-ande sich erhob. 

Ins Gebirgsland waren wir den 31. Juli eingetreten; am 1. August passirteu wir die 
Mündung des Tyrmi, des grössten Nebenflusses der Bureja. der hier, im Gegensatz zu den 
kleinern Nebenflüssen, sich sein Bett vollständig im Granit ausgehöhlt hatte und verhältniss- 
mässig ruhig floss, während die andern auch au ihrer Müudung noch mit Felsen in ihren 
Betten kämpften. Am 2. August trafen wir in der Nähe der Monmalty-Mündung einen Tun- 
gusen, und zwar einen getauften, in Udskoi ungeschriebenen, der am Monmalty der Jagd 
nachgeht und jährlich oder alle zwei Jahr in religiösen oder Handelsangelegenheiten nach 
Udskoi oder an den Utschur geht. Hs war der dritte Tunguse, den wir an der Bureja an- 
trafen. einen hatten wir an der Quelle, einen in der Nähe der Njuman-Mündung gesehen. 
Der letzte war der wohlhabendste, er hatte ein schön ausgestattetes Zelt von Birkenrinde 
und versorgte uns mit frischem Hirschfleisch und Forellen. Chinesische Tungusen, Biraren 
oder Monjägir habe ich an der Bureja gar nicht gesehen, nur an der Mündung unweit der 
Staniza Skobelzina traf ich einige Jurten Im Frühling 1800 hatte ich ihrer mehrere in 
dieser Gegend gesehen, sie sind alle mit Pferden beritten, die den russischen Tungusen des 
Amurlandes abgehen. 

Die russischen Tungusen des Bureja- und obem Amgun-Gebiets haben jetzt ihren 
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Sammelplatz am Suluk, dem Quellfluss des Amgun, wo eine nene Kapelle hingebaut ist, die 
zuweilen vom Priester zu Udskoi im Februar, der Marktzeit, besucht wird. Die frühere 
Kapelle, deren Lage Schwarz astronomisch bestimmt hat, am Dolnikan, ist ihrer unbe- 
quemen Iatge wegen jetzt aufgegeben. 

Unterhalb des Monmalty hatten wir noch bis zum 4. August das immer niedriger 
werdende Gebirgsland zu durchfahren. Am 4. August passirten wir die Schlinge der Bureja, 
von der schon Middeudorff Kunde hatte, die allerdings während der Fahrt sehr auf- 
fallend ist, da man bald nacheinander nach allen verschiedenen Himmelsrichtungen fährt, 
auf der Karte aber sich sehr unbedeutend ausuimmt. Hier zum ersten Mal theilte der Fluss 
sich wieder in zwei Arme, die eine Insel zwischen sieh Hessen, eine Erscheinung, die von 
nun an wieder häutiger wurde. 

Das Land verflachte sich immer mehr und nahm den Prairiecharakter der mittlern Amur- 
gegeuden an; am 6. August passirten wir den weissen Berg Zagajan, der ähnlichen tertiären 
Sand- und Thonbergen am Amur und an der Seja entspricht, und langten den 7. bei der 
Staniza Skobelzina wohlbehalten am Amur wieder an, den wir am 24. Mai bei Tyr verlassen 
hatten. 



_ Pflanzengeographisches. 

Vegetations - Verhältnisse. 

Hin Blick auf die zahlreichen Marschrouten, die das Amgun- und Bureja-Gebiet auf 
der beiliegenden Karte kreuzen, lässt erwarten, dass wir auch von der Vegetation dieser 
Gegenden schon mancherlei Nachrichten haben. Doch ist dem uicht so, die frühem Reisen 
fanden zumeist im Winter statt und haben uns fast uur über die Mussläufe aufgeklärt ; die 
Gebirgszüge, namentlich . im südlichen Theil des Bureja-Gebiets, haben noch jetzt viel 
Hypothetisches. 

Die einzigen Angaben, die wir Uber die Vegetation haben, beziehen sich auf Midden- 
dorff’s Winterreise vom Tugur an den Nemilen, Kerbi und die obere Bureja, und auf 
l.'ssolzew’s Reise im Thal der untern Bureja und von dort zum Silimdschi. Beiderlei 
Angaben betreffen vorzugsweise den Baumwuchs und sollen in dem davon handelnden Ab- 
schnitt venverthet werden. Zunächst werde ich die Vegetation längs meiner eigenen Reise- 
route zu schildern suchen uud diese zu dem Ende in bestimmte botanische Abschnitte 
zerlegen. 

Die Vergleichung mit den Nachbarfloren kann recht ergiebig ausfalleu, da das von mir 
durchforschte Gebiet ein Bindeglied bildet zwischen dem der Flora achotensi* und der eigent- 
lichen Flora amaretistt. die beide schon ausführliche Bearbeiter gefunden haben. 

Ich beginne mit einer Schilderung des im Winter bereisten Landstrichs, von Kondi an 
den See Tschilichä, an den Dsehuk, Jasmal und Orel-See, so gut sie sich, mich den dürftigen 
Anschauungen im Winter, machen lässt. 
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Die Vegetation des ganzen Landstrichs schien sehr einförmig. Die Höhen von Kondi, 
an den Abhangen des Dschufc-Thales und an der Wasserscheide zwischen diesem und dem 
Orel-See. waren, wie gewöhnlich in dortiger Gegend, von lichten Waldungen aus Larix dahu- 
rica und Betula alba, gemischt mit Sorbus Aucuparia, bedeckt; als Unterholz traf ich Al- 
«agier fruticosus und die je höher im Gebirge, desto häufiger werdende Linus (Cembra) pu- 
mila, die auf den baumloseu Höhen der Vorberge des Mewatschan, die ich von unserem 
Warteplatz am Dschuk aus bestieg, durchaus die Alleinherrschaft behauptete, in dichtem 
Gewirr und Geflecht den ganzen Boden bedeckend. Betula Middendorffü und tiefer unten 
Rhododendron davuricum gesellten sich dazu. Das etwa zwei bis drei Werst breite Thal des 
Dschuk zeigte mehr Mannigfaltigkeit. Am Fluss selbst, der sich in vielfachen Windungen 
dahinzog, fanden sich kräftigere Lärchengehölze mit bis 1% Fuss dicken Stämmen, zu denen 
sich hin und wieder das dunklere Grün der Picea ajanensis gesellte. Als Unterholz sah 
man zahlreiche Birken und Ellern, sowie Spiraea salicifolia, sorbifolia und Lonicera caerulea. 
Die Fläche des Thals bestand entweder aus lichten dünnstämmigen Lärchengehölzen, oder 
aus baumlosen Morästen, mit Krüppellärchen sparsam besetzt. Als bemerkenswerth muss 
ich hier eiueu Baum erwähnen, dessen etwa V« Fuss dicker und 10 Fuss hoher Hauptstamm 
dürr in die Luft starrte, während zu dem einzigen lebenden Aste, nahe dem obem Filde 
des Baumes, eine eylindrischc, etwa 2 Zoll dicke Wulst lebenskräftigen Holzes sich spiralig 
von der Wurzel an hinaufzog. 

Aus der schneebedeckten Fläche der Moräste ragte häufig die auffallende Garer Midden- 
dinffii mit ihrem steifen Wuchs und ihren hängenden Früchten hervor. 

Die flachen Ufer des Orel-Sees, zu denen man schnell vom flachen Scheiderücken hinab- 
steigt, sind von niedrigem Weidengebüsch bedeckt, das meist aus Salix praecox und nmi- 
nalis zu bestehen schien. 

Ich wende mich zum Gebiet meiner Sommerreise. Es lassen sich in ihm etwa folgende 
Kegionen unterscheiden, die wir nachstehend näher betrachten wollen: 

1) das Thal des untern Amgun. 

2) die Niederung am untern Nemileu nnd Agnekan, 

3) das Bcrgland am obern Nemilen und Kcrbi, 

4) der Kamm des Bureja-Gcbirges, 

5) das Bergland um die Quellflüsse der Bureja, vorzugsweise um die Mün- 
dung des grossen Alvn, 

6) das Flach- und Hügelland um die Vereinigung des Njuman und der 
Bureja, 

7) das Granitgebirge an der mittlern Bureja, um die Tyrmi-Mündung, 
und endlich 

8) die Prairie an de r untern Bureja. 

Die Flora des untern Amgun, soweit ich sie kenne, bis zur Einmündung des Ne- 
milen, schliesst sich an die der oben geschilderten Gegenden am Tschilichä und Dschuk au 
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and unterscheidet sich durch das Vorherrschen des Lärchenwaldes aus Larix dahurira 
wesentlich von der Flora des untern Amur und des Küstengebiets, die durch dichte Wal- 
dungen von Picea ajanensii*) charakterisirt sind. 

Alle Hohen am untern Amgun sind mit Waldungen von Larix dahurica bedeckt, unter- 
mischt mit Betula alba, Po/iulus tremula und Alnasler frulicosus, höher hinauf mit Betula 
Middendorfjii und Pimts (Getnbra) pumila; der Boden dieser Höhen, aus Granit und Thon- 
schiefer bestehend, erscheint meist dürr, ohne dichte Moosdecke, dagegen treten als Cha- 
rakterpflanzen zahlreiche Rasen von Care. r amUyulcpis und häufig Aguilegia pam/lora auf: 
ganze Abhänge, obgleich sonst nicht feucht, sind von dichtem Gebüsch des Ledum palustri 
tatifulium bedeckt, das dem Fortkommen oft hinderlich wird durch seine zwei Fuss hohen, 
stark verästelten Stämme. Der einzige höhere Berg, den ich am untern Amgun bestiegen, 
der Udagvr, an der Mündung des Uda-Bachcs gelegen, zeigte auf seiner ersten Stufe ganz 
den oben geschilderten Charakter. Auf der Höhe der ersten Stufe war der lichte Lärchen- 
wald, der die Abhänge bedeckte, verschwunden; auf der plateauartigen Fläche ragten nur 
einige dürre Stämme hervor, wahrscheinlich Ueberbleibsel eines von Feuer zerstörten Waldes. 
Vaccinium Vitis Idava mit vorigjährigen, noch saftigen Früchten wucherte hier freudig auf 
dürren Fclstrttmmcm ; Sch sah vorigjährige Kxemplare des seltenen Aulidanthus anticleoides, 
und an feuchten Stellen Anemone gracilis mit weissen Blumen. Die zweite Stufe, die sich 
noch etwa 500 Fuss über die erste emporhob und einen abgerundeten Gipfel bildete, der 
etwa 1000 Fuss hoch das Aiugun-Thal überragte, sah ganz anders aus: sie war bedeckt mit 
einem dichten moosigen Walde von Picea ajanensis, in dessen Schatten am 30. Mai noch 
Schnee lag; als Unterholz fand ich Acer spicatum uJcurunduense, Calgptrostigma Midelendorffii 
und Vornus canadt-nsis, alles Formen der Küstengegenden. Der kahle Gipfel war von Ptnus 
pumila und Betula Mitldendorffii bedeckt; auf Steingeröll trieben frische Blatter der Spirant 
Pallasii Betpl, deren vorigj übriger Fruchtstand noch unversehrt war. 

Die Niederungen und Inseln des Flusses bieten weuig Interessantes und gleichen ähn- 
lichen Gegenden am untern Amur vollkommen: weite Calamagrostis-Felder, hin und wieder 
mit Anemone dicholoma und Allium Victorialis geschmückt, dazwischen dichte Hecken von 
Rosa cinnamomea , acicularis und Comus alba; am Wasserrandc dichtes Weidengebüsch von 
Salix praecox und viminalis. 

Interessanter sind die höher hegenden lichten humusreichen Waldniederungen am Fuss 
der Berge, wie sie besonders oberhalb des Uda-Bcrges häufig werden und die Amgunflora 
in ihrer üppigsten Form zeigen. Der Wald besteht zwar auch hier vorherrschend aus 
1 .Archen, aber aus schönen starken Stämmen, gemischt mit Birken, Picea ajanensis und 
Ahies Sibirien; der Boden ist von einem dichten Gras- und Kräuterteppich bedeckt, in dem 
Anemone nemorosa , Thalictrum kemense. Möhringia lateri/lora, Lalht/rus humilis , Spirata digt- 
tata, Actaea sjticata, Mitelia nuda, Cacalia hastata und auriadnta, Pyrola rotHndifolia rar. 
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incamata, Eritrichium radicans, Urtica dioico, Paris hexapkylla, Asteranthemum dahuricum 
und Carex pallida die Hauptrolle spielen. Unter den Sträuchem ist Lonicera Maxmowict» 
hervorzuheben. 

Eine noch grössere Mannigfaltigkeit von zum Theil schon südlicheren Formen (an 
nach Süd gewandten Abhängen) fand ich an den schroffen Schiefer- und Grünsteinfelsen 
des Amgun-Thnles ; ich nenne : Papaver alpinum , Geranium erianthum, Hubus arcticus, Poten- 
tilla nivca, Patrinia sibirica, Semcia campestris, Scroplndaria amyunensis, Saxifraga bran- 
ehialis, Amlrosaee lactea und filiformis, Adonis amurensis. 

Am 7. Juni, zwischen Kuba und Hachseng, traf ich auf der Höhe eines nach Süden 
gewandten Abhanges armdicke Eichen, IUdamtm Fraxinella und Fritillaria Dagana, letz- 
tere schon verblüht. 

Die sumpfige Niederung am untern Nemilen und Agnekan hat schon einen ganz 
nordischen Charakter und erinnert vielfach an unsre Moosmoore. Keine der neuen Formen 
des Amurlandcs tritt mehr hier auf; es sind weite Moossümpfe, bedeckt mit Salix dqiressei 
cmerasccns, myrtilloules, Hubus Cbamaemorus , Carex filiformis, MeyerUma, chordorhiza.psrudo- 
curaica , Eriophorum raginatum, gracile und zuweilen auch alpinum , an einzelnen Stellen mit 
Asteranthemum trifoliatum, Iris laerigata, Potentilla fndicom , Cassandra adyadata, Andro- 
meda polifolia und Myrica Galt. Auf dürren steinigen Stellen bedeckt sich der Hoden mit 
Cetraria islandica, Vaccinium Vitis Idata und Antennaria dioica, und die Flor der lichten 
ISrchcnbewachsenen Höhen am untern Amgun wiederholt sich. Dieselbe Flor finden wir 
auch auf den Apporos-Bergen*), die die Niederung im NO. begrSnzen, dieselbe lichte Lärchen-, 
Espen- und Birkenwaldung, die Ruf der kahlen Höhe Gestrüppen von Pinus pumda weicht, 
darunter Aguilegia parriflora , Silent rtpens, Epilvbium angustifolium , Spiraea brtulaefolia, 
Adenbjdiora coronopifolia, Htdysarum Branthii, Vicia multicaulis und pallida, auf der Höhe 
noch Fritillaria Dagana und Pulsatilla Wolfgangiana , und als Seltenheit am Fuss die zier- 
liche Bcllesta cyanta. 

• Abwechselnd über Moosflächen und durch Inseln von Lürchenwald und stcllweise auch 
Waldpartien von Picea ojanenm, deren moosiger Boden auf verfaultem Lagerholz ruht, über 
das die Remithiere mit grösster Vorsicht herübergeftthrt werden, kommen wir wieder an 
den Nemilen, der hier schon als reissender Bergstrom in mehreren Armen über grobes 
Stciugoröll dahin fliesst; von beiden Seiten treteu die Berge näher heran, der Charakter des 
Landes verändert sich. 

Das Bergland am obern Nemilen und Kerbi ist zwar auch grösstentheils von 
fjürchenwaldung bedeckt, doch hat sich sein Charakter gegen das untere Amgun-Thal schon 
sehr verändert; baumlose Fluss-Niederungen fehlen fast ganz, die Wühler sind meist feuchter, 
moosiger, in Schluchten bildet Picea obovata ganze Waldpartien. Auf fruchtbarem Schwemm- 
land am Nemilen bilden sich Dickichte von Abies sibirica, Picea ojanensis, Betula Ermam , 
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Populus suaveolcns, Acer spicatum, Ikvnus Muackii und Padus , Lonkera Maximouicxii, durch 
die wir mit dem Beil uns einen Weg für die Rennthiere bahnen mussten, die durch die 
lichteren L&rchenwaldungen, deren Boden hier meist mit Ledum palustre und Vacdnium 
uliginosum bedeckt ist, ganz gut durchkamen. In den feuchten Wäldern spielt ausser den 
oben genannten noch Pedkularis euphrasioides , Cassandra calyculata und Carex globularis 
die Hauptrolle: in den trockenen, die namentlich an Abhängen auch hier nicht selten 
sind, erinnert die Vegetation an die lichten Waldungen am Amgun-üfer; das Unterholz bilden 
hier Prunus Maackii, Acer spicatum, Corylus m andshurica und Lonkera Maximowksii, die 
bis nahe au die Kerbi-Quellen hinaufgehen. Auf Geröll am Flussufer des Kerbi und Nemilcn 
fand ich Stettaria florida, Epilobium latifolium, Ldium spectalnle; bis hoch hinauf am Kerbi 
die schöne Arptilegia oxyscpala und Mertensia rivuiaris. 

Am obern Kerbi treten an Bachufern auch die baumartigen Weiden Salix cardvophyüa 
und bracteosa auf und tragen zur Physiognomie des Waldes bei, besonders die erste durch 
ihren mächtigen Stamm und die blaugrllnen gewellten Blätter. 

Je näher zur Quelle des Kerbi, desto mehr tritt Picea ajanensis vor Larix in den Vorder- 
grund. Zuletzt gingen wir in dem ganz schmalen Thalc des Arty flussaufwärts über grobes 
Geröll, das der Bach von den Bergen führte, und an Felsen hin, die schon von alpinen Pflanzen, 
wie Spiraea Paüasii, Aquilcgia leptoceras und Cassiope Redowskiana, bedeckt waren; da 
erstiegen wir durch eine enge Schlucht den Pass an die Bureja. Wir sahen eine sumpfige 
Fläche mit Picea ajanensis bestanden; das Unterholz bildete Ptnus pttmi/a, Betula Midden- 
dorffii und Rhododendron chrysanthum; Rubus Chamaemorus blühte reichlich. Bald wurde 
die Neigung nach Süden merklicher, das Bachrinnsal der Bureja trat aus dem Sumpf hervor, 
und zugleich sahen wir Anfänge von Thalbildung; die Abhänge waren beiderseits von Flechten 
und Cassiope Redowskiana bedeckt. Von diesem Punkt wandten wir uns zurück, um eine 
der Hauptkuppen, die an den Seiten des Passes aufstiegen, zu ersteigen; über mehrere Vor- 
hügel, die dicht mit Picea ajanensis and Pini« pumila bewachsen waren, kamen wir an den 
Hauptberg, der etwa 1500 Fuss über dem Pass erhaben zu sein scheint. Der breite Gürtel 
von Pinus pumila wurde immer lichter; das Gebüsch kroch nur am Boden hin nnd hinderte 
nicht mehr das Aufsteigen; es ging über schlüpfriges Granitgeröll, ganz von Lichenen, 
namentlich Cetraria alckomis Ach. bedeckt, nach dem Gipfel zu; zwischen den flechten- 
bewachsenen Steinen ragten einzelne Büsche alpiner Pflanzen vor, wie Spiraea Pallasii, 
Potent illa fruticosa-, höher hinauf die zierlichen Rasen der Potenlilla elegans, dann Artemisia 
lagocephala , Orepis burejensis, Senecio frigidus, Arctostaphylos alpina , Cassiope Redowskiana 
und tricoides, Nardosmia saxatilis, Mertensia rivuiaris, Saxifraga dahurka, Saussurea Tdesii, 
Tilingia ajanensis und eine kleine alpine Form des Gomphopetcdu m Maximowksii, ferner 
Lasiagrostis alpina, Uierochloa alpina, THseivm subspicatum, Carex ferruginea, saxatilis nnd 
capillaris var. Ledebourii. Oben anf dem Gipfel des Berges war eine felsige Platform ganz 
bedeckt von blühender Viola biflora, Sieversia silenifolia und Phyäodoce taxifolia. Schnee 
lag nirgends mehr auf dem Berge; auf benachbarten Höhen waren einzelne weisse Streifen 
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' zu sehen. Beim Herabsteigen auf dem Sfldabhang des Berges fand ich auf Steingeröll immer 
noch nahe der Spitze das Rhododendron Redowskianum. 

Wir gingen längs dem Quellfluss der Bureja hinab. Am Fluss war anfangs noch ganz 
alpine Vegetation: Viola biflora, Saxifraga vaginalis, Rheum compadvm, Oxyria reniformis, 
wie schon an den Kerbi -Quellen; dazu kamen auf Geröll Epilobium latifolium , Stellaria 
florida, Artemisia longepedunculata, Senccio odoglossus und andere; an Felsen am Flussnfcr 
AquiUgia leptoceras, Primula cuncifotia, Lcucanthemum sibiricum var. u. a. Rhododendron 
dmvricum, das in den höchsten Quellgegenden fehlte, tritt unterhalb wieder auf. Das wäre 
die Vegetation des Flussufcrs, wie sie bis zur Alyn-Mtlndung bleibt. Ich füge noch einige 
Angaben über unsere Station in dieser Gegend und die Flora ihrer Umgebung bei. 

Unser Zelt stand auf einem niedrigen sumpfigen Vorland vor dem steilen Abhang eines 
etwa 1000 Fuss über dem Fluss erhabenen Bergrückens. Das Vorland selbst war grösstcn- 
theils mit Lärchen und Birken bewachsen; auf dem Boden, sowie auch an dem ebenfalls 
lärchenbewachsenen Abhang wucherten I'inus pumüa, Betula Middendorfjii, Ledum, Cassan- 
dra und, namentlich um einen kleinen Tümpel, in grosser Menge Vaccimum uliginosum, das 
von Mitte Juli an uns schon reife Früchte bot, die hier durchaus nicht den unangenehm 
betäubenden Nebengeschmack haben, obgleich sie ebenso in Gesellschaft von Ledum palust re 
wachsen wie bei uns. An einem kleinen Bach, der auf das Vorland ausmündete und sich 
ein tiefes schmales Thal in den Bergrücken eingeschnitten hatte, wuchsen schöne kräftige 
Stämme von Picca ajanensis, die auch zum Bau unseres Boots verwandt wurden. Am Bande 
des Baches war auch die Vegetation üppiger. Hier wucherten Spiraca sorbifolia, Himbeeren 
und Nesseln, und blühten Aconi/um Lycoctonum und flagellare , Polemonium caeruleum, Sangui- 
sorba sitchensis, ein grosses Cirsium u. a. Die Bergabhänge veränderten ihren Charakter 
nach oben zu etwas. Abtaster fruticosus trat reichlich auf, und auf seinen Wurzeln 
schmarotzend Boschntakia glabra\ Rhododendron chrysanthum bedeckte den ganzen Boden, 
und Cembra pumila bildete ihre undurchdringlichen Gewirre; der schmale Rücken des 
Berges oben war wieder kahl und mit Steingeröll bedeckt. Weisse Lichenen und Cassiope 
Redowskiana herrschten vor; zwischen dem Geröll einige der oben genannten alpinen Pflanzen: 
Artemisia lagocqduüa, Spiraea Pallasii, Ardostaphylos alpina, Palystichum fragrans. Oben 
war es schön eben zu gehen, auf von Elennthieren eingetretenen Pfaden, und die schönste 
Aussicht eröffhete sich auf den hohen zackigen Kamm, von dem wir herabgekommen waren, 
und die breiten gerundeten Rücken des von N. nach S. streichenden Theils des Bureja- 
Gebirges. 

Weiter hinab zur Njuman-Mündung bietet sich wenig Interessantes in der Flora: das 
Land wird flacher, die Holzgewächse, die am obern Kerbi unterhalb der Quellen zurück- 
getreten waren, treten wieder auf, so Picea obovata, Abtes sibirica, Acer spicatum, Prunus 
Maackii. Noch herrscht der Lärchenwald vor ; aber auf einem Hügel an der Njuman-MünduDg, 
umgeben von verbranntem und eingefallenem Lärchenwalde, erschienen als Vorboten einer 
südlichen Flora: Acer Mono, Evonymus pauciflorus und Tilia cordata. Zahlreiche neue 
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Pflanzen traten anf, namentlich Asterinten und andere Compositen des Amur-Thals. In einem 
Llrchenwalde unterhalb der Xjuman-Mündung auf einer Niederung, die schon mit Gras, nicht 
mehr mit Ledum , bewachsen war, kam schon Maamotcicsia chtnmsis vor, und mit ihr 
zusammen ein Repräsentant der Küstenflora: Clintonia udensis. 

Mit dem Eintritt ins Granitgebirge verändert sich die Scenerie vollkommen; an 
den Bergen zeigen sich zahlreiche Linden nnd Bdula daurica; Picea nbarata wird immer 
hänfiger und beginnt Larix dahurica za verdrängen. An der Tyrrai-Mündung treten schon 
südliche Formen, wie Phellodendron, Pkiladetpkus tenuifolius, Pledranthus rjlaucocalyr auf; 
täglich registrire ich eine Menge neuer Amurformen, bis wir mit dem nllmähligen Eintritt 
in die Prairie mit ihrem Blumenreichthum und Wäldchen von Quercus num</olica und 
Betula davvrica, ihren üppig bewachsenen Inseln und Anhöhen, vollkommen in das Gebiet 
der süd-amurischen Flora treten, die schon vor mir hinlänglich beschrieben ist. 

Verbreitung der wichtigsten Bäume. 

Indem ich mich an den betreffenden Abschnitt in Maximowicz Primit. p. 387 halte, 
berichte ich hier nnr über die hauptsächlichsten Holzgewächse, deren Verbreitungsbezirk im 
speciellen Theil nicht vollständig abgehandelt werden kann. Acer spicatum kommt auf 
beiden Seiten des Bureja-Gebirges vor und fehlt nur in den, dem Kamm desselben nahe- 
liegenden Strichen. Kr liebt lichte Bcrgwiüder. 

Acer Mono, der bei Tyr, am Amur, noch in starken Stämmen vorkommt, fehlt im 
ganzen Amgunsystem und tritt an der Burcja an der Njuman-Mündung auf. 

Juglans mandshurica habe ich selbst auf der Bureja-Reise nicht gesehen, doch kommt 
sie nach Ussolzew*) in den Bergwäldern am linken Ufer der untern Bureja vor, und mein 
tungusischer Gewährsmann am Monmalty erzählte von ihrem Vorkommen am oberu 
Char-Bira. 

Quercus mongolka kommt bei Tyr in starken Beständen nnd in schenkeldickcn Stäm- 
men vor. Am Amgun ist sie auf einige wenige bevorzugte Lokalitäten beschränkt und 
bleibt auch hier nur strauchartig, so an südlichen Abhängen bei Hachseng und bei Tscbal- 
boko, an der Mündung des Nemilen. Weiter im Nemilen- und Kerbisystem fehlt sie. An 
der Bureja tritt sie erst etwas unterhalb der Schlinge, im Beginn der Prairie, zuerst als 
niedriges Gesträuch auf. Die ersten stärkern Bäume sah ich am Zagajan; Ussolzew ver- 
folgte sie bis in’s Turan-Gebirge zwischen Bureja und Silimdschi, wo sie auf südlichen 
Abhängen der Querrückcn, die er in mehrfacher Zahl passirte, häufig ist 

Abies sibirica kommt am untern Amgun zerstreut auf fettem Waldboden vor; am untern 
Nemilen fehlt sie, am obere dagegen und am obere Kerbi tritt sie zuweilen in ganzen Be- 
ständen, mit Birken und Picea ajanensis gemischt, auf; immer auf fettem tiefgründigem 
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Bruchlande. An der Bureja beginnt sie bald unterhalb des Zusammenflusses beider Haupt- 
quellen, tritt aber immer nur untergeordnet auf. 

Picea obovata tritt an nördlichen Abhängen hin und wieder schon am untern Amgun 
auf, erscheint dann in Bergthälero zwischen dem Nemilen und Kerbi, und an diesem letztem 
schon recht häufig, um gegen die Kerbi-Quelle hin sich wieder zu verlieren. An der Bnreja tritt 
sie mit Abies sibirica zusammen wieder auf, doch vorzugsweise an Abhängen, und wird im Ge- 
birgslande der mittlem Bnreja immer häufiger, so dass sie in der Gegend unterhalb der Tyrmi- 
Mflndung schon zum vorherrschenden Waldbaum wird, der sie bis zum Beginn der Prairie bleibt. 

Picea ajanensis kommt am Amgun meist nur auf höhern Bergkuppen, so am Udagyr, 
vor, und steigt nur selten bis an den Fluss hinab; auf der Niederung am untern Nemilen 
bildet sie ganze selbstständige Waldinseln; am obem Nemilen und Kerbi tritt sie zurück, bis 
sie nahe den Kerbi-Qucllen wieder häufiger wird und die Wasserscheide zwischen dem Kerbi 
und der Bnreja als niederer Wald bedeckt; an der obem Bureja ist sie vorzugsweise 
Niederungsbaum und hält sich an die Ufer der Gebirgsbäche. Unterhalb der Njuman-Miin- 
dung habe ich sie nicht mehr gesehen. Nach Middendorff und Tiling hält sie sich an 
den Kasten des Ochotskischen Meeres auch vorzugsweise an die Höhen. Durch ihr frischeres 
Grün, hervorgebracht durch die leuchtend grüne Oberseite der Nadeln, während die untere 
bläulichweiss ist, unterscheidet sie sich schon von weitem von Picea obovaia, deren viereckige 
Nadeln jederseits von weissen Punktreihen bedeckt und daher matt erscheinen; auch die 
Binde giebt auffallende Unterschiede. Bei Picea ajanensis ist sie in meist sechseckige Felder 
von etwa einem Zoll Durchmesser und einer halben bis einer ganzen Linie Stärke getheilt, 
die nur massig rauh sind, während die Rinde hei Picea obovaia wie mit Schuppen bedeckt 
erscheint, deren Spitze nach unten gekehrt ist und die aus lauter papierdQmicn Lamellen 
bestehen, etwas, das sich bei unserer IHcea vulgaris wiederholt. 

Hier scheintauch der Ort zu sein, die in Middendorff’s Reise, BandIV,TheilIp.547, 
besprochenen Tamienarten zu erwähnen. Ich habe selbst an der obem Bureja stets auf die 
Nadelhölzer geachtet und doch von Tannen nur die oben erwähnten drei Arten gesehen. 
Unter den vier Formen, die Middendorff l. c. in der Anmerkung nach den Nadeln be- 
schreibt, scheint sogar noch Abies sibirica zu fehlen, da diese immer durch zweizähnige 
Spitzen der Nadeln, wie alle ächten Abies, zu unterscheiden ist. 

Ich kann in den angeführten vier Formen nur Picea ajanensis und Picea obovata erkennen, 
und zwar ist nur die vierte zu Picea obovata zu ziehen, die drei ersten, und zwar die zweite 
und dritte mit grosser Sicherheit, zu Picea ajanensis, die in Form und Färbung ihrer Nadeln 
stark variirt; diese sind entweder stachelspitzig oder ganz stumpf, oben grün und unten 
bläulichweiss, und stehen dann zweizeilig, oder sie stehen bürstenförmig dicht gedrängt auf 
der Oberseite der Zweige und sind daun beiderseits bläulichweiss bereift, oder grün, je nach 
Alter und Standort. 

Pinus (Cembra) pumila steigt auf den Anhöhen am Amgun oft bis nahe an den Fluss 
hinab. Sonst krönt sie die höhern Bergkämme; im obem Kerbi-Tkal wurde sie schon in 
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den Wäldern, durch die uns unser Weg führte, recht häufig, und auf dem Kamm des Gebirges, 
sowie in der Quellregion der Bureja bis zum Alyn und weiter, ist sie ebenso häufig auf den 
kahlen Höhen, wo sie die Alleinherrschaft behauptet, als an den waldigen Abhängen bis zum 
Niveau des Flusses. Unterhalb der Njumanmttndung verliert sie sich. 

Psnus mandshurica kommt nach Ussolzew in Bergwäldern am linken Ufer der untern 
Bureja vor, und am obern Char-Bira nach Aussage der Tungusen. Zu Middendorff's 
Angabe von ihrem Vorkommen am obern Amgun, nach Berichten der Eingeborncn, kann 
ich keine neue Bestätigung hinzufilgen. 

Pmus silvestris fand ich auf einem Hügel am mittlern Amgun, am rechten Ufer, am 
Beginn der grossen Niederung, in der der Tschuktschagir-See liegt; es war ein unbedeu- 
tender Bestand und die Bäume nicht über schenkeldick ; sie soll auch am obern Amgun in ähn- 
lichen kleinen Beständen Vorkommen. An der Bureja kenne ich sie nur von zwei Punkten 
am untern Rauf des Flusses, von der Schlinge, wo sie die Berghöhen krönt, und vom Ab- 
hang des Zagajan. An beiden Orten liefert sie schönes Bauholz, das für die Gebäude der 
Staniza Skobelzina verwandt wird. Auch den Bewohnern der Staniza, die auf ihren Jagd- 
zügen weit herumgekommen sind, waren nur diese beiden Vorkommnisse an der Bureja 
bekannt. Im Bureja-Gebirge am Amur muss sie so selten nicht sein, da alle Kosaken-Sta- 
nizen bis zur Ussuri-Mündung aus Kiefernholz gebaut sind, das aus dem Bureja-Gebirge 
geholt wurde. 

Larix dahurica ist, wie schon vielfach erwähnt, der verbreitetste Baum des ganzen von mir 
durchreisten Gebiets. Er tritt erst an der untern Bureja mit dem Beginn der Prairie ganz 
zurück. Eine auffallende Krüppelform auf den Niederungen am Dschuk habe ich oben erwähnt. 

An die Verbreitung der einzelnen Baumarten lässt sich eine Betrachtung der Bauin- 
gränze im Gebirge schliessen. 

Wie schon oben bei Betrachtung der einzelnen Florenabschnitte erwähnt wurde, 
schliesst der Baumwuchs in allen hohem Gebirgen des von mir durchwanderten Landstrichs 
mit Pinus (Cembra) pumila ab, die in einem oft fest undurchdringlichen Gürtel die höhera 
kahlen Beige umschliesst; mit ihr kamen an der ßamngränze Betula MMendorffii und 
Rhododendron chrysanthum vor, und Picea ajanensis geht auf dein Kamm des Bureja-Gebirges, 
platt zur Erde gedrückt, in horizontaler Strauchform gar noch über sie hinaus, auf die 
höchsten Kuppen, wo sie in Gesellschaft von Rhododendron Redowskianum, Sieversia silenifolia, 
Potent Ula elcgans, den Cassiope- Arten, Ärctostaphylos alpine, und Phyllodoce taxifolia vorkommt. 

Die Höhe der Baumgränze wird durchschnittlich immer bedeutender, je tiefer wir ins 
Land dringen. Auf den kahlen Tundren am Amur-Liman auf Sachalin, zwischen Tyk und 
Poghobi, herrscht nahezu eine ähnliche Vegetation wie auf den kahlen Höhen des Bureja- 
Gebirges; Pinus pumila, Sieversia und Ärctostaphylos alpina finden sich an beiden Orten. 
Auf dem Oghobi-Berge unterhalb Nikolajewsk ist die Baumgränze schon über 1000 Fuss 
hoch; ebenso sind nur die höchsten Kuppen der Berge um Tyr und des Udagyr von Baum- 
wuchs entblösst. Im Bureja-Gebirge aber ist der Pass aus dem Kerbi in’s Bureja-Thal 
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noch von Wald bedeckt in einer Höhe von wenigstens 4000 Fnss, und nur die höher liegenden 
Kuppen erscheinen nackt und fernhin weiss leuchtend durch die Massen der sie bedeckenden 
Eichenen. 

Weiter abwärts an der Bureja erscheint ein immer kleinerer Theil der Bergspitzen von 
Wald cntblösst. Die letzten kahlen Berge sah ich wenig unterhalb der Vereinigung der beiden 
Bureja-QueUflttsse. Die hohen Berge in der Umgebung der Tyrmi-Mündung sind durchweg bis 
oben bewaldet, obgleich sie bis Ober 1000 Fuss über das Flussthal anzusteigen scheinen. Es 
sind wahrscheinlich Ausläufer des Turan-Gebirges, dessen kahle Kuppen Ussolzew auf der 
Wasserscheide zwischen der Bureja und dem Silimdschi sah. 

Nach der Küste des Ochotskischen Meeres zu scheint die Baumgränze weit niedriger 
zu liegen, denn das Mewatschan-Gebirge, das ich vom Thal des Dschuk aus sah, hatte durch- 
weg kahle Höhen , ebenso wie die Höhen des Maku , die ich vom Apporös-Berge aus , jen- 
seit des Jotus-Thals, hervorragen sah. 

Noch ein Umstand, der bei Gelegenheit der Verbreitung der Baumarten zu berück- 
sichtigen wäre, ist die Reihenfolge im Auftreten der der eigentlichen Amurflora angehörigen 
Bäume, wenn man die Bureja von der Quelle zur Mündung hinabgeht. Es findet hier in der 
Reihenfolge eine bedeutende Abweichung von der beim Herabkommen vom obern zum süd- 
lichen Amur beobachteten statt. 

Am Amur kommt Betula damtrica schon an der Schilka vor und begleitet den ganzen 
Amur, Qucrats mongolka schon am Argun und tritt dann oberhalb Albasin wieder auf, 
um den Amur bis fast an die Mündung zu begleiten; Tüia cordata traf ich zuerst am Zagajan, 
und Phellodendron amurense an der Seja-Mündung. An der Bureja traf ich auf einem Hügel 
an der Njuman-Mündung schon Tüia cordata , Acer Mono und Eronymm paudflorus, freilich in 
winzigen Exemplaren. Unterhalb beim Beginn des Gebirges tritt Betula davurica öfter 
auf und wird bald einer der häufigsten Bäume an den Abhängen, zusammen mit IWa cor- 
data. Schon wenig unterhalb der Tyrmi-Mündung tritt, wenn auch nur strauchartig, Phello- 
dendron amurense auf, und erst unterhalb der Bnrejaschlinge bei Tschölongdo die Eiche; 
auch Fraxinus mandshurka, Pi/rus ussuriensis, Phüadetplms tcnulfdius , Vtburnum bureja- 
ticKm, JJgustrina amurensis treten früher auf als Qucrcus mongdico-, zusammen mit ihr 
Lespedesa bkolor , ihr steter Begleiter im südlichen Amur-Gebiet. Später als die Eiche 
erscheinen nur Maaekia amurensis und Vitis amurensis, die beide erst mit dem Zagajan kurz 
vor der Bureja-Mttndung auftreten. 



Florenstatistik. 

Es würde kein brauchbares Resultat für die Pflanzengeographie geben, wollte ich alle 
450 Species, die ich auf meiner Reise beobachtete, zu einer statistischen Uebersicht der 
Familien verwenden, denn es sind mindestens zwei scharf geschiedene Florengebiete, 
durch die mich meine Reise geführt hat. Zu dem einen gehört das ganze von mir besuchte 
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Amgnn-Gebiet mit der obcm Bureja bis zu ihrem Eintritt ins Gebirge unterhalb der 
Njuman-Mündung. Zu dem andern, dem Gebiete der specifischen Amurflora, der Qbrige Theil 
der Bureja. Das erstgenannte schliesst sich der Flora von Udskoi, Ajan und dem Stanowoi- 
Gcbirge, zum Theil auch der obern Bäurischen Gebirgsflora an. Nur die Flora dieses Ge- 
biets, in dem ich mich zwei volle Monate, oft mit mehrtägigem Aufenthalte an einem Orte, 
befunden habe, glaube ich einigermaassen vollständig kennen gelernt zu haben. Die Flora 
der untern Bureja, von deren Zugehörigkeit zur südlichen Amurflora ich mich bald über- 
zeugte, habe ich nur sehr unvollständig eingesammelt; mein Hauptaugenmerk war hier auf 
das allmählige Auftreten der südlichen Amurformen gerichtet, worüber man die nöthigen 
Angaben im speciellen Theile finden wird. 

Die grosse Verschiedenheit des nördlichen von mir zunächst zu behandelnden Floren- 
gebiets im Amgun-Gebiet und an der obern Bureja von der eigentlichen Amurflora tritt 
recht deutlich hervor in der grossen Zahl von für die Amurflora neuen Arten, die ich in 
diesem Gebiet nachgewiesen habe. Von 88 für die Gesammtflora des Amurlandes neuen Arten 
kommen nur drei an der untern Bureja vor; von diesen ist nur eine, Carex Bongardii, auch 
im Norden häufig, Ribes burejensis ist ganz neu, und Clematis brevkaudata bisher nur aus 
dem nördlichen China bekannt- Die übrigen gehören alle dem Norden an, darunter 20 Cy- 
peraceen (von diesen IS Cariees), 12 Compositen, 6 Rosaceen und 6 Ericaceen, was allein 
schon zur Charakteristik unseres nordamurischen Florengebiets hinreicht. Ganz neue Arten 
sind davon nur fünf, wovon zwei hochalpine, was natürlich erscheint, da die Floren der 
angrftnzenden verwandten Gebiete: des Amurküstenlandes von Udskoi, Ajan, demStanowoi- 
Gebirge und Daurien schon cinigermaassen und zum Theil recht gut bekannt sind. 

Geht mm unser Florengebiet nach Norden unvermerkt in das der Küstenländer des 
Ochotskischen Meeres und das des Stanowoi-Gobirges über, ohne dass wir eine Gränze 
angeben können, die auch kaum vorhanden ist, so ist schon die Ostgränze gegen die untere 
Amurflora ziemlich deutlich markirt durch das starke Zurücktreten der Picea ajanensvs, die am 
untern Amur den vorherrschenden Waldbaum bildet, und das Fehlen einer merklichen Zahl von 
Amurformen, die diesen Fluss bis nahe an seine Mündung begleiten, wie Acer Mono, CoryUts 
mandshurica , Dioscorca quinqueloba, wogegen schon am Amgnn manche nordische Formen 
auftreten, die weiter nach Westen, in der Nemilen-Niederang und im Boreja-Gebirge, immer 
zahlreicher werden. Besonders scharf ist die Gränze unserer nordischen Hora des Amur- 
landes an der Bureja, wo diese die Niederung um die Njuman-Mündung verlässt und in das 
Granitgebirge eintritt. Der Charakterbaum des Küstenlandes Picea ajanensk verschwindet, 
mit ihm Acer spicaium , schon früher IHnus pumila; von Kräutern die im Norden weitver- 
breiteten Mitelia nuda und C/intonia udensis und die grosse Zahl der nordischen Cariees. Neu 
treten auf die Amurbäume: Tilia cordaia und Betula davurka, Evonytnus pauciflorus und die 
grosse Zahl d er Compositen desAmurlandes, die im Norden stark gegen die Cyperaccen zurück- 
stehen. Nach Süden setzt sich die nordische Flora längs dem Kamm des Bnreja-Gebirges wahr- 
scheinlich noch weit nach Süden fort, doch kcinenfalls bis zum Amur selbst, da hier Radde 
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bei seiner Durchforschung des freilich schon sehr verflachten und verbreiterten Gebirges, 
so viel ich weiss, keinerlei nordische Formen nachgewiesen hat. Im sfldlichcn Amnrlande 
bildet das Bnreja-Gebirge selbst eine pflanzengeographische Griinze, namentlich erscheint 
sein Westabhang als solche. Im Norden ist es nicht der Fall. Eine Menge Formen ver- 
schwinden im obern Theil des Kerbi-Thals, fehlen im Quellgebiet des Kerbi und der 
Bureja und treten tiefer abwärts an der Bureja wieder auf, so Acer spxcatum, Prunus Maackii , 
Clintonia udensis; andere passiren den Rücken und verlieren sich in der Niederung der 
oben) Bureja. Ebenso scheint es mit dem Nordrande des Amurlandes zu sein. Was wir 
von der Flora der Seja-Quellen durch Pawlowski’s Sammlungen wissen, gehört Alles in 
die nordsibirische Flora. 

Es zieht sich längs des Südabhanges des Stanowoi-Gebirges eine grosse natürliche 
Gränze hin, die, wie Middendorff nachgewiesen hat, auch früher von den Chinesen für ihre 
Staatsgränze gehalten wurde: im Norden Rennthier-, im Süden Pferde-Tungusen, im 
Norden Gebirge, im Süden Prairie. An der Bureja, wo der menschliche Verkehr fast auf 
Null herabsinkt, fällt die Florengränze doch wenigstens mit einer wichtigen zoogeogra- 
phischen zusammen. Bis unterhalb der Njuman-Mündung kommt das wilde Rennthier vor, 
im Granitgebirge südlich davon beginnt der Edelhirsch. Die Tungusen am Monmalty, 
die der Jagd wegen sich hier aufhalten, hielten ihre Rennthiere auch weiter oberhalb nach 
der Njuman-Mündung zu. 

Die ganze Flora des Amgun- und Burejalandes ist dermaassen in ihrem Urzustände 
geblieben, dass ich in ihrem ganzen Gebiet von keinerlei Kulturpflanzen und von Pflanzen, 
die durch den Menschen hingekommen wären, sprechen kann. Um die Negda-Jurten am 
Amgun wuchern die Artemisien und Nesseln etwas stärker, das ist Alles. Auf Inseln und 
am Flussufer, wo sich viel vegetabilischer Schutt ansammelt, kommen sie ganz ähnlich vor. 
Nur hart an der Bureja-Mündung bei der Staniza Skobelzina fand ich als Zeichen der Menschen- 
liebe Han latjo m ajor und Polygonum aviculare. 

Doch wir kehren von dieser Abschweifung zur Statistik unseres Florengebiets im 
Amgun- und obern Burejalandc zurück. 

Ich habe in diesem ganzen Gebiet 361 Pflanzenarten gesammelt, die sich folgender- 
maassen verthcilcn, wenn wir nur die artenreichem Familien hervorheben: 

Cyperaceae 39 Species, G ramineae 16 Species, 

Compositae 37 „ Salicineae 13 „ 

lianunculaceac 28 „ Ericaceae 11 „ 

Rnsaccae 26 „ Crudferae 10 „ 

Dann folgen Leguminasae mit 9, Saxifrageae, Conifcrae, Smüacineae und Liliaceae mit 8 Arten. 
Was besonders bei dieser Uebersicht auffüllt, ist das ungemeine Vorherrschen der Cyperaceen, 
die in der Amurflora so sehr zurücktreten; ich will nicht läugnen, dass zum Theil diese 
grosse Zahl auf Rechnung des Eifers zu setzen ist, mit dem ich auf der ganzen Reise nach 
Carices ausspähte, deren geringe Zahl in der Flora des Amurlandes von Maximowicz mir 
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anfgefallen war. Andere hervorstechende Zahlen sind die artenreichen Rosaceen nnd Eri- 
caceen, die diesen ihren Artenreichthum zum grossen Theil dem Hochgebirge, das zu 
unserem Florengebiet gehört, zu danken haben. 

Eine andere Reihenfolge der Familien ergiebt sich, wenn wir nur die Flora des Hoch- 
gebirges mit seinen beiderseitigen Abhängen zum obeni Nemilen und Kerbi und zur obern 
Bureja in Betrachtung ziehen; wir erhalten 292 Arten, die nach Hauptfamilien sich folgeuder- 
masseu vertheilen: 



Compositae 


31, 


Oramineae 14, 


Cyperaceae 


31, 


Salidneae 


11, 


Rosaceae 


22, 


Iiricaceae 


11. 


Ranunculaceae 


18, 







Dann folgen Leguminosen, Crucifcren und Saxifrageen mit je 8 Arten. 

Die Cyperaceen haben abgenommen, weil die reiche Ausbeute der Nemilen-Niederung 
hier fehlt, die Ranuncuiaceen sind sehr geschwunden (ihre Blüthezeit war auch grössteu- 
theils vorbei, als ich mich in diesem Theile des Florengebiets aufhielt) und die Rosaceen 
rücken an die dritte Stelle. 

Noch anders wird das Verhültniss, wenn ich nur die Flora von der Bureja-Quelle bis 
zur Mündung des grossen Alyn zusammenstelle, in deren Gebiet ich mich 3 Wochen im 
Juli aufhielt, und die ich mich bemühte, möglichst vollständig zusammenzubringen, indem 
ich an Ort und Stelle Register führte, in die ich die neu gefundenen Sachen euitrug. 



Hier haben wir unter 200 Arten 






Cyperaceae 21 Arten, 


Gramineae 


11 Arten, 


Compositae 19 „ 


Ericaceae 


9 „ 


Rosaceae 18 „ 


Saxifrageae 


8 „ 


Ranunculaceae 11 „ 


Salidneae 


7 „ 



Die Reihenfolge ist nahezu dieselbe, nur dass die Cyperaceen wieder die erste Familie bilden 
und die Saxifrageen in die Zahl der 7 — 8 Familien eingerückt sind, die die Hälfte der ganzen 
Flora bilden. 



Ein Blick auf die zahlreichen statistischen Zusammenstellungen der Floren des Amur- 
landes und seiner Nachbar-Gebiete in den Primitiae fl. amurensis von Maximowicz wird 
die grossen Unterschiede zeigen. Während wir mehr Carices und Ericaceae als in der 
Amurflora haben, sinkt die Zahl der Orchideen z. B. auf 1 und eine grosse Zahl Familien 
auf 0 herab. , 



Der Ailjunct der Akademie, Redowski, sollte 180G zugleich mit Adams eine Ge- 
sandtschaft nach Peking begleiten, er kam aber nur bis Urga, da die Gesandtschaft umkehren 
musste. Darauf wurde ihm der Auftrag ertheilt, längs dem Nordabhang des Stanowoi- 
Gebirges an’s Ochotskische Meer, nach Kamtschatka und den Kurilen zu gehen. Er hat 

Mamoirc« de l’Aud. I«)). 4 m ScieacM, VI Im Bdrie. 4 
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aber Kamtschatka nicht erreicht, sondern ist 1807 bei Gischiga gestorben, wie es heisst 
ertrunken. 

Sein Tagebuch ist von Middendorff benutzt worden; ich habe es leider nicht zu Ge- 
sicht bekommen, sonst hätte ich seine Reiseroute genauer feststellen können. Ein Theil 
seiner Sammlungen ist nach St. Petersburg gekommen. Von einer ersten Sendung aus dem 
Jablonoi-Gebirge beschreibt Rudolph in den Memoiren der Akademie Thl. I p. 379 T. 19 
die Fumaria peregrina Rud., gewöhnlich JHcentra lachmaliaeflora Dec. genannt, die auch 
später, namentlich an den Ostabhängen des Stanowoi, gefunden worden ist. 

Einer spätem Sendung, die 1809 schon nach Redowski’s Tode in St. Petersburg 
aukam, wird ebenfalls von Rudolph in den Mem. T. TV p. 339 gedacht. Die Sendung war in 
sehr schlechtem Zustande angekommen; alle Pflanzen ohne Fundorte. Rudolph bildet von 
ihnen ab (1. c. T. 2, 3) Campanuln expansa, Sedum cyaneum , Pedicularis lonyifiura. Die beiden 
ersten Arten gehören dem Küstengebiet des Ochotskischen Meeres an, die letztere den 
Baikal-Gegenden. Aus der nämlichen Sendung hat ausserdem Besser Artemisia lonyepe- 
dunadata beschrieben, die zuerst wieder von mir an den Quellen der Jlureju aufgefunden 
worden ist. 

Ein anderer Theil der Redowski 'sehen Pflanzen kam nach Kamtschatka, von dessen 
Gouverneur im Jahre 1818 Chamisso die Sammlung erhielt, der sie nun später in der 
«Linuaca» alle als aus Kamtschatka stammend anführt, welche Angaben dann später in 
Ledebour’s Flora übergegaugen sind. Die Pflanzen sind gut erhalten und mit dem ganzen 
Chamisso’schen Herbarium jetzt wieder im Besitz der Akademie der Wissenschaften, der 
sie ursprünglich zukamen; auf den Etiquetten steht von Chamisso’s Hand: Redowski — 
Kamtschatka. 

Ueber den Reiseweg, den Redowski wirklich genommen, finde ich eine Andeutung 
in Trautvetter’8 Geschichte der Botanik in Russland p. 17: «Redowski erreichte Urga 
über Irkutsk und besuchte dann das Aldanische Gebirge, Udskoi-Ostrog, Ochotsk und 
Ischiginsk, woselbst er starb.» 

Ich verdanke Herrn von Middendorff die Angabe, dass der alte Weg nach lldskoi, 
dem auch Redowski gefolgt ist, weiter östlich von dem jetzigen längs dem Aldan-Gebirge 
gegangen ist, und es ist anzunehmen, dass aus diesem Gobirge, sowie aus dem Küstengebiet 
von Udskoi bis Ochotsk die meisten Redowski ’shen Pflanzen herstammen, was um so wich- 
tiger ist, als das Hochgebirge des östlichen Stanowoi bisher nur sehr mangelhaft unter- 
sucht. worden ist. Middendorff hat den Kamm des Stanowoi so früh im Jahr passirt, 
dass erst wenig Pflanzen gesammelt werden konnten, und Tiling hat sich fast nur auf die 
nächste Umgebung von Ajan beschränkt, ohne das eigentliche Hochgebirge mit in seine 
Untersuchungen zu ziehen. Von früher her haben wir einige Pflanzen von Steller und 
dann von Turczaninow aus dem Gebiet zwischen Aldan und Ochotsk, und dann jetzt die 
Pawlowski’schen Pflanzen aus dem Queilgebict der Seja und des Utschur, die schou 
manche Analogie mit den Redowski’schen zeigen. 



Digitized by Google 




Reisen im Amttblande und aüf der Insel Sachalin. 



27 



Sehr interessant war cs mir nun, za finden, dass meine Sammlungen aus dem Quell- 
gebirgc der Bureja und des Kerbi eine ungemein grosse Analogie mit denen Redowski’s 
zeigen, indem mehrere Pflanzen, die bisher nur von ihm gefunden waren, in dem genannten 
Gebirge von mir wieder aufgefunden worden sind; so namentlich Aiicmisia loitgcpcduncu- 
latfi, Bhododendron Rfdoicskianum , Cassiope Itcdowskiana; ausserdem zeigen noch andere 
Pflanzen, wie Potentilla elegnns , MUcüa nuda , Tilititpa ajantnifui, Gomphopdalum Maxi- 
moudarii, Carex Ibdowskiana. amblt/cJtpis und falcata, die grosse Analogie in den beider- 
seits untersuchten Florcngebicten, die wohl nur einem grossem, dem Florengebiet des 
Stanowoi-Gebirges , angehören, das hoch im Norden beginnt und nach manchen Anzeichen 
sich weit nach Süden in das Amurland fortsetzt. 

Ich kenne von Redowski’s Sammlungen etwa 75 bestimmte Species (die Grtser und 
Om'cea sind nur zum Theil publicirt); es würde sich lohnen, sie gemeinschaftlich mit den 
Pawlowski’schen und den andern wenigen Materialien aus dem Stanowoi-Gebirge einer 
erneuten Durcharbeitung zu unterwerfen, nm Ober die Flora dieses Gebirges und ihre Ver- 
schiedenheit von der Bäurischen mehr ins Klare zu kommen. 
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Die meisten der nachstehend aufgeführten Pflanzen sind von mir gesammelt worden 
und befinden sich gegenwärtig im botanischen Museum der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften. Nur wenige, deren Bestimmung mir an Ort und Stelle keine Zweifel auf- 
kommen liess, habe ich nach meinem Tagebuch angeführt. Bei der Bestimmung ist jede 
Species mit authentischen Exemplaren der Primtliae florae amurensis von Maximowicz, 
der Florida ochotensis von Trautvetter und Meyer, und, wo es nöthig war, auch mit 
denen der Flora haicalensi -dahurica von Turczaninow, der Florida ajanensis von Regel 
und Tiling, und den Pawlowski’schen Pflanzen aus Ostsibirien, bearbeitet von Regel, 
Rach und Ilerder, Bull, de Mose., 1859, I., verglichen worden. Mir ist es zunächst um 
die Identificirung meiner Pflanzen mit denen der Nachbarfloren zu thun gewesen; in Ver- 
gleichung mit den ferner liegenden westsibirischen und europäischen Formen bin ich weniger 
eingegangen, wonach ich auch meine Nomenklatur zu beurtheilen bitte. Um nicht Citate 
zu häufen, werde ich bei der Aufzählung meist nur die Primitiae florae amurensis anführen, 
denen meine Arbeit sich als Ergänzung anschliesst. Nur wenn diese nicht ausreichen, oder 
etwas Besonderes zu bemerken ist, citire ich auch andere Werke. 

Den Platz an der obem Bureja, unweit der Mündung des grossen Alyn, wo wir zum 
Zweck unseres Bootbaues vom 7. bis zum 25. Juli still hielten, bezeichne ich bei den Fund- 
ortsangaben einfach mit Alyn. 



PHANEROGAMAE. 

DICOTYLEDONEAE. 

THALAflIFLORAE. 

RANÜNCULACEAE. 

1) Clematis angustifoiia Jacq. Max. prim. n. l. 

Auf der Prairie der untern Bureja, 4 August gesehen. 

2) Clematis brevleaodata DC. Bunge Enum. Chin. bor. n. 2! 

Abhang an der untern Bureja, 5 August (fret.). 
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3) Clematis mandshuriea Rupr. Max. n. 2. 

4p der untern Bureja, 4 August (frf.). 

4) Clematis fusea Tnrcz. Max. n. 3. 

Var. a. Kamtschatka Kgl. 1. c. p. 2. — Clematis fusea Turcs. Fl. ochot. n. 1 ! 
Sumpfniesen am Nemilen, 10 Juni (nond. fl.), 19 und 23 Juni (fl.). 

Var. f. mandshurica Kgl. Fl. ussur. n. 3. 

Anfang August an der untern Bureja (frf.). 

5) Atragene alptna L. Max. n. 5. 

Var. (5. ocÄofe»SM Kgl. et TU. Fl. ajan. n. 2 ! — Atragene platysepala Fl. ochot. n. 2 ! 
Häufig blühend am untern Amgun zu Anfang Juni, auch am Alyn Mitte Juli und an 
der obern Bureja, 26 Juli. 

6) Thalietrum aquileglfollum L. Max. n. 6. 

Am untern Arognn zu Anfang Juni blühend; zwischen Nemilen und Kcrbi, 24 Juni; 
Alyn, Mitte Juli (frf.). 

7) Thalietrum sparsiflorom Turrz. Max. n. 7. 

Nemilen, Ende Juni (fl. et fff.); Alyn, Mitte Juli (fl. et frf.). 

8) Thalietrum filamentosum Max. n. 8. 

In Bergw&ldem an der mittlcm Bureja unterhalb der Tyrmi-Mündung, 2 August (frf.). 

9) Thalietrum balealeuse Turrz. Max. n. 9. 

Am Nemilen, Waldwiesen, Ende Juni (frf.). 

10) Thalietrum krmensc Pr. var. stipellatum C. A. iey. Max. n. 16. — Th. elatum 

Murr. Fl. ochot. n. 3! 

Amgun, Waldwiesen, Anfang Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (frf.). 

11) Thalietrum Simplex L. 

Var. a. verum Kgl. et TU. Fl. ajan. n. 6. 

Auf trockenen W'iesen an der untern Bureja, 4 August (frf.). 

12) Anemone graeills*) U. sp. — A. caerulea DC. (!. gradlis Led. Max, n. 17. 

Sumpfige Stelle auf dem Uda-Berge, 30 Mai (fl. flor. alles). 

13) Anemone nemorosa L. var. Max. n. 18. 

Waldwiesen bei Tyr, 25 Mai (fl.); Amgun, 30 Mai, 2 Juni (frf.). 



•) Dio B<! Schreibung folgt in der Flora sachalmetuw. 
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tl) Amnione dichotoma L. Max. n. 20. 

Auf Fluss-Niederungen am Amgun, 27 Mai, 7 Juni (fl.). 

15) Pulsalills palcns Will. ß-H'olfgangiana PI. orfaot. n. IO! — Regeln. Raddeanac p. 21. 
Tyr, auf Bergen, 24 Mai (fl.); am Apporos-Gebirge, 15 Juni (frf.). 

16) Pnlsatilla dahnrira Spr. Max. n. 24. 

Auf Abhängen am Amgun, 7 Juni (frf.). 

17) Pulsatllla ajanensls Rgl. et TU. 1. c. n. 11? 

Var. robusta: fmctifera pedem usque alta, involucria digitato multipartitis, laciniisapice 
lohatis, lobis divergentibus , fuliorum segmentis minus incisis, caudis carpellorum flavicau- 
tibus rigidiusculis, tota planta minus villosa. 

An einem trockenen Abhang am Amgun, 3 Juni (frf.). 

Die mehrlappigen Spitzen der Involucral-BIätter finden sich auch bei der ächten aja- 
«eMÄts. die vorzugsweise durch kleineren Wuchs, stärkere Behaarung und tiefere Theilung 
und Zähnelung der Blätter verschieden scheint. Die P. vemalis L., mit der Regel neuerdings 
(PI. Radd. p. 24) die P. qjanmsü vereinigt, unterscheidet sich schon durch weit weniger tiefe 
Theilung der Blätter, durch stumpfere Zähne und die abgerundete Basis der Blattabschnitte. 

18) Adonis amnrensls Rgl. PI. Radd. p. 35, n. 47, tab. 2, fig. 1,2. — A. apennina y. 

dahurica Max. n. 26. 

Am Amgun, 5 Juni; Nemilen, Ende Juni (fl.). 

19) Ranuuculus reptans L. Max. n. 28. 

Am Amgun, 5 Juni (fl.). 

20) Rauunrulus Pnrsbli Hook ?. lerrestris Max. n. 29. — Fl. ochot. n. 14! 

Am Amgun, 5 Juni (fl.). 

21) Ranunculus repens L Max. n. 35. 

Am Amgun, 4 und 5 Juni (fl.). 

22) Trautvettcrla japonlca S. et Z. vid. Fl. sachal. 

An der Bureja in Bergwäldern, 4 August (fr. delaps.). 

23) Caltha palustris L. var. membranacea Turrz. Max. n. 37. 

Tyr, 25 Mai (fl.); Agnekan, 14 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (fl.). 

24) Trolllus Rltderlanus F. et Mey. Fl. ochot. n. 19! — T. patvlus ß. brevistylm Bgl. et 

Hl. 1. c. n. 20, p. 37! 

Auf dem Uda-Berge, 30 Mai in Knospen; zwischen Nemil'en und Kerbi, 24 Juni (fl.); 
am grossen Alyn, 6 Juli (fl. et defl.). 

Die Blumen sind etwa zollgross, bräunlichgelb, enthalten 5 Ms 6 Kelchblätter, die 
Kronenblätter ebenso lang als die S taubfäden, etwas kürzer als die ganzen Staubblätter. 
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25) Eranthls uelnaU Turez. ß. puberula Regel. PI. Radd. n. 92, p. 60, t. l, fig. 4, 5. 
In Bergschlachten, zwischen Nemilen und Kerbi, 24 Juni (frf.), 

20) Coptis triroliatA Sallsb. Max. n. 42. 

Im Nadelwalde auf dem Gipfel des Uda-Berges, 30 Mai (fl.). 

27) Aqullegla oxysepala Trautv. et Mey. Fl. ochot. n. 221 — A. vulgaris var. Max. n. 43! 

— A. vulgaris vor. oxysepala Rgl. Fl. uss. n. 26. — I’l. Radd. p. 67. 

Am Nemilen, 22 Juni; Kerbi bis fast zu den Quellen, 27 Juli (fl. et frf.), aut Geröll 
am Flussufer. 

Ich halte die A. oxysepala filr eine gute Art, die sich von vulgaris vorzugsweise 
durch die matten Samen mit feingekörnter Oberfläche unterscheidet. Ausserdem ist die 
Färbung der Blumen, schön violettroth mit gelblich weisser Lamina der Kronblätter, cha- 
rakteristisch. Scheint bis China zu gehen, da Kxemplare von Peking im akademischen 
llerbario vorliegen. 

28) Aquilcgla parviflora Lod. Max. n. 45. 

Auf trockenen Anhöhen, in dichten Wäldern, von Tyr bis zum Apporos, Ende Mai 
bis Mitte Juni (fl.). 

29) Aquilcgla leptoceras F. et Mey. Led. Fl. ross. I, p. 57. — Turcz. Fl. baic. dah. I, p. 68. 
An Felsen in der Quellgegeud des Kerbi und der Bureja am 3 und 5 Juli (fl.); Alyn, 

Mitte Juli (fl. et frf.). . 

30) Aconitum Lycortonum L. var. Cyuoctouum Rgl. PI. Radd. p. 73. — Max. n. 47! 

Als var. fl. ochotenm Led. 

Zwischen Nemilen und Kerbi, 24 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (fl.). 

31) Aconitum volublle Pall. Max. n. 52. Auch unter den Middcndorff sehen Pflanzen, 

Udskoi 2. Juli (Fuhrmann!). 

An der obem Bureja, 26 Juli (fl.), an der untern, 2 August (fl.). 

32) Aconitum Raddranuin Rgl. PI. Radd. p. 88, tab. 3, fig. f. f et tab. 4, fig. l , 2. 

In Schluchten an der untern Bureja mit der vorigen 2, 4 August (fl.). 

Ich habe diese Art viel lebend in ihrer Heimath mit der vorigen verglichen, bin 
aller nicht zu einem entscheidenden Resultat gekommen. A. Raddeamm pflegt glänzende, 
oft ftliiftheiligc Blätter zu haben, während A. volubile matte, meist dreitheilige Blätter hat. 
Die Form des Nectariums wäre das beste Kennzeichen, aber auch sic zeigt Uebergäuge, 
namentlich an Stellen, wo beide Arten zusammen Vorkommen. Man möchte hier an Bastard- 
formen denken. 

33) Aconitum Napcllns L. sensu Rgl. PI. Radd. p. 101 . 

Var. flagellare: uni vel bipedale, «rectum vel apice flexuosum, Simplex vel a basi rarao- 
sum, ramis tenuibus flexuosis flagellaribus subvolubilibus, foliis longe petiolatis, floribus 
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laxis cacruleis, nectariis apicc in calcar aduncum recurvatis, seminibus triquetris transverse 
eximie piicatis. 

A. Napeüus ß. alpinumlusus b. lamm et d. ramosum Rgl. l.c.p. 104! — A. villosum? 
Max. n. 51 ! — A. volubile Fl. ochot.i 

Zwischen Nemilen und Kerbi, 26 Juni (nond. fl.); Alyn, Mitte Juli (fl.). 

Ich habe diese Art, Regel’s Beispiel folgend, vorläufig unter A. Napellus unter- 
gebracht, doch scheinen mir bei ihm zu viele Formen unter dieser Species vereinigt zu sein, 
namentlich ist anf die Beschaffenheit der Samen, die als trockene Theile besonders ins Ge- 
wicht fallen, bei Unterscheidung der Arten und Formen kein Gewicht gelegt. Der europäische 
Napellus und einige Formen der vor. y. paniculatum Rgl., 1. c. p. 105, haben namentlich 
nur querrunzlige, nicht quergefaltete Samen, A. volubile stimmt in den Samen überein, unter- 
scheidet sich aber, ausser durch den Wuchs, durch die behaarten Blätter mit meist drei 
breiteren Abschnitten und den Höcker am Nectarium, wie es scheint, auch durch die blass- 
violette Blumenfarbe. Maximowicz giebt seinem A. villosum ebenfalls violette Blumen, 
es stimmt aber sonst vollkommen mit unserer Pflanze. Die Radde’sche Pflanze vom Tscho- 
kondo, war. ß. alpinum lus. b. laxum Rgl. I. c., stimmt vollkommen mit unserer überein, 
ebenso auch lus. a., ambiguum Rgl. 1. c. p. 103, der nur durch kürzere Blattstiele abweicht. 
Im Herbarium des Botanischen Gartens liegen schöne Exemplare von Stubendorf aus Ost- 
sibirien, die auch die Saiuenstruktur mit unserer Pflanze gemein haben. Ich habe meine 
Form nicht ohne Weiteres als Najtellus ß. alpinum Rgl. bezeichnet, weil ich mich von der 11er- 
gehörigkeit der übrigen Spielarten, c. e. und f., nicht überzeugen konnte. 

34) Actaea splcata L. ß. crylhrocarpa Led, Max. n. 56. 

In Wäldern am Amgun, 1 und 2 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (frf.). 

35) Cimiciraga Simplex AVormsk. Max. n. 58. 

Auf fettem Waldboden zwischen Nemilen und Kerbi, 23 Juni (fl.); an der obem Bureja, 
31 Juli (frf.). 

36) Paeonla albiflora Pall. Max. n. 59. 

Auf den Prairien der untern Bureja, zu Anfang August gesehen. 

MENISPERMACEAE. 

3?) Menispmnum dahurirom DC. Max. n. 62. 

An der untern Bureja, 4 August gesehen. 

SCHIZANDRACEAE. 

38) Maxlmowlrzia chlnensls Rupr. Max. n. 63. 

An der obem Bureja, wenig unterhalb der Njuman-Mündung, 31 Juli in einem lichten 
Lärchenwalde in kleinen Exemplaren; auf Inseln der untern Bureja, 3 und 4 August in 
grösster Ueppigkeit. 
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BERBERIDEAE. 

39) Berberis amurensls Rupr. Max. n. 66. 

An Abhängen an der untern Bureja, zu Anfang August (frf.). 

PAPAVERACEAE. 

40) Papaver alplnum L. I. Fl. albldls Lfd. Max. n. 69. 

Am untern Amgun an Felsen, zu Anfang Juni. 

41) Chelidoniam rnajus L. Max. n. 71. 

Am untern Amgun auf Felsschutt, 5 Juni (fl.). 

FUMARIACEAE. 

42) ('orydalis amblgua Cham, rt Scbtd. ß. aiuurensis Mai. n. 74. 

Tyr am Amur, 24 Mai (fl.). 

43) Corydalls remola Fisch. Max. 75. — C. solida Sgl. PI. Radd. p. 137. 

Tjt, mit der vorigen. 

Die Bracteen kommen sowohl gespalten als einfach vor. 

44) Corydalls Raddeaoa Rgl. 1. c. p. 143, taf. 4, fig. 10. 

Am Kerbi, 28 Juli (nond. fl.); an der untern Bureja, 4 August (fl. et frf.). 

45) Corydalls speciosa Mai. — G. aurea W. Sgl. Fl. uss. p. 19. 

Auf Felsgeröll am untern Amgun, Ende Mai (fl.). 

46) Corydalls glgantea Trantv. el Mey. Max. n. 78. 

Am Fuss des Uda-Berges, 30 Mai (fl.); am Nemilen, 23 Juni; Alyn, Mitte Juli (fl.). 
Immer die kleinblumige Form. 



CRUCIFERAE. 

47) Chdraothus aoraotiaciis Bge. Max. n. 79. 

Felsen am Amgun, 4 Juni (fl.); an der obern Bureja, 28 Juli. 

48) Nasturtiom Camellaae F. et Mey. Max. n. 81. 

An der untern Bureja, Anfang August (frf.). 

49) Tetrapoma barbareaefellnm Torcz. Max. n. 84. 

Am Kerbi, Ende Juni (fl. et frf.). 

50) Barbarea planlslllqua C. A. Mey. Fl. ochot. n. 36! 

Amgun, Anfang Juni (fl.); Nemilen, Ende Juni (frf.). 

51) Arabis amblgaa DC. Fl. ochot. n. 38! — A.petraeaß.ambiguaSgl. PI. Radd. p. 166. 
An Felsen am Nemilen, Ende Juni; Alyn, Mitte Juli (fl. et frf.). 

Mdauoirea da I’Acad. Imp. Aaa miacti, Vllaa SAm. 5 
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52) Cardamiac pratensis L. Fl. ochot. n. 39. 

Auf Sümpfen am Nemilen, 20 Jnni (fl.). 

53) Dentarla dasyloba Tnrrz. Max. n. 91. 

Am untern Amgun, 1 Juni (vix. fl.). 

Am Kerbi, 28 Juni (fl ), eine Mittclform (?) zur nächsten Art: pubescen», petala sepalis 
duplo majora, folia 5 — 7 foliolata, foliola iuferiora breviter petiolata. Cardamme macro- 
pkyUa var. parviftora Fl. ochot! pruxima. 

54) Dentarla macrophylla W. var. decnmbens. Fl. ocbot! (sub Cardamine.) 

Alyn, Mitte Juli (fl. et frf.), an Felsen. 

Die Griffel sind kurz und dick, nicht so breit als die Schote. Ausserdem eine alpine 
FormvomScheidcgebirge, 3 Juli (fl.), ganz kahl, mit gestielten Blättchen, die schwacher gezahnt 
sind. Diesen entsprechen Exemplare von Mertens von der Senjawinstrasse vollkommen! 

55) Denfarla trnulfolla Led. Max. n. 93. 

Tyr, Ende Mai (fl.). 

56) Draba nemorosa L. Max. n. 95. 

An Felsen am untern Amgun, 5 Jnni (fl.). 

57) Draba incana L. var. «. moltlcaolls Rgl. et Til. 1. c. n. 40. 

Auf Geröll an der obern Bureja, 28 Juli (frf.). 

58) Donlostemon deotatus Bge. Max. n. 96. 

An Felsen der untern Bureja, 1 August (fl. et frf.). 

VIOLABIEAE. 

59) Viola varlegata Fisch. Max. n. 106 . 

An der untern Bureja, 4 August (frf.). 

60) Viola ODlbrosa Fr. Max. n. 108. — V. Kamtschatica Ging, in Bgl. PI. Radd. p. 227, 

taf. 6, fig. 7—15. 

Tyr, 23 Mai (fl.). 

61) Viola Patrioli DC. Max. n. 109. 

Am Amgun, 4 Juni (fl.). 

62) Viola repens Turcz. sensu Fl. ochot. n. 53. — Max. n. 111. 

Omnino glabra. Bracteis supra medium pedunculi, stipulis nigris in rhizomate crassius- 
culo repentc conspieuis. 

Alyn, Mitte Juli (fl.). 

63) Mola sllvestrls Lam. Max. n. 117. 

Tyr, Ende Mai (fl.). 
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61) Viola biflora L. Fl. ochot. n. 56. 

Am obem Kcrbi, 1 Juli (fl.); auf dem kahlen Gebirgsgipfe), 3 Juli, und au Felsen um 
die Alyn-M&ndung massenhaft; an der Bureja, bis zum 27 Juli gesehen. 

DBOSERACEAE. 

65) Drosera rotundifolia L. Fl. ochot. n. 57. 

Auf Sümpfen am Nemilen, 19 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli. 

66) Paniassla palustris L. Max. n. 119. 

Alyn, Mitte Juli (fl.). 

SILENEAR 

67) Diaothus drnlosus Fisch. Max. n. 122. 

An der obern Bureja, 27 Juni (fl.); zu Ende März an Felsen am Orel-See gesehen. 

68) Silene repens Patr. Max. n. 1 26. 

Am Apporos-Berge, 16 Juni (fl.); am Nemilen, 21 Juni; am Kerbi, 30 Juni; auf der 
Hohe des Bureja-Gebirges, 3 Juli (fl.). 

69) Silene macrostyla Hai. n. 1 28. 

An der untern Bureja, Anfang August (frf.). 

ALS INE AE. 

70) Mßhringla laterlflora Fzl. Max. n. 137. 

Am Amgun, 28 Mai, 31 Mai, 2 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juni (fl.). 

71) Stellarla Bungeana Fzl. Max. n. 139. 

An der Bureja, Ende Juli (fl.). 

72) Stellarla radlaus L. Max. n. 140. 

Am Nemilen, 22 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli. 

73) Stellarla longlfolia Hfihih. Max. n. 1 44. 

Am Nemilen, 22 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (fl. et frf.). 

74) Stellarla llorlda Fisch. Led. Fl. ross. I, p. 385. 

Auf Geröll am Nemilen, 22 Juni (fl.); Alyn ebenda, 8 Juli (fl. et frf.). 

75) Cerastlum arvense L Max. n. 147. 

Am Amgun an Felsen, Anfang Juni (fl.). 
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TILIACE AB. 

76) Tllla eurdata Dill. Max. n. 154. 

Au der Bureja von der Njuman-Mündung an abwärts, besonders im Gebirgslande. 

77) Hyperlcmn Aseyron I. Max. n. 157. 

Tyr, Ende Mai (sler.)\ untere Bureja, 6 August (fl.). 

ACERINE AB. 

78) Acer splcatnm Um. Var. uknrunduense Midd. Max. n. 159. 

Auf dem Gipfel des Uda-Berges im Walde, 30 Mai (c. frud. anni praeteriti) : am Amgun, 
4 Juni (fl.); in Bergwäldern am Nemilen and Kerbi, 23, 25, 27, 29 Juni, 1 Juli (fl.); 
an der obern Bureja, 26, 30, 31 Juli (frf.). 

Die Früchte oft roth, wie bei der ächten amerikanischen Art angegeben wird. 

79) Acer lataricnm L. Var. GInnaJa Max. n. 161. 

An der untern Bureja, 6 August. 

80) Acer Mono Max. n. 162 . 

Tyr am Amur, 25 Mai, im Ausschlagen; an der Bureja, 29 Juli, 1 August; von der 
Njuman-Mttndung an hin und wieder. 

AMPELIDEAE 

81) Vltis amurensis Rupr. Max. n. 164. 

Am Zagajan-Berge an der untern Bureja, 6 August (fr. immat.). 

GEEANIACEAB 

82) Geranium eriostemos Fisch. Max. n. 167. 

An der Bureja, 4 August (fl. et frf.). 

83) Geranium erianthum DC. Max. n. 168. 

Am Amgun, 4, 7 Juni (fl.). 

84) Geranium pseudo-slbiricum J. Mey. Max. n. 169. 

An der Bureja, Anfang August (fl. et frf.). 

BALSAMINEAR 

85) Impailens Mi tangere L. Max. n. 171. 

An der obem Bureja, 28 Juli (fl.). 
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OXALIDEAE. 

86) Oxalis Aeetosella L. Max. n. 172. 

Am Amgun, 29 Mai, 2 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli. 

DIOSMEAE. 

87) Dletaraous Fraxlnella Per». Max. n. 173. 

Am Amgun, 7 Juni (fl.); Bureja, 4 August (frf.). 

ZANTHOXYLEAE. 

88) Phfllodfndrea ainurtnse Rupr. Max. n. 174. 

In kleinen Bäumen gleich unterhalb der Tynni-MQndnng, 2 August gesehen. 



OALYCIFIiOBAE. 

CELASTBINEAE. 

89) Evonymos alatus Thbg. Max. n. 175. 

An der untern Bureja, 5 August (frf.). 

90) Evonymos paudflorus Max. n. 176. 

An der Bureja von der Njuman-Mündung an zerstreut in Wäldern beobachtet den 29, 
30 Juli und 2 August (frf.). 



LEGÜMINOSAE. 

91) Trifolium Lnplnaster L Max. n. 186. 

Tyr, Ende Mai (fl.); am Amgun, 31 Mai; Bureja, 31 Juli (fl.). 

92) Caragaoa Altagana Polr. Max. n. 188. 

An der Bureja, in der Nähe der Tyrmi-Mündung, 1 August (frf.); 

93) Phara alplna lVulf. Max. n. 189. 

Alyn, Mitte Juli (frf.). 

94) Astragalus Scbtlitbowll Turez. Fl. ochot. n. 89. 

Am Amgun, 28 Mai, vorigjährige Stengel; am Nemilen, 22 Juni (fl. et frf.). 

95) Vieia Pseud-Orobus Flstb. Max. n. 193. 

An der untern Bureja, Anfang August (frf.). 
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96) Vicia amoena Fisch. Max. n. 194. 

Am Apporos-Berge, 16 Juni (fl.). 

97) Vicia pailida Turcz. Max. n. 193. 

An der Bureja, Anfang August. 

Var. foliolis obcordatis, stipulis latioribus dentatis. 

Am Amgun, Anfang Juni (fl.), dieselbe Form auch von Scbrenck in der Bai Hadschi 
gesammelt. 

98) Vicia multicaulis Ud. Max. n. 197. 

Am Apporos, 16 Juni (fl.). 

99) Lalhyrus bumllis Fisch. Max. n. 199. 

Am Amgun, 31 Mai, 7 Juni (fl ). 

100) Latliyrus palustris L. Max. n. 200. 

Am Amgun, Anfang Juni; Apporos, 16 Juni (fl.). 

101) Orobus ramuliflorus Max. n. 202. 

An der Bureja, Anfang August (frf.). 

102) Uedysanim Brantbii Trautv. et *ey. in 17. ochot n. 96! 

Am Apporos-Berge, 16 Juni (fl.). 

103) Lcspcdeza bieoior. Turcz. Max. n. 207. 

An der untern Bureja, 4 August zuerst gesehen. 

101) Sopbora Bavescens L Max. n. 210. 

An der untern Bureja, 6 August (frf.). 

105) Maackia amurensis Rupr. Max. n. 211 . 

Am 6 August an der Bureja zuerst beobachtet. 

AMYGDALEAE. 

106) Pruuus Maackli Rupr. Max. n. 213. 

Am Nemilen und Kerbi, 23, 27, 28, 29 Juni, und an der obern Bureja, 27, 29, 
31 Juli ( fr . immatur.). Bildet Überall ziemlich starke Stamme. 

107) Prunus Padus L Max. n. 215. 

Von Tyr an, wo er den 25 Mai blühte, überall gemein, nur au der unteru Bureja nicht 
gesehen. 



ROS ACE AE. 

108) Spiraca chamaedrifolia L. Max. n. 217. 

An der Bureja, Anfang August (frf.). 
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109) Splraea sericea Turcz. Mat n. 218. 

Bei Tyr and am Amgun, Ende Mai und Anfang Juni häufig blühend. 

110) Splraea betulaefolla Pall. Max. n. 219. 

Auf dem Uda-Berge, 30 Mai; am Amgun, 7 Juni (fl.); am ApporoB, 1 5 Juni (fl ); Alyn, 
im moorigen Walde häufig, Mitte Juli (fl. et frf.). 

111) Splraea sallelfella L Max. n. 221 . 

In Fluss-Niederungen, an Seen häufig; am Amgun, 27 Mai; Nemilen, 1 1 und 22 Juni 
(fl.); Alyn, Mitte Juli. 

112) Splraea sorbifolla L. Max. n. 222. 

An Waldbächen, 31 Mai am Amgun; amKerbi, 28 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (fl. et frf.). 

113) Splraea Pallasll Regel et Tlllüg. Fl. ajanens. n. 88. — S. sorbifolia vor. alpina 

Pall. Fl. ross. I, p. 38, t. 25. 

Am 30. Mai auf dem Gipfel des Uda-Berges mit vorigjährigen Früchten und eben aus- 
schlagenden Blättern; in der Quellgegend des Kerbi, 3 Juli (fl.); an Felsen der obersten 
Bureja bis zum Alyn bis Mitte Juli häufig blühend; auch auf dem Gipfel des Oghobi-Berges 
bei Nikolajewsk von Glehn gefunden. 

114) Splraea Arunrus L. Max. n. 223 . 

Tyr, Ende Mai (nond. ft.); zwischen Nemilen und Kerbi, 24 Juni; Alyn, Mitte Juli (fl.). 

115) Splraea dlgltala U. Max. n. 225. 

Am Amgun, 2 Juni; am Kerbi, Ende Juni; Alyn, Mitte Juli (fl.). 

116) Sleversla selinlfolla Fisch, herb. — S. anemonoides W. ft. tamis llgl. d TU. Fl. aj&n. 

p. 82, n. 92! 

Differt a vera S. anemonoule II’ , quam vidi e loco natoli originali Kamtschatka (W os- 
ne88enski 1847) et ex insula Sachalin: rhizomatibus gracilibus rectis fuscis vix lignes- 
centibus (nee flexuosis crassinsculis ustulato-nigrescentibus lignosis), praecipue vero brac- 
teulis lineari lanceolatis acutiusculis (nec obovato-lanceolatis basi angustatis apice trun- 
catis vel emarginatis). Foliorum diversitates jam cl. Regel 1. c. rite exposuit. Fructus 
maturos 5. selinifoliae videre non lieuit. 

Auf dem kahlen Gipfel am Pass von den Kerbi- zu den Bureja-Quellen, 3 Juli (11.). 

117) Centn strirtum Alt. Max. n. 227. 

Am Amgun Anfang Juni gesehen; am Nemilen, 23 Juni (fl.). 

11$) Sanplsorba offirlnalls L. Max. n. 229. 

Am Amgun, 30 Mai, 7 Juni; an der oben) Bureja, 26 Juli (fl.). 

119) Sangulsorba lenuifolla Fisch. Max. n. 230. 

An der Bureja, Ende Juli (fl.). 
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120) Sangflisorba sitchensls C. A. Mry. Fl. ochot. n. 119! (eicl. syn.). 

Alyn, Mitte Juli (nond. fl.); Burcja, 25 Juli (fl.). 

121) Agrlmonla pilosa Led. Max. n. 231. 

An der untern Bureja, Anfang August (fl.). 

122) Fotentllla bifurca L. Max. n. 232. 

An Felsen am Amgnn, 2 Juni (fl.); Kerbi, 30 Juni (fl.). 

123) Potentilla Sprengellajia t«hm. Max. append. p. 462. — P. fragarioides L. y. major 

Max. n. 233. 

Tyr, 25 Mai; Amgun, 30 Mai, 3 Juni (fl.). 

124) Potentilla vlscosa Don. Led. Fl. ross. II, p. 41. — Lehm. Rev. Pot. p. 57. 

An der untern Bureja, 4 August (fl.), auch am Amur von Maximowicz nachgewiesen, 
doch nach Herausgabe der Primiiiae. 

123) Potentilla cblnensls Ser. Max. n. 237. 

An der untern Bureja, 4 August (fl.). 

126) Potentilla nivea L. Max. n. 240. 

Felsen am Amgun, 4 Juni (fl.). 

127) Potentilla elcgans Cham, et Schtd. Linnaea n, p. 22, e Plant. Redowskianis! — 

Lehm, revis. Pot. n. 171, tab. 53, fig. 1 (exempl. manca!). — P. gelida 0. minor. 
Twrct. Fl. baic. dah. I, p. 376! — Regel, Rach, Herder 1. c. n. 308. 

Auf dem kahlen Gipfel am Burcja-Pass, 3 Juli (fl.). 

Stellt P. frigide zunächst. Ihr Wuchs ist dicht rasenförmig, die Wurzel zwei bis mehr- 
knpfig, am Gipfel dicht umgeben von schwarzen abgestorbenen Blattstielen. 

128) Potentilla (irutlcosa L. Fl. ochot. n. 111. 

Häufig in den Sümpfen zwischen dem Apporos und Nemilen (fl.); am obern Kerbi, 1, 
2 Juli (fl.); auf dem kahlen Gipfel in Zwergexemplaren nur 2 — 3 Zoll hoch, aber mit fast 
zolldicker holziger Stammbasis; Alyn, Mitte Juli (fl.), häufig an Felsen; kommt auch am 
obern Amur, ebenso wie in Daurien, vor. 

129) Comarum palnstre L. Max. n. 247. 

Amgun, 31 Mai; Nemilen, Ende Juni; Alyn, Mitte Juli (fl.). 

130) Rubus Idaeus L. Max. n. 250. 

Var. riicrophylla Turat. Fl. ochot. n. 113! — Var. aculeatissimus Rgl.etTil. 1. c. n. 101 ! 
Am Amgun, Anfang Juni; Alyn, Mitte Juli (fl. et defl.). 

131) Rubns hnmniifollns C. A. Hey. Max. n. 252. 

Am Amgun, 7 Juni; Nemilen, 20 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (defl.). 
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132) Kiihus arrtlrus L. Max. n. 253. 

Am Amgun, 30 Mai, 3, 7 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (defl.). 

133) Rubus Chaniaeniorus L. Max. n. 254. 

Auf Mooren am Nemilen, 18 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (fl. et defl.). 

134) Rosa arlcularls Llndl. Max. n. 255. 

Auf Inseln und Niederungen am Amgun, 27 Mai, 4 Juni; Agnekan, 12 Juni (fl.); Alyn, 
Mitte Juli (fl.); in winzigen Exemplaren auch auf dem kahlen Gipfel an der Bureja-Quellc, 
3 Juli. 

135) Rosa clniiamomea L. Max. n. 256. 

Am Agnekan mit der vorigen, 1 2 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juni. 

Durch kleinere, dunklere Blumen und nur an der Spitze gezahnte Blatter von der 
vorigen auch ohne Hinzunahme der Stacheln leicht zu unterscheiden. 

136) Rosa plmpinellirolla L. Led. Fl. ross. II, 73. 

Foliolis 9 ovalihus, versus basin petioli dccrescentibus, glaberrimis, subtus pallidis, mar- 
gine simpliciter vel duplicato-serratis: serraturis glanduliferis, fructibus pyriformibus, ramis 
densc setaceo-aculeatis. — R. pimpindlifolia y. subalpina Fl. altaica El, p. 228 differt foliis 
subtns puberulis. 

Alyn, in Bergwäldern, 1 5 Juli (fl. et defl.). 

Von den andern, mit ihr vorkommenden Arten durch zahlreichere kahle Blättchen und 
kleinere, nur einen Zoll grosse dunklere Blumen unterschieden. Drüsen an den Blattzähnen 
kommen auch bei R. acicularis vor. Die von Redowski gefundene R. pimpineUifolia 
(Linnaea II, p. 35) unterscheidet sich durch unten behaarte Blätter und gröbere Zähnelung. 

POMACEAE. 

137) Crataegus sangulnca Fall. Max. n. 258. 

Am Amgun, 5 Juni (fl.); am Kerbi, 1 Juli, und Alyn, Mitte Juli gesehen. 

1X8) Pyrus bacrata L. Max. n. 260. 

An der Bureja, 1 August gesehen. 

139) Pyrus ussurlensis Max. n. 261. 

An der Bureja-Schlinge, 4 August; auf Fluss-Niederungen und Inseln häufig. 

140) Pyrus Aucuparia L. Max. n. 263. 

Am Amgun und der Bureja-Quellgegend bis zum Alyn gesehen. 

ONAGBARIAE. 

141) Eplloblun anguslifolium l. Max. n. 265. 

Am Apporos, 15 Juni; Alyn, Mitte Juli gesehen. 

MMioiro« 4« l’&oad. Imp. 4 m tcieace«, VI In« S4n». Q 



Digitized by Google 




42 



Fb. Schmidt, 



142) Epilobium latlfollum L. Max. n. 266. 

Auf Geröll am obern Kerbi, 30 Juni, 2 und 3 Juli (fl.). Ebenso an der obern Bureja 
bis zum Alyn. 

143) Circaea alpina L. Max. n. 272. 

Am Alyn, Mitte Juli, und an der Bureja, 1 August gesehen. 

HIPPÜRIDEAE. 

144) Hlppurls vulgaris l. Led. Fl. ross. II, p. 

Am Amgnn, zu Anfang Juni ohne BlQtben. 



PHIL ADELPHE AE. 

145) Phlladelphus tenulfollus Rupr. Max. n. 278. 

An der Bureja, nahe der Tyrmi-Mtodung, 2 August (defl.). 

% 

CRASSULACEAE. 

146) Umbillcus spinosus DG. Max. n. 289. 

Felsen am Amgun, 3 Juni; an der Bureja, 27 Juli (fl.). 

147) Sedum Rhodlola DG. var. 3. vlride Rgl. et TU. 1. c. n. 115, p. 89! 

Auf dem kahlen Gipfel an der Bureja-Quelle, 3 Juli (fl.). 

Exemplare von Sed. dongatum Led. vom Chamardaban bei Irkutsk (!) gleichen den 
meinigen; die altaischen haben länger zugespitzte Blätter. 

14$) Sedum Fabarfa Hoch? Max. n. 293 forma floribus tacteis! 

An der untern Bureja, Anfang August. 

149) Sedum Aizoon L. Max. n. 295. — Fl. ochot. n. 136. 

An der Bureja, am Alyn, Mitte Juli (fl.), 26 Juli (fl.). 

150) Sedum NlddendorfOanum Max. n. 296. — & hybridvm Fl. ochot. n. 137. 

Auf Bergen bei Tyr, 23 Mai, und auf dem kahlen Gipfel der Bureja-Quelle, 3 Juli (fl.). 

RIBESIACEAE. 

151) Rlbes (Grossularla) burejensls n. sp. 

Frutex humilis ramosus: ramis pnllide einereis nndique dcnse aculeatis: aculeis stjjm- 
laribus 3 — 5, in ramis junioribus saltom ceteris vix validioribus, foliis pubewentibus mar- 
gine pctiolisque glanduloso-hispidis, cordato-orbiculatis 3 — 5 lobis: lobis acutiuseulis 
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duplicato-inciso-serratis, poduneulis unifloris supra medium bracteolatis glanduloso-pilosis, 
calycibus pubescentibus, stylo apice bifido glaberrimo, baccis viridibus setoso-aculeatia et 
pubescentibus. 

An der mittlern Bureja, unweit der Tyrmi-Mündung, in Bergwäldern, 1 August (frf.). 
A proxima R. acicut-ari Smith (Led. Fl. ross. II, p. 194) differt foliis tenuioribus 
niagis incisis (lobi enim serratnris 9 — 13 praediti, in illa 5 — 7 dentati tantum), lobis acu- 
tiusculis (nee rotundatis), petiolis pedunculisque glandulosis, praecipue vero baccis aculeatis. 

R. Cynosbati differt a nostra floribus in racemo 2 vel 3, nec solitariis, foliis petiolisque 
pubescentibus eglandulosis, calyceque conspicne minore. 

R. korridum Rupr. (Max. n. 297) differt cortice lutescente, foliis petiolisque setosis, 
serraturis foliorum acntiusculis (nec obtusis), denique floribus in racemis plurimis. 

152) lllbfs prornmbens Pall. Max. n. 299. 

An der Alvn-Mflndung, Mitte Juli (fr. immat.). 

153) Ribes fragrans Pall. Led. Fl. ross. II, p. 197. — Turcz. Fl. baic. dah. I, p. 474. 
Mit der vorigen. 

154) Rlbcs atropurpureum C. A. Mey.7 Max. n. 300. 

Var. tomentosa Max. Forma II racemis cernuis. 

Alyn und obere Bureja, Mitte und Ende Juli (frf.). 

155) Ribes rubrum L. Max. n. 301. 

Var. glabellum. FI. ochot. n. 138, foliis ad nervum tantum puberulis, floribus viri- 
dibus, racemis fnictiferis cernuis. 

Bei Tyr und am untern Amgun, Ende Mai (fl.); Alyn, Mitte Juli (frf.). 

156) Rlbcs nlgrum L. Max. n. 303. 

Am Amgun auf Inseln, Anfang Juni (fl.); Nemilen, Ende Juni (fr. immat.). 

SAXIFRAGACEAE. 

157) Sailfraga bronrhlalls l. Max. n. 305. 

Tyr, 24 Mai, auf Bergen (fr. anni praeter.); zwischen Nemilen und Kerbi, 23 Juni (fl.); 
Bureja, 26 Juli (frf.). 

158) Saxifraga aestlvalls Fisch. Max. n. 306. 

Am Amgun, 30 Mai; Kerbi, 28 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (fl.). 

159) Saxifraga dahurica Pall. Led. Fl. ross. II, p. 110. — Rgl. et Til. Fl. qjan. n. 123. 
Auf dem kahlen Beige an der Burcja-Quelle, 3 Juli (fl.). 

160) Saxifraga vaginalis Turcz. Led. Fl. ross, n, p. 220. — Rgl. et Til. 1. c. 127. 

An den Quellen des Kerbi, 2 Juli; an dem Quellberge der Bureja, 3 Juli (fl.); auf 
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Geröll und an Felsen der obem Bureja, an der Alyn-Mttndung, Mitte Juli und bis rum 26 Juli 
gefunden (fl. et frf.). 

161) Chrysosplenlum nltrrniroliom L. Max. n. 308. 

Alyn, Mitte Juli (frf.). 

162) ChrysospIfHiura ramosuni Max. n. 309. 

Am Amgun, 29, 30 Mai (fl.); Kerbi, 28 Juni; Alyn, Mitte Juli (frf.). 

Zeigt zuweilen ebenfalls zwei W urzelblätter, diese sind aber gleich gross und von gleicher 
Form wie die Stengelblatter. Die reifen Samen sind braun, elliptisch, an den Enden zuge- 
spitzt, ganz glatt. 

(63) Chrysosplenlum pilosum Max. n. 310. 

Alyn, Mitte Juli (frf.). 

Das einzige Exemplar (fruchttragend) zeigt einige Abweichungen von der Maximo- 
wicz’schen Pflanze, mit der sie im Habitus und in der Behaarung vollkommen Obereinstimmt. 
Die Blätter sind tief gekerbt (3 Kerben jederseits), die Kapseln fast gerade, wenig nach aussen 
gebogen, die Samen nur undeutlich längsgefurcht. 

164) Milflla nuda L. Max. n. 311. 

Am Amgun in feuchten Lärchenwäldern, 31 Mai, 2 Juni (fl.); zwischen Nemilen und 
Kerbi, 23 Juni (frf.); Alyn, Mitte Juli (fl. et frf.); zuletzt gesehen den 26 Juli an der 
obem Bureja. 



ÜMBELLIFERAE. 

(65) Afgopodlum alpeslrc Led. Max. n. 315. 

An den Kerbi-Quellen, 3 Juli (fl. et fr. immat.). 

166) Bupleuruni longeradlalum Tnrcz. Max. n. 318. 

Am Amgun, 9 Juni (fl.); an der untem Bureja, 1, 6 August (frf.). 

167) Bnpleurum srorzoneraefollum \Y. Max. n. 319. 

Auf Prairien der untern Bureja, 4 August (frf.). 

168) Libanons seseloldcs Turrz. Max. n. 320. 

An der untern Bureja, 4 August (fl.). 

169) Tlllngla ajanensls Rgl. fl TU. Fl. ajan. n. 132! — Regel, Rach, Herder, Bnll. de 

Mose., 1859, p. 20. 

Am Burcja-Qucllberge, 3 Juli (fl. floribus roseis); Alyn in Bergwäldem, Mitte Juli (fl. et 
fr. immat.). 

Es scheint diese Art eine weit verbreitete Gebirgspflanze im östlichsten Sibirien zu 
sein, die schon im vorigen Jahrhundert gefunden, aber erst von Dr. Kegel neuerdings als 
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besondere Pflanze erkannt ist. Die meisten bis Tiling gesammelten Exemplare sind im 
blähenden Zustande, und dann am besten durch den deutlich fünfzähnigcn Kelch zu unter- 
scheiden, den die sonst ähnlichen Cbnioseftnum- Arten nicht haben. 

Es gehören hierher ein altes Steller’sches Exemplar von Aldan, das schon Gmelin 
gesehen hat und Herr Akademiker Ruprecht für Selinum cuidufolium Turce. erklärte in 
Rcvis. Umbeii. Kamtschnteae in Beitr. zur Pflanzenkunde des russischen Reichs, 11. Liefe- 
rung p. 21 ; ferner Exemplare aus den Gebirgen Kamtschatkas von Wosnessenski, Mer- 
tens und Kittlitz gesammelt, von Ruprecht I. c. als Contoselinum Kamtschaticum vor. 
alpina bezeichnet; ferner eine der von Redowski in OstsibirieD gesammelten und von 
Chamisso (Linnaea I, p. 392) als unbestimmbar bezeichneten Formen; die andere 
ebendaselbst erwähnte ist Gomphojietalum Mnjounowiuü m. forma alpina. Mur durch Auf- 
kochen von Blüthen aller vorgenannten Exemplare konnte ich zu dem obigen Resultat gelangen. 

170) Physolophlum saxatile Turcz. Fl. baic. dah. I, p. 487! — Rgl. et Til. 1. c. n. 134. 

Ruprecht 1. c. p. 14 ff. 

Alyn in Bergwäldern, Mitte Juli (fl. et fr. immat.). 

Es ist dies das echte P. saxatile Turci., das ich auch selbst an der Schilka gefunden 
habe. Ruprecht hat die Unterschiede von Codoplewrum schon meist hervorgehoben. Nach 
meinen Beobachtungen sind bei Ph. saxatile die Blätter feiner gezähnt, dünner, die Nerven 
der Unterseite nicht so hervortretend, die ganze Pflanze weniger robust, der Stengel nur 
fein gestreift, bei Coelopleurum fast gerippt, die Blätter der Involuccllen weniger zahlreich, 
die Doldenstrahlen feiner, die Blumen nur halb so gross, wenn auch von gleicher Form der 
Kronblätter; diese sind weiss, nicht grünlich wie bei Coelopleurum. Die Früchte sind deut- 
lich geflügelt, sowohl am Rücken als auf den Seiten, während die Jnga bei Coelopleurum wie 
dreiseitige Prismen aussehen; der nucleus löst sich nur unvollkommen von der Fracht. Die 
Striemen sind meist in der Sechszahl vorhanden, scheinen aber zuweilen auch zahlreicher 
zu sein und unter einander zu verschwimmen. 

Auch der Standort ist ein verschiedener. Während P. saxatile mehr auf Bergwälder des 
Binnenlandes beschränkt ist, erscheint das echte Coelopleurum ßmelini Led. als Küsten- 
pflanzc, an Felsen und Abhängen zum Meer; so kenne ich cs wenigstens von Sachalin. Zu 
Coelopleurum gehört auch die Angclica Iriijuinata Mich, von Turczaninow aus Ochotsk, 
nach den Blättern und Blumen zu urtheilen, und die Pflanze vom Cap Lasarew (Max. 
n. 323). Nur die Middendorff’sche Pflanze von Udskoi, Fl. orhot. n. 155, die zudem 
dimorph ist, macht Schwierigkeiten: bei dem Standort, der Statur, den Blättern und Blüthen 
des Coelopleurum, doch die Früchte des Physolophium mit 6-striemigcm Samen! 

171) GomphepeUlum Maxlmowiczli m. Max. n. 324. 

Am Amgun, 29 Mai (fl. juv.); am Alyn, Mitte Juli (fl. et fr. immat.), und auf dem kahlen 
Quellgipfel der Bureja, 3 Juli (fl.), eine niedrigere alpine Form mit kürze ni , weniger tief 
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eingeschnittenen Blättern und kleinern Blumen. Diese Form ist oben bei Tilingia ajanmsis 
als schon von Redowski gefunden erwähnt. 

G .' Maximowicsii hat ein ähnliches Schicksal gehabt wie Tilingia gjanensis; es waren 
früher nur blähende Exemplare gebracht worden, und diese sind meist ftlr Coniosdinum 
cenoloplnoules Turct. Fl. baic. dah. I, p. 495, erklärt worden, das faktisch bisher nur von 
dem ursprünglichen transbaikalischen I’undort, der Alpe Schebetai, bekannt ist. 

So gehören hierher C. cenolophioides Led. Fl. ross. II, p. 291, zwischen Aldan und 
Ochotsk von Turcz. gesammelt; dieselbe Pflanze von Middendorff in Fl. ochot. n. 1501, 
von Pawlowski aus dem Stanowoi-Gebirge in Regel, Rach und Herder. Bull.de Mos c., 
1859, p. 20!; ebenso, wie schon erwähnt, eine der unbestimmten Redowski 'sehen Umbelli- 
feren ans dem Stanowoi-Gebirge (Linnaea I, p. 392). 

Die blühende 1*1110126 ist durch freilich später abfallende Kelchblätter, durch petala 
unguiculata und lineare immer ganzrandige Blattabschnitte zu erkennen, die bei C. ceno- 
lophioides häufig einen oder den andern grossen spitzen, divergirenden Zahn zeigen. Ausser- 
dem sind die Blättchen der Involucella viel zahlreicher bei C. cenolophioides und überragen 
die umbellula. 

172) Czernmi» laevlgata Toitz. Max. n. 325. 

Auf Prairien der untern Bureja, 4 August (fr. immat.). 

173) Angelica ammiala Lallem. Max. n. 326. — Angdophyllum douriotm Jlupr. 1. c. p. 5 ff. 

An der untern Bureja, 4 August und später (frf.). 

174) Callisafe dahurica Fisrb. Max. n. 328. 

An der Bureja von der Tyrmi-Mündung, 31 Juli (frf.), an häufig. 

Bei Gelegenheit der Aufstellung der neuen Gattung Angdophyllum hat Ruprecht 1. c. 
die Angelica anomala mit dieser vereinigt, die Callisace aber stehen gelassen. Ich habe alle 
drei Formen, das Angdophyllum ursimm I/upr., Angelica anomala und Callisace dahurica 
viel in Bezug auf diese Frage im Leben beobachtet und glaube, dass sie entweder alle drei 
in eine Gattung vereinigt werden, oder alle getrennt bleiben müssen. Callisace unterscheidet 
sich von Angdophyllum nur durch das schwammige Pericarpium, wodurch die Juga abge- 
rundet und die Vittae verdeckt werden, was übrigens häufig nicht einmal der Fall ist. Da- 
gegen ist im Habitus und im Wachsthum der beiden Pflanzen eine grosse Aehnlichkeit: ganz 
derselbe Blattbau mit hcrablaufendcn Blattabschnitten, ebenso eine grosse Enddolde und 
unter ihr von einer Stelle divergirende Nebendolden, die bei Angdophyllum hart unter der 
Hauptdolde sitzen, bei Callisace etwas abgerückt sind. Bei Angelica arumala sind keine 
gegenständigen oder quiriförmig gestellten Nebendolden vorhanden, alle Dolden stehen auf 
einzeln stehenden Aesten. Die grossen blattlosen Scheiden, die vor dem Aufblühen Haupt- 
und Nebendolden verhüllen, sind ebenfalls Callisace und Angdophyllum gemeinsam. 

173) Pcncedaimin lerfhintliaremn Fisch. Max. n. 329. 

An der obern Bureja, 26 Juli (fr. immat.). 
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178) Heracleum dksertum Led. Max. n. 331. 

An der Bnreja, 1 August (frf.). 

177) Anthrlsros nemnrosa M. B. Max. n. 333. 

Am Amguu, 9 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (frf.). 

178) Pleurospenniim Kamtschatlcom Hon«. Max. n. 336. 
Tyr, Ende Mai (nond. fl.). 



ARALIACEAE. 

179) Eleutheroeoceus sentirosus Max. n. 340. 

An der ßureja, 2 August gesehen. 

CORNEAE. 

180) Cornns sneelca L. Max. n. 342. 

Alyn, in lichten Bergwäldem, Mitte Juli (frf.). 

181) Conus canadensls L. Max. n. 343. 

Am Amgun, im Walde auf dem Gipfel des Uda-Berges, 30 Mai; am Apporos-Berge, 
16 Juni; am Kerbi, 23, 26 Juni gesehen. 

182) Cornus siblrlea C. i. Hey. Max. n. 344. 

Bei Tyr, 25 Mai; am Amgun, 1 Jnni (nond. fl.), 7 Juni (fl.); Nemilen, 11 Juni (fl.), 
22, 23 Juni (defl.); Kerbi, 28 Juni, 1 Juli (defl.); Bureja, 31 Juli (frf.). Immer auf Fluss- 
Niederungen und auf Inseln zusammen mit den Rosen. 

CAPRIFOLIACEAE. 

183) Moxa Woschatellina L. Max. n. 346. 

Tyr, 25 Mai; Amgun, 31 Mai (fl.); Alyn, Mitte Juli gesehen. 

184) Sambucas raremosa L. Max. n. 347. 

Am Amgun, Anfang Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (defl.). 

185) Viburnum hurejatiruni Regel el Herder. PI. Radd. monopet. p. 7, tab. 3, fig. l — 

F. davuricum Max. n. 349. 

An der untern Bureja, 3 August (frf.). 

186) Calyptrostlgma Middendnrffiannm Traotv. el Mey. in Fl. ochot. n. 162. — Max. n. 350. 
Auf dem Uda-Berge, 30 Mai (fr. anni praeter.); auch auf dem Oghobi-Berge unter 

Nikolajewsk (Glehn, Juni 1862 fl.!) und auf den Höhen um De Castries Bai. (Ljubiinski 
im Sommer 1861 !) 
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187) Lonlcera Chamlssol B?e. Max. n. 853. 

Auf dem Uda-Berge, 30 Mai, in Blättern. 

188) Lonlcera Maximowlczii Rupr. Max. n. 354. 

Am Amgun, 2 Juni (nond. fl.); zwischen Nemilen und Kerbi, 23 Juni (fl.); an der 
Bureja, 2 August (defl.). 

189) Lonlcera caerulea L. Max. n. 355. 

Tyr, Ende Mai (fl.); Amgun, Anfang Juni (defl.). 

190) Linnaea borealis L. Max. n. 356. 

Zwischen Nemilen und Kerbi, 23 Juni; Alyn, Mitte Juli gesehen. 

BUBI ACE AE. 

191) Gallum davurlcum Turcz. Max. n. 358. 

Forma ß fructu hispido. Kerbi, Ende Juni (fl. et frf.). 

192) Gallum borealc L. Max. n. 360. 

Forma gemtina Max. L c. Amgun, Anfang Juni; Alyn, Mitte Juli (fl. et frf.). 

Forma latifolia Turas. Max. 1. c. Bureja, Anfang August (frf.). 

193) Gallum verum L. Max. n. 361. 

An der obem Bureja, 26 Juli (defl.). 

19J) Gallum Irifidum L. Max. n. 359. 

Alyn, Mitte Juli (fl. et frf.). 



VALEBIANEAE. 

195) Palriuia rupestrls Juss. Max. n. 363. 

Felsen am Amgun, 7 Juni (nond. fl.); an der Bureja, 6 August (defl.). 

196) Patrinla srablosaefolla Fisch. Max. n. 364. 

An der Bureja, 2 August (fl.). 

197) Valeriana officinalls L. Max. n. 365. 

Am untern Amgun (nond. fl.); zwischen Nemilen und Kerbi, 23 Juni (fl.). 

DIFSACEAE. 

198) Seahlosa Fischer! DC. Max. n. 367. 

Auf Prairien an der untern Bureja, 5 August (fl.). 
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COMPOSITAE. 

199) Nardosmla saxalilis Tnrtz. Fl. baic.-dah. IT, p. 4. — Led. Fl. ross. II, p. 466. 

Auf dem kahlen Quellberg der Bureja, 3 Juli (fl.); Alyn, an Felsen, Mitte Juli (fl. ctfrf.). 

200) Aardosmla palmala Hook. Led. F1 ross. II, p. 468. 

Alyn, Mitte Juli, nur die Blätter gefunden. 

201) Aster tataricus L. fll. Max. n. 370. 

An der untern Bureja, Anfang August (fl.). 

202) Aster Sibiriens L. Fl. ochot. n. 171. — A. Ridiardson i Spr. in Turcz. Fl. baic.-dah. 

n, p. li. 

An der obem Bureja, 28 Juli (fl.). 

203) Aster alpinus L. Led. Fl. ross. II, p. 472. — Fl. ochot. n. 170! 

Alyn, Mitte Juli (defl.). 

204) Callmeris inrisa DC. Max. n. 375. 

An der obern Bureja, Ende Juli (fl.). 

205) Biotia discolor Mai. n. 377. 

An der untern Bureja, 6 August (fl.). 

206) Erlgeron elongatus Led. Fl. ross. II, p. 487. — Fl. ochot. n. 172. 

Am Nennlen, Ende Juni; Alyn, Mitte Juli, auf Ufergeröll (fl.). 

207) neteropappas dreipiens Max. n. 379. 

An der Njuman-Mündung, 29 Juli (fl.). 

20$) Solidago Virganrea L. Max. n. 380. 

Alyn, Mitte Juli (fl.). 

209) Ptarmiea arumlnala Led. Fl. ross, n, p. 529. 

An der Bureja, Anfang August (fl.). 

210) Arhlllea setacea W. Kit. Max. n. 393. 

An der Bureja, Ende Juli (fl.). 

211) Arliillra ptarmlroldes Max. n. 394. 

An der Bureja, Anfang August (fl.). 

212) Leoranthemum sibirlrutn DC. Max. n. 396. 

Forma genuina Max. 1. c.l Margine foliorum involucri pallidiore rubm-fusc», ligulis 
involucro 4 plo majoribtis. 

An der obern Bureja, 26, 27 Juli (fl.). 

Forma alpina. Minor, flnribus minoribus, roseis ligulis neinpe triplo tantum involucro 

■Unotrei de l’Acad Inp dei Scieoegi. VIIbi* Sit* 7 
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longioribus, foliolis involucri margine lato nigro circmndatis, caulibus ramosis, foliis cras- 
siusculis profunde incisis. 

Alyn, an Felsen, Mitte Juli (fl.). 

Pro L. Gmdini habui, scd differt caulibua ramosis, capitulo minnre, foliis magis incisis. 
Specimina ajanensin L.sibirici Fl. ajan. optime conveniunt nec non lecta a Kruse! et Maack! 
in regione Wiluiensi. 

213) Artemisia campestrls L. Max. n. 400. 

Glaberrima, phyllis involucri ovatis obtusis nitidis. 

Am obero Kerbi, Ende Juni; Alyn, Mitte Juli (fl.). 

Erinnert im Habitus an A. boreaUs Pall. 

214) Artemisia saxnnmi Led. var. *■ latiloba Max. n. 403! 

An der Eureja, Anfang August (fl.). 

215) Artemisia latlfolla led. Max. n. 405! 

Am Kerbi, Ende Juni (fl.). 

216) Artemisia vulgaris l. Max. n. 408. 

Var. latifolia Bess. Fl. ochot. n. 186! 

An der Bureja, Ende Juli (fl.). 

Var. Kamtschatica Bess. Fl. ochot. l.e.! — Max. 1. c.! 

An der untern Bureja, Anfang August (fl.). 

217) Artemisia lagocephala Fisch. Fl. ochot. n. 187. — A. Besseriana Led. Fl. ross. II, 

p. 590. 

Var. triloba Led. 1. c. FI. ochot. 1. c. ! 

Am Nemilen, Ende Juni (juven.); am Quellberge der Bureja, 3 Juli (fl. nond. evol.); 
Alyn, Mitte Juli (fl.). 

218) Artemisia longepeduorulata Kud. — Besser Abrat. p. 77. — Ecd. Fl. ross. II, p 5«1 ! 

Alyn, Mitte Juli, auf Flussgerflll (fl.). 

Die ganze Pflanze etwas weniger behaart, sonst mit der von Redowski gefundenen 
übereinstimmend. 

219) Tanaeetum Pallasianum Trantv. et Mey. in Fl. ochot n. 190. — Max. n. 414 
An der obem Bureja, 26 Juli (fl.). 

220) Antennarla dlolca Gacrtn. Max. n. 417. 

Am untern Amgun, 28 Mai; zwischen Apporos und Nemilen auf trockenen Stellen, 
18. Jnni (fl.). 

221) Antennarla margaritarea R. Br. Max. n. 418. 

Auf dem Uda-Berge, 30 Mai (juven.). 
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222) Leotilopodlum slbirirum (lass. Max. n. 419. 

Var. d. eont/lol/atum Turci. Fl. baic.-dah. II, p. 81. 

Ah der obem ßureja, 26 Juli (fl.). 

223) Llgularia sperlosa P. et Wey. Max. n. 420. 

Alyn, Mitte Juli (fl.). 

224) Caralia hastata L. Max. n. 421. 

Am Amguu, 27, 3.1 Mai, 2 Juui (nond. fl.); zwischen Ncmilen und Kerbi, 24 Juni; 
Alyn, Mitte Juli (fl.). 

225) Caralia aurlrulata DC. Max. n. 422. 

Häutig in Nadelwäldern. Am Amgun, 31 Mai, 2 Juni; zwischen Nemilen und Kerbi, 
24 Juni; Kerbi, 28 Juni; Alyn, Mitte Juli; Bureja, 27, 31 Juli (fl.). 

226) Seneclo nemorensls L. ß. oetoglossus led. Max. n. 425. 

Auf Flussgeröll. Alyn, Mitte Juli (fl.); an der Bureja, 31 Juli (fl.). 

227) Senerlo campestrls DC. Max. n. 428. 

Forma glabra. Am Agnckan im Sumpf, 16 Juni (fl.). 

228) Seaeclo lugeus Rieh. Fl. ross, n, p. 644. 

Rad. aurantiacis, achaeniis subglabris parcc pilosiusculis. Felsen am Amgun, 4 Juni (fl,). 

229) Senerlo frlgldus Less. Fl. ross. U, p. 632. 

Auf dem Qnellborgc der Bureja. 3 Juli (fl.). 

Exemplare von Martens von der Strasse Senjawin stimmen vollkommen mit unserer 
Form. 

230) Saussurea trlangnlala Trautv. et iey. Fl. ochot. n. 203. — Max. n. 431. 

Auf dem Burcja-Quellberg, 3 Juli (nond. fl.); an der obem Bureja, 27 Juli (fl.). 

231) Saussurea serrata DC. Max. n. 435. 

An der obem Bnreja, Anfang August ifl.). 

Var. aipina. Foliis snbtus cano-tomcntosis longc decurrentibus angustioribus sinnato- 
dentatis: dentibus mucronatis. Capitula in corymbos paucifloros nonnullos contracta, corymbi 
racemum quasi efformantes. An distincta spccies? sed flores iidem. 

Alyn, Mitte Juli (fl.). 

Planta amurensisBurcjaeque inferioris differt : foliis glaberrimis subtus glaucis, latioribus, 
corymbis multifloris, capitulis minoribus. 

232) Saussurea Tllesil Led. Fl. ross. II, p. 662. 

Folia lineari-lanceolata sinuato-dentata, margine revoluta, subtus tomentosa, involucri 
foliola dorso glabra, margine lanata. 

Auf dem Bureja-Quellberge, 3 Juli (fl. nond. evolut.). 
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233) Saussurca pulchclla Fisch. Max. n. 437. 

An der Bureja, 5 August (fl.). 

234) Acarna chlneasls Bge. Max. n. 439. 

An der untern Bureja, 4 August (fl.). 

235) Cirsluai pcndulnm Fisch. Max. n. 442. 

• Bureja, Anfang August (fl.). 

Eine verwandte Form mit wenigen und grossem Köpfchen fand ich, noch nicht auf- 
geblüht, am Alyn, Mitte Juli. 

236) Rhapontlcum alripliclfoliuni DC. Max. n. 447. 

Tyr, Ende Mai (nond. fl.); an der Bureja, 31 Juli gesehen. 

237) Scrralula coronata L. Max. n. 449. 

An der untern Bureja, 4 August (fl.). 

238) Scorzoncra radlata Fisch. Max. n. 453. — Fl. ochot. n. 205! 

Am Amgun, 3 Juni (fl.). 

239) Taraxacum ccralophoram DC. Led. Fl. ross, n, p. 813. — Fl. ochot. n. 206. 
Amgun, 1 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (defl.). 

240) Ixcris vrrslcolor DC. Max. n. 461. 

Am Amgun, Anfang Jnni (fl.). 

241) Crepls Icctorum L. Max. n. 462. 

Var. segetaiis Rath, in Fl. ochot. n. 208! Foliis radicalibus lyratis, caulinis subnullis. 
Kerbi, Ende Juni (fl. et frf.) 

242) Crtpis burejensis n. sp. — C. chrysantha Kegel, Kach, Herder, Bull, de Mose., 

1859, p. 13. 

C. (Haplostephiumj multicaulis, caespitibus bnsi foliis emarcidis fuscis dense obteetis, 
scapis unifloris ascendentibus 2 — 4 pollicaribus, apice turbinatis in capitnlum sensim abeun- 
tibus, inferne glabris vel parce arachnoideis, supeme arachnoideis et nigro-pilosis, foliis 
radicalibus runcinatis lanceolato-linearibus longe petiolatis glabris vel supra parce arachnoi- 
deis, caulinis nullis vel singulis linearibus integerrimia vel runcinatis, capitulis semipolli- 
caribus, floribus c. 30 flavis, apice aurantiacis, pappo molli albo denticulato achaenia fusca 
10-costata fusiformia sub anthesi quadruplo superaute, involucris 10 — 12 phyllis: phyllis 
linearibus obtusinsculis fuscis, margine pellucidis, dorso nigro-pilosis eglandulosis, apice 
scariosis dense lanato-ciliatis , basi capitulorum phyllis nonnullis (5 — R) accessoriis nigro- 
pilosis laxis vel recurvatis a capitulo in scapi apicem sensim transeuntibus. 

Auf dem kahlen Gipfel an der Bureja-Quelle, 3 Juli (fl.). 
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Proxima speciebus Europaeis alpinis C. alpestri Tausch, ei C. aureae Cass.; ab utraque 
differt floribus minoribus, involucris oligophyllis eglandulosis, foliis angustioribus profunde 
pinnatifido-runcinatis. — A sibiricis C. polytricha Turcz. d C. chrysaniha Froel capitulis 
minoribus, foliis glabrescentibus, pubcscentia involucri nigra (nec fulva) caulibusque caespi- 
tosis tenuioribus basi foliortun emortnorum residuis nigro-fuscis dense obtectis. 

Durch rasenfönnigen Wuchs, schwachen aufsteigenden Stengel, die tief eingeschnittenen 
Blätter, die wenigen Blättchen (10 — 12), die das Involucrum bilden, an die sich 5 — 8 
Überzählige anscldiessen, die bis an den obern Theil des Stengels hinabgehen, den Mangel 
der DrOsen, und die kleinen, selten über lialbzollgrossen Blumen am Besten zu unterscheiden. 

Die oben citirte, von Pawlowski gesammelte Pflanze vom Stanowoi-Gebirge, an den 
Quellen der Seja, ist etwas stärker, die Behaarung geht tiefer hinab. 

243) Youngia rhrysantha Max. n. 465. 

An der untern Bureja, 5 August (fl.). 

244) Mulgedium slblricum Less. Max. n. 466. 

An der Bureja, Ende Juli (fl.). 

245) Hieraclum foliosuni W. IUI. F ries. Epicrisis Hierac. p. 126. — H. mntsum Max. 

n. 467. 

An der untern Bureja, 6 August (fl.). 

246) Hieraclum umbellatum L Max. n. 468. 

Mit der vorigen, 6 August (fl.). 

CAMPANULACEAE. 

24?) Campannla Langsdorfflana Fisch. Fl. ochot. n. 211! 

An der obern Bureja, 26 Juli (fl.). 

Antherae in nostra planta filamentis aequilonga videntur. 

248) Campanula punctata Lam. Max. n. 473. 

Zwischen Nemilcn und Kerbi, 23 Juni (fl.); Bureja, 28 Juli idefl.). 

249) Caaipanala glomerala L. Max. n. 474. 

An der untern Bureja, 4 August (fl.). 

250) Adenophora corouopifolla Fisch. Max. n. 477. 

Foliis linearibus remote serratis vel integerrimis, laciniis calycinis lanceolatis inte- 
gerrimis genuine duplo majnribus. 

Am Apporos, 18 Juni (fl.). 

251) Adenophora dcntlcolata Fisch. Max. n. 478. 

An der obern Bureja, 26 Juli (fl.). 
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252) Adcnopbora latifolia Flscli, Max. n. 479. 

Am Kerbi, Ende Juni; Bureja, 29 Juli (fl.) und später. 

VACCINIACEAE. 

253) Yaccinlum Vitia Idaca L. Max. n. 480. 

Auf dem Gipfel des Uda-Berges, 30 Mai, mit essbaren Beeren vom vorigen Jahr: am 
Amgun, 4 Juni; Alyn, im Lärchenwalde, nicht häufig. 

251) Yarclniuni ullginosum L. Max. n. 483. 

Am Amgun, 30 Mai, 4 Juni (fl.); in den feuchten Wäldern und Sümpfen am Alyn 
massenhaft, Mitte Juli mit reifen Früchten; an der Njuinan-Mündung. 29 Juli, die letzten 
gesehen. 

255) Oxyrocrus palustris Pers. Max. n. 484. 

In Sümpfen, Alyn, Mitte Juli (fl.). 

256) Oxycoccus miciocarpa Torrz. Rupr. Diatr. Flor. petr. p. 56. 

An moosigen Stellen, nahe den Burcja-Quellen, 4 Juli (fl.), mit Pinguicula villosa. 

ERIC ACE AE. 

257) Arelostaphylos alplna Spr. Max. n. 485. 

Auf den baumlosen Höhen an der Bureja-Quelle, 3 Juli; am Alyn, Mitte Juli (defl.). 

258) Arrloslaphylos l’va ursi Spr. Led. Fl. ross, n, p. 909. — Fl. ochot. n. 217. 

Dürre Flächen am Nemilen, 19 Juni (defl.). 

259) Andromeda polifolia L. Max. n. 486. 

Sümpfe am Nemilen, 19 Juni (fl.). 

260) Cassandra calyrulata Don. Max. n. 487. 

Am Amgun, 31 Mai; Alyn, sehr gemein in Sümpfen und an Abhängen, Mitte Juli 
(fl. et defl.). 

261) Casslop* erleeides Don. Led. Fl. ross, n, p. 913. — Fl. ochot. n. 220. 

Auf dem kahlen Gipfel der Bureja-Quelle, 3 Juli (fl.), nicht häufig. 

262) CaSSiopf Redonskiana Don, Led. Fl. ross. II, p. 912. — Andromeda Redourskiana 

Chnm. et Schtd. Liuuaea I, p. 517. 

Von den Kerbi-Quellen bis zum Alyn, alle Gipfel und Kämme über der Baumgränze 
dicht bedeckend, blüht zu Anfang und Mitte Juli. 

263) Phyllodorr laxlfolla Sallsb. Led. Fl. ross. II, p. 916. — Rgl. et TiL 1. c. p. 191. 
Auf dem kahlen Gipfel an der Bureja-Quelle massenhaft, 3 Juli (fl.); auf kahlen Höhen 
aui Alyn, selten. 
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264) Rhododendron chrysanthuro Pall. Max. n. 489. 

Auf der Höhe zwischen Xemilen und Kerbi, 24 Jnni (defl.) ; auf dem Pass vom Kerbi 
ins Hureja-Thal, 3 Jnli (defl.), massenhaft; an bewaldeten Abhanden am Alyn kurz vor der 
Baumgränzc, stellenweise noch Mitte Jnli blühend. 

265) Rhododendron davurlcum L. Max. n. 490. 

Ueberall verbreitet, nur in die höhern Gebirge nicht hinaufsteigend; in Tyr schon den 
20 Mai blühend; an der Rureja am 5 Juli zuerst gesehen, später häufig. 

266) Rhododendron Rrdousklanuni Max. p. 189 in not«. — R. Chamaccistus Cham, et 

Schtd. Linnaea I, p. 515. 

Praeter notas a cl. Maximowicz 1. c. allatus differt a R Kamtschatka foliis ovatis 
aeuminatis (nec obtusis obovatis), capsulis glabriuscnlis, sepalis deciduis. 

Auf dem Gipfel an der Bureja-Quelle, 3 Juli (fl. et defl.). 

Die radformige Krone scheint auf einer Stelle tief gespalten, um den gekrümmten 
Griffel durchzulassen. 

267) Ledum palustre L. Max. n. 491. 

Die gewöhnliche Form häufig am Alyn im Wolde und an Abhängen. 

Far. y. dilatatum WaUb. Max. 1. c. An nordwärts gekehrten ßergabhängen in lichtem 
Lärchenwald am Amgun massenhaft, nnd so üppig, dass sie das Bergsteigen hinderte, so am 
Uda-Rerge, 30 Mai (fl.). 



PYBOLACEAE. 

268) Pyroia rotundifolia L. y. incarnata DC. Max. n. 492. 

In wenig feuchten Lärchenwäldem am Amgun, Apporos, Xemilen, Kerbi, der obem 
Rureja bis zum 31 Juli häufig. Blüht Ende Juni. 

269) Pyroia secunda L Max. n. 494. 

Am Amgun, 2 Jnni; Xemilen, 23 Juni: Alyn, Mitte Juli gesehen. 

270) Monescs grandiOora Sallsb. Max. n. 495. 

Am Xemilen, Kerbi und der obem Rureja bis zum Alyn gesehen. 

271) Chlmaphlla umbellata Kuli. Max. n. 496. 

Auf Bergen bei Tyr, gesehen 25 Mai mit vorigjährigen Früchten. 

OOHOIJ ,11'TX >UAK 
LENTIBULARIEAE. 

272) l'trlcularia vulgaris L Fl. ross. III. p. l . 

In einem Sumpf am Fusse des Apporos, 18 Juni (fl.). 
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273) Plnguirula vlllosa l. Fl. ross. III, p. 4. 

An moosigen Abhängen, nabe den Bureja-Quellen, 4 Juli (fl.); Alyn, Mitte ,JnIi (defl.). 
Von lappländischen Exemplaren nur durch mchrstänglichen Wuchs unterschieden. 



PRIMULACEAE. 

274) Prlmula runeifolla Led, Fl. ross. III, p. 15. — Rgl. et Til. 1. c. n. 204. 
An der Bureja-Quelle, 4 Juli (fl.); Alyn, Mitte Juli (fl. et defl.). 

275) Cortusa Halthioli L. Fl. ross. UI, p. 22. 

In schattigen Schluchten an der obem Bureja, 26 Juli (defl.). 

270) tndrosace lactlflora Pall. Max. n. 501. 

Am Auigun Anfang Juni an Uferfclsen blühend. 

277) Androsace llllfonnis Reiz. Max. n. 503. 

Mit der vorigen, aber seltener, 4 Juni (fl.). 

278) Trientalis europaea L. Max. n. 505. 

Tyr, 25 Mai; Amgun, 3 Juni (fl.); Alyu, Mitte Juli gesehen. 

279) Lysimachla davurlca Led. Max. n. 509. 

An der untern Bureja, Anfang August (fl.). 



OLEACEAE. 

280) Syrlnga amamtsls Rapr. Max. n. 509. 

Auf Inseln an der Bureja-Schlinge, 4 August gesehen. 

281) Fraxlnus mandshurtea Rapr. Max. n. 510. 

An der Bureja, vom 3 August au, gesehen. 



GENTIANEAE. 

282) Swertla obtusa Led. Fl. ross. IU, p. 75. — S. perennis var. Musa Fl. ochot. n. 239! 
An der Bureja, in der Nähe ihrer Quelle, 4 Juli (fl.). 

283) Rellesta ryanea Turcz. Max. n. 521. — Steilem cyama Fl. ochot. n. 238! 

Am Agnekan, am Fuss des Apporos, 16 Juni (fl.). 

284) Renyaiithes trifoliala L. Max. n. 525. 

ln Sümpfen zwischen Agnekan und Xcmilen, 18 Juni gesehen. 
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POLEMONIACEAE. 

285) PniriuoniuDi caerulciim L. Max. n. 527. 

Apporos, lfi Juni; Alyn, Mitte Juli (fl. et frf.). 



BORRAGINEAE. 

286) Erltrlrhium radirans A. DC. Max. n. 537. — Fi. ochnt. n. 246. 

Am Amgun, in feuchten Lärchenwäldern häufig, zu Anfang Juni blühend: auch am 
Kerbi, Ende Juni, und an der Bureja, nahe der Tyrmi-Mllndung, Ende Juli (dcfl,). 

287) Hrrtensla rivularls DC. Led. Fl. ross, ni, p. 135. — Fl. ajan. n. 218! 

Auf Geröll am obcrn Kerbi, 30 Juni (fl.); auf dem kahlen Berge an der Bureja-Quelle. 
3 Juli, in winzigen Exemplaren, und an der Bureja bis zum Alyn auf Flussgerüll in grösserer 
Ueppigkeit. 



SCROPHTJLARIACEAE. 

288) Srrophularia arogunensis n. sp. 

S. (Scorodonia Don.) cauli c radice pcrenni ascendente pedali demum crccto, basi ra- 
moso, obscure quadrangulari lincis quattuor ad angulos notatu, cum tota plunta glanduloso- 
pubesccnte, foliis ovatis acutis basi abrupte cuncatis petiulatis, nervis obscure anastomo- 
santibus, margine argutc serratis : serraturis apice rcflcxis, thyrso basi tantum fnliato, inter- 
stitiis intra cymas easdem duplo superantibus, cymis pedunculatis paucifloris, foliis floralibns 
ad basin bifurcationesque cymaram qnam pedunctdi brevioribus, integerrimis viridibus 
oblongis vel obovatis, margine augusto pellucido cinctis, calycibus mediam corollam superan- 
tibus, sepalis latis orbiculatis, margine angusto pellucido cinctis, corollae viridis lobis duo- 
bus majoribus reliquos parum excedentibus, staminibus inclusis, anthera sterili minuta 
triangulär! obcordata, apice obscure tridentata, germine ovato conico, acuminato sensim in 
stylmn abiente. 

Speeles peculiaris propc S. Scorodoniam L. DC. I’rodr. X, p. 307 collocande. 

An Felsen am Amgun, 3 Juni (fl.). 

289) \rronira sibirlca L. Max. n. 550. 

An der Bureja, 3 August (frf.). 

290) Vrronira spnria L. «. panlrulata Max. n. 553. 

An der Bureja, 31 Juli (fl.). 

291) Euphraaia oflicinalls L. Max. n. 559. 

An der Bureja, 26 Juli (fl.). 

Ndtnoirei de l'Aead. Imp. de« Science«, Vllme Serie. 3 
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292) Pedlcularls spirata Pall. Max. n. 560. 

Auf Prairien an der Bureja, 4 August (fl.). 

293) Pedlcularls verticillata L, Led. Fl. ross. III, p. 270. 

Gipfel an der Bureja-Quelle, 3 Juli, und Alyn, Mitte Juli (fl.), an Felsen. 

291) Pedlcularls rcsupinata L. Max. n. 561. 

Alyn, Mitte Juli (fl.). 

295) Pedlcolaris eupbrasioides Stepb. Max. n. 562. 

In moosigen Lärchenwäldem vom Agnckan bis Alyn häufig. Blüht Ende Juni und An- 
fang Juli. 

296) Pedlcularls grandlflora Fisch. Led. Fl. ross. III, p. 303. — Max. Appendix p. 463. 
In Blättern in einem Sumpf am Nemilen, 19 Juni. 

297) Melampyrum roseum Max. n. 566. 

An der Bureja, 6 August (defl.). 

OROBANCHEAE. 

298) Boschnlakla glabra C. A. Ney. Led. Fl. ross, in, p. 323. 

Auf dem Pass vom Kerbi zur Bureja, 3 Juli (fl.), und an bewachsenen Bergabhängen 
am Alyn, in grosser Menge auf Wurzeln von Alnaster fndtcosus schmarotzend. 

LABIATAE. 

299) Plertranlhus glaueoralyx Max. n. 570. 

An der Bureja, 1 und 4 August (fl.). 

300) Thymus Serpyllum L. Max. n. 578. 

An der Bureja, 26 Juli (fl.). 

301) Scutellarla Japonlra Morr. Max. n. 583. 

An der Bureja, 2 August (fl.). 

302) Scutellarla scordlifolia Fisch. Max. n. 585. 

An der Bureja, 28 Juli (fl.). 

303) Scutcliaria galerlmlata L Max. n. 586? — Fl. ochot. n. 2571 
Foliis integerrimis, in planta amurensi dentatis. 

An der Bureja, 25 Juli (fl.). 

304) Slachys balralensls Fisch. Max. n. 588. — Fl. ochot. n. 258. 

Hispida, foliis petiolatis inter specimina amurensia et ochotensia intermedia. 

An der Bureja, Anfang August (fl.). 
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305) LamiBm barbatum Sieb, et Zaee. Fl. jap. fam. nat. p. 158 . — L maculalum Max. 

n. 592! 

Am Amgun in lichten Wäldern, Anfang Juni (fl ). 

Die Lage des Ringes in der Kronröhrc nähert diese Art mehr L. album als maculatum. 
Die bärtigen Antheren und lang zugespitzten Blätter zeichnen sie aus ; die Blumen sind hellrosa. 

PL ANTAG INE AK. 

306) Plaotago major L. Max. n. 595. 

An der Mündung der Bureja bei der Staniza Skobelzina gesehen. , 



MONOCIILAMYDEAE. 

SALSOLACEAE. 

307) Cbenopodlnin album L. Max. n. 600. 

An der untern Bureja, zerstreut am Flussufer auf Kies, Anfang August. 

308) Corispermutn elongatum Bge. Max. n. 607. 

Foliis uncinato-mucronatis. 

Am Ufer der untern Bureja, 5 August (frf.). 

POLYGONACEAE. 

309) Rbeum compaclum L. Led. Fl. ross. III, p. 497. — Fl. baic.-dah. II, pars. 2, p. 49. 
Auf Steingeröll nahe der Bureja-Quelle, 3 und 4 Juli (fl.). 

310) Oxyrla reniformls Hook, Led. Fl. ross. III, p. 498. — fl. ajan. n. 237. 

An den Kerbi-Quellen, 2 und 3 Juli (fl.); am Alyn an Felsen, Mitte Juli (fl. et frf.). 

311) Rumex icetosella L. Max. n. Gl 9. 

Am Amgun, 1 und 4 Juni; an der Bureja, 31 Juli. 

312) Polygonuni avlculare L. Max. n. 623. 

An der Bureja-MQndung, 7 August gesehen. 

313) Polygouum bydroplper L. 

An der untern Bureja, Anfang August (frf.). 

314) Polvgonam Blstorta L. Max. n. 629. 

Var. vulgaris Turas. 

An der Bureja, Anfailg August (fl.). 
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315) Polygonum vivipanim L. Lcd. Fl. ross. III, p. 519. — Fl. ochot. ji. 266. — Fl. 

ajan. n. 242. 

Al)ii, Mitte Juli (fl.). 

316) Polygonum dunielcruui L. Max. n. 632. 

An der Bureja, Anfang August (frf.). 

317) Polygonum polymorphuni Ud. y. alpiuum Max. n. 635. 

An der obern Bureja, 30 Juli (defl.). 

318) Polygonuni Laxmanni Up. Max. n. 637. 

Auf Prairien der untern Bureja, Anfang August (defl.). 

319) Polygonnm dlvaricatum L. Max. n. 638. 

Auf Prairien der untern Bureja, 4 August. 



SANTALACEAE. 

320) Thrsium rrpens Ud. Fl. ross. IV, p. 239. 

Felsen am Arngnn, 7 Juni (fl.). 

EMFETKACEAE. 

321) Empelrum nifrrum Ud. Max. n. 646. 

Auf dem Uda-Berge, 30 Mai; auf dem kahlen Gipfel an der Ilureja -Quelle, 3 Juli, 
und den Höhen an der Alyn-Mündung gesehen. 



EUPHOEBIACEAE. 

322) Enphorbia Esula L. Max. n. 647. 

An der obern Bureja, Ende Juli (defl.) 

CUPULIFERAE. 

323) Cor) Ins niandshurlra Max. n. 654. 

Atn Kcrbi, 27 Juni; an der Njuman-Mündung, 29 Juli ohne Früchte gesehen. 

324) Querrus mongolica Fisch. Max. n. 655. 

Bei Tyr zum Thcil den Wald bildend; am Amgun bis zur Nemden-Mündung hin und 
wieder strauchartige Exemplare an südlichen Abhängen der Berge; an der untern Bureja 
im Prairiogebiet den 4 August zuerst angetroffen. 
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8ALICACE AE. 

325) Salix rardio|ihylla Traulv. et flry. in Fl. ochot. n. 274, tab. 19! 

Am Kerbi, 29 Juni (defl.); Alyn, Mitte Juli gesehen. 

Ist ein hoher gerader Baum mit bis aber 1 Fuss dickem Stamme. 

326) Salix hraclfosa Turrz. Fl. ochot. n. 275! — S. macrolepis Turn. Fl. baic.-dah. II, 

p. 98. 

Am Kerbi, Ende Juni (defl.), und am Alyn, Mitte Juli hin und wieder. 

Beobachtet als ein kleiner zierlicher Baum; der Stamm 3 bis 4 Zoll dick; die jungem 
Zweige sind blau bereift. 

327) Salix amygdallna L. Max. n. 657. 

An der obem Bureja, Ende Juli (sine fr.). 

328) Salix praerox Hoppe. Max. n. 658. 

Auf Aingun-Inseln, 27 Mai. 

329) Salix vimlnalis L. Max. n. 659 
Bei Tyr am Amur, 24 Mai. 

330) Salix Capraea L. Max. n. 661. 

Bei Tyr, 25 Mai (defl.): an der Bureja, vom 29 Juli an gesehen. 

331) Salix depressa L. var. elnrrascens Fr. Max. n. 662! — Fl. ochot. n. 279! 

In Sampfen am Neinilen. Ende Juni (defl.). 

332) Salix phyliraefolla L. Anderson in sched. hört, bot! — 8. Wrigdiana Tum. pl. 

exs.! foliis submtegerrimis, pedicellis nectarium vix superantibus. 

Am Kerbi, Ende Juni, und Alyn, Mitte Juli (frf.). 

333) Salix myrtilloides t. var. Snnmarklra Traulv. el Hey. in Fl. ochot. n. 281.— Max. 

n. 663. 

Sömpfe am Amgun, 9 Juni, und Nemilen, 18 Juni (frf.). 

334) Salix repeus L. Max. n. 664. 

Bei Tyr, am Amgun und Xemilen (frf.) gesehen. 

335) Salix Hyrsiniles l. var. Jarquinlana Koch in Fl. ochot n. 285! 

An den Kerbi- und Bureja-Quellen, 2, 3 Juli (frf.). 

336) Populus (remula L. Max. n. 665. 

Häutig im ganzen Gebiet, an der Bureja vom Alyn bis Njnman sehr verbreitet. 

337) Populus suaveolrns Fisch. Max. n. 666. 

Häutig im ganzen Gebiet, besonders in subalpinen Gegenden; geht hoher hinauf als 
die vorige. 
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URTICACEAE. 

338) Urtica dioica l. Max. n. 669. 

Am Amgun, 31 Mai; Alyn, Mitte Juli, in Niederungen, aber nicht häufig. 

ULMACEAE. 

339) Ulmu8 campestris Sm. var. laevls Walp. Max. n. 672. 

Auf Niederungen am Amgun, 5 Juni (frf.). An der Bureja auch häutig Ulmeu gesehen, 
doch nicht näher bestimmt. 



BETÜLACEAE. 

340) Betula alba L. Max. n. 674. 

Im ganzen Gebiet, besonders am Amgun und der obern Bureja, häufig. 

341) Betula davurlca Pall. Max. n. 675. 

An der Bureja vom 30 Juli, vom Eintritt ins Gebirge an, häufig; auf der Prairie im 
untern Lauf Wäldchen bildend. 

342) Betula Ermani Cham. Max. n. 676. 

Am Kerbi und der obern Bureja bis zum 1 August , immer in dichtem Walde auf fettem 
Boden, meist mit Abies sibirica zusammen, daher wohl auch schlanker als auf Sachalin und 
in der Küstengegend des Amurlandes, wo sie isolirt auf hoben Bergen vorkommt. 

343) Betula Niddendorffil Trautv. et Kley, in Fl. ochot. n. 293. — Trautv. in Max. n. 679. 
Auf dem Uda-Berge, 30 Mai; auf dem Apporos, 16 Juni; am obern Kerbi und der 

obern Bureja bis zum 28 Juli, immer in Gesellschaft von Pmuf (Cembra) pttmila. 

344) Alnaster frutlcosus Led. Max. n. 680. 

Im ganzen Gebiet ausser der untern Bureja häufig. 

345) Ainus incana 4V. Max. n. 681. 

An der obern Bureja bis zum 31 Juli gesehen. 

MYRICACEAE. 

346) Myrlca Gale L. Max. n. 682. 

In einem Sumpf am Nemilen, 19 Juni (defl.l. 

AB IE TINE AE. 

347) Ables slblrlra Led. Max. n. 684. 

Am Amgun und Nemilen hin und wieder in Wäldern; an der Bureja vom 26 Juli an. 
In der alpinen Region fehlt sie. 
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318) Picea obotala Led. Max. n. 685. 

Am Amgun zuerst den 4 Juni, dann zerstreut: ebenso am Nemden und Kerbi bis zum 
29 Juni. An der Bureja vom 26 Juli an immer häufiger werdend, im Gebirge bis zum Be- 
ginu der Prairie den grössten Theil des Waldes bildend. 

349) Picea qjanensls Fisch. Max. n. 686. — FL ochot. n. 299, taf. 22 — 24. 

Am Amgun, Nemilen und Kerbi hin und wieder Waldparticen bildend; auf dem Pass 
vom Kerbi zur Bureja zum Theil den Wald bildend; an der Bureja bis zum 27 Juli beob- 
achtet. Verliert sich schon oberhalb der Njuman-Mttndung. 

350) Unix dahurlca Turcz. Max. n. 687. 

Der verbreitetste Waldbaum im ganzen Gebiet. Fehlt nur an der untern Bureja. 

351) PIltHS pnmila Regel. Bull, de Mose. 1859, p. 8. — P. Cembra vor. puntila Pall. 

Max. n. 688. 

Häufig und oft massenhaft auf den Bergen am Amgun, Nemilen und Kerbi; an der 
Bureja bis zur Njuman-Mündung. 



CDPRESSINEAE. 

352) Junipertis davurica Pall. Max. n. 691. 

Am Apporos, 16 Juni; an der Bureja, 1 August. 

353) Jonfperug communis L. Max. n. 692. — Fl. ochot. n. 303! 
Am untern Amgun und am Orel-See. 



MON OCXXFYIjEDONEAE. 

ORCHIDE AE. 

351) (lymaadenla rurullata Rieb. Max. n. 707. 

An der Bureja, Anfang August (fl.). 

355) Llstera cordata R. Br. Max. u. 714. 

Am Kerbi, 29 Juni; in Nadelwäldern, selten (fl.). 

IRIDEAE. 

350) Irls Sibirien L. Max. n. 721. 

Am Amgun, 4 Juni; Agnekan, 14 Juni (fl.). 
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357) Iris laevigata Fisch. Max. n. 723. 

In einem Sumpf zwischen Agnekan und Nemilen (fl.), 18 Juni. 

D10SC0EEACEAE. 

358) Dioscorea qulnqucloba Thbgr. Max. u. 726. 

An der untern Bureja, 6 August (frf. ). 

SMILACEAE. 

359) Paris quadrlfolla L. ß. obovata Rgl. et TU. 1. c. n. 280. — Max. n. 727. 

Am Amgun, 2 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (defl. ). 

360) Polygonatum liumile Fisch. Max. n. 733. 

Am Amgun, 31 Mai (fl.); Bureja, 4 August (frf.). 

361) Couvallarla tnajaiis L. Max. n. 733. 

Am Amgun, 4 Juni (fl.). 

362) Majanthemum bifollum DC. Max. n. 736. 

Am Amgun, 3 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (frf,). 

363) Kruhsfa Tilingii Rgl. Fl. ajan. n. 281. — Max. n. 740. 

Alyn, an quelligen Abhängen, Mitte Juli (defl.). 

364) Asteranthemum dahurlcum klb. Max. n. 738 . 

Amgun, 1 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli: Bureja, 31 Juli (defl.). 

365) Astcrantbcmuni trlfoliatuui Kth. Max. n. 730. 

Sümpfe zwischen Agnekan und Nemilen, 18, 19 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (defl.). 

366) Cliiitonla udensis Trautv. et Mey. FL ochot. n. 31«. — Max. n. 741. 

AniKerbi, 23, 27, 29 Juni (defl.); Bureja, unterhalb der Njuman-MOndung, 31 Juli (frf.). 

LILIACEAE. 

367) Gaeea lutea Roem. et Sch. Max. n. 742. 

Tyr, 25 Mai (fl.). 

368) Gagea Irlflora Roem. et Sch. Max. n. 743. 

Tyr. 23 Mai (fl.). 

369) Frltillarla Dagana Turrz. Max. n. 746. 

Am Amgun an trockenen Abhängen, 7 Juni (defl.); Apporos, 15 Juni (fr. immat.). 
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370) Liliam sprrtablle Link. Max. n. 750. 

Am Nemilcn, 21 Juni (fl.); Alyn, 6 Juli (fl.). 

371) Liliam tenulfolium Fisch. Max. n. 749. 

Ad der untern Boreja, 5 August (defl.). 

372) Allinm Schocnoprasum L. Max. n. 752. 

Eine grössere, schlaffere, saftigere Form mit den Blättern nur an der Basis, in grosser 
Menge auf dem Uferschlamm und Geröll des Amguu und nntern Nemilen, bis zum 14 Juni 
noch nicht aufgebläht. 

Eine kleine steife Form, mit einem Blatt in der Mitte des Schafts, in einem kleinen 
Quellsumpf nahe den Quellen der Bureja, 4 Juli (fl.). 

373) Ailiuiu condfiisätum Turtz. Max. n. 753. 

An der untern Bureja, Anfang August (fl.). 

374) Allinm lineare L. Max. n. 755. 

An der Bureja, Finde Juli (fl.). 

375) Allluni senesrens L. Max. n. 756. 

Auf Prairien an der untern Bureja, vom 4 August an (fl.). 

376) AHiuoi Vletorlalls L. Max. n. 760. 

Am Amgun auf Niederungen, 29 Mai, noch nicht aufgebläht. 

377) Hemeroeallis (llddrtidorffli Traatv. et Hey, Fl. ochot. n. 321. — Max. n. 764. 

Am Amgun, 7 Juni (fl.); Bureja, 26 Juli (defl.). 

378) Puukla ovata Spr. Max. n. 765. 

An der untern Bureja, 6 August (defl.). 



HELANTHACEAE. 

379) Acelldantlius aallcleoldts Traatv. et Mey. Fl. ochot. n. 322, tab. 28. 

Auf dem Uda-Berge, 30 Mai, mit vorigjährigen Früchten, und diesjährige junge Exem- 
plare auf dem kahlen Berge an der Bureja-Quelle, 4 Juli (fl. nond. evolut.). 

Unsere Pflanze stimmt vollkommen mit der Middendorff’ sehen; auch ich wage noch 
nicht die Vereinigung mit dem nahe stehenden Veratrum Maaekn Reget Fl. ussur. n. 519, 
das sich vorzüglich durch breitere Blätter unterscheidet. Die Knospen unserer Pflanze er- 
schienen röthlich gefärbt; in den Früchten ist durchaus kein Unterschied. Das Vorkommen 
spricht gegen die Vereinigung, da unsere Pflanze eine hochalpine ist. 

Mteoim 4a l'Acad Inf. de» VI In* 8«ne 9 
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380) Yeratrum album L. ß. Fl. viridlbus Led. Max. n. 770. 
Alyn, Mitte Juli (t). et frf.). 



JUNCACEAE. 

381) Luzula rufesccns Fisch. Max. □. 772. 

Am Amgun, 31 Mai (fl.). 

38?) Luzula campestris BC. Max. n. 773. 

Var. alpina E. Mcy. Fl. ochot. n. 326! 

Alyn, Mitte Juli (fl. et frf.). 

383) Luzula spadirca DC. var. paniflora E. flry. Fl. ochot. n. 327! 

Auf dem kahlen Berge an der Bureja-Quelle, 3 Juli (fl.); Alyn, Mitte Juli (frf.). 

384) Junens brarhyspalhus Max. n. 775. 

Alyn, Mitte Juli; Bureja, Ende Juli (frf.). 



CYPERACEAE. 

383) Elacocharls palustris R. Br, Max. n. 784. 

Am Amgun, Anfang Juni. 

386) Scirpus sylvatlrus L. Led. Fl. ross. IV, p. 250. 

Forma genuina europaea nec var. Maximowiani tigt. Fl. ussur. n. 541. 

Amgun, Anfang Juni (defl.). 

387) Eriophoruni alpinuni L. Led. Fl. ross. IV, p. 252. 

In einem Sumpf am Nemilen, 19 Juni (defl.). 

388) Eriophoruni vaglnatuiu L. Max. n. 790. 

Sümpfe am Apporos, 16 Juni (defl.); Alyn, Mitte Juli, und obere Bureja, 30 Juli (frf.). 

389) Eriophoruni latlfoiium Hoppe. Max. n. 792. 

Am Amgun, 7 Juni (defl.); Bureja, Anfang August (frf.). 

390) Eriophoruni grarile Koch. Led. Fl. ross. IV, p. 255. 

Alyn, Mitte Juli (frf.). 

391) Carex Rwtovvskiaaa C. L Mry. Led. Fl. ross. IV, p. 265. 

In einem kleinen Quellsumpfe nahe den Bureja-Quellen, 4 Juli (frf.). 

Die Früchte sind nach unten verschmälert, nach oben breiter, mit einem kurzer 
Schnabel und abwärts geneigt, fast hängend. Es liegen auch alte Exemplare von Steller 
ans Ostsibirien im Herbarium der Akademie, die ebenfalls reife Früchte haben. 



Digitized by Google 




Reisen im Amurlandk und ade der Insel Sachalin. fi7 

302) Cam rherdorrfaiza L. Trev. iu Led. Fl. ross. IV, p. 271. 

In Moosmooren am Fuss des Apporos, 1 6 Juni (frf.). 

Genau die europäische Form. 

393) Carrx pseudocaraira n. sp. — C. cvraka Kth. in Ma*. n. 799! — C. muricata ß. 

Trev. ad Cypcrogr. rossic. suppl. p. 19. 

C. rhizomate horizontali longissimn calami crassitie, vaginis foliorum persistentibus 
tectn, pallido per intcrvalla breviora culmos vel fasciculos foliorum solitarios emittente, 
apice in fasciculum talein abeunte, culmis erectis strictis plus minus scabris, apice triangu- 
laribus. basi vaginis aphyllis tectis, medio foliatis foliis latiusculis planis glaucis culmum 
fere aequantibus, spicis oblongis basi plerumque interruptis laxiusculis apicem versus com- 
pactis, spiculis ovatis acuminatis, 6 — 8 inferioribus basi femineis, superioribus plerumque 
omnino masculis, infima saepius breviter bracteata. 

Fructibus maturis patulis oblongo ovatis, basin versus angustioribus, apice in rostrum 
margine scabrum integerrimuni attenuatis, pallidis nervosis, squamis ovatis acutis utricu- 
lum aequantibus vel illo minoribus, dorso nervo centrali distincto scabro percursis, margine 
tenui pellucido cinctis. 

In tiefen Moossflmpfen am Agnekan, 14 Juni (fl.); Alyn, Mitte Juli (frf.). 

A C. curaica Kth. vera (C. ovata C. A. Mey. Fl. alt. IV, p. 207) differt loco natali, 
colore omnium partium pallido, rhizomate longe repente (nec brevi contracto, ex unn loco 
scapos plures emittente), spiculis paucinribus versus apicem spicae tantum in capitulum 
congestis acuminatis (nec obtusis), fructibus maturis angustioribus basin versus parum atte- 
nuatis (nec e basi late ovatis), patulis (nec imhricatis). 

A C. chordorrhua L. praeter notas a cl. Maximowicz 1. c. indicatas differt spica 
laxiorc, utriculisque in rostrum attenuatis (nec abrupte rostratis): rostro brevi cylindrico. 

394) Cam pallida f. A. Ney. Max. n. 801. 

Forma mayor. Utriculis maturis flavicantibus, iis C. muricaiae nspectu similibus squar- 
rosis, caryopsibus flavis utrinque planis. 

Am Amgun und Nemilen in lichten Wäldern, Mitte Juni, mit reifen Früchten. 

Die Fröchte sind gelblich, allmählig in den Schnabel verschmälert, die Nerven gleich* 
mässig auf dem Rllcken vertheilt. 

Forma minor. Foliis parum angustioribus, utriculis erectis, caryopsibus fuscis, dorso 
carina tis. 

Am obern Kerbi, Ende Juni, und in der Quellgegend der Rureja bis zum Alyn, Ende 
Juni und Anfang Juli (frf.). 

Die Früchte sind dunkler, die deutlich abgesetzten Schnäbel etwas einwärts gebogen, 
die Nerveu auf dem Rücken der Vtriculi einander genähert. Die erstgenannte Form ent- 
spricht genau der von Maximowicz mitgebrachten Pflanze, die jetzt zum ersten Mal 
mit reifen Früchten vorliegt, die zweite der ursprünglichen Pflanze aus Kamtschatka, die 
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ebenfalls nicht mit reifen Frachten bekannt war. Im Wachsthain gleichen beide Formen 
einander vollkommen. 

395) Carei lappina Wahlb. Lcd. Fl. ross. IV, p. 279. — Fl. baic.-dah. n, p. 264. 

An grasigen, quelligen Abhängen. Alyn, Mitte Juli (frf.). 

396) Carex ranescens L. Led. Fl. ross. IV, p. 289. — Fl. baic.-dah. II, p. 265. 

Kerbi, Ende Juni; Alyn, Mitte Juli (frf.). 

397) Carex lollarea Wahlb. Led. Fl. ross. IV, p. 281 — Max. n. 804. 

Am Nemden und Kerbi, Ende Juli (frf.). 

An der Spitze der Frucht ist bei meinen Exemplaren auf der Innenseite eine schmale 
Furche zu sehen, sonst gleichen sie den europäischen vollkommen. 

39H) Carex tenuiflora Wahlb. Led. Fl. ross. IV, p. 282. — Fl. baic.-dah. II, p. 266. 
Kerbi, Ende Juni; Alyn, Mitte Juli (frf.). 

399) Carex eleuslnoldes Turez. Fl. baic.-dah. II, p. 267! 

Auf den kahlen Höhen nm die Alyn-MOndung sehr häufig, Mitte Juli (frf.). 

400) Carex alpina Sw. Led. Fl. ross. IV, p. 286. — Fl. baic.-dah. II, p. 268. — C. Vahlii 

Schk. Fl. ochot. n. 335. 

Zwischen Nemilen und Kerbi in Quellsdmpfen, 24 Juni (frf.); Bureja-Quelle und Alyn, 
Anfang Juli (frf.). 

401) Carex pediformls C. A. Hey. Max. n. 807. 

Am Amguii, in lichten Wäldern, Ende Mai und Anfang Juni (frf.): alle drei Varietäten. 
Ich glaube nicht, dass die drei von Maximowicz 1. c. unterschiedenen Varietäten so 
durch den Standort geschieden sind, wie er angiebt; auch habe ich namentlich von der Var. 
a. , genuina Max. keine Uebergänge zu den andern Formen gesehen; sie unterscheidet sich 
von den andern besonders durch wenigblumige Aehrchen mit im Zickzack gebogener Achse, 
und durch sehr breit weissgerandete Deckschuppen, die die Flüchte oft um ihre eigene Länge 
überragen. 

402) Carex falcata Turcz. Max. n. 808! Spiculis femineis interdum cemuis. 

Auf Waldwiesen am Amgun, Nemilen, Kerbi und der obem Bureja, Ende Juni mit 
reifen Früchten. 

403) Carex longerostrata C. A. Hey. Max. n. 809. 

Am Amgun, Ende Mai (frf.). 

404) Carex femiglnea Seop. Trev. in Fl. ross. IV, p. 294. — Schknhr tc M. fig. 48 

(optima). 

Culmus flaccidns ascendens nsque pedalis, basi dense foiiosus, folia lata rigidinscula. 

A C. trisii M. B. Tnrcz. Fl. baic.-dah. II, p. 284 differt spiculis masculis solitariis, 
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rostro utriculi non hy&lino, bracteis totis ferrugineis (nec albo marginatis). Exstant in berb. 
Acad. Petr, specimina C. tristia 31. B caucasica nostrae plantae similiima, manu C. A. Meyeri 
inscripta: potius var. C. ferrvgineae. 

Auf dem kahlen Berge an der Bnreja-Qoelle, 3 Juli (frf. ). 

405) Cam rapillaris L. Led. Fl. ross. IV, p. 295. — Fl. baic.-dah. II, p. 278. 

Var. paludosa: Foliis anguste linearibus, spiculis paucifloris distantibns albidis cer- 
nuis, sqnamis utricolo duplo minoribus, rostro utrictdi laeviusculo. 

In Sümpfen zwischen Kerbi und Nemilen, 23 Juni (frf.). Exstaut hujus formae specimina 
Ircutiana a cl. Turcz. missa! 

Var. Leddxmri C. A. Mey. Hb. (Var. ß. spiaJa mascuh obcmata Fl. altaica IV, p. 227): 
Foliis latioribus, spiculis femineis erectiusculis multifloris fuscis, approximatis spicnlam mas- 
culam interdum basi femineam superantibus, squamis utriculum snbaequantibus, rostro mar- 
gine serrulato. 

Auf dem kahlen Gipfel an der Bureja-Quelle, 3 Juli (frf.). 

Vidi specimina europaea alpina omnino formau nnstram aequantia. 

406) Carex sylvatica Huds. Max. n. 810! 

Tyr, 25 Mai (frf.). 

407) Carex amblyolepls Trautv. ct ley. in Fl. ochot. n. 339. — Max. n. 811! 

Von Tyr bis zum Apporos-Berge an trockenen Bergabhängen unter Larix dahunca ge- 
mein. Zu Anfang Juni mit reifen Früchten. Die von Kedowski gesammelte C. margitutta 
C. A. Mey. gehört hierher. 

40S) Carex ainguncnsis n. sp. 

C. glauca caespitosa, culmis tcnuibns flaccidis lacviuscnlis, foliis radicalihus culmum 
snbaequantibus linearibus planis dense fasciculatis, basi vaginis 2 — 3 fuscis postea tibril- 
losis exccptis, foliis caulinis 2 — 3 inferiori culmi p&rti insidentibus, spicula mascula solitaria 
lineari-lanccolata, squamis ovatis, femineis 2 — 3 sessilibus approximatis, suprema masculae 
contigua, globularibus pauci (3 — 6) floris, bracteis spicularum inferiorum foliaceis culmum 
attingentibus, basi utrinque scarioso-auriculatis: aurirulis patentihps, ovatis acutis tenuibus 
albo pellucidis, fructibus maturis patentissimis ovato-globosis subtriangularibus, basin versus 
angustatis, cano-pubescentibus nervosis, rostratis: rostro dimidium utriculi attingente obliquo 
apice pellucido brevitcr bidentato, squamis tenuibus margine scarioso-membranaceis. dorso 
uninerviis, nervo in mucronulum abeuntc. 

A proxima C. pUulifera L. differt: utriculo longius rostrato apice bidentato nervoso, 
sqnamis margine scarioso-membranaceis vix mucronatis; ab omnibusque affinibus bracteis 
basi modo peculiari auriculatis. 

Am Amgun, Anfang Juni an Abhängen (frf.). 

Nur einmal gefunden, daher weitern Nachforschungen empfohlen. 
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109) Carrx glnbularis L. Max. n. 812. 

In feuchten Nadelwäldern durch das ganze Gebiet, ausser an der untern Bureja, Ende 
Juni und Anfang Jnli mit reifen Früchten. 

410) Farn limosa L. L ed. Fl. ross. IV, p. 307. — Fl. baic.-dah. II, p. 278. 

Sümpfe am Nemilen, 18 Juni (frf.). 

411) Carrx laxa Walilb. Led. Fl. ross. IV, p. 297. 

Mit der vorigen am Nemilen, 18 Juni (frf.). 

412) Carrx Irrigua Sin. Led. Fl. ross, rv, p. 307. 

Zwischen Nemilen und Kerbi, 23 Juni (frf.). 

413) Carrx MiddeudorfBi n. sp. 

C. glauca, rhizomate repente et oblique ascendente crasso, vaginis aphyüis flbrilJosis 
livido-fuscis dense tecto, radicis fibris parcis crassis fulvo-tomentosis, culniis strictis tri- 
angularibus laeviusculis pedalibus vel ultra, apice nutantibus, versus apicem rhizomatis con- 
gestis, basi vaginis triangularibus acutis fibrillosis et foliis fasciculatis rigidis margine sea- 
brido revolutis culmum non attingentibus exceptis, spiculis maseulis geminis approximatis, 
femineis binis vel intcrdum ternis oblongis multifloris pedunculatis penduüs vel superiori 
erectiuscula, apice saepe inasculis, bracteis spicularum feminearum foliaceis culmum sub- 
aequantibus, basi fusco-auriculatis subvaginatis, utriculis maturis subimbricatis lividis ellip- 
ticis vel orbiculatis, dorso convexiusculo leviter 5 ncrviis, in rostrum brove integrum atte- 
nuatis distigmaticis, squamis obtusiusculis vel acutis fructu minoribus vel nuyoribus dorso 
viridibus, lateribus plerumque nigro-fuscis, margine tenui albo pellucido cinctis. 

Inter C. Imosam et strictam quasi intermedia, a priori differt: stigmatibus 2, spiculis 
inasculis 2, femineis imbricatis crassioribus, vaginis fibrillosis, rhizomate crasso ascendente 
culmos congestos proferente, nec non statura majore. 

A Carice stricia et affinibus quibuscum stigmatibus 2 et vaginis fibrillosis convenit, toto 
habitu, rhizomate, spiculis femineis pendulis oblongis diversa. 

In Moorsümpfen bei Tyr, 25 Mai (fl.); Nemilen, 18 Juni (fr. juv.); Ahn , Mitte Juli 
(fr. mat.); auch im Winter auf Mooren am Dshuk gesehen, wo sie durch seinen kräftigen, 
oben nickenden Stengel leicht kenntlich war. Befindet sich auch unter den M iddendorff' sehen 
Pflanzen aus Udskoi, 1 6 Juli (frf.), weswegen ich sie zu Ehren ihres ersten Finders genannt habe. 

414) Carrx palla Cond. Led. Fl. ross. IV, p. 308. 

In einem Sumpf, nahe der Bureja-Quelle, mit C. RMowskmnn, 4 Juli (frf.). 

415) Carrx saxatllis Wahlb. Led. Fl. ross. IV, p. 309. — Fl. baic.-dah. II. p. 273. 

Auf dem kahlen Berge an der Bureja-Quelle, 3 Juli (frf.); Alyn, auf ähnlichen Stellen, 

Mitte Juli (frf.). 
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418) Carex arnta var. appendlculafa Trautv. rt Hey. in Fl. ochot. n. 341 Veresimiliter 
distincta species. 

Alyn, in Sümpfen, Mitte Juli (frf.). 

417) Carex Heverlana Ktli. Led. Fl. ross. IV, p. 304. — Fl. baic.-dah. II, p. 282 — Max. 

n. 813? 

In Sümpfen zwischen Apporos und Nemilen, 16 — 18 Juni (frf.). 

Exstat varietas oimpou-tisis (forsan distincta species?) spiculis feniineis intimis remo- 
tiusculis linearibus, superioribus oblongis apice plerumque mascnlis. 

In Sümpfen am Amgun, Anfang Juni (frf.). 

418) Carex Maximoulczil ll. Sp. — C. vulgaris Fries? Max. n. 814 (egregie descripta). 

— C. caespilosa et acuta Turcz. Fl. baic.-dah. II, p. 272. 

Multicaulis caespites minores efformans, vaginis imis aphyllis fibrilliferis, spicis mas- 
culis geminis approximatis, femineis geminis tel ternis oblongo-linearibus cylindricis densi- 
floris, superioribus interdum apice mascnlis, squamis angustis lanceolatis acutis fructus 
patentes convexos superantibus. 

In kleinen Rasen auf schlammigen Stellen am Ufer des Amgun, Ende Mai und Anfang 
Juni (frf.). 

419) Carex lioagariliana C. A. Hey. var. grarllls Hey. in FI. ochot. n. 343! 

Am Kerbi, Ende Juni; Alyn, Mitte Juli (frf.), und an der ganzen Bureja, bis Anfang 
August (fr. mat.). Die reifen Früchte werden schwarz. 

420) Carex ortboslaefcya C. A. Hey. Max. n. 819. 

Am Nemilen und Kerbi, Ende Juni; Alyn und obere Bureja, Mitte und Ende Juli (frf.). 

421) Carex vesiraria L. Max. n. 816. 

Am Amgun, Anfang Juni (fr. juv,). 

Var. alpigena Fr. Anders. Cyp. p. 18? Spica mascula solitaria interdum medio femi- 
nea, femineis ternis subapprnximatis erectiusculis brumieis, fructibus patentissimis, squamis 
angustis fructus non aequantibns. 

Kerbi, Ende Juni; Alyn, Mitte Juli (frf.). 

422) Carex riiynrhophysa C. A. Hty. Max. n. 818. 

Nemilen, 22 Juni; Alyn, Mitte Juli (frf.). 

423) Carex fllifornils L Max. n. 820. 

In Sümpfen zwischen Agnekan und Nemilen, 18 Juni (frf.). 

ORAMINEAE 

421) ElymOS sibirirus L. Max. n. 823! Aristis paleam duplo superantibus. 

Kerbi, Ende Juni; Alyn, Mitte Juli (fl. et defl.). 
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425) Festufa ovina L. ?. vlolarra Gand. Max. n. 826. 

Auf dem Gipfel an der Bureja-Quelle, 3 Juli; Alyn, Mitte Juli (fl. et vivipara). 

426) Ffstura gigantfa VIII. Max. n. 827. 

An der obern Bureja, Ende Juli (defl.). 

427) Brontus loennls Leyss. Max. n. 828. 

Am Amgun, Anfang Juni (nond. 9.). 

428) Bromus cillatus L. Max. n. 829! 

Alyn, Mitte Juli (fff.); obere Bureja, Ende Juli (fff.). 

429) Poa pratensis L. Max. n. 831. 

Am Nemilen, Ende Juni (defl.). 

430) P»a nemnralis L. ?- cearrtata Gand. Max. n. 833 
Alyn, Mitte Juli (defl.). 

Ausserdem kommt, ebenfalls am Alyn , an Felsen, eine Poa vor, die unserer P. fertilis 
Hast, nahe zu stehen scheint; ich wage es aber nicht, sie mit Sicherheit dafür zu erklären. 

431) Seolochlna festuracea Link. Led. Fl. ross. IV, p. 393. — Fl. baic.-dah. n, p. 316. 
Alyn, an einem kleinen See, Mitte Juli (nond. fl ). 

432) Hlerorhlo« borealls R. et S. Max. n. 845! 

1. Forma: glabra, panicula contracta. 

2. Forma: pubescens, panicula expansa. 

Beide Formen am Amgun, Anfang Juni (fl.). 

433) Hlrrochloe alpina R. et S. Led. Fl. ross. IV, p. 408. — Fl. baic.-dah. II, p. 296. 
Auf dem kahlen Gipfel an der Bureja-Quelle (fl.). 

434) Trisetum subspicalnm Trln. Led. Fl. ross. IV, p. 418 (sub Avena). — Fl. ochot. n 353. 
Auf dem kahlen Gipfel an der Bureja-Quelle, 3 Juli, und an Felsen um die Alyn- 

Mündung, Mitte Juli (fl.). 

435) f.alamagrostis purpurea Trln. Max. n. 853. 

Bedeckt sumpfige Flussufer an der obern Bureja, Mitte Juli (fl.). 

436) Clnna latifolla Grlscb. Max. n. 856. 

Alyn, Mitte Juli (fl.). 

437) Virrnstls canlna L. Max. n. 858. 

Alyn, Mitte Juli (defl.). 
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438) Lasiajsrrostis (Leptantlirle Tri«, et Rupr.) alpina u. sp. 

Culmo e radice fibrosa gracili 4 — 6 pollicari, foliis setaceis, imis dense caespitosis, 
glnmis 1 — 2 lineas longis enerviis arista 6 — 8 1m. longa multo superatis, arista plumosa 
fiexuosa vel obscurc geniculata, antheris apice barbatis. 

Auf dem kahlen Berge an der Bureja-Quelle, 3 Juli (fl.). 

Proxima Ptilagrostis mongholica Griseb. Fl. ross. IV, p. 447 (Lasiagrostis [Lepthan- 
thele] mongholica Trin. et Rupr. Mem. de l’Acad. de St.-Petersb. VI me Sfirie, 7, p. 86) a qua 
spccies nostra differt notis suprc indicatis, aristis brevioribus obscure taut um vel vix 
geniculatis, glumis enerviis, antherisque apice barbatis. 

Quum antherac nudae aristaque geniculata sicut notac distinctivae generis Ptüagros- 
tidis indicantur, nostram a Lasiagrostide separare non lieuit. 

439) Berkmannia erucaeformis Rost. Max. n. 863. 

An der obem Bureja, 30 Juli (defl.). 

440) Panieum maiidsburicuni Max. n. 871. 

An der untern Bureja, Anfang August (fl.). 

441) Spodiopogon Sibiriens Tri«. Max. n. 877. 

An der untern Bureja, Anfang August (fl.) 



CBYPTOGA3IAÜ 

EQUISETACEAE. 

442) Equisetuni sylvatiram L Max. n. 882. 

Ainguu, Anfang Juni. 

443) Equisetum variegatum Srhlelcli, Led. FI. ross. IV, p. 490. — Fl. ochot. n. 361. 
Nemilen, Ende Juui. 



LYCOPODIACEAE. 

444) Lyropodium Selago L. Led. Fl. ross. IV, p. 49«. 

Alyn, Mitte Juli (frf.). 

445) Lyropodium aunoiinum L. Max. n. 887. 

Apporos-Bcrgc, 16 Juni (frf.). 

446) Lyropodium dendroideuni Mich. Led. Fl. ross. IV, p. 498. — Fl. ochot. n. 364. 
Apporos-Berge, 16 Juni (frf.). 

Ntnmrri de l'Aced. lap. de« Science«, V 11 me Serie. |q 
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447) Selaginella rupeslrls Sprlag. Max. n. 890. 

Tyr, Ende Mai (frf.). 

448) Selaginella sanguiuolenla Spring. Max. n. 891. 

Tyr, Ende Mai, und Amgun, Anfang Juni, an Felsen. 

FILICES. 

449) Polypodium vulgare L. Max. n. 898. 

An der obcm Bureja, 26 Juli (frf.). 

450) Polypodium Dryoplerls l. Max. n. 900. 

An der obem Bureja, Ende Juli (frf.). 

451) M'oodsla llvensls R. Br. Max. n. 901. 

An Felsen am Alyn, Mitte Juli, und an der obem Bureja, Ende Juli (frf.). 

452) Polysllrhum fragrans Ird. Max. n. 904. 

Alyn, auf Steingeröll, Mitte Juli (frf.). 

453) Isplenium rrenafum Fr! Max. n. 910. 

Im Nadelwalde um die Alyn-Mdndung, Mitte Juli (frf.). 

454) Isplenium Fillx fernina Benih. Max. n. 911. 

Alyn, Mitte Juli mit dem vorigen (frf.). 

MOSCL 

(Bestimmt von Herrn Hofrath Girgensohn zu Dorpat). 

455) Aulaeomuion paluslre Sehwaegr. Alyn, Mitte Juli. 

456) Bryuui (•aespiticium a. Alyn. 

457) — Imbriratum Br. el Srh. Alyn. 

458) — nulnns Schreb. Tyr, Ende Mai. 

459) Buxhauiiiia apliylla Baller. Tyr. 

460) Dicranum rrispum Iledw. Ahn. 

461) — congeslum Brid. Alyn. 

462) — grarilesceus ff. el M. Alyn. 

483 ) — polycarpum Ehrli. ß. slrumiferum. Alyn. 

464) — scoparium Bedw. Alyn. 

465) — vlrens ücdw. ß- Wahlenbcrgll. Alyn. 
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466) llypnum fluitans L. Alyn. 

467) — slrlposum Hoffm. Tyr. 

468) — unriiiatuni Hedw. Alyn. 

469) Orthotrlrhum speciosum N. ab. E. Tyr. 

470) Poitonatnm urnljrerum Brid. Alyn. 

471) Polytricbum commune L, Alyn. 

472) — Juniperlnom Hedw. Alyn. 

473) — plllferuin Scbreb. Tyr. 

474) Pylaiseia polyautha Br. et Srb. Alyn. 

475) Welssla crispula Hedw. Tyr. 

476) — serrulata Sees et Hornsrh. Tyr! 

HEPATICAE. 

477) Grimaldia barbifrons Biseb. Alyn. 

478) Fe?a(rlla eonlra C#rda. Tyr. 

479) Marrbantia polymorpba l. Tyr. 



* 
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Erläuterung der Tafel. 



1. Ribcs burejensis n. sp. mit reifen Früchten. 

2. Scrophularia antgunensis n. sp. Ein mittlerer Blüthenwirtel in Blüthe and Fracht. 

3. Eine Blaraenkrono derselben Art horizontal ausgebreitet, um dio Form des fchlgeschlagencn Staub- 

fadens zu zeigen. 

4. Carex antgutiensis n. sp. Ein Fruchtexemplar in natürlicher Grösse. 

5. Ein Fruchtstand derselben Art vergrössert 

6. Lasiagrostis dlpina n. sp. in natürlicher Grösse. 

7. Die Kelchspelzen (glutnae) dieser Art, und 

8. die Blumenspelzen (jxileae) derselben, mit den Staubfäden, vergrößert dargestellt. 



Erläuterung zur Karte. 



Die beigegebene Karte des Amgon- und Bureja-Gebiets ist eine rein geographische. Um einen 
Anhaltspunkt für die Fundorte der Pttanzon in der vorliegenden Arbeit zu geben, habe ich auf unserer 
Marschroute die wichtigsten Datumangaben eingetragen. Die verschiedenen Marschrouten sollen versinn- 
lichen, in wie weit das Land schon geographisch untersucht ist. 

Im Wesentlichen stimmt unsere Karte mit der des Herrn Astronomen Schwarz überein. Die Ab- 
weichungen sind wesentlich folgende: Der südliche Lauf des Amur ist nach der Originalaufnahme in 40 
Blättern eingetragen, wonach die Sungari-Mümlung weit schärfer als der südlichste Punkt des Amnrlaufes 
hervortritt, als bei Schwarz. Bei den Seen Eworon und Tschuktschagir haben wir uns an die Darstel- 
lung der Irkutsker Generalstabskarte (nach Meyers Marschroute) zu halten gesucht, doch wird diese 
Gegend noch starker Veränderungen bedürfen. 

Der Lauf des Amgun und der Bureja ist schon bei Schwarz nach onsern Aufnahmen eingetragen. 
Nur am Agnck&n (der in den Nemilen fällt) and in der Queligegcnd der Bureja sind einige Zusätze hin- 
zugekommen. Die Hydrographie des linken Amur-Ufers zwischen Cboijar und Kudyr (Radde’s Bureja- 
Gebirge) ist nach Angaben des Herrn Capit P. v. Helmersen vom Irkntsker Generalslabe eingetragen, 
der diese Gegenden aus eigener Anschauung kennt Dio Mündung des Kilrnan ist jetzt durch die Expe- 
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dition des Ssotnik Bojarkow sicher gestellt, während sein oberer Lauf noch unsicher ist Bojarkow 
ging von der Stuniza Paschkowa an den Sololi, von diesem an den Sutar und kam dann nach mehr- 
tägigen Irrfahrten an den obern Kilman, auf dem er sich einschiffte. Eine topographische Marschroute 
hat er nicht geführt 

Als Bureja-Gebirge bezeichne ich nur das ausgesprochene Kettengebirge zwischen dem obern Lauf 
der Burcja und des Amgun, dos auch von den Jakuten und Tungusen so genannt wird. 

Südlich davon liegt ein unregelmässiges Berg- und Hügelland, an das sich das noch sehr proble- 
matische Wanda-Gebirge schliesst, welches man bisher nur aus den Berichten der Eingebornen und von 
alten chinesischen Karten kennt Von ihm zweigen sich wahrscheinlich die Ausläufer ab, die bis an den 
Amur hinantreten. 

Dass die Unma den obern Lauf des Kur bildet, darin hat Schwarz vollkommen Recht gegen die 
Irkutsker Amur-Karte. Ich habe mir den Zusammenhang dieser Flüsse von Jakuten, die in der Gegend 
wohl bewandert waren, erläutern lassen. Meyer hat nur die Reise vom Amgun zum Gorin gemacht und 
ist nicht vom Kur zum Gorin hinübergegangen, wie er mir selbst mitgethcilt hat Der Uebergang vom 
Kur zum Gorin ist nur nach Nachrichten von Tungusen bekannt, während auf der sibirischen General- 
stabskarte die Meyer’sche Route auch über ihn hingeführt ist 
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Einige barometrische Höhenbestimmungen. 



Auf der Reise den Arngun hinauf and die Bareja hinab führte ich ein meteorologisches Tagebuch. 
Die Barometcrbcobachtungen wurden von Hm. Cand. F. Müller mit gleichzeitig in Nikolajewsk an ge- 
stellten und hier im hydrographischen Departement ihm zugänglich gemachten Beobachtungen verglichen 
und daraus folgende Höhenangaben abgeleitet 

Im Unterlauf des Amgun, ja bis zum Nemilen hin, ist der Höhenunterschied so unbedeutend, dass 
die Vergleichung der gleichzeitigen Barometerablesungen in Nikolajewsk kein deutliches Resultat ergiebt 
Auch die Apporosberge scheinen noch kaum 100 engl. Fass über Nikolajewsk zu liegen, dessen Obser- 
vatorium etwa 40 Fass über dem Meeresspiegel angenommen wird. 

Erst bei der Reise den Nemilen hinauf steigt dos Land stärker an. Beim Uebergang über den 
Fluss, am über das Gebirge an den Kerbi zu gelangen, haben wir schon 800 Fuss, auf dem Kamm des 
Gebirges zwischen beiden Flüssen 2054 engl. F. Im Kerbithal selbst geht es zuerst nur langsam bergauf; 
in drei Tagen kommen wir nnr von 700 bis 900 Fuss Höhe, dann wird’s steiler, am Zusammenfluss des 
Arty mit dem Kerbi haben wir schon 1500 Fuss, am letzten Ruheplatz am Arty 1900 Fass. Auf dem 
Kamm des ßurejagebirges, wo wir ihn erreichten, 3568 Fuss. Der Gipfel des hoben Berges, den ich vom 
Komm aus erstieg, ist auf 5950 Fuss berechnet, die Burejaqaelle auf 3380 Fass. Nun geht cs schnell 
abwärts: der erste Ruhepunkt giebt 2900; der zweite, an dem wir einen Tag rasteten, 2500 Fass Meeres- 
höhe. Nun lagen wir 18 Tage unterhalb der Mündung des Alyn still. Wahrend dieser Zeit wurde regel- 
mässig beobachtet Das Mittel aus 30 Beobachtungen giebt 2253,7 Fass engl, was also schon für ein 
ziemlich sicheres Resultat gelten kann. 

Weiter flussabwärts giebt die Vereinigung der beiden Quollflüsse der Bareja 1618 Fuss, die 
Njumanmündung nur 569 Fuss und die Tyrmimündnng gar nur 255 Fuss. Von da an abwärts ist die 
Bureja und auch der untere Amur zu wenig über das Observatorium in Nikolajewsk erhoben, als dass 
Barometerbeobuchtungen bei der bedeutenden Entfernung noch zuverlässig sein könnten. 
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II. 

FLORA SACHALINENSIS. 



ALLGEMEINER THEIL. 

EINLEITUNG. 

Die ersten anthentischcn Nachrichten Ober die Flora von Sachalin, namentlich Uber 
dessen Holzgewächse, finden wir im betreffenden Abschnitt der Primitiae /lorae amurensis 
von C. Maximowicz S. 398. In dem genannten Werke sind auch 27 I'Hanzcn von Sa- 
chalin, von Dr. med. Weyrich in den Jahren 1853 und 1854 dort gesammelt, abgehan- 
delt. Vorher war nur eine Pflanze von unsrer Insel beschrieben worden, die Artemisin sa- 
claliensis Tiles. Ausserdem führt Herr v. Siebold nach Japanischen Nachrichten mehrere 
Bäume (Nadelhölzer) aus Sachalin an, in seiner Flora japonica und dem betreffenden Ab- 
schnitt seines grossen Werkes über Nippon, namentlich Alks firma var. fulsup, Ahirs hmo- 
lepis, Picea jezoensis , Larix leptolepis. Von allen diesen Bäumen ist keiner mit Sicherheit 
nachzuweisen, wohl aber lässt sich vermnthen, welche sibirische oder neue Arten unter 
diesen sudjapanischen Pflanzen angehörenden Namen gemeint sind. Schon Maximowicz 
sagt S. 400: «Wonach sich denn Sachalin als ein dem Studium nicht genug zu empfehlendes 
Bindeglied zwischen sibirischer (amurischer) und japanischer Flor darstellt». Dieser Aus- 
spruch, von dessen Wahrheit ich mich bald überzeugte, und der Reiz, den ein wohl begränztes, 
noch fast ganz unbekanntes Florengebiet an sich dem Forscher bietet, bewogen mich, auf 
meiner Reise mein besonderes Augenmerk auf die möglichst vollständige Ausbeutung und 
Erforschung von Sachalin zu richten. 

In diesem Bestreben wurde ich wacker durch meine Gefährten Cand. P. v. Glehn, 
unterstützt der zwei Jahre lang den grössten Theil der Insel vorzugsweise im botanischen 
Interesse bereist hat und unstreitig gegenwärtig die vollständigste durch Autopsie erwor- 
bene kenntniss der Insel besitzt, sowie durch Herrn A. Brvlkin, der, vorzugsweise mit dem 
ethnographischen Studium des Aino-Stammes beschäftigt, die Flora der Umgebung des 
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Russischen Postens Kussunai während einer ganzen Vegetationsperiode zusammenzubringen 
sich bemüht hat. 

Im nachfolgenden allgemeinen Theil werde ich, dem Beispiel der Primtliae florae amu- 
rntsis folgend, als deren Krgfinzung ich meine Arbeit ansehen möchte, zuerst eine allgemeine 
geographische Uebersicht der Insel geben, dann einige Bemerkungen Aber das Klima folgen 
lassen, hierauf eine pflanzen-geographische und physiognomische Schilderung des Gebiets 
geben, daran statistische Betrachtungen Ober die Flora der Insel knöpfen und endlich 
mittheilen, was über Cultur- und Nutzpflanzen und den Einfluss des Menschen auf die Ve- 
getation zu sagen ist. Der Abschnitt über Verbreitung der Holzgewächse lässt sich füglich 
mit der allgemeinen pflanzen-geographischen Darstellung verbinden, da die Einzelheiten 
grösstentheils im speciellen Theil enthalten sind und wir wenig Nachrichten haben, die nur 
aus dem Munde der Eingebomen stammen, ohne durch Autopsie geprüft worden zu sein. 

In der geographischen Schilderung der Insel werde ich mich kürzer fassen können, 
da gegenwärtig in den «Beiträgen zur Kenntnis» des russischen Reichs», Band 25, der aus- 
führliche Reisebericht von meinen und meines Gefährten Glehn Wanderungen durch Sa- 
chalin erscheint. Ebendaselbst hat Glehn in seinen Bericht auch ausführliche Mittheilungen 
über die Vegetationsverhältnisse der von ihm bereisten Gegenden verwebt, so dass ich auch 
in dem pflanzen-geographischen Abschnitt, soweit er Gegenden betrifft, die von Glehn allein 
besucht wurden, auf die betreffenden ausführlicheren Mittheilungen in dessen Reisebericht 
verweisen kann. 

Was die Bearbeitung des speciellen Theils betrifft, so habe ich cs bei den Pflanzen, 
die in den lYimiliae florae amurensis ebenfalls aufgczählt sind, für genügend gehalten, blos 
diese zu citiren und nur bei den dort nicht erwähnten Arten auch die andern Nachbarfloren 
citirt und ausführlichere Betrachtungen eintreten lassen. 

Besondem Dank habe ich Herrn Akademiker Dr. Ruprecht auszusprechen, für die 
Hülfsmittel des botanischen Museums, die er mir während der Bearbeitung zur Verfügung 
gestellt hat und, die für mancherlei Rathschläge und Winke, die ich von ihm in schwierigen 
Fällen erhalten habe. Aus den Nachbarfloren lag mir ein schönes, zum Theil noch nicht 
bearbeitetes Material zur Vergleichung vor, darunter namentlich die reiche Sammlung, die 
Dr. M. Albrecht in der Umgebung von Hakodate gemacht und der Akademie übergeben 
hat. Einen grossen Theil der Pflanzen Sachalin’s, die im Gebiet der Amurflora nicht Vor- 
kommen, habe ich in dieser Sammlung gefunden und zur Ergänzung meiner eigenen Mate- 
rialien bei der Beschreibung und Feststellung der Arten verwenden können. 

Ebenso ist die reiche Sammlung, die Herr Wosnessenski von Kamtschatka, den 
Kurilen uttd Aleuten mitgebracht hat, von grossem Interesse geweseu für meine Arbeit. 

Endlich versteht cs sich von selbst, dass ich bei allen Bestimmungen die Original- 
sammluugen zu den Premiliae florae amurensis, zu der Flora ochotensis und ajantnsis, der 
Flora ussuritnsis und die Originale der Ohamisso’schen Reise in den Museen der Kaiser- 
lichen Akademie und des Kaiserlichen botanischen Gartens zu Rathe gezogen habe, dessen 
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Direktion ich gleichfalls wegen bereitwilligst gestatteter Benutzung der Sammlungen 
meinen Dank auszusprechen habe. 

Geographische l'ebersicht. 

Die Insel Sachalin oder Karaftu streckt sich durch acht Breitengrade, vom 46 — 54° 
n. Br., von Norden nach Süden, bei einer verhältnissmässig geringen Breite, die höchstens 
150 Werst und an den schmälsten Stellen, wie zwischen den Posten Kussunai und Manue 
nur kaum 30 Werst betrügt. Durch die ganze Länge der Insel zieht sich ein Hauptgebirge, 
das sich vorzugsweise an die Westseite der Insel hält und den grössten Tlieil der schmalen 
südlichen Halbinsel einnimmt. Das Gebirge beginnt im Norden hoch und steil mit etwa 
2000 Fuss hohen Kämmen, nimmt aber in dieser Form nur die eigentliche Nordspitze der 
Insel ein. Südlich davon, in dem gauzen Antheil der Iuscl, der gegenüber dem Amur Liman 
liegt, lässt sich nur ein schwach ausgeprägter Gebirgsrücken im Innern der Insel erkennen, 
der nach W. sanfter, nach 0. steiler abfUUt und uur an einer Stelle, im sogenannteu En- 
gytscbpal, zu hohen zackigen Kämmen ansteigt, die von der See her sichtbar sind. Im 
Uebrigen nehmen flacbwelliges Hügelland und grosse Tundrastrecken eiuen grossen Theil 
dieses Gebiets ein. Südlich von der schmälsten Stelle der Tatarischen Meerenge oder der 
Mamiastrasse tritt, bei Tangi und Mgatsch etwa, das Gebirge wieder hart an die Küste und 
erhebt sich von hier nach Süden immer höher, in mehreren parallelen Gebirgspartieen, deren 
Hauptkämme bis über 2000 Fuss ansteigen. Dui, der bekannteste Punkt auf Sachalin, liegt 
am Fuss eines hohen Gebirgslandes, das von mehreren Längsthälern, die von SO. bis NW. 
streichen, durchschnitten ist. Von Dui bis Ngjassi etwa streicht das Hauptgebirge immer 
nahe der Westküste, oft in lauggedehnten schroffen Felsen an der Küste abbrecheud. Ein 
hoher einzeln stehender Berg, den ich in dieser Gegend besuchte, der Ktausipal oder Pic 
de la Martinierc, zeigt nach Osten eine weite Aussicht auf mehrere hinter einander sich er- 
hebende parallele Gebirgsrücken, die ich, wie den genannten Ktausipal selbst, auf 3000 
Fuss Kammhöhe schätze. Südlich von Najassi und den Tauroscen tritt das Hauptgebirge 
etwas in’s Innere zurück, und nur niedere Vorberge säumen die Küste, bis im Cap Lamanon 
die grosse, an 4000 Fuss hohe Bergmasse des Itschara wieder hart an’s Meer tritt. Nun geht 
das Gebirge, niedriger geworden, mehr an der Ostseite hin, wo die hohen Berge von Kaspi 
und der Nuburipo bekannt sind; an der schmälsten Stelle der Insel zwischen Kussunai und 
Manue hat mau nur eiuen Rücken von etwa 400 Fuss Höhe zu übersteigen, um an die Ab- 
dachung des Ochotskischen Meeres zu gelangen. An der Westseite ist südlich von Itschara 
überall eine leichte Communication zu Lande möglich, und existirt ein fortlaufender Fuss- 
pfad, während an der Ostseite noch häufig Felsen hart an’s Meer treten und die regel- 
mässige Verbindung der Ortschaften zu Lande von Manue nach S. beginnt. Südlich von 
Kussunai wird das westliche Küstengebirge nicht mehr viel höher, nur an einer Stelle gegen- 
über Notosama sieht man im Innern einen gewaltigen Berg, wahrscheinlich den Pic Bemizet 
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tod La Perouse, der auch auf der See noch als einsame Insel lange sichtbar ist, wie auf der 
Fuhrt von Kussunai nach der Olga Bai, wenn die Küste von Sachalin sich schon dem Auge 
entzogen hat. Südlich von diesem Berge zieht sich nur ein niederes Waldgebirge bis zum 
Cap Crillon hin, von zahlreichen parallelen, von Ost nach West fliessenden Bächen durch- 
schnitten, die sich in den Mergelschichten dieser Gegenden ein tiefes Bett gegraben haben. 
Einzelne, isolirte Berge an der Küste, wohl Ucberbleibsel früherer Ketten, wie der 1 500 Fuss 
hohe Tukotau nuburi geben einen Ueberblick über den Bau dieses Landestheils. Fern im 
Osten sieht mau von der Spitze dieses Berges wieder höhere kahle Gebirgsmassen aufragen. 
In der Bai Aniwa ist der grösste Theil der Küste Niederung. Nur die Enden dreier Ge- 
birgszüge münden in die Bai und bedingen ihre Gestalt. Der erste ist das schon genannte 
westliche Kfistengcbirge, der zweite das von Glehn so genannte Ssussujagebirge, das in der 
Bai Aniwa beginnend, bei Otschechpoko an's Ochotskische Meer tritt und dieses bis nahe 
zur Mündung des Onnenai oder Naipu begleitet. Eine grosse Niederung zieht sich zwischen 
diesem Gebirge und dem westlichen Küstengebirge, die nach den Hauptflüssen von Glehn 
Ssussuja-Onnenai-Nicderung genannt wird. Der dritte Gebirgszug, den beiden erstem parallel, 
ist das östliche Küstengebirge, das vom Cap Aniwa oder Sirctoka bis Airup reicht und 
durch die Mordwinow-Bai und die Niederungen um die Seen Tooputzi und Tunaitscha von 
dem Ssussujagebirge getrennt wird. An der Ostküstc tritt nördlich der Naipu-Mündung 
wieder die Hauptmasse des westlichen Küsten-, hier Centralgebirges nah an’s Meer und 
verläuft so bis Kaspi und Wenkotan, von wo das Gebirge wieder in’s Innere zurücktritt. 
Bei Kotankis und Naioro im Busen der Geduld beginnt die grosse Niedemng um den untern 
Lauf des Poronai und den Taraika-See. Von dieser Niederung aus sieht man nach Westen 
zu ein gewaltiges schroffes Gebirge mit zackigen Graten aus der sumpfigen Niederung auf- 
steigen, während im Osten mehr gerundete Gebirgsformcn, allmählich ansteigend, die Nie- 
derung begränzen. Das östliche Küstengebirge, das vom Cap der Geduld bis zur Tymy- 
mündung verläuft, ist uns nnr von der Seeseite her durch Krusenstern, von der Landseite 
durch die dürftigen Kinblicke , die wir vom Poronaithal aus in dasselbe thnn konnten, be- 
kannt. Auf der Ostabdachung, südlich vonTymy, wurden uns mehrere Flüsse und eine Reihe 
von Ansiedelungen genannt, die diesem Gebirgsgebict angehören. Das Poronaithal ist bis 
auf vielleicht 100 Werst von seiner Mündung flach und sumpfig, dann erst treten Wald- 
gebirge näher an den Fluss, der sich in zahlreichen Krümmungen hinbewegt, denen man 
auf der Schlittenfahrt zu folgen gezwungen ist, während man anfangs den Fluss nur selten 
zu sehen bekam und den grössten Theil des Weges auf der Tundra in schnurgerader Rich- 
tung zurücklegte. Vom obern Lauf des Poronai, Siu, Ply oder Ty, dessen einer Quelltiuss dem 
westlichen, der andre dem östlichen Gebirge angchören soll, kommt man über eine flach- 
gewölbte Hochebene an das Tymythal, in das man steil hinabfährt, an einen Punkt, wo man 
den Tymy aus den östlichen Gebirgen hervortreten sieht; man folgt ihm nun eine kurze 
Strecke und verlässt ihn bei Iblk, um dem Pilgni und Udmdam, seinen Nebenflüssen, folgend 
den Hauptkamm des westlichen Gebirges in etwa 1000 Fuss zu erreichen und von hier 
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längs dem Arkaibach zur Westküste hinabzusteigen. Eine Erläuterung der Unzugänglich- 
keit der Sachalinschen Gebirge bietet die Thatsache, dass von dem Punkt an, wo das Ge- 
birge sich steiler erhebt, nur zwei Uebergängc vom Tymy an die Westküste nach Mgatsch 
und nach Arkai oxistiren. Südlich davon haben wir durch drei Breitengrade durchaus keine 
Communication zwischen der Ost- und Westseite des Gebirges, bis man nach K ussunai gelangt, 
wo der vielbetretene und schon lange benutzte Pfad von Kussunai nach Manuc hinüberfülirt. 
Im stärker bevölkerten und von Japanern colonisirten südlichen Thcil der Insel existiren 
mehrere Uebergängc, so von Tunai in das Truotagatbal, von Kussunkotan nach Otschechpoko, 
vom Ssussuja an den Naiputiuss über Takoi n. dgl. Ebenso im Korden, wo die Giläken- 
dörfer des Amurlimans mit denen der Küste des Ochotskisclien Meeres in häufiger Ver- 
bindung stehen. 

Die Küstenbildung von Sachalin ist auffallend geradlinig trotz der vielen Einschnitte, 
die ältere Karten zeigen. Dafür liegen aber längs der Küste eine ganze Reihe von Seen, 
die frühem Buchten derselben, die durch vom Meer aufgeworfene Geröllwälle von diesem 
abgeschnitten sind und jetzt nur noch durch schmale W T &sserarme mit ihm in Verbindung 
bleiben. Auch diese Seen verwachsen allmählich und werden zu sumpfigen Niederungen, wie 
die Umgebung des Postens Kussunai. Die Küsten der Ostsee bieten ähnliche Erscheinungen. 
Von den Flüssen der Insel ist keiner für grössere Fahrzeuge schiffbar. 

Bemerkungen Ober das Klima. 

Es sind während unseres Aufenthalts auf Sachalin an drei Orten regelmässige Witte- 
rungsbeobachtungen angestellt worden, in den Posten Dui, Kussunai und Manue, namentlich 
während des Winters von 1860 auf 1861. In Kussunai ist zugleich vom August 1860 bis 
zum Juli 1861 das Barometer 3mal täglich beobachtet worden. Unsere meteorologischen 
Tagebücher sind Herrn Akademiker Prof. Käintz zugegangen, aber noch nicht publicirt, 
so dass ich genauere Angaben über die Monatsinittel u. dgl. jetzt nicht geben kann und 
mich mit einigen allgemeinen Angaben begnügen muss. 

Der Unterschied des Klima’s auf der Ost- und Westseite der Insel ist sehr auffallend. 
W T ährend auf der Westseite die Posten Dui und Kussunai eine ziemlich gleiche Winterkälte 
haben und der tiefst beobachtete Thermometerstand — 23° R. beträgt, traf Schrenk im 
Tymytbal bis — 40° R.*), und hatte ich auf meiner Reise zu Anfang Februar 1861 im Golf 
der Geduld eine ziemlich anhaltende Kälte von 28 — 30° R. zu überstehen, während die Kälte 
weder in Manue noch in Kussunai über 20“ stieg. Zwischen beiden genannten Orten findet 
kein wesentlicher Unterschied in der Temperatur statt, nur insofern zeigt sich der Einfluss 
des kaltem Ockotskischen Meeres auch bis in die Breite von Manuc, als hier in jedem 
Winter von Mitte Januar bis Anfang April sich eine Eisdecke längs der Küste bis zum 
Golf der Geduld und weiter bildet, während die Westküste bis fast zur Breite von Dui von 

•) Au einem Qucckailbcrüierniomctpr beobachtet. 
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Es frei bleibt und durch Winde angetriebenes Treibeis sich hier nur wenige Tage zu halten 
pflegt. Der Amurliman, der die NW. -Küste von Sachalin begräuzt, ist alle Winter bis 
gegen Ende Mai mit Eis bedeckt und geht durchschnittlich 10 — 14 Tage später auf, als 
der Amur selbst. Auch zeigt sich darin noch ein Unterschied zwischen den Posten Dui und 
Kussunai, dass in Kussunai mitten im Winter hiu und wieder Thauwetter eiutritt, in Dui 
aber nicht. 

Die Sommerwänne ist nicht bedeutend und nicht anhaltend; noch im Juni habe ich in 
Dui Nachtfröste erlebt. Häufige Kegen finden während des ganzen Sommers statt und 
treiben die Vegetation zu ungemeiner Ueppigkeit. Die Schneemenge im Winter ist sehr 
bedeutend, namentlich in den Waldgegenden, die ja den grössten Theil der Insel einnehmen. 
Auf dem Wege zwischen Kussunai und Manne habe ich die Schneedecke 7 Fuss tief gefunden. 
An offenen Stellen, z. B. auf den Tundraflächen des Poronai- oder Ply-Thales waren immer 
noch 3 Fuss Schnee, so dass in diesen Gegenden ein Fussgänger sich nur auf Schneeschuhen 
hinauswagen kann. Nur wenige Gegenden sind während des Winters ärmer an Schnee, 
wie die Tundren gegenüber Cap Lazarew und die hohem Berge, wohin sich daher auch 
während des Winters die Rennthiere mit Vorliebe ziehen. 

Die SchneefÜlle beginnen zu Anfang October, im Süden etwas später; im November 
und December sind fortwährende Schneefälle und Schneestürme (Purga), die von SW. nach 
NO. wechseln. Von der zweiten Hälfte des Januar bis zu Anfang März pflegt, wie in den 
Gegenden an der Amnrmündung, das schönste, gleichmässigste Winterwetter zu sein, und 
diess ist denn auch vorzugsweise die Reisezeit der Eingebornen. 

Die Flüsse pflegen um Mitte November, wenigstens bei Dui und Kussunai, zuzugehen 
und Ende Mürz oder Anfang April vom Eise befreit zu werden. 

Der Beginn der Vegetation tritt an beiden Orten ziemlich gleichzeitig ein. Adonis 
amurensis, die erste Frühlingspflanze, wurde in Dui zuerst am 6. April, in Kussunai am 
1 . April blühend gefunden. Darauf folgen die andern Frühlingsblumen Qaqea lutea, Cory- 
dalis ambiyua, SimjJocarpm foetidus und Kamtschaticus, Ainus, Alnaster und Weiden und 
zwar immer in Kussunai etwas früher als in Dui. 

Auf den Tundren von Choi und Vandi, die unter einer verhältnissmässig armen Schnee- 
decke im Winter liegen, fand Glehn vom 19. zum 20. Mai schon eine reiche Blumenflor von 
Rhododendron pan-i/lorum bnd Loiselemia procumbens. 

Die hohem Berge führen bis Ende Juni Schnee, und noch am 1 1. Juli sah ich von der 
Höhe des Ktausipal lange Schneestreifen an den Abhängen der Gebirge des Binnenlandes. 

Unterabtheilungen and Physiognomie der Flor. 

Die Flora von Sachalin zerfällt in zwei sehr natürliche Unterabtheilungen, die durch 
die Gebirgsfiguration und die geographische Lage der Insel bedingt werden. Die eine, 
südwestliche, nimmt die südliche Halbinsel bis zum Golf der Geduld ein und den West- 
abhang des grossen Central- oder westlichen Küstengebirges, bis es nördlich von Dui, bei 
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Mgutsch und Tangi etwa, niedriger wird und sich mehr von der Küste entfernt, diese einer 
nordischen Tundrenvegetation freilassend. Die andere, nordöstliche, nimmt den ganzen 
übrigen Norden und Osten und einen grossen Theil des gebirgigen Innern der Insel ein. 

Der erste Theil schliesst sich in seiner Flora zunächst der nordjapanischen an; seine 
Küsten sind im Winter nur auf kurze Strecken oder gar nicht befroren, der Einfluss des 
wärmern japanischen Meeres macht sich geltend , Gebirge schützen vor kalten Nord- und 
Nordostwinden. Nur diesen Theil der Flora haben wir wahrend unseres Aufenthalts genauer 
und während verschiedener Jahreszeiten zu untersuchen Gelegenheit gehabt. 

Das nordöstliche Florengebiet kennen wir genauer nur ans einer Herbst- und einer 
Frühlingscxcursion, die Glehn von I)ui aus nach den Tundren von Choi, Wjachtu und Tyk 
gemacht hat, sowie aus den ziemlich umfangreichen Winterreisen von Schrenk, Glehn 
und mir selbst. Ich verweise nochmals auf genauere Nachrichten über dieses Gebiet in 
Glehn's Reisebericht und fasse hier nur die Hauptzüge zusammen, an die ich einige eigene 
Anschauungen knöpfe. 

Das Gebiet besteht aus Tundren und Gebirgen; der Hauptwaldbaum ist die Lärche 
und die Weissbirke. Picea ajaaensis und Abies Sacttalinensis, die den Hauptbestandteil des 
Waldes in den südlicheren Gebirgen bilden, kommen im Norden nur untergeordnet vor. Pinus 
(Cenibra) pumila *) ist gemein auf den Tundren selbst im Meeresniveau und verdrängt auf 
den Bergen sehr bald allen übrigen Baumwuclis. 

Auf der Fahrt vom Golf der Geduld den Poronai hinauf an den Tymy fand ich in der 
tief in’s Land greifenden Küstenniederung die Lärche und Cederngestrüpp vorherrschend, 
nur nordische Laubhölzer gesellten sich ihnen bei; auf der Fahrt den Fluss hinauf durch- 
schnitten wir mehrmals ausgedehnte baumlose Tundren, nur durch schmale Waldstriche an 
den Flussufern unterbrochen, die mich unwillkührlich an die heimischen Moosmoräste er- 
innerten: ungeheure Flächen hier und da mit verkrüppelten Lärchen bestanden, an ihrem 
Rande Iairchenwälder ; nur selten, und erst beim Nähertreten der Gebirge häufiger werdend, 
die immer grünen Nadelhölzer; die Ufer und die Inseln des Flusses waren voll vom Ge- 
strüpp aus Rosen und Cornus tribirica, der im südlichen Sachalin fehlt; auf dem Schwemm- 
landc des Thaies standen häufig ungeheure Exemplare der Populus suaveolens. Kurz Alles, 
wie es in den nördlichen Küstenländern des Ochotskischen Meeres zu sein pflegt. Die flach- 
gewölbte Wasserscheide vom Poronai zum Tymy war nur sehr undicht mit verkrüppelten 
Lärchen bestanden; im Thal des Tymy dagegen und seiner Zuflüsse Pilgni und Udmdam 
finden sich schöne Bestände von kräftigen hochgewachsenen Lärchen, die mit Weissbirken 
hier immer noch den liauptthcil des Waldes bilden. So wie man in’s Arkaithal hinabsteigt, 



•) Schrenk giebt (Maxim, p. 2f>3, 390) nach Aus- 
sagen der Gil&ken auch da« Vorkommen einer baum- 
artigen Ccmbru im Innern ron Sachalin an, wozu ihn 
der Name Mn*kr bewegt, der dem von den Amurgil&ken ' 
filr Pinus {Ctmbra) mandschurica gebrauchten Ähnlich i 



klingt. Glehn bat in Erfahrung gebracht, dass bei den 
Tyrajrgil&ken Populus suactttlens den Namen Muskr fuhrt, 
der nach ihm einen Baum bezeichnet, der zum Bootbau 
tauglich ist. Wir haben keine hochstämmige Cembra 
auf Sachalin geBehen. 
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verschwinden die Lärchen und machen den immergrünen Nadelhölzern Platz, Abtes sacha- 
linensis und Picea ajanensis, von denen namentlich die letztere den grössten Theil der 
Thal gehörige einnimmt. 

Die Tundren bei Choi und Wjachtn schildert Glehn als banmlose, oder nur von Cem- 
bragebüsch und krüppligen Lärchen bestandene Flüchen, von Flechten, Empdrum und Vacci- 
niurn viiis Idaea bedeckt, zwischen denen alpine Kräuter und Sträncher wie Rhododendron 
parviflomm , Loisclcuria proctimbcns, Sieversia anemonoides, Ardostaehylos alpina, Betula 
Middendorffti und nana, und nordische Carices, wie globularis und rariflora, auftreten, die 
ich im Burejagebirge znm Theil über der Banmgränze in 5000 Fuss Höhe wiedergefunden 
habe. Dir Vorkommen im Meeresniveau im nördlichen Sachalin dürfte am ersten durch 
den erkältenden Einfluss des Ochotskischen Meeres zu erklären sein. 

Da diese Flächen im Winter schneearm sind, so konnte ich im Vorbeifahren im Fe- 
bruar 1861 mir auch ein Bild von der Tundravegetation von Choi, Wjachtn, Tyk und 
Ljäk machen. 

Weiter im Norden kenne ich die Vegetation der Umgebung von Tamlawo beim Cap 
Golowatschew in ihrem Winterkleide, da mich die Untersuchung von hier entdeckten Koh- 
lenschichten im Februar 1862 hierher führte. Niedrige wellenförmige Hügel aus Schutt- 
land bedeckten das Land und waren von lichtem Lärchenwald mit Cembra pumila und den 
nordischen Laubhölzern, Pyrus aucuparia, Alnaster fruticosus und Betula alba bedeckt. 
Auf einer topographischen Karte des Theils der Küste von Sachalin, die den Amurliman 
begränzt und die ich in Nikolajewsk sah, war landeinwärts von der Küste zuerst ein Streifen 
Lärchenwald, dann höher in’s Gebirge ein dem erstern paralleler Streifen von Krüppel- 
Arven angegeben. 

Es ist anzunehmen, dass die Flora von Ajan und Udskoi, sowie vom Mflndungslande 
des Amur, sich auch über das nördliche Sachalin fortsetzt, so dass wir in diesem Gebiet 
zwar noch einen bedeutenden Zuwachs von Arten zu gewärtigen haben , unter denen aber 
wenig neue zu erwarten sein dürften. Von japanischen Formen, die dem Amurlande fehlen, 
ist uns in diesem Gebiet ausser Abies sachalinensis und Angelophyllum tirsinum, das ich im 
Tymythai sali, kaum etwas aufgefallen, doch dürfte sich auch von ihnen bei näherer Durch- 
forschung noch Manches finden. 

Das südwestliche Florcngebiet kann genauer besprochen werden , da wir es zu allen 
Jahreszeiten und in den verschiedensten Terrainformcn zu untersuchen Gelegenheit gehabt 
haben. 

Zwischen den verschiedenen Theilen desselben finden allerdings auch bemerkenswerthe 
Unterschiede statt, sie haben aber so viel Uebereiustimmendes, dass wir die Charakteristik 
des ganzen Gebiets vorausschicken können. 

Am schönsten spricht sich diese Gleichmässigkeit in den verschiedenen Vegetations- 
zonen ans, die sich beim Ansteigen vom Meercsstrande bis zum Hochgebirge unterschei- 
den lassen. 
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Was zuerst die Strandflora betrifft, so zeigt sie die grösste Gleiehmässigkeit durch 
die ganze Ausdebnung des Gebiets und scheint sich Ähnlich noch bis in’s nördliche Gebiet 
fortzusetzen. Natürlich ist sie verschieden je nach Beschaffenheit des Bodens am Meeres- 
strande. Auf niedrigen salzhaltigen Stellen finden wir eine nordische Salzflora mit Salicor- 
nia herbacea, Glaux maritima , FUmtago maritima, Stcllaria humifusa, Fotcniüla anserina 
var., Glyceria fducaeformis, Carex subspathacea, Spcrgtdaria salina; an diese schliesst sich 
die Uferflor der zahlreichen Brakwasserseen an, die durch schmale Landzungen vom Meere 
getrennt, durch kurze Wasserarme immer mit ihm in Verbindung bleiben und der Ebbe 
und Fluth unterworfen sind. Diese Flor bietet am wenigsten Eigentümliches und gleicht 
vollkommen der gewöhnlichen Küstenflor der Ostseeländer; wir haben hier, so am Taurosee: 
Ranunculus sederatus, Spergularia ntedia, Chenopodium album und glaucum, Galeopsis tdrahit, 
Pdygonum littoralc und lapathifolium, Hdcocharis uniglumis, Scirpus maritimus und Tabernae- 
mentani. Eigentümlicher wird die Flor, wenn Sand und GeröllwiUle längs dem Ufer sich 
hinziehen; hart am Wasser ist Mertensia maritima, Linaria geminiflora, Halianihus ptpkii- 
des häufig; auf Sandboden Nabalus repens, Carex macrocephala , Glehnia liitoralis , Orobus 
lathyroides, Artemisia vulgaris var. latifolia, Chamacmelum tetragonospermum. Auf Geröll 
bildet gewöhnlich Scnecio Pscudo-amica einen langgestreckten zusammenhängenden Streifen 
zunächst dem Wasser, dahinter folgen etwas höher in's Land Elymtts mollis, Poa glumaris, 
Juncus balticus, Rtibia peregrina var., Isatis tinctoria (bei Dui), Pisum maritimum, Ther- 
mopsis fabacea, Scutellaria scordifoüa, an andern Stellen Iiumcx maritimus, Atriplex Gmelini 
und patuia, Salsola Soda, Artemisia Stelleriana. Hinter den ersten Wällen findet sich häufig 
ein dichtes Gebüsch von Rosa rugosa nnd dahinter schon an die Abhänge hinansteigend und 
tiefer in’s Land verbreitet, in über mannshohen Dickichten Polygonum Sachalins nse (nur im 
Süden). An felsigen Stellen des Meeresufers finden sich namentlich Cochlearia odongifolia, 
Sagina Linnae i, Haloscias scoticum, Plantago Kamtschatka, Artemisia japonica, und höher 
hinauf an den Abhängen Coniosdinum Kamtschaticum und Coelopleurum Gmcliiti. 

Es folgt nun die Region der zum Meer geneigten Abhänge und des Thalgrundes der 
Flüsse. Die Abhänge zum Meer sind im nördlichen Tlieil des uns zunächst beschäftigen- 
den Gebiets, bis südlich der Breite von Knssunai, durchschnittlich grasbewachsen mit nur 
untergeordneter Strauchvegetation, die im Süden, namentlich von Otechkoro und dem Cap 
Tschikai an in dichtem Gewirr die Abhänge überzieht. 

Die grasigen Abhänge zeigen je nach ihrer Neigung und Lage eine grosse Mannig- 
faltigkeit, entweder sind sie von Calamagrostis purpurea bedeckt, durchrankt von Firio 
amonia und überragt von den gewaltigen Doldenstämmen des Angelophyllum ursinum, oder 
sie zeigen eine mannigfaltige Krautvegetation von Aquilcgia flabdlata, Geranium erianthum, 
Spiraea Arunais, Bupkurum sachalinense, Pencedanum terebinthaceum, Pedicularis resupi- 
nata, Aralia raccmosa vor., Adenophora vertidllata, Saussurea sachalinensis , Polygonum 
Wcyrichii, Ikmerocallis Middendorffi, Lilium spcctabik, Asparagus Sicboldii, Cypripedien, 
Carex Gmelini, longcrostrata, pediformis u. a. An Sträuchen! finden sich hier Maximowiczia 
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chinensis rar. , Econymus latifolius, Pyrits samburifolia , Comus suedca , Eleuterococcus 
senticosus, Lonicera chrysuntha und Glehni, Ribes rubrum, Salix caprea u. a. 

Im Süden nehmen die nämlichen Sträuchcr grössere Dimensionen au, es gesellen sich 
zu ihnen Phellodendron amurense vor., Viburnum plicatum, Panax ricinifolia, TUmorphan- 
thus mandschurica, Vilis Thunbergü, Querem mongolica , Adinidia arguta und polyganui , 
Celastrus arlicidatus, Etmiynus SkboUii und alatus, und Arvndinaria kurilensis steigt bis 
zum Meeresniveau hinab, die im Norden nur auf die Region über dem Nadelwalde be- 
schränkt ist. An Kräutern in dieser Region wüsste ich im Süden nur wenig Neues zu 
nennen, so Trollius macropetalus und Lilium Glehni-, der vorwaltende Gegensatz zwischen Nord 
und Süd liegt auf Sachalin nur in der nach Süd weit mannigfaltigeren Baum- und Strauch- 
vegetation. DieThalsohle ist bei weitem Thälem, wie dem Duithal, gewöhnlich von Laub- 
holz eingefasst, Ulmen, gTosse Weiden (Salix bracteosa und Sachalinensis), Ellern, Pappeln 
(Populus suaveolms und tretnula), zu denen sich einige Eschen gesellen. Näher zum Fluss 
verschwinden die Bäume, sobald man in das Ueberschwcmmungsgebiet geräth; ich habe 
mich hier zuerst durch ein Dickicht von übermannshohen Blattstielen von Petasites gigan- 
tcus durcharbeiten müssen, aus dem ich in ein noch unangenehmeres von ebenso hohen 
Nesseln (häutig von Schüopepon bryoniaefdtius umrankt) gerieth, die bis fast an den Fluss 
selbst anhielten, wo Schilfgräser und Uferweiden auftraten. In engern Thälem treten die 
Laubbäume zum Theil gemischt mit Nadelholz bis dicht an den Fluss, und hier entwickelt 
sich denn eine üppige Vegetation auf Waldmoder mit gemeinen Kräutern, wie Artemisia 
vulgaris , Scnecio palmatus, Cacalia hastata, an lichtem felsigen Stellen Spiraca kanitschatica, 
Aconitum Eischeri, Anemone flaccida, Trautvetteria japonica, Cimicifuga Simplex, Ribes affine, 
Aslher Glehni, Diphylleja Grayi u. a. 

Sind die Flussniederungen sandig, so bedecken sie sich mit einem Dickicht von Equi- 
setum hyemale, dem häufig Dentaria dasyloba und Lilium spedabile beigemengt sind. 

Die eigentümlichste Vegetation in der untern Region und zugleich die reichhaltigste 
an eigentümlichen Formen finden wir an felsigen Abstürzen der Küstengebirge; hier 
kommen die verschiedenen Formen der Draba borealis, Arabis japonica, Silene sachalinensis. 
Saxifraga sachalinensis und bronchialis, Senecio Ingens, Artemisia Brytkini, Anthemis Wcy- 
richii, Sedum cyancum, Veronica Schmidtiana, Pediadaris venusta var., Zygadcnus sachali- 
nensis, Woodsia polystkhoides u. a. vor. 

Die zweite Region über dem Thalgrund und den untern Abhängen zum Meer ist die 
des Nadelwaldes, die sich in grosser Gleichförmigkeit durch das Gebiet erstreckt. Sie hört 
an den Küsten etwa in 800 Fuss Höhe auf, erstreckt sich aber im Innern weit höher, wo 
man selbst hohe Kämme mit dunklem Nadelwalde bedeckt sehen kann, was Schrenck 
wohl auch veranlasst hat, einen Unterschied der Bewaldung zwischen Sachalin und dem 
Festlande der Mandschurei anzunehmen, wo Laubwald die Höhen zu krönen pflegt; in den 
Küstengebirgen von Sachalin, die vorzugsweise der Gegenstand unsrer Untersuchungen 
waren, folgt fast regelmässig eine obere Laubwaldzone auf den Nadelwald. 
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Der Hauptbestandteil des Sachalinschen Nadelwaldes sind die schon erwähnten 
Bäume Picea ajanensis und Abies sachalincnsis, Lärchen pflegen im SW. Gebiet von Sa- 
chalin für gewöhnlich nur in sumpfigen Niederungen vorzukommen. 

Gemischt mit den beiden Nadelhölzern kommen vor Betula alba, Sorbus aucupgria 
und an ihrem Rande Acer spicatum und Mono, Econymus macropterus, Actinidia Kolomikta, 
die im Norden nur niedrig am Boden hinkriecht, im Süden aber hoch auf Birken hinauf- 
klettert; dann im Süden noch beide Hydrangeen, H. scandens und polygama, Prunus Siori, 
M aximotciczii , Pseudocerasus und die unten für die Abhänge genannten Sträucher und 
Bäume. Quercus mongolica kommt im W. nur vereinzelt in Schluchten und Abhängen am 
Rande des Nadelwaldes vor, ebenso wie Fraxinus mandschurica; im Takoithal im SO. der 
Insel hat Glehn ganze gemischte Bestände von iArchen, Eichen und Ulmen gesehen. Im 
Schatten des Nadelwaldes gedeihen mancherlei charakteristische Formen, so an Sträuchern: 
Ilex rugusa und im Süden Skimmia japonica, ausser den überall verbreiteten Hollunder- 
böschen und Himbeeren; au Kräutern und Gräsern Anemone gracilis, Adonis amurensis , 
Aconitum Lycoctonum, Viola umbrosa, Gomphopeialum Maximowiczii, Osmorhiza amurensis, 
Com us canadensis, Linnaea boreidis, Vaccinium praeslans , Galium obovatum, tri/lorum , 
Hypopilys multiflora, Monolropa unißora, Aspcnda odorata, Cacalia auriculata, Cam- 
panula circacoides, Asarum heteretropoides, ClinUmia udensis, Lüium avenaceum (an 
lichtem Stellen), Carex sachalincnsis, falcata, globidaris, Brylkinia caudata, Calama- 
grostis sachalincnsis, die Lycopodien, unter denen im Süden das japanische L. senatum 
hervorzuheben ist, und die zahlreichen zierlichen Waldorchideen Calypso borealis, IAslcra 
Eschscholtziana, cordata, Neottia nidus aris, Malaxis n. sp., Goodycra repens, Epipogium 
Gmelini, ausserdem die gewöhnlichen Pyrolac u. a. 

Ueber der Nadelwaldregion folgt nun an den Küstengebirgen die obere Laubwald- 
region, die durch zwei Pflanzen hauptsächlich charaktcrisirt wird, Betula Ermani und 
Arundivnria kurilensis. Sowie man an der Westküste aus dem Nadelwald hervortritt, be- 
decken sich die Abhänge, wenn sie nicht gerade felsig sind, mit einem fast undurchdring- 
lichen Dickicht von Arundinnria kurilensis, deren biegsame glatte, harte Stengel die Füssc 
umschlingen und den Wanderer oft zum Falle bringen, so am Itschara und Nuburipo; die 
Höhen der Berge sind dann, wenn sie nicht höher als etwa 1000 — 1200 Fuss ansteigeu, 
mit einem lichten Gehölz von dick- und kurzstämmigen Betula Ermani gekrönt, deren 
dunkelgrünes saftiges Laub das Auge schon von ferne erfreut. Ausser den beideu genann- 
ten ist auch noch Calgptrostigma Middtndorffi ein ziemlich constanter Bewohner der Laub- 
waldregion, die aber auch in Schluchten des Nadelwaldes nicht selten ist. Wo A. kurilensis sich 
angesiedelt hat, da lässt sie keine andre Pflanze neben sich aufkommen; auf freieren Stellen 
erscheinen die Kräuter und Sträucher der untern Abhänge zum Theil wieder, so beide 
Acer, Taxus baccata bildet oft grosse Hecken (so am Nuburipo), Econi/mus latifolius tritt 
häufig auf und Vaccinium malifolium und Smallii sind in diesen Regionen besonders zu 
Hause. Im südlichen Sachalin kommen alle die neu hiuzugekummenen japanischen Bäume 

Mtaoirr» 4* l'Atad. lap. d« gdtaui, VII me 54ne. 12 



Digitized by Google 




90 



Fh. Schmidt, 



und Sträueher gerade in dieser Region in grösster Mannigfaltigkeit vor, Vtburnum plica- 
lum , Hydrangea scandens und paniculaia, Panax ricinifolia, Ligustrum lbota vor. u. a. Auf 
der Ostseite des südlichen Theils unsrer Insel hat Glehn auf dein Ssussuja und dem öst- 
lichen Köstengebirge zwar eine ähnliche obere Laubwaldregion gcfuuden wie im Westen, 
dafflr traten aber die Arundinaria sehr zurück, ebenso erschien dort nur ein Tlieil der 
japanesischen Sträueher und Bäume; PheUodendron , Pimorphantluis mandschuricus, Panax 
ricinifolia bleiben auf die Stldwestspitze beschränkt, die als die reichste Gegend des Sacha- 
linsclien Florengcbicts angesehen werden muss. 

Uelier der oberu Laubwaldregion folgt nun in hohem Gebirgen, an der Ostseite auch 
auf niedrigeren, ein dichter, fast undurchdringlicher Gürtel von Pinus [Cembra) pumila, 
der den Uebergang zur eigentlich alpinen Vegetation bildet, die die kahlen Grate und 
Spitzen über diesem Gürtel emnimmt. Wir sind leider nirgends in die eigentlich alpine 
Region von Sachalin Uber der Krummholzregion vorgedrungen und kennen die alpinen 
Pflanzen unsrer Insel nur aus einzehien glücklichen Lokalitäten, wo eine alpine Flor sich 
unterhalb oder zwischen die lockerer gestellten Zirbelgebüsche angesiedelt, hatte. So fand 
ich auf dem Gipfel des stcilanstcigenden felsigen Ktausipal, wo ich gar keinen Krammbolz- 
gürtcl zu durchbrechen, sondern nur einzelnstehende Sträueher von Cembra pumila zu 
passiren hatte, Oxytropis campestris aff., Artmaria capillari $, Thlaspi cochleari forme, Poly- 
gonum Bislor/a, Rhododendron kamtschatiaim, Hicrocltloa alpina, Carex macrochaeta und 
ferrvginca ror. Auf den Itschara, wo wir eine mächtige kahle Felsmasse über den Krumm- 
holzgürtel emporragen sahen, gelang es uns nicht zu kommen; dafür fand ich am quelligen 
Abhang des Nuburipo im N. von Manue unter der hier sehr dichten Krummholzregion, die die 
höchsten Spitzen bekleidete, Macropodium pterospermum, Biapensin lapptmica, Rhodo- 
dendron kamtschaticum nochmals, Tdinyia ajanensis, Tofi ddia nutans. Vom Ssussajagebirge an 
den Quellen des Inonusnai brachte Glehn Rhododendron kamtschaticum und Tilinyia ajanensis. 

Das Vorhergehende zusammenfassend, können wir also auf Sachalin, namentlich im 
südlichen Theile desselben, fünf bis sechs Verticalregionen unterscheiden, 1) die Strand- 
region, 2) die untere Laubwaldregion, 3) die Xadelwaldregion, 4) die obere Laubwald- 
reginn mit Betula Ermani und Arundinaria kurilcnsis, 5) die Krummholzregion mit Pinus 
(Cembra) pumila und 6) die wenig ausgeprägte und fast ganz unbekannte hochalpine Region. 

Die Höhen dieser Verticalregionen in Fussen auszudrücken ist sehr schwer, da sie 
nach Localverhältnissen wechseln: im Ganzen rückt namentlich die Krummholzregion im 
Westen höher hinauf als im Osten und kann dort (im V 7 .) etwa in 2000 Fuss Höhe ange- 
nommen werden. Am Nuburipo, nördlich von Manue — im Osten, traf ich die Krummholz- 
region in kaum 1000 Fuss Höhe: im SW. der Insel dagegen, wo ich einen Berg von 1500 
Fuss Höhe (barometrisch bestimmt) bei Tukotan, wenig nördlich von Fndungomo oder 
Tunai, bestieg, war der ganze Gipfel des Berges aus dem Nadelwalde hervorragend mit 
Arundbuiria kurilensis bedeckt, aus der einzelne Stämme von Betula Ermani hervorragten. 
Ausserdem kamen mehrere Kräuter der untern Abhänge dort oben vor in etwas zwerg- 



Digitized by Google 



Reisen im Amcblande und auf dbb Issel Sachalin. 



9t 



haften Formen, z. ß. IAgutaria Sibirien. Alpine Pflanzen, wie am Ktausipal und Nuburipo 
fuud ich gar nicht. Vom Gipfel dieses Tukotan-nuburi hatte ich eine schöne Aussicht über 
das hier ziemlich niedrige westliche Küstengebirge. Fern im Osten zeigte sich ein grosser 
Centralstock, an dem die Quellen mchrcr Flüsse zu liegen schienen, die westlich in die 
tatarische Meerenge, südlich in die Bai Aniwa und östlich in’s Ochotskische Meer fliessen. 
Durchs Fernrohr liess sich ein mächtiger Kranz der Krummholzregion nm den Gipfel 
wahrnelimen, der kahl aus ihr hervorragte. Ein Versuch zu diesem Gipfel vorzudringen, 
der etwa 25 Werst weit zu liegen schien, und den wir von dem gerade westlich von ihm 
gelegenen Notosama aus unternahmen, scheiterte an dem undurchdringlichen Arundinaria- 
gebüsch, dem wir gleich zu Anfang unserer Wanderung begegneten. Grössere Reisen in’s 
Innere sind hier nur im Winter auf Schneeschuhen möglich, oder nur mit grossem Zeit- 
verlust auch im Sommer. Von Osten her, wo Glehn denselben Gipfel von den Quellen des 
Inonusuai gesehen hnhen mag, muss das Vordringen leichter sein, da hier die Arundinaria 
nicht so massenhaft auftritt. Sehr auffallend sticht gegen diu Flora der Gebirge die Flora 
der sumpfigen Ebenen ab, die in den Niederungen zwischen den Gebirgszügen sich parallel 
den letzteren binziehen, wie die von Glehn zum Theil untersuchten Sussuja-Onnenai-Nie- 
derung und die Tooputschi-Tunaitscha-Nicderung. Diese, sowie die isolirten kleineren 
Sumpfstreckcu um den Traiziska-See, um die Mündung des Kussunaibaches und an der 
niedrigen Spitze Notoro, südlich von Notosama, haben einen durchaus nordischen Charakter, 
liier bildet den Wald vorzugsweise Larix daurica und Betula alba, Flechten bedecken 
einen grossen Theil des Bodens (daher auch Rennthiere hier noch häufig sind) und nordi- 
sche Cariccs mit wenigen hiuzukommenden lokalen Arten erfüllen die Sümpfe; unter diesen 
Carices sind zu nennen, die besonders an den Uebergang der Moossflmpfc zu den Lärcbcn- 
wäldcrn häufigen Carer Middendorfjfii und pseudololiacca und tief im Moose selbst die G. 
traixiscana und die weitkriechende C. Pseudo-curaica. Zu den Cariccs gesellen sich Strecken 
bedeckt von Kubus Ohamaemvrus und stellweise auch arcticus. Ersterer hat hier auffallen- 
der Weise rothe Beeren, obgleich er sich sonst in nichts von unserer gewöhnlichen Scbell- 
beere unterscheidet, die im Norden von Sachalin auch mit der gewöhnlichen gelhrothen 
Farbe vorkoramt. In einer der Niederungen, die in die Bai Aniwa münden, traf Glehn 
auch eine sonst nicht auf Sachalin beobachtete Tanne, die der sibirischen i'iceo oboeata sehr 
nahe stellt und vielleicht mit ihr verbunden werden muss, ihre wahren Verwandten aber 
wohl in Japan hat. 

Die reiche Vegetation mit südlichem Charakter, die sich auf den Gebirgen des süd- 
lichen Sachalin selbst über dem Nadelwalde findet, mit Arundinaria, Viiis , Phelladendron, 
Panax , Ihjdrangta gegenüber dem nordischen Vegetationscharakter der Niederungen giebt 
zu mancherlei Fragen über die Ursachen der verticalen Pflanzenvertheilung Veranlassung. 
Der nordische Charakter der Niederungen kann durch das stagnireude Wasser derselben 
erklärt werden, woher kommen aber südliche japanische öträucher und Bäume auf Sachalin 
in subalpine Regionen? Sollte man hier nicht an die stärkere Wirkung der Sonne auf 
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Bergen denken, wodurch ja auch anderweitig der grössere Reichthum der Flora über der 
Waldgränze erklärt wird. 

Florenstatistik und Florengesehichte. 

Im speciellen Theil der vorliegenden Arbeit werden 588 Gef&sspfhmzen anfgezählt, 
von denen 30 höhere Cryptogamen und 558 rhancrogamen sind, von diesen sind 407 
Dicotyledoncn und 151 Monocotyledonen, was ein Verhältniss der letzteren zu den ersteren 
wie von 1 : 2,7 giebt. 

Eine Eigentümlichkeit der Flora von Sachalin ist das starke Verhältniss der Holz- 
pflanzen zu den krautartigeu Pflanzen. Wir haben nämlich hier, die Halbsträucher mit 
blos holzigem Wurzelstock abgerechnet, volle 100 Sträucher und Bäume, gegen 488 kraut- 
artige Pflanzen, während in unseren baltischen Lokalfloren z. B. nur '/,» der Flora auf 
Bäume und Sträucher zu kommen pflegt. Von den 100 Holzpflanzcn Sachalins sind ver- 
hältnissmässig viele Schling- und Kletterpflanzen, namentlich: Airagene alpina, Actimdia 
koiomida, arguta, pohjgama, Vitts Thunbergii , Celastrus arliculatus, Uydrangea scandens, 
Litmaca borealis, und von den Kräutern Schuoptpon bryoniatfolius und die Vicia-Arten. 
Die artenreichsten Familien sind: 



Campositae 


— mit 54 Arten. 


Polygonaccac 


.... mit 16 Arten. 


Cyperaceae 


.... » 43 


9 


Scrofulariaceac 


• • * . # 


13 


0 


Gramineac 


.... » 39 


» 


Caprifoliaeeae 


. . * . » 


11 


9 


Ranunculaceac 


.... » 29 


» 


Leguminosae 


. . .. 9 


11 


9 


Hosaceae 


. ... »22 


» 


Alsincae 


« • . « J* 


11 


0 


Oruciferae 


22— 


24» 


Salicineae 


• • • ■ W 


11 


• 


Umbelliferae 


.... » 20 


» 


Liliaccae 


• • « • 19 


11 


9 


Orchideae 


20 


» 


Sniilacineae 


.... )» 


10 


» 


Filiccs 


19 


9 


Labiatae 


» 


10 


9 



Alle übrigen Familien haben unter 10 Arten. Die reichsten Gattungen sind Carex 
mit 34, Polygonum mit 11, Salix mit 9, Artemisia mit 8 Arten. 

Hier wäre nun eine eingehende Vergleichung der Zahlenverhältnisse der verschie- 
denen Familien mit denen der Nchbarfloren, namentlich von Japan (insbesondere Jesso) 
und der Mandschurei am Ost. Ich verzichte aber darauf eine solche anzustellen, da reiche 
neue Materialien dieser Floren durch die letzte Reise von Maximowicz zusammen- 
gebracht, aber noch nicht publicirt sind und die vorhandenen Schriften daher ungenaue 
Resultate geben würden. Ich begnüge mich daher ein paar Lokalfloreu unserer Insel, 
namentlich die Floren der Umgegend von Dui und Kussunai, in denen während einer 
ganzen Vegetationsperiode von uns gesammelt worden ist, unter einander und mit einigen 
Lokalfloren des Amurlandes zu vergleichen. 
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Die Flora von Dni zählt im Ganzen 350 Spezies und zwar: 



Compositae 


• • • 35 Sp. 


Umbelliferae ■ • ■ 


17 Sp. 


Gramineae 


...29 » 


Filices 


16 . 


Pamnculaceae . ■ . 


. . . 20 » 


Cruciferae 


12 » 


Cyperaceae 


... 18 » 


Orchideae 


10 » 


liosaceae 


... 17 » 







Die übrigen Familien mit weniger als 10 Arten. Die 9 artenreichsten Familien sind 
die nämlichen wie in der Gcsammtflora von Sachalin, nur die Reihenfolge ist eine andere: 
die Cyperaceen treten zurück, weil die Umgebung von Dui vorzugsweise bergig und nicht 
sumpfig ist*), und die Gramineen rücken vor. 



In Kussunai zähle ich 


im Ganzen 315 


Species und zwar: 




Compositae 


28 Sp. 


Umbelliferae 


...15 Sp. 


Cyperaceae 


24 » 


Orchideae 


... 10 » 


Gramineae 


19 ■> 


Caprifoliaceae ■■■• 


... 9 » 


Ilanunculaceae .. 


19 » 


Liliaceae 


• • . 8 » 


liosaceae 


18 » 


Smilacineae 


... 8 • 



Die Cyperaceen rücken wieder vor, weil die Umgebung sumpfig ist; Crucifercn und 
Filices verschwinden aus der Zahl der 10 ersten Familien, weil es an Mannigfaltigkeit der 
Standorte gebricht. 

Die Holzgewächse machen in Kussunai wegen seiner südlichen Lage einen grösseren 
Procentsatz aus, es sind ihrer 67 gegen etwa 250 Kräuter, ein Verhältnis« also wie 1:3,7, 
während in Dui nur 60 Bäume und Strüucher Vorkommen, was ein Vcrhältniss giebt wie 
1 : 4,8, genau so wie in der GcsammtHur der Insel. Im äussersten Südwesten der Insel 
wird die Zahl der Holzgewächse noch grösser, so dass auf der ganzen südlichen Halbinsel, 
etwa von der Bai d’Estaing an gerechnet, 82 Arten Vorkommen, während in der nördlichen 
Hauptmasse der Insel uns nur 63 dergleichen bekannt sind. 

Von den Lokalfloren des Amurlandes eignen sich zum Vergleich die Flor des Amgun 
und Burejaquellgebiets (Flora amyuno-burej. p. 24) und die Flora von Kisi (M&xiniowicz 
Primit. fl. amur. p. 420). 

Es sind immer die nämlichen fünf ersten Familien, wie in der Gesammtflor von 
Sachalin und seinen Lokalfloren, die Compositae, Cyperaceae, Gratnineae, Ranuuculaceae 
und liosaceae; nur die Gruppirung derselben ist verschieden. Am nächsten kommen ein- 
ander unter allen diesen Floren die Floren von Kussunai und Kisi, die auch beide einen 
Sumpfcharakter haben, nur mit dem Unterschied, dass in Kussunai die Ranunculaceen, in 
Kisi die Rosaceen voranstehen. Die nach den fünf ersten folgenden Familien zeigen vor- 



*) Zorn Tlieil wohl auch aus dem sehr einfachen 
Grunde, dass eine Kiste mit den sAnimtlichen Monncoty- 
ledonen von Dui, die ich im Juni 184)0 gesammelt, unter* 
Wega verloren gegangen ist, die besonders reich an Gari- 



ces war. In andern Familien glaube ich keine Einbussc 
erlitten zu haken, da Glehn die zweit« Hfclfte des Som- 
mers hier eifrig gesammelt hat. 
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zugsweise die lokalen Eigentümlichkeiten, so folgen auf dieselben in Dui die Umbclliferen, 
Filices, Cruciferen und Orchideen; in Kussunai die Umbelliferen, Orchideen, Caprifoliaceen, 
Liliaceen und Stnilacineen; in Kisi, schon der Amurflor mehr entsprechend, die Legumi- 
nosen, Cruciferen, Umbelliferen, Polygoneen, Liliaceen; in der Flora amgutio-burejensis 
endlich Snlicineen, Ericaceen, Cruciferen, Leguminosen, Saxifrageen als bezeichnend für den 
Gcbirgscharakter des Landes. 

Auch die Zusammenstellung der Flora des ganzen unteren Amurlandes, das als 
feuchtes Wald- und Gebirgsland seinen Süsseren Bedingungen nach viel Aebnlichkeit mit 
Sachalin hat, giebt nach Maximowicz a. a. 0. p. 420 die nämlichen fünf ersten Familien 
wie in den vorhin besprochenen Floren, nur treten die Ranunculaceen au die zweite Stelle, 
was bei keiner der oben genannten vorkommt; die nächstfolgenden Familien sind Cruciferen, 
Umbelliferen, Labiaten, Leguminosen und Liliaceen, von denen die Labiaten und Legumi- 
nosen auf Sachalin ganz in den Hintergrund treten. 

Knüpfen wir hiernach noch einige Bemerkungen über die für Sachalin charakteristi- 
schen Familien uud Species in Beziehung auf das Amurland. Wie schon oben angedeutet, 
treten die Labiaten so überhaupt wie alle Corollifloreu und die Leguminosen auffallend zurück; 
von diesen letzteren haben wir kaum eine Art, die dem gegenüberliegenden Festlande fehlte. 
Manche kleinere Familien, sogar des untern Amurlandes, wie Euphorbiacecn Malvaceen und 
Leutibularieen fehlen bisher auf Sachalin ganz. 

Bemerkenswerth dagegen durch ihren Formenreichthum gegenüber dem Amurlande 
sind die Cyperaceen (besonders Carices) und vorzugsweise die Orchideen. Erstcre haben 
10, letztere 5 Arten, die bisher der Flora der Mandschurei fehlen. Die Orchideen bieten 
3,4 °/ a der Gesammtflor von Sachalin, eine Vcrhältnisszahl, wie sie wohl in keiner sibirischen 
Lokalflor vorkommt. Verhältnissmässig reich an neuen Formen sind auch die Umbelliferen 
und Polygoneen mit 5 hinzukommenden Arten und die kleinen Familien der Cclastrineen 
und Saxifrageen jede mit drei gegenüber der Amurflora neuen Spccies. Auch die Com- 
positen, die in ihrem Verbältniss zur Summe der Flor ihre gewöhnliche Stelle von circa 
10% behalten, fallen durch 10 der Mandschurei fehlende Arten auf, darunter allein 5 
von im Ganzen 8 Artemisien, die allerdings grösstenteils Küstenformen sind, die im 
Amurlandc wohl noch gefunden werden können. Neue Familien, immer gegenüber der 
Amurflora, sind die Ilicineen und Anacardiaceen; neue Gattungen etwa 10, namentlich 
Diphylleja, Macropodimn , Skimmia, Firns, Fex, Hydrangea, Mciuiesia, Ligustrum , Zygadmiis , 
Fnjlkinia. 

Im Hervortreten der Orchideen und Zurücktreten der Leguminosen erscheint die sa- 
chalinsche Flora als Poteuzirung der Amurflora, da auch dort schon dasselbe Verbältniss, 
wenn aüch in geringerem Grade, von Maximowicz bemerkt wurde. 

Von etwa 105 dem Amurlande und den angrünzenden Strichen Ost-Sibiriens fehlenden 
Arten der Flora von Sachalin sind 20 Arten bis jetzt dieser Insel eigenthttmlich, 03 kenne 
ich von Japan uud 33 von Kamtschatka, den Kurilen und Aleuten; von letztem kommen 
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etwa 16 Arten in Japan vor-nnd deuten somit den Weg an, wie sie Ober die Kurilen und 
Jesso nach Sachalin gekommen sein kiinnen. 

Wollte man von Japan kommend die Flora von Sachalin vergleichend betrachten, so 
würde zunächst die grosse specifischc Uebereinstimmung des Südens und des westlichen 
Gebirgsabhanges bis über Dui hinaus mit der Flor von Japan in’s Auge fallen, bei zugleich 
immer abnehmender Reichhaltigkeit der Vegetation, namentlich an Holzgewäehsen: weiter 
nach Norden würde man durch eine Menge neuer, den nördlichen Küstenländern des Ochot- 
skischcn Meeres angehöriger sibirischer Pflanzen überrascht werden. 

Von Norden kommend scheinen das festländische und sacbalinsehe Ufer des Amur- 
Liman noch eine grosse Uebereinstimmung in ihrer Flora fest zn halten. Je weiter nach 
Süden, desto mehr prägt sich der Unterschied aus und tritt der Zusammenhang mit der 
japanischen Hör in den Vordergrund, so dass man an eine Wanderung japanischer Pflanzen 
nach Sachalin, oder wenigstens an eine einstige Vegetationscontinuität zwischen den beider- 
seitigen Florengebieteu denken kann, bei gleichzeitig abgeschnittenem Pflanzeuaustausch 
zwischen dem Ost- und Westufer der Tatarischen Meerenge. Ja, die südliche Mandschurei 
scheint nach dem, was ich davon gesehen, mehr Analogie mit der gegenüberliegenden Flora 
von Jesso zu haben, als Sachalin mit der gegenüberliegenden mandschurischen Küste, die 
ich an zwei Punkten, der De Castries- und der Olga-Bai kennen zu lernen Gelegenheit ge- 
habt habe. 

Um diesen Unterschied näher zu charnkterisiren, hebe ich hier das Fehlen mancher 
charakteristischen Amurpflanzen auf Sachalin hervor, wie: I^spcdcza bicolor, Bliodwltnilron 
dauricum, Bupleuntm longeradiatum und das Uinübergehen nach Sachalin der japani- 
schen Formen (die im Amurland fehlen): DiphyUeja Grai/i, Ilex , Prunns Siori und /Vw/o- 
Cerastts, Hydrangea, Maximoiciczia chinensis aar., Phellodendron amurense rar., Skimmia 
jajwnka , Aralia raermosa, Angtiophyllttm ursinum , Buplcunnn sachalinense , Liguslrum 
Ibola, Polygonum sachalinense und Weyridm, Antndinaria kurilensis. Manche dieser japa- 
nischen Formen, wie Angrluphyllum ursinum, Spiraea kamtschatica, Orchis aristata und 
kamtschidka, Arundinaria kurilensis gehen auch auf die Kurilen und Kamtschatka hinüber, 
deren Flor aus den vorhandenen Materialien, möglichst vollständig zusnmmengestellt, gewiss 
höchst interessante Vergleichungspunkte mit unserer Hör abgeben würde. 

Es giebt eine ganze Reihe zum Thcil schon oben genannter sachalinscher Pflanzen, die 
mit denen von Nord-Japan vollkommen identisch sind, in der Mandschurei aber iu andern 
Varietäten oder nahesteheuden Species Vorkommen, ein Verhältnis», wie es im grossen 
Maassstabe zwischen den in vielfacher Beziehung stehenden Floren von NO.-Asien und 
NO. -Amerika besteht, das in neuerer Zeit so vielfach besprochen ist. Solche entsprechende 
Formen sind namentlich: 

Id Sachalin. In der Mandschurei. 

Anemone /lacrida A. baiealensis. 

Maximoiciczia chinensis rar. M. chinensis genuina. 
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In Sachalin. In der Mandschurei. 

Pheüodendron amurmse var. P. anmrense gcnuinum 

Saxifraga bronchialis var. S. bronchialis ti/pica. 

Bupleurum sachalinense B. longeradiatum. 

Adenophora verticillata var. A. verticillata gen. 

Scuttilaria scordiifolia var. S. scordüfolia var. 

Abies sachalinensis A. sibirica var. nqArolepsis Trautv. 

Picea obovata var. _ P. obovata gen. 

Die Identität der beiden letztgenannten Nadelhölzer mit japanischen Arten ist einstweilen 
nur vermuthet. 

Andere Pflanzen gehen in Sachalin ziemlich weit nach Norden und greifen von Japan 
nur in den südlichsten Theil der Mandschurei hinüber, wie Panax ricimfolia, wieder andere, 
die im Amurlande weit verbreitet sind, wie Tilia parvifolia und Corylusarten gehen auch 
nach Jesso hinüber, von hier aber nicht nach Sachalin, oder beschränken sich auf den süd- 
lichsten Theil der Insel, wie Quercus mongolica, während diese Art vom Amur bis unter- 
halb Nikolajewsk vorkommt. Mich weiter in diese Wechselbeziehungen zwischen Amur- 
land, Sachalin und Japan einlassen, hiesse den zu erwartenden umfassenden Arbeiten von 
Maximowicz vorgreifen. Die mitgetheilten Beobachtungen mögen einstweilen genügen, 
um die oben vorgebrachte Vcrmuthung wahrscheinlicher zu machen, dass die Flora des 
Westens und Südens, von Sachalin wenigstens, im genetischen Zusammenhänge steht mit 
Nord-Japan viel eher als mit der gegenüberliegenden mandschurischen Küste, deren mangel- 
hafte bisherige botanische Ausbeutung mir allerdings nicht unbekannt ist. 

Dass ich aber überhaupt die sachalinsche Flora von anderswo herzuleiten suche, 
dazu bewegt mich das noch jetzt fortgehende Steigen der sachalinschcn Küste, an deren 
Felsen bis hoch in’s Land hinein neutertiäre Mecresmuscheln Vorkommen, die den jetzt im 
nördlichen Stillen Ocean lebenden sehr ähnlich sind und ferner die geringe Zahl der bis- 
her auf Sachalin allein gefundenen Pflanzen, die wahrscheinlich zum grössten Theil noch 
auf Jesso, namentlich im Norden und in den Gebirgen wiedergefunden werden dürften, 
daher ich sic auch gar nicht besonders aufzählc. 

Es wird am Ort sein, hier auch einige Worte über das erwähnte Verwandtschafts- 
vcrhältniss der Floren von NO.- Asien und NO.- Amerika zu sagen, zumal die Flora von 
Sachalin auch einige noch nicht registrirte oder nicht hinlänglich gewürdigte amerikanischen 
Arten analoge Formen liefert und namentlich, da meine geologischen Studien auf Sachalin 
mich in den Stand gesetzt haben, einige Beiträge zur geologischen Lösung dieser wichtigen 
pflanzcu-geographischen Frage zu liefern. 

In Asa Grav's Aufsatz: «On tlie botany of Japan, 1859» wird zur Erklärung dieser 
Verwandschaft, die auf Dana’s Untersuchungen gestützte Ansicht vorgebracht, dass Asien 
und Nord-Amerika früher in der Gegend südlich von der Behringsstrasse zusammengehangen 
haben und dieser Landstrich sich später gesenkt habe, worauf denn erst die factisch vor- 
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bandelte Verschiedenheit zwischen Ost-Asien und NW.-Amerika in Folge klimatischer Ein- 
flüsse sich aasgebildet habe. Zugleich wird angenommen, dass in Folge der Eisperiode eine 
Menge früher weiter nach Norden verbreiteter Pflanzen nach Süden gedrängt worden 
seien, während andere Formen ihre Stelle einnahmen. Weiter macht er darauf aufmerksam, 
dass die Tertiärschichten von Vancouverisland Pflanzenreste enthalten, die für die ehemalige 
Gleichartigkeit der Flora von West- und Ost-Nordamerika sprechen und zugleich durch 
Formen wie Salisburia für einen Zusammenhang init Ost-Asien. 

Nun zieht sich um die ganze Nordküste des Stillen Meeres eine Zone mit alttertiären 
Pflanzenresten und Kohlen, die ich von Sachalin, Udskoi, Gischiga und dem Golf von Kenai 
kenne, mit einer sehr gleichmäßigen Flora, die noch nicht genauer untersucht ist, auf 
Sachalin aber die Gattungen -'leer, Salix, Betula, Juglans und Salisluiria deutlich er- 
kennen lässt. 

Zugleich mit diesen Schichten kommen tertiäre Meeresschichten vor, die jünger zu 
sein scheinen und sich ebenfalls von Sachalin nach Kamtschatka (Tigil) und den Aleuten 
verfolgen lassen. Diese Schichten führen eine Fauna von Meercsmollnsken, die, so viel ich 
mich in ihr orientirt habe, sich der jetzt im nördlichen Stillen Ocean lebenden Mollusken- 
fanna sehr nahe anscbliesst und zum Theil mit ihr identisch ist. 

Es liegt nahe anzunehmen, dass die Kohlen und Pflanzenreste führenden Schichten der 
Periode des Zusammenhangs beider Wclttheile angehören und die darauf folgenden Schichten 
mit Meeresmuscheln der späteren Periode einer grossen Senkung, aus der das Land gegen- 
wärtig wieder emporsteigt. Die Lösung der Frage liegt natürlich noch in weitem Felde, es 
sind aber doch wenigstens Anhaltspunkte gewonnen. 

Unter den amerikanischen Formen, die sich bei uns wiederfinden, mache ich zunächst 
darauf aufmerksam, dass Caulophyllum robustum in der Form von Japan und Sachalin sich 
mehr dem amerikanischen C. thalirtroides nähert als in der amurischen, dass Diphylleja 
Grayi von Jesso (2). cymosa A. Gray) sich mehr der amerikanischen D. cynma Mchx, nä- 
hert, als dieselbe Pflanze von Sachalin ; Trauivetleria japonica {T. palmata fl. ochot.) zeigt 
namentlich in den Früchten wenn auch geringe, so doch constante Unterschiede von T. pal- 
mata F. et M. aus Amerika. Aralia raccmosa var. von Sachalin (wohl eine besondere Art) 
steht nahe der A. racemosa von Canada und Zygadenus sachalinensis dem seltenen ameri- 
kanischen Z. glauais. Monotropa uniflora von Sachalin müsste mit Beschreibungen lebender 
amerikanischer Exemplare verglichen werden, die mir nicht zugänglich gewesen sind; die 
trockenen zeigten keinen Unterschied. Sie wird übrigens auch von Japan und aus dem 
Hymalaja angeführt. 

Uebrigcus muss ich hervorheben, dass auch verschiedene Formen der Nordwestküste 
Amerika’s auf Sachalin gefunden worden sind, die ihrerseits die nahe Verwandschaft der 
nordamerikanischen und nordost-asiatischen Flora erläutern, so namentlich Epilobntm affine 
Bong., Bibes affine Bong., Vaccinium ovalifoliutn Sm., Carex macrochaeta C. A. M., macro- 
cephala IV. 

Memoirr» 4« l'Aead. l»p. des ScitteM, VUm Mim. jg 
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Ich muss mich insofern als ein Anhänger der Darwinschen Theorie bekennen, als ich 
als wahrscheinlich aunclunen muss, dass die sehr analogen Formen Ost-Asiens und Ost- 
Amerikas sowohl, als die im selben Verhältniss stehenden Formen von Sachalin-Japan und 
der Mandschurei in früherer Zeit bei zusammenhängenden Florengebieten einer Art ange- 
hOrten, aus der sich im Laufe der Zeiten nach eingetretener Trennung dieser Floreugebiete 
constante Varietäten entwickelten, bei denen wir noch jetzt zum Theil zweifelhaft sind, ob 
wir sie als Arten annehmen sollen oder nicht. 

Kultur- und Nutzpflanzen. Einfluss des Menschen auf die Vegetation. 

Der vorstehende Abschnitt muss sehr kurz ausfallen, da die Vegetation von Sachalin 
noch ziemlich in ihrem Urzustände ist. Die Eingeborenen der Insel, die Giläken, Oroken 
und Aino’s haben keinerlei Acker- oder Gartenbau. Nur die Colonisten, die Russen einer- 
und die Japaner andererseits, haben bei ihren Ansiedlungcn Gemüsegärten angelegt, in 
denen von Russen wie gewöhnlich Kohl, Kartoffeln, Erbsen, Gurken u. dgl. gebaut werden, 
von den Japanern vorzugsweise und fast bei jedem Hause Rettig, eine wichtige Zukost zu 
ihrer Hauptnahrung, dem Reis. Ausserdem habe ich in einem Garten der grossen Ansied- 
lung von Tunai Kartoffeln, Gurken und Bohnen gesehen. Zugleich mit diesen Culturpfianzen 
haben beiderlei Colonisten auch andere Pflanzen eingcschleppt, die in die grosse Categorie 
der Unkräuter fallen; so habe ich um die japanischen Posten gefunden Brassica chinensis, 
Sinapis chinensis, Capsella Bursa jmstoris, Lappa major und ein Solanum, von dem es noch 
zweifelhaft scheint, ob cs eingefuhrt ist. Im Gemüsegarten zu Tunai fand ich als Unkräuter 
SteUaria media , Chrysanthemum segctum(?) und Sonchus oleracem; im Russischen Posten 
Kussunai auf den Gemüsebeeten Spergula arvensis. In der nächsten Nähe des Duischen 
Postens und sonst nirgends, also höchst wahrscheinlich cingeschleppt, sind gefunden wor- 
den: Cerastium vulgatum, Sphall/rocarjms Cyminum, Plantago media. Ziehen wir die augen- 
scheinlich cingeschleppteu Arten ab, so rcducirt sich die Flora von Sachalin von 587 auf 
577 Arten. 

Unter den von den Eingcbornen benutzten Pflanzen sind zu erwähnen, als Nahrungs- 
mittel vor allen Corydalis ambigua und Fritillaria kamtschatccnsis, deren Knollen und Zwie- 
beln ausgegrabeu und für den Winter eingesammelt werden. Ausserdem werden auch noch 
die Zwiebebi von Lilium avenaeeum gewonnen. Das Sammeln und Trocknen der grossen 
Laminarien an den Felsküstcn haben die Aino’s von den Japanern gelernt, die erstere zur 
Zubereitung dieser Tange anhalten und jährlich viele Schiffsladungen von getrockneter und 
künstlich aufgerollter Laminaria nach Hakodate und Matsmai senden. An Beeren sind zu 
erwähnen, als Hauptnahrungsmittel im Osten und Norden, Vaccinium Vitis Idaca, die mit 
Fisch oder Seehundsthran gekocht, ein Leibgericht der Bewohner bildet; im Westen und 
Süden Vaccinium ovalifolium , Ruhms idaetis, arctiais und Chamaenuirus , Sorbtw sambu- 
cifolia, Actinidia kvlomikla, Prunus Padus, die Ribesarten, von denen ich indess nicht ge- 
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sehen habe, dass grössere Vorriithe angelegt würden. Dagegen habe ich die Beeren von 
Empetrum und die essbaren Früchte von Rosa rugosa einsammeln sehen. Die Nüsse der 
Pinus (Cembra) jmmila werden im Gebiet, wo sie häufig ist (im Osten und Norden), ebenfalls 
häufig zur Nahrung eingesammelt. Als Gemüse habe ich benutzen sehen die jungen Blatt- 
stiele von Petasites giganteus, die jungen Triebe von Senccio psivdo-arnica, die Stengel von 
Polggonum Wcgrichii, die wie Sauerampfer schmecken, sowie die Wurzeln und jungen Triebe 
von Polygonum sachalinense und einige zerschnittene Blätter und Stengel, die ich nicht habe 
enträtliseln können. IUx rugosa soll gegen Zahnschmerzen angewandt werden. Bei einem 
reisenden Mangonen traf ich einen Vorrath von Blättern des Rhododendron chrgsatUhum 
( odontschurä ), die er gegen das Erfrieren einzelner Glieder mit sich führte. 

Eine ganze Anzahl Wurzeln und Kräuter sind uns ausserdem dem Namen nach be- 
kannt und in den Wörterverzeichnissen am Schluss erwähnt. 

Aus Rindenstücken der Picea ajanensis, die an einem Gestell von Stangen befestigt 
werden, bauen die Aino’s sich ihre Hütten auf, aus groben Grashalmen, namentlich Calama- 
groslis, flechten sie sich ihre Matten, mit denen sie nach japanischer Art ihre Sitz- und 
Schlafbänke bedecken. Aus Nesselfasern werden, wie am Amur, die Netze geflochten. Aus 
Ulmen- und Ahornbast weben sie sich ihre Kleider, die sie namentlich als Oberkleider im 
Sommer noch immer benutzen, während die Unterkleider gewöhnlich aus japanischen Stoßen 
gemacht sind. Als Material zu GefÜssen und Hüten spielt die Birkenrinde auch auf Sachalin 
eine bedeutende Rolle; zu Zelten, wie am Amur, habe ich sic nicht verwenden sehen. Die 
Aino’s gehen gewöhnlich baarhaupt, zuweilen sieht man aber bei ihnen und den eingewan- 
derten Japanern auch Hüte, die sehr zierlich aus den breiten Blättern der Anmdinaria 
kurilensis geflochten sind. 

Die Aino’s benutzen jetzt zu grösseren Fahrten gewöhnlich gezimmerte japanische 
Böte, zu kleineren und zur Communication auf Flüssen dienen Canoes aus ausgehöhlten 
Stämmen der Populus suavedens; die nämlichen sind auch bei den Tymigiläken im Gebrauch. 

Zu Schneeschuhen wird am liebsten das Holz von Sorbus Aucuparia genommen; als 
Bogenholz ist sowohl bei Giläkcn als Aino’s der schlanke biegsame Stamm des Evonymus 
macropterus beliebt. 

Als Pfeifenköpfe haben die Aino’s jetzt zwar gewöhnlich japauische Metallköpfe, die 
sich auch zu den Giläken verbreitet haben, die Ainoweiher aber, conservativ wie auch in 
anderen Ländern, rauchen aus Köpfen, die aus dem Holz der Ugdrangea paniailata gemacht 
sind. Obgleich dieser Strauch nur in der Aniwabai und an der Westküste von Notosama 
nach Süden vorkommt, so habe ich doch die aus ihm gefertigten Köpfe noch in Kussunai 
und Manue im Gebrauch gesehen. 

Wenn, wie v. Middendorff ausgeführt hat, die Pflanzenwelt Ost-Sibiriens auch durch 
ihre, wenn auch wenig zahlreichen Bewohner doch einen bedeutenden Einfluss erführt, in- 
dem jährlich auf den Jagdzügen der Tungnsen grosse Wald- und Wiescustrccken nieder- 
gebrannt werden, so findet das auf Sachalin in geringerem Maasse statt. Nur selten sieht 
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man in der Nähe von Ansiedlungen entwaldete Berge, die alle Spuren eines stattgehabten 
Brandes zeigen. Wie ganz anders ist es in den Gebirgen des vielfach von den Tungusen 
durchwanderten Amurlandes. Auch auf Sachalin erschienen als charakteristische Pflanzen 
solcher Brandstellen Funaria hygrometrica und Epilobium angustifolium. Antennaria mar- 
garislacea breitete sich auch gern auf ihnen aus. 

Haben bis jetzt auch die Ansiedler wenig Nutzen aus der Pflanzenwelt Sachalins ge- 
zogen, so verspricht doch namentlich der Holzreichthum ein schönes Material für Handels- 
Unternehmungen zu liefern. Die Hauptrolle werden dann die Stämme von Picca ajanensis 
und Larix daurica spielen, da die Abtes ein schlechtes Bauholz ist und die edleren I,aub- 
hölzer in zu geringeu Beständen Vorkommen. 

Ackerbau ist noch nicht versucht, dürfte aber in den Thälern des Westens namentlich 
mit Vortheil zu betreiben sein. 

Zum Schluss noch ein paar Worte über die Nahrungsmittel des Bären, dem wichtig- 
sten Geschöpf der Insel nach dem Menschen, dem von den Eingebornen göttliche Ehren 
erwiesen werden. Er nährt sich gern von verschiedenen Beeren, dann von den Wurzel- 
stöcken des Simpiocarpus kamlschaticus, die man aberall in den Wäldern aufgewühlt findet 
und endlich, wie mir Giläken sagten, vom Kraut des Asarum heieropoides. 
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SPECIELLER THEIL. 

DIOOTIXEDONEAE. 

TIIALAMIFLORAE. 

RANUNCULACEAE. 

1) Atragene alpina L. ß. ocbolensis Repel ft TU. fl ajan. n. 2, Rgl. pl. Radd. 5. A.ptatg- 
sepala Tr aut v. et Mey. in Midd. fl. ochot. n. 2. A. alpina var. platysepala Max. prim, 
n. 5. 

Difl'ert ab A. süirica D. C. sepalis latioribus, carpellis patentim pilosis obovato-rhom- 
beis basin versus distincte attenuatis substipitatis, (ncc rutundatis sessiiibns parce pilosis) 
coloreque caudarum sordide fulvo nec albicaute. 

Ab A. alpina genuina diflert petalis longioribus angustioribns apice ovatis nec trun- 
cato obtusis foliisque magis incisis. 

Iiab. Ueberall in liebten Bergwäldern, an Abhängen, klettert mehre Fuss hoch im 
Gebüsch empor. 

Dui Ende Mai und Anfang Juni (fl.), 23 Juli 1860 (frf. Glehn), Adngiwo, Anfang Juli 
1860 (fr. immat.), Ktansipal 1 1 Juli (frf.), Urotzi Ende Juli (frf.), Kussunai Ende Mai 1861 
(fl. Brylkin), Tunai Mitte Sept. 1860 (fr. mat.). 

2) Thalidrum aqullegifollum L. Max. prim. n. 6. 

Die Blumen immer weiss. 

Hab. Zerstreut an grasigen Abhängen. Dui Ende Juni 1860 (fl.), 28 Juli (frf. Glehn), 
Otechkoro 8 Juli 1861 (defl. Glehn). 

3) Thallrtrani sparsiflorum Taros. Max. n. 7, Regel Thal. n. 3, tab. I, f. l, 2. 

Hab. Am Tangifluss 18 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

4) Thalictrum Kfmense Fr. Max.n. 16. Regel Thal. n. 15. T. datum Murr. inFl. ochot. 

1. c. n. 51 

Hab. An grasigen Abhängen weit verbreitet, Tangi 18 Sept. 1860 (fr. mat. Glehn), 
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Dui Ende Juni 1860 (fl.), 19 Juli (fl. et. defl. Glehn), Adngiwo 4 Juli (fl. et defl.), Teuro 
Ende Juli (frf.), Kussunai 12 Juli (fl. Brylkin), Tunai Mitte Scpt. (fr. mat.). 

Th. datum Murr, in Reicht), pl. crit. n. 4633 hat nicht so lange ßlumenstielchen 
und die Rispe nicht bis oben beblättert wie Th. Kemense. 

5) Anemone gracilis n. sp. A. raiiuneuloides ß. gracilis Schtd. in Linnaea VI p. 574, A. 
caerulea ß. gracilis Led. fl. ross. I. p. 14. Max. n. 17. Regel pl. Radd. n. 25. 

A. foliis radicalibus trisectis, segmentis late ovatis rotundatis, lateralibus bilobis, Om- 
nibus inciso dentatis dentibus obtusis mucronatis; involucralibus breviter petiolatis trisectis, 
segmentis linearibus vel lineari lanceolatis acutiuscubs integerrimis vel dentatis, floribus par- 
vis solitariis plerumque nutantibus, carpellis ovatis acutis, stylo arcuato apice rectiusculo 
nec uncinato. 

Hab. Häufig in hügeligen Nadelwäldern, Dui Ende Mai 1860 (fl.), Mitte Jnni (frf.), 
Urotzi Ende Juli (frf.), Mgatsch 13 Mai (Glehn fl.), Kussunai 10 Mai 1861 (fl. Brylkin). 

Eine Anemone, die schon im vorigen Jahrhundert von jedem Sammler aus Kamtschatka 
mitgebracht scheint; im akademischen Herbarium sind Exemplare mit einer Etiquette von 
Krascheuinikow's Hand: Planta flore albo quinquepetalo nullo calyce snstentata und ein 
anderes Exemplar aus Gmelin’s Herbarium. Doch ist sie damals nirgends im Druck er- 
wähnt. Die erste Beschreibung von ihr giebt Schlechtemlahl a. a. 0., der sonderbarer 
Weise die charakteristisch gebildeten Wurzelblätter und Griffel übersieht, die an den Cha- 
misso’sclien Exemplaren ganz wohl erhalten sind und die Pflanze zu A. ranunculoidcs bringt, 
obgleich sie schon von Schtd. pater nach Merk’schen Exemplaren aus Kamtschatka in 
Willdemann’s Herbarium als A. linearis bezeichnet war. Ledebour bringt die Pflanze 
ebenso fälschlich zu A. caerulea, die ftlnftheilige Wurzelblütter und hakenförmig gebogene 
Griffel hat. 

A. gracilis ist gefunden ausser Sachalin in Kamtschatka, wo sie von Petropawlowsk 
fast jeder Sammler mitgebracht hat, ausserdem auf der Westseite Kamtschatka’» bei Kich- 
tsebinskij ostroschok (17 Mai 1847 fl. Wosnessenskil). An der Behringsstrasse, an der 
Strasse Senjavin, von Mertens gefunden!, der sie als kleine A. nemorosa bezeichnet; endlich 
in der Küstenregion des Amurgebiets und am Wege nach Ajan, s. Maxim, prim. p. 17, 
und auf dem Udaberge am Amgun(l). Der Stengel ist etwa 4 — 6 Zoll hoch, zart, zerstreut 
behaart, von einem etwa zolllangen und l' dicken spindelförmigen Rhizon aufsteigend, die 
Involucralblätier überragen die Blume gewöhnlich; diese ist oft nur halb offen, meist 
nickend, zuweilen auch weit offen, aussen grünlich, innen weiss, höchstens 3 — 4"' im Durch- 
messer. Die fünf Kelchblätter sind oblong. Die Hüllblätter sind, wie oben gesagt, ganz- 
randig oder gezähnt, Letzteres mehr auf üppigem Boden ; oft kommen beide Blattformen an 
einer Pflanze vor, so dass sich keine Varietäten darauf grüudcn lassen. 

6) Anemone Raddeana Regel p. I. Radd. p. 16, 1. 1., fig. 2, 3! Petiolis foliomm involucra- 
lium quam folia duplo brevioribus. 

Hab. Kussunai in Nadelwäldern 10 Mai 1861 (fl. Brylkin). 
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7) Anemone dirhotoma L. Max. n. 20. Regel pl. Radd. n. 30. 

Hab. Auf Grasplätzen, an grasigen Abhängen, Hui Ende Juni 1860 fl. Nach Soden 
häufiger: Tauro, Orokes, Tukareuki, Traiziska Ende Juli und Auf. Aug. (frf.), Kussunai 4 
Juli 1860 (fl. Brylkin), 20 Juni 1861 (fl. Glehn), Tunai Mitte Sept. 1860 (fr. delaps.). 

8) Anemone flaccida n. sp. A. haicalensis Turcz. bei Sieb, und Zucc. in Dcnkschr. d. 

Mflnchn. Acad. 1845 p. 179. Miqucl Prolus. fl. jap. Annal. mus. Lugd. Bat. t. UI, p. 8. 

A. rhizomate repeute cylindrico nigro nullis anni praeteriti reliquiis obsesso, caule 
4 — 8 pollicari erecto flaccido; foliis radicalibus trisectis segmentis lateralibus bi-trifidis 
inciso dentatis, deutibus divergentibus ; involuernlibus tribus radicalibus simillimis, basi 
angusta subpetiolatis, uno simplici rhombeo obovato basi cuneata integerrima, reliquis tri- 
partitis, partitionibns basin versus angustatibus integerrimis, ambitu omnibus inciso den- 
tatis, dentibus divergentibus; floribus 1 vel 2, longe pednnculatis, se|>alis una cum carpellis 
maturis deciduis; carpellis turgidulis plerumque adpresse pilosis, stigmatc obliquo incras- 
sato sessili. 

Hab. Auf schlammigem Boden an Bachufern. Mgatsch 13 Mai 1861 (fl. Glehn), Dui 
Ende Mai und Anfang Juui (fl.), Arkewo Anfang Juni 1860 (fl.), Adngiwo Anfung Juli (fl. 
et defl.), Kussunai 10 Mai (fl. Brylkin). 

Die A. flaccida kommt ausser Sachalin noch in Japan vor, von wo ich zahlreiche 
Exemplare aus der Umgebung von Hakodatc, von Dr. Albrecht gesammelt, gesehen habe. 

Die grösste Aehnlichkcit hat unsere Pflanze mit A. haicalensis Turas, mit der sie auch 
verwechselt worden zu sein scheint. Sie unterscheidet sich durch die oben angegebenen 
Kennzeichen, namentlich durch das gleichinässige wurmförmige schwarze Rhizom, das keiue 
Cebcrreste von Stengeln und Blättern früherer Jahrgänge zeigt, die bei A. haicalensis 
immer vorhanden Bind; Querstreifen und Rippen deuten die Spuren der alten Blattansätze 
an. Aus der Spitze des Rhizoms erheben sich 1 oder 2 schwache 4 bis 8 Zoll hohe Sten- 
gel, deren Basis von braunen häutigen Schlippen umgeben ist, und einige langgestielte 
Wurzelblätter, die denen der A. haicalensis auffallend gleichen, nur sind, wie oben gesagt, 
die Zähne der Blattlappen tiefer eingeschnitten und ansgespreizt, während sie bei haicalen- 
sis nach oben gerichtet sind. Der Steugel bei A. flaccida ist anfangs ganz besonders nach 
oben zu schwach behaart, später wird er kahl; er ist von so saftigem Bau, dass er getrock- 
net immer bandförmig erscheint, was bei A. haicalensis nicht der Pall ist. Die Involucral- 
blätter geben gute Unterschiede ab. Bei A. flaccida wiederholen sie, wie in der Diagnose 
gesagt, die Form der Wurzelblätter, es sind zwei breite 2 — Stheilige und ein einfaches 
Blatt vorhanden; alle drei sind au der Basis stark verschmälert, fast sitzend; die Theil- 
schnittc der grossen Blätter wiederholen die Form des kleinem Blattes; sie sind an der 
Spitze dreilappig und cingeschnitten gezähnt, die Zähne divergirend, 9 bis 11 an der Zahl. 
Bei A. haicalensis sind nur zwei Involucralblätter vorhanden, die mit merklich breiter Basis 
sitzend sind, sie sind dreitheilig oder dreilappig, die Thcile zur Basis wenig verschmälert, 
nach oben kaum dreilappig mit 5 — 9 nicht tief einschneidenden Sägezähueu. 
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Die Blumenstiele, meist zwei an der Zahl überragen gewöhnlich das Involucrum; sie 
sind abstehend, weich behaart und zeigen an ihrer Basis innerhalb des Invulucrums ähnliche 
DeckblSttchen, wie sic Maximowicz bei A. baiaüensis a.a. 0. p. 19 anführt. Die Blumen 
gleichen denen von A. baiealensis vollkommen. Die Kelchblätter sind offen abstehend, 5^-7 
an der Zahl, oblong, nach dem Grunde mehr oder weniger verschmälert, weiss, von anssen 
grünlich, zweimal so lang als die Staubblätter und fallen, was besonders auszeichnend für 
unsere Art ist, erst mit den reifen Früchten ab, bo dass man gar keine blattlosen Frucht- 
köpfchen zu sehen bekommt. Die Carpelle sind angedrückt, behaart, werden zur Reife oft 
fast kahl und unterscheiden sich von den sonst ähnlichen der A. baicalensis durch den völ- 
ligen Mangel des Griffels; die ovale, etwas schiefe, zuweilen etwas hakenförmige braune 
Narbe krönt direkt die Frucht. 

9) Anemone narelssillora L. Led. fl. ross. I, p. 18, var. d. villosissima D. C. Regel pl. 
Radd. n. 36. 

Hab. Auf dem Gipfel des Ktausi pal (Pic de la Martiniere) 11 Juli 1860 (frf.). 
Pedunculis numerosis involucrum fulvo villosom duplo triplovc superantibus. Exem- 
plaria Unalaschkiana Chamissonis optimc cum nostra planta congrnunt. 

10) Adüllls amurtiisis Regel pl. Radd. n. 47, tab. II, fig. 1, 2. A. apennina y. daunca 
Max. n. 26. 

Hab. Die erste Frühlingspflanze, in lichten Wäldern und Schluchten bei Dui von 
Glehn schon den 6 April 1861 blühend gefunden, bei Kussunai von Brylkin den 1 April. 
Anfang Juni bei Dui mit reifen Früchten. 

11) Rannncnlus aqualllis L. a- longifolius Rossm. Max. n. 271 
Floribus minutis '/' longis, carpellis vix hispidis. 

Hab. In langsam flicssendem Wasser bei Kussunai und Manue Ende August 1860 (fl. 
et frf.). 

12) Ranunrulus radicans C. A. H. fl. alt. n, p. 316. Rgl. pl. Radd. n. 60. 

Natans, fol. membranaceis reniformi-orbiculatis tripartitis, partitionibus obovatis cu- 
neatis incisis, carpellis inflatis stylo rectiusculo apice incurvo partim complanato dimidium 
carpelli vix attingente. 

Hab. In einer Wasserpfütze am Tangibach, 18 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

13) Ranuotulus auricomus L. Max. prim. n. 311 

Foliis radicalibus singulis (et tune squama accessoria aphylla) vel plcrumque binis ; 
foliorum caulinorum partitionibus plerumque linearibus integerrimis, rarius lanceolatis 
dentatis. 

Hab. Dui, Abhänge am Meeresstrande, Ende Mai und Anfang Juni 1860 (fl. et frf.), 
Arkai 27 Mai (fl.). 
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11) Ranunrulus arrls L, var. ?. grandiflorus Rgl. et Maak. 9. ussur. n. 18 in aduot., 11. 
acris Turcz! 9. baic. dnh. I, p. 60. It. propinquus Max. n. 33! 

Caulibus e rhizomute horizontali erectis, foliis radicalibas tripartitis, laciaiis rhombeis 
basi cuneatis apiee iuciso dentatis, petiolis hirsutis, sepaiis ovatis acutis patulis, petalis late 
obo vatis basi abrupte angustatis apice obscure enmrginatis, carpellis stylu minuto parum 
incurvo apiculatis. 

R. propinquus var. Iiirsuta fl. Ochot. n. 16 = R. borealis Trautr. pl. Scbrenk! differt 
foliis radicalibus latioribus reniformibus minus incisis, stylis longioribus ensiformibus apice 
uucinatis. 

Hab. An trocknen grasigen Abhängen, Pilewo 15 Juli (fl.), Tauro 20 Juli (fl. frf.), 
Otcchkoro 4 Juli 1861 (fl. frf. Glehn). 

Die Blumen unsrer Pflanze sind 1 , bis ’/ 4 Zoll gross. Sic steht etwa in der Mitte 
zwischen den var. Steveni und grandiflorus Riß. ei Maak l. c. Eine als zur var. Steveni Rß. 
gehörig bezeichnete Pflanze, vonWilford in der südlichen Mandschurei gesammelt, gehört 
vollkommen hierher. 

15) Ranunriilns repens L. Max. n. 35. 

Hab. Häufig an Bachufern. Dui, Anfang Juni (fl.), 20 Juli (fl. frf. Glehn). Die be- 
haarte Form in Kussunai Ende Mai 1861 (fl. ßrylkin). 

16) Raminnilus srrlrratus L. Erd. fl. ross. I, p. 45. Fl. baic. dah. I, p. 56. 

An den Tauroseen 20 Juli 1860 (frf.). 

17) Calttaa palustris L. Max. n. 37. Rgl. pl. Radd. n. 79. 

<z. typica Rß. I. c. caulibus erectis raraosis 1 — 2 pedalibus, foliis orbiculato-renifor- 
mibns circumcirca crenato dentatis, inferioribus petinlatis superioribus sessilibns, floribus 
5 — 8 corymbosis diametro 1 — 1 % pnllicaribus, sepaiis oblongis, carpellis 5 — 10, stylis 
longiusculis dimidiuni carpellum aequantibus. 

Hab. Dui, Anfang Juni (fl. frf.); Kussunai, Ende Mai (fl. Brylkin). 
ß. sibiriea Rß. I. c. caulibus dccumbentibus. foliis late reniformibus plus minus cre- 
natis, floribus diametro ' , pollicaribus, sepaiis ovatis acutis, carpellis 5 stylis brevinsculis. 

Hab. Adgniwo am Bach, Anfang Juli 1860 (fl. frf.); Kussunai, Ende Mai 1861 
(fl. Brylkin). 

18) Trollius Ledebourii var. marropelala Rgl. ft Maak fl. ussur. n. 24. T ebinensis Max. 
n. 38. 

T. 1 — 2 pedalis, foliis supra glaucescentibus, sepaiis 5 — 7 rotundatis patulis, petalis 
c. 20 — 25 erectis lineari-lanccolatis aurantiacis sepala snperantibus. quam stamina duplo 
longioribus stylis rectis '/« carpellonim non snperantibus. 

Differt a. T. Ledebourii genuino petalis longioribus strlisque rectis brevioribus; a. T. 
chinensi Bge. sepaiis paucioribus patulis. 

MAnoirr« 4« lAcad. Inf. de« Sckac«, VII»« Nri«. j ^ 
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T. japonicus Miq.l.c. III, p. 6 pctalis stamiua aequaiitibus nec illa sub duplo superan- 
tibus differc vidctur. 

Hab. Tunai 8. Juli (fl. et defl. Glehn), med. Sept. (fr. mat.), Enonustmi 8 Sept. (frf. 
Glehn). 

Ausserdem in der Mandschurischen Küstenregion verbreitet, wo er z. B. in der Olga- 
Bai in grosser Menge auftritt. 

19) Trolllus palulus Sallsb. Kgl. et Til. fl. ajan. p. 38. 8. sibiricus Kgl. et TU. 1. c. 
Floribus involucratis, sepalis 8 — 10 rotundatis viridiflavis subconniventibus, petalis 

quam stamina brevioribus. 

Hab. In Schluchten im Gebirge zwischen Dui und Arkai 27 Mai 1861 (fl. Glehn). 

20) Coptis (rifollata Sallsb. Max. n. 42. 

Hab. In feuchten Lflrcheuwäldern auf Moosboden häufig. Am Buifluss 10. Juni (fl.), 
31 Juli 1860 (frf. Glehn); Tauro 21 Juli (frf.); Traiziska Anfang August (frf.); Kussunai 
Anfang Juni (fl. Brylkin), 20 Juni (fl. defl. Glehn). 

21) Aquilfgia flahellata Siel). (I Kare. Fl. Japon. fam. nat. in Abhandl. der Münchener 
Akad. IV, p. 183. A. glandulosa Fisch, bei Miquel, I. c. p. 8. 

Hab. An felsigen Abhängen der Westküste. Cap Tangi 24 Mai 1861 (fl. Glehn), 
Dui Ende Mai und Anfang Juni 1860 und 1861 (fl.), 19 Juli 1860 (frf. Glehn), 30 Juli 
1860 Tussotschara (frf.). 

Stimmt vollständig mit der citirten Diagnose und ist auch um Hakodate verbreitet. 
Differunt exemplaria nostra a genuina A. glandulosa sec. descr. in fl. alt. II, 296 flo- 
ribus ercctis nec nutantibus, pediccllis pubcsccntibus nec glandulosis, foliis subtus glaber- 
rimis glaucis, staminibus in flore ovaria superautibus, carpcllis (puhescentibus) paucioribus, 
4 — ö nec 6—10. 

Trotz der angeführten Unterschiede erscheinen doch transbaikalischc Exemplare der 
A. glandulosa unserer Art so ähnlich, dass diese kaum durch die glauke Unterseite der 
Blätter unterschieden werden kann. 

22) Aconitum Lyrortomim L. Fl. ross. I, p. 66. 

Ab. A. Lycoctono (1. fl. ochroleucis Max n. 47 differt foliis minoribus, paucioribus 
(3 — 6), tenuioribus, racemis paucifloris, caule debili non ultra 1 — 2 pedali. 

Ab. A. ranunculoideo Turcz. differt foliis tenuioribus, laciniis elongatis acutis nec ro- 
tundatis et casside cylindrica. Calcar in nostro circiunatum vel annulatum, flores pallide 
ochroleuci. 

Hab. In schattigem Nadelwäldern, an fcnchten Stellen. Dui Anf. Juli (fl.), Mitte Aug. 
(frf. Glehn); Tangi 18 Sept. (frf. Glehn); Arkai 6 Aug. (fl. Glehn); Ktausipal 11 Juli 
(fl.); Bai d'Estaing Ende Juli (fl.); Tunai 8 Juli 1861 (fl. Glehn). 
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23) Aconitum maxlmum Reiclib. ill. gen. Acon. t. 16. Led. fl. ross. I, p. 69. 

A. kamtschaticum Rgl. et Itadde p. 96 ex parte. 

Elatum strictum, foliis subtus pallidis pubescentibiis supra glabris, pedunculis fructi- 
feris arcuato asceiidontibus, carpellis 4 apice divergentibus glabris. 

Hab. An Iiergabliängen, in lichten Wäldern. Ktausipal 11 Juli 18G0 (fl.), Laid'Kstaing 
Ende Jnli (fl. frf.). 

24) Afonilum Fisrhfrl Rrifllb. l.c. t. 22. Rgl. pl. Radd. p. 98. A. arenatum Max. n. 53. 

Hab. An Waldbächen häufig. DuiI8, 30 Juli (fl. Glehn), 28 Aug. 1860 (frf. Glehn), 

Traiziska Anf. Aug. (fl. et defl.), Manue Ende Aug. 1860 (frf.), Tunai Mitte Sept. (frf.). 

23) Aconitum sachallntns« n, sp. 

Caulis strictus erectus, 3 — 4 pedaüs tcres infra glaber, supra cum petiolis pednncu- 
lisqne tenuiter pubescens, pube rccurva; folia crecta densa, inferiora marcescentia longe 
superiora demum brevissimc petiolata cordata orbicularia margine et infra ad nervös pilosa, 
inferiore pedato 5 secta, superiora trisecta segmentis lateralibus bipartitis; segmenla par- 
titionesque rlminbeo-cuneata basin versus integerrima centralia stipitata, superne piuuati- 
fida laciniis lanceolatis vel lineari-lanceolatis divergentibus acutis integris vel parce iuciso 
dentatis; racemus subsimplex densus pedunculis erectis bracteis foliiformibus pedunculos 
superantibus; florcs caeridei pilosi, casside hemispkaerico-conica vel conico-cylindrica, 
rostro plus minus producto, filamentis pilosis nectario dorso truncato vel subgibboso in 
calcar rectum apice nncinatum abiente; carpella immatura nutantia, matura apice diver- 
gentia, seinina fusca triquetra in pagina superiore lamellosa, lamcllis transversis obliquis 
interruptis. 

Proximum videtur A. ochotense Rehb. 1. c. t. 18 a quo differt pube recurva nec pa- 
tente, filamentis pilosis, cassidis rostro plernmque magis conspicuo foliisque nnmerosiori- 
bus erectis densis, quae forma sua A. ochotensi proxima. Semina in planta genuina Rei- 
chcnbachii ignota; A. ochotense C. A. Mey. autem e seminibus dahuricis enatum (Max. 
prim. p. 27) iD pagina superiore seminum lamellas pracbet stricte transversas undulatas 
plerumquc integras. 

Ilab. An sumpfigen Waldrändern. Njarrni 8 Sept. (fl. frf. Glehn), Arkai 6 Aug. (fl. 
Glehn), am Duifluss 30 Juli (fl. Glehn), Kussunai 8 Aug. 1860 (fl. Brylkiu), Truotoga 3 
Aug. 1801 (fl. Glehn). 

Adest forma altera, A. ochotense Max.! quae differt racemis laxis exsertis (bracteis 
nempe linearibus pedunculo minoribns), caule humiliore flexuoso, seminibus pallidis in quo- 
vis latere lamellosis. 

Manue Ende August 1860 (fl. frf.). 

I)a das A. ochotrnse lickhb. eiue noch dunkle Art ist, und meine Pflanze doch man- 
cherlei EigcnthUmlichkciten besitzt, so habe ich es vorgezogen, sic einstweilen als neu auf- 
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zustellen, statt sie dem vielumfassenden A. Kusnetzoffi nach Regel’s Auflassung (pl. Radd. 
p. 93) einzuverleiben. 

26) TrautVftUrria Japnnka Sieh, et Zurc. I. c. p. 18 4 T. palmata fl. ochot. n. 30 ! 

Foliis radicalibus 1 — 4 longe, caidinis 1 vel 2 breve petiolatis, omnibus membranaceis 

tripartitis, partitionibus lateralibus bifidis, laciniis acuminatis margine inaequaliter incisoscr- 
ratis; corymbo multifloro plerumque bipartite ad ramos bracteato, bracteis linearibus; 
carpellis obuvatis basi attenuatis qnadraugularibus inflatis retrorsum uncinatis, lateribus 
duobus dorsalibus interioribns a basi ad medium usque carinula olevata percnrsis, ventra- 
libus lacvihus. 

T. palmata F. et Mey. difiert statura elatiori, foliis caulinis plurimis, snbaequaliter 
pedato 7 — 11-fidis, coriaceis, subtus eximie reticulato-venosis, dentibus in margine argutis 
snbaequalibus, carpellorum paginis omnibus laevibus. 

Hab. An Bachufern, auf feuchten Stellen. Dui Anf. Juni 1800 (fl.), 20 Juli (defl. Glehn). 
Auf Bergen bei Dui 16 Aug. 1860 (fl. etdefl. Glehn), Arkaithal 27 Mai (nond H. Glehn), 
Adugiwo Anf. Juli (fl.), Tussotschara 31 Juli (frf.), Kussunai Ende Mai 1861 (nond. fl. 
Brylkin). 

Ich halte unsere Pflanze für identisch mit der Japanischen, die freilich nur sehr kurz 
charaktcrisirt ist. Sie steht der amerikanischen T. palmata sehr nahe, lässt sich aber durch 
die angegebenen Kennzeichen mit ziemlicher Sicherheit unterscheiden. 

Der Stengel ist '/, bis 1 Fuss hoch, nach oben fein behaart, von der Mitte an ge- 
wöhnlich zweitheilig, jeder Ast mit einer Scheindolde von 3 — 10 Blumen, die durch 
wiederholte Gabelungen der Achse entsteht. Die Stengelblätter sind kurz gestielt, die 
Stiele am Grunde oft in eine kurze Scheide auslaufcnd (die bei T. palmata meist fehlt): die 
Blattfläche ist zuweilen bis zum Grunde dreischnittig, der gezähnte Blattrand ist immer 
etwas knorpelig, was mit T. palmata übereinstimmt. Das erste Deckblatt an der untersten 
Bifurkation des Stengels variirt von einer einfachen linearen Bractea bis zum vollständig 
ausgebildeten dreitheiligen Stengelblatt. Die oberen Deckblätter sind linear oder linear- 
lanzcttlich kurz, fein behaart. Die Blumen stimmen mit denen der T. palmata nahe Ober- 
ein, die Kronblätter fehlen, die 3 — 5 weissen concaven Kelchblätter fallen früh ab, die 
Staubblätter sind nach oben erweitert und bleiben lange stehen. In den reifen Früchten 
liegt der Hauptunterschied beider Arten. Bei der T. japonica sind die nach innen (nach 
der Achse des Fruchtstandes) gekehrten Flächen des 4seitigen Carpells in ihrer Mittellinie 
von einer erhabenen Falte durchzogen, die bis über die Mitte der Fläche reicht; die aus- 
wärts zur Peripherie der Blume gekehrten Flächen, wie alle Flächen des reifen Carpells 
von T. palmata , sind ganz glatt. 

27) Aelaea spicata L. ?. erytlirorarpa Led. Max. n. 56! 

Forma europaea praeter fructus differt foliolis angustioribus inciso serratis, serra- 
turis acuminatis. 
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Hab. In lichten Wäldern häufig. Dui Anf. Juni (fl.), Ende Juli (frf. Glehu); Bai 
d’Estaing Ende Juli (frf.), Kussnnai Ende Mai (fl. Brylkin), 

28) Cimicifuga simpltx Worms k. Max. n. 58! 

Hab. Au Bächen. Dui Anf. Juli (nond. fl.), 18 Juli 1800 (fl. Glehn); Choi 4 Oct. 
(fr. mat. Glehn); Ktausipal 11 Juli (fl.); Bai d'Estaiug Ende Juli (fl.); Kussunai 6 Aug. (fl. 
et defl. Brylkin). 

Der Fruchtstiel kommt an Länge der Frucht gleich. 

29) Paeonla »bot ata. Max. n. 60. 

Hab. Auf Anhöhen, in Wäldern. Dui 10 Juni (fl.), Ende Juli (frf. Glehn); Arkai 
Ende Mai (fl. Glehn), Kussunai 20 Juni 1861 (fl. defl. Glehn), Ende Mai (fl. Brylkin); 
Kussunkotan 13 Aug. (fr. mat. Glehn); Ninaussi 1 Sept. (fr. inat. Glehn). 

SCHIZANDRACEAE. 

30) Maxlmowirzla rhinensis Rupr. Max. n. 63. 

Sphaerostemma japonicum A. Gray bot. of Jap. p. 380. 

Die Blumen sind gelblich, der reife mit Früchten besetzte Torus nicht über 1 Zoll 
lang, die Pflanze klettert nicht so hoch und wird überhaupt nicht bo kräftig als am Amur. 

Hab. An trockenen grasigen Abhängen bei Dui Anf. Juli (fl.), Tauro 24 Juli (fr. irn- 
mat.), Kussunai 20 Juni 1861 (fl. Glehn), Kussunkotan 11 Aug. 1861 (frf.). 

BERBERIDEAE. 

31) Diphyllrja Grayl n. sp. D. cymosa A. Gray Jap. pl. p. 380. 

D. foliis late orbiculato-reuiformibus peltatis apice bilobis, subtns praesertim ad ner- 
vös pubescentibus, margine inaequaliter angulato dentatis, dentibus majoribus 10 — 20 late 
triangularibus minoribus intennixtis; cyma subumbellata 8 — 12 flora radiis pubescentibus, 
fructibus baccatis caeruleis 6 — 9 spermis, seminibus rectis pyriformibus. 

Differt a D. cymosa Mich, statura miuori, foliis minoribus V, — pedalibus (nec 
1 — 2 pedalibns) margine atigulatis tantum nec profunde lobatis, floribus paucioribus, fru- 
ctibus majoribus polyspcnnis seminibusque piyiformibus rectis nec oblongis subcurvatis, in 
D. cymosa pallidioribus. 

Die Pflanze wird 1 — 1 % Fuss hoch und bietet bis auf die angeführten Unterschiede 
eine vollkommene Analogie mit der amerikanischen I). cymosa dar, der sich die japanischen 
Exemplare in der Sammlung von Dr. Albrecht auch in der Blattform cinigermassen 
nähern, wenn auch die Blätter nie so gross und die Lappen nie so spitz und tief werden. 
Die drei Kelchblätter fallen beim Beginn der Blütlie ab, was bei der amerikanischen 
nicht erwähnt wird. Im Ucbrigen überhebt uns die Abbildung in Gray und Sphrague 
gen. fl. Amer. bor. t. 33 mit dem zugehörigen Text einer ausführlicheren Beschreibung. 
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Hab. In humusreichen feuchten Thälern häufig anzutreffen. Arkai 27 Mai 1861 (fl. 
Glehn), Anf. Aug. 1860 (frf. Glehn); Dui Auf. Juni 1860 (fl.), 21 Juli (frf. Glehn); Bai 
d’Estaing Ende Juli (frf.); Kussnnai 25 April 1861 (fl. inc. Brylkin), Mitte Mai (fl. Brvl- 
kin); Manue Mitte Ang. 1860 (frf.). 

32) CauIopliYlluin rohustuin. Max. n. 67. 

C. thalictroides Michx in A. Gray 1. c. p. 380. Miq. 1. c. I, p. 70. 

Die sachalinsclien, sowie .japanischen Exemplare nähern sich mehr dem amerika- 
nischen C.thalidroides Michx. als die amurischen und bilden dermassen die Mitte zwischen 
den beiden erwähnten Endformen , dass ich geneigt wäre, alle Formen in eine Species zu- 
sammenzufassen, wie ja auch Regel schon vorgeschlagen bat. 

Die Zahl der Blätter variirt sehr, cs kommen nur eiu oder zwei sitzende oder kurz 
gestielte obere Stengelblättcr vor, oder ausser diesen noch ein langgestieltes unteres Sten- 
gel- oder 'Wurzelblatt. Die Iilattabschnitte sind oft ebenso abgestutzt, wie bei tltaUdrnides, 
die Consistenz des ganzen Blattes ebenso wie bei diesem und zarter als bei der Amur- 
pflanze. Die Form der Kelch- und Kronlilätter, sowie die relative hänge der Staubfäden 
und Antlieren giebt mit Hinzunahmc unserer Exemplare keine haltbaren Unterschiede. 
Nur die Saamcn scheinen bei der amerikanischen Pflanze allerdings fleischiger zu sein, da 
sie auch im reifen Zustande immer rnnzlig erscheinen und die äussere Saamenhant mit der 
iunern durch ein lockeres Parenchym zusammenhängt, während sie bei unserer und der 
amurischen sich sehalenartig löst. 

Hab. Auf üppigem Waldboden an lichtem Stellen und in humusreichen Thälern, auf 
trockneren Stellen als die vorige. Mgatsch 19 Mai 61 (nond. fl. Glehn); Dui Mitte Juni 
1860 (fl.), 12 Junil861 (fl. Glehn); Tauro 24 Juli (defl.); Tunai Mitte Sept.(frf); Ssussuja 
9 Aug. (fr. Glehn). 

NYMPHAEACEAE. 

33) Xyntphaea pygmaea AM. fl. ross. I, p. 84. Regel fl. ussur. p. 50, pl. Radd. p. 127 
Hab. Traiziskasee 4 Aug. 1860 (fl. inc.), Tipessani 16 Aug. 1861 (fl. Glehn) 

34) Xtiphar puilliluill Sm. Fl. ross. I, p. 85; Regel fl. ussur. n. 52; pl. Radd. p. 126. 
Hab. Traiziska 4 Aug. (fl.), Tipessani 16 Aug. (fl. frf. Glehn). 

PAPAVERACEAE. 

35) C.bflidonlum niajus L. Max. n. 71. 

Hab. Auf Schutt bei Dui Mitte Juni 1860, 1861 (fl.). 

FUMARIACEAE. 

36) Corydalis ambigua Cham, et Scbtd. Max. n. 74. 

Var. sachalinensis : fl. majoribus caeruleis petalo inferiore gibboso. 
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Hab. Auf feuchten Stellen an Hlussufern. Dni den ganzen Mai blühend, Anfang Juni 
in reifen Früchten, in Kussunai schon 'im April blühend. Die Blumen werden grösser als 
am Amur, die üussern I’etala schön blau nach oben, die innem nur an der Spitze. 

37) Corydaiis aurea W. Regel pl. Radd. p. 145. Miquel 1. c. p. 13. C. speciosa Max. 
n. 77. 

Hab. AufFelstrümmern imArkaithal Ende Mai 1861 (fl. Glehn), bei Dui Anfang Juni 
1860 (fl.), (Jhobkoran 12 Juli 1860 (fl. frf.). Die Saamen sind glilnzend schwarz wie bei 
der achten C. aurea TF., ohne Punkte, die Pflanze schliesst sich aber im l’ebrigen durch- 
aus der Amurpflanzc an. 

38) Corydaiis trlganlea Traufv. el Hey. Max. n. 78. 

Hab. An schattigen Flussufern. Dui Mitte und Ende Juni blühend. Adgniwo Anfang 
Juli (fl. et defl.). Die Blumen werden bis 1 Zoll gross. 

Die Verwandschaft mit C. paeonifolia Steph. ist auch nach meinen Beobachtungen sehr 
nahe, sogar in den Blattsegmenten und Bracteen, in denen Regel p. 1. Radd. p. 150 noch 
die Hnuptunterschiede siebt, zeigen Debergäuge; am besten unterscheidet man in zweifel- 
haften Fällen noch an der Wurzel, die bei C.giganka cylindrisch, bei paeonifolia dickknollig 
ist, bei übrigeus analoger Beschaffenheit. Beide Arten werden beim Trocknen schwarz. 

CRÜCIFEEAE. 

39) Aasfurtlum paiustre DC. Max. n. 80. 

Hab. Am Flussufer bei Dui 29 Juli 1860 (frf. Glehn), Bai d’Estaing Ende Juli (fl. frf.). 

411) Naslttllilini ampllibium DC. Cochlearia amphibia Led. fl. ross. I, p. 160. 

Hab. Im Traiziskasce, Anfang August (frf.), im Kussunaibach Mitte August (frf.). 

41) Turritis glahra L. fl. baic. dah. I, p. 113, fl. ross. I, p. 116. 

Hab. Dui 31 Mai 1861 (fl. Glehn), Truotoga 2 Aug. (fl. frf. Glehn). 

42) Arabls petraea Lam. kamtschallra Regel pl. Radd. p. 167, t. V, fig. 5—7. 

Hab. Dui Anfang Juni (fl.), 29 Juli (fl. frf. Glehn); Kussunai 20 Juni (fl. Glehn). 

43) Arabls Stellen DC. fl. ross. I, p. 122; Bge. in Max. prim. n. 891; Miquel l.c. II, p. 
72, 210; A. japonica A. Gray 1. c. p. 381; Rgl. et Herder, Gartenfl. 1863, p. 308, 
t. 41 (cxl. pl. frnctifera, quae ad A. hirsutam pertin. videtur). A. Esclischoltziana 
Andrz. in fl. alt. III, p. 25. 

Var. a. genuina: caulis debilioribus simplicibus saepius pluris ex nna radice prove- 
nientibus, pube molliori, foliis oblongis distantibus apice obtusis. 

Var. ß. japonica A. Gray procerior usque pedalis, caulibus strictis apice interdnm 
ramosis subhispidis, foliis crassioribus densis ovatis apice productis. 
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In utraque varietate flores majusculi in apice caolis ramorumque congesti inferiores 
penduli, sepala flavesceDtia plernmque glaberrima, petala oblonga cuneata alba, siliquae 
stricto erectae ntriuque nervo mediano elevato percursae, styli latitudinem siliquae aequan- 
tes, stigma plus minus evidenter bilubum, seniina subquadrilatera ala angusto apice parum 
producta cincta laevia. 

Hab. An trockenen Abhängen durch das Gebiet, blüht von Ende Mai bis Ende Juni, 
reife Früchte von Anfang Juli an. Die cor. japonica nicht nördlich von Dui gefunden. 

Arabis Eschsclioltziana Andre, nonnisi stylis parum brevioribus petalisqne apice sub- 
latioribus differre videtur. Exemplar unicum fructiferum in Traiziska initio Augusti lectum 
nullo modo ab exemplaribus authenticis Chamissonianis ex ins. Unalatschka differt. Folia 
ovato-oblonga remote deutata. Scmina omnino ac in A. Stelleri nostra. 

44) Arabis pendula L. Max. n. 90. 

Hab. In der Nahe von Ansiedlungcn der Aino’s und Japaner, in hohem Grase. Ürotri 
Ende Juli (frf.); Tuuai 9 Juli (fl. Glehn), Mitte Sept. (frf.) ; Inoskomonai Mitte Aug. (frf. 
Glehn). 

45) Dentaria dasyloba Turrz. Max. n. 91. 

Hab. Auf feuchten, besonders sandigen Niederungen an Flussufern und Seen mit 
Equisclum lujtmale massenhaft. Dui Mitte Juni (fl.); Arkai 7 Aug (frf.); Adngiwo 5 Juli 
(defl.); Traiziska Auf. Aug. (frf); Kussunai 20 Juni 18G1 (fl. Glehn), 3 Juli 1860 (fl. 
defl. Brylkin). 

46) Deutarla marropliylla IV. Max. n. 92. 

Hab. An einem Quellbacb bei Dui Mitte Juni 1860 (fl). Auf dem Itsehara an Quellen 
unter dem Schnee hervorgeholt 12 Oct. 1861 (Glehn fr. delapsis). 

47) Deutarla tenuifolia Lrd. Max. n. 93. 

Hab. Auf dem Gebirge zwischen Dui und Arkai, selten, 27 Mai 1861 (fl. Glehn). 

48) Cardamine imp&tim L. Lcd. I, p. 128. 

Hab. In Nadelwäldern. Bai d Estaing Ende Juli (frf.), Kussunai 20 Juni 1861 (fl. Glehn). 

49) Cardailliue Rrgeliana Miq. 1. c. II, p. 37; C. angulata Hook. var. kaintschatica Rgl. 
pl. Itadd. t. 5, p. 172, fig. 1, 2. 

Die jüngeren Exemplare sind nicht kriechend, sondern nur an der Basis niederiegend 
und wurzelnd. 

Hab. Auf Moor- und Itnderalboden. Dui Mitte Juni (fl.), 20 Juli (frf. Glehn); Bai 
d'Estaing Ende Juli (fl. frf.): Kussunai Ende Mai 1861 (fl. Brylkin), 20 Juni (fl. frf. Glehn); 
Manuc Ende August 1860 (frf.). 
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50) Macropodlom ptrrospermnm n. sp. 

M. perennc, e radicc repentc crassa ercctniu Simplex; caulis teres superne puberulus, 
folia sparsa argute serrata, inferiora longe petiolata e basi cordata orbiculari-ovata, supe- 
riora ovata elliptica acnminata basi in petiolum alatum attenuata; inflorescentia racemosa, 
pedunculis horizontaliter patentibus quam siliquae horizontales vel ascendentes quadruplo 
vel ultra brerioribus, stipitem siliquarum subaequantibus; semina orbiculata ala lata 
pallide fusca cincta ideoquc oblonga. 

Eine ausgezeichnete Art, die gewissermassen von Macropodium zu Parrya hinüber- 
führt. Sie wird an 2 Fuss hoch, die Schoten mit dem Stiel 3 — 4 Zoll lang, der Blüthen- 
stiel 1 » — 1 Zoll. Die Früchte gleichen im Uebrigen dem M. nivale Ti. Br. 

Hab. An quelligen Abhängen am Nuburipo, nördlich von Manue, Ende Aug. 1 860 (frf.); 
auf der Höhe des Itschara 12 0ct. 1861 (semin. elapsis Glehn) unter dem Schnee heraus- 
gegraben. 

51) Draha hirta L. Max. prim. p. 461! D. hirta leiocarpa lus. tenuis Rgl. et Til. fl. 

ajan. p. 51. 

Gaule foliisque pilis stellatis cancscenti-sericeo, foliis 1 — 2 anguste obovatis spat hulatis 
petiolum attenuatis integerrimis, siliculis glabris interdum parum tortis, stjio brevi con- 
spicuo, stigmate capitato. 

Hab. Ninaussi 1 Sept. (frf sem. plurim. elapsis Glehn) an Felsen. Die Zartheit der 
Blätter mit ihrer feinen zierlichen Sternhaarbedeckung zeichnet diese Pflanze vorzüg- 
lich aus. 

52) Draha borealls DC. Rgl. et TU. II. ajan. n. 41. Fl. ross. I, p. 153. D. unalaschkiana 

DC. Fl. ross. I, p. 153. Odontocyclus kurilensis Turcz., Bull, de Mose. 1840, p. 65. 

Ich bin hier in einem ähnlichen Fall wie mit der Arab. jap. und Stellen; ich muss ganz 

verschieden aussehendc Formen zusammenziehen. Wir sehen alle Uebergänge von kreisrunder 
platter Fracht zu länglicher gedrehter Schote, ebenso wie vom gezähnten verdickten zum 
glatten Rande des Schötchens. Ausser den beiden erwähnten Formen kommt auf Sachalin 
noch eine dritte grössere hinzu, bei der es mir auch nicht gelungen ist, sic durch genü- 
gende Kennzeichen als Art zu charakterisiren; ich führe datier die drei bei uns unterschie- 
denen Formen einstweilen als Varietäten von D. borealus auf. Im allgemeinen Theil habe 
ich, der zweifelhaften Artrechte meiner Draben wegen, die Zahl der Cruciferen für 22 bis 
24 Arten angegeben. 

a. geuuina Rgl. 1. c., pilis simpliribus et stellatis subincana, canlibus e rhizomate sto- 
lonifero ascendentibus plurifoliis, foliis ovatis acutis integerrimis vel parce dentatis, floribns 
in apice caulis subcapitatis, pedunculis flore brevioribus, racemo fructifero producto, pedun- 
culis erectis siliculam subaequantibus, silicula ovata acuminata contorta vel plana, 
adpressc vel patulo-pubesccnte margine undulato, Stylo brevi stigmate capitato. 

Hab. An Felsen. Kussunai 20 Juni (fl. frf. Glehn), Dni Auf. Juni 1860 (fl. frf.). 

Riaoitri de lAcad. Imp. de« 8d«KM, TIIm UtM j£ 
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Var. y. Kurilcnsis, Odontocyclus kurilensis Turcz. 1. c. Siliculis orbicularibus 
vel ovatis firmioribus subglabris margine incrassatis denticulatis, planis vel 
contortis, stylo plerumque brcvi conspicuo. stigmat« capitato. 

Hab. An Felsen. Gap Wentcis August 1861 (fl. frf. Glehn), Tunai Mitte Scpt. 1860 
(frf.). Ausserdem von Hakodate gesehen (fl. frf. Dr. Albrecht). 

Planta humilis 3 — 4 pollicaris, stolonifera, subcaespitosa; foliis caulinis sessilibus 
ovatis acutis integcrrimis vel pauci-dentatis, vel rhombeo-obovatis basin versus angustatis; 
foliis caudiculorum non florentium obovatis spathulatis apice acntis vel rotundatis, omnibus 
pube stellata et simplici canescentibus; pedicellis siliquas aequantibus vel illas duplo triplo- 
ve superantibus; petalis quam scpala duplo vel triplo (in ex. japonicis) longiuribus, apice 
rotundatis vel leviter emarginatis, siliculis orbicularibus et tune 4-spcrmis vel ovatis et 
tune pleiospermis, stylo brevi vel subnullo, stigmate capitato vel bilobo. 

Die reiche Suite von Exemplaren dieser Form, die Glehn von Wentcis mitgebracht, 
lässt alle die verschiedenen angedeuteten Formverschiedenheiten der Frucht sehen, die sich 
schliesslich nur durch ihren verdickten Rand von der echten D. unalaschkiana oder borealis, 
die Regel mit Recht zusammengezogen, unterscheidet. Auch unter den Exemplaren von 
Unalaschka im akademischen Herbarium finden sich welche mit Charactcren des Odonto- 
cychu. 

Var. 8. sachalinensis, caulibus ascendentibus firmioribus basi 2 — 5 foliatis supeme 
aphyllis, foliis caulinis ovatis dentatis sessilibus; floribus in racemum corymbiformcm con- 
gestis, pedunculis florcs siliculasquc plerumque plus duplo superantibus, patulo pilosis, 
sepalis basi saccata saepius flavescentibus parce pubescentibus quam petala ultra 2 
lin. longa cmarginata duplo brevioTibus; siliculis ovato-lanceolatis planis vel eximiec ontor- 
tis, stylo conspicuo interdum V, siliculac attingente, apice bilobo. 

Hab. Häufig an Felsen. Arkai 27 Mai (fl. Glehn), 21 Juli (frf. Glehn); Dui Anfang 
Juni(fl.); Adngiwo 5 .Juli (frf.); Ktausipal 11 Juli (frf.); Kussunai 20 Juni 1861 (fl. frf. Glehn). 

Durch die grösseren Blumen, die oft gelblichen Kelche, die laugen Blfithenstiele und 
Griffel und die deutlich zweilappige Narbe von den verwandten Formen unterschieden; die 
sichersten Kennzeichen bleiben die grossen Blumen und die langen Griffel mit zweilappiger 
Narbe, da die Behaarung, die Liinge der Blumenstiele und die Farbe des Kelchs variirt. 
I). gracilis Led. von Kamtschatka nähert sich durch die schmale Frucht und zweilappige 
Narbe, hat aber einen körzern Griffel und kleinere Blumen. 

53) Cochlearia nblonglfolia DC. fl. ross. I, p. 157. Cham, in Linnaea I, p. 26! Fl. ajan. 

n. 42! C. arctica var. Wahlenbergii fl. ochot. n. 44! 

Hab. An Felsen am Meere. Dui Anfang Juni blühend, Ende Juni und Juli in Früch- 
ten; Wjachtu 25 Sept. 1860 (frf. Glehn); Tauro Ende Juli (frf.). 

54) Thlaspl corhleariforme DO. Led. fl. ross. I, p. 164. Max. p. 461. 

Hab. Auf dem Gipfel des Ktausipal 11 Juli 1860 (frf.). 
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55) Erysimani chciranlholdes L. Max. n. 98. 

Hab. An Felsen und auf Geröll am Meeresstrande. Dni 10 Juni 1860 (fl.), 8 Ang. 
(frf. Glehn); Adngiwo 5 Juli (fl.); Bai d’Estaing Ende Juli (frf.). 

56) Capsrlla Bursa pastoris Weh. Max. n. 99. 

Hab. In der japanischen Ansiedlung von Tunai Mitte Septbr. 1860 (fl. frf.), 9 Juli 
1861 (fl. frf. Glehn). 

57) Isatls tinrloria L. Fl. ross. I, p. 212; Reichb. icon fl. germ. n. 4177! 

Hab. Am Meeresstrande von Dui auf Geröll 10 Jnni 1860 (fl.), 21 Juli (frf. Glehn). 
Die Schötchen sind dreimal so lang als breit, an der Spitze kurz abgerundet und 
nicht zugespitzt, ganz wie bei der europäischen Pflanze. 

58) Brassica cblncnsis L. Max. n. 101. 

Hab. Um japanische Ansiedlungen. Ustomonaipu in der Bai d’Estaing Ende Juli 1860 
(fl. frf.), Tunai 9 Juli 1861 (fl. frf. Glehn). 

59) Sinapls chlncusis L. Max. n. 102. 

Hab. Bei Tunai in der Ansiedlung verwildert, Mitte September 1860 (frf.). 

60) Raphanus satlvns L. Max. n. 103. 

Hab. Bei allen japanischen Ansiedlungen cnltivirt and zuweilen verwildert gesehen, 
so bei Tunai Mitte September 1860 (fl. frf.). 

VIOLARIEAE. 

61) Viola ombrosa Fr. Max. n. 108. V. kamtschatica Ging. Regel pl. Radd. p. 227, 
t 6 f. 7—12. 

Hab. In Wäldern unter hohem Grase versteckt. Dni 30 Mai 1861 (fl. Glehn); Bai 
d’Estaing Ende Juli (frf); Nuburipo Ende Aug. (frf.). 

62) Viola collina Bess. Max. n. 112! 

Hab. Auf saudigcn Grasflächen bei Traitsiska Anf. Aug. 1860 (frf.). 

63) Viola LaagsdorfS Fisch. Led. I, p. 250. V. mirabilis ß. Langsdorffl lus. c. caulescens 
Rgl. pl. Radd. p. 242! 

Hab. Dui, Anfang Juni blühend, auf qnelligen Grasplätzen; Traiziska Anf. Aug. (frf.); 
Kussunai 20 Juni 1861 (fl. Glehn), 2 Juli 1860 (fl. frf. Biylkin). 

64) Viola aruminala led. Max. n. )15. 

Hab. In Gebüschen. Dui Anfang Juni (fl.), 16 August (frf. Glehn); Tauro Ende Juli 
(frf.); Kussunai Ende Mai 1861 (fl. Brylkin); Piro 10 Juli (frf. Glehn). 

65) Viola sllveslris lam. Max. n. 117. 

Der Sporn pflegt länger zu sein als bei den Amurexemplaren. 
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Hab. Ueberall zerstreut auf trockenem Boden. Arkai 27 Mai (fl.); Dui Anf. Juni (fl.); 
Ktansipal 11 Juli (frf.); Pilewo 15 Juli (frf.); Kussunai 20 Juni 1861 (frf. Glehn), 10, 
22 Mai (fl. Brylkin); Uro 10 Sept. 1861 (frf. Glehn). 

66) Viola blflora L. fl. ross. I, p. 254; fl. baic. dah. I, p. 188; Regel pl. Radd. p. 253; 
fl. ochot. p. 19. 

Hab. Auf schattigen Grasplätzen. Arkaithal 27 Mai (fl. Glehn); Dui Anf. Juni (fl.). 

DROSERACEAE. 

67) Drosera rotnndifolla L. Max. n. 118. 

Hab. Auf Moorsümpfen häufig. Wjachtu 25 Sept. (frf. Glehn); Traiziska 4 August 
(frf. fl.); Kussunai 25 Juli (fl. frf. Brylkin); Truotoga 4 Aug. 1861 (frf. Glehn). 

68) Drosera longifolia L. fl. ross. I, p. 261; fl. baic. dah. I, p. 131; Regel pl. Radd. 
p. 258. 

Hab. Auf Mooren bei Wjachtu 27 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

69) Parnassia palustris L Max. n. 119. 

Hab. An Felsen und quelligen Abbäugen. Dui 19 Juli 1860 (fl. Glehn); Tussotschara 
30 Juli (fl.); Manue Ende Aug. (fl.). 



SILENEAE. 

70) Dlautbus superbus L. Max. n. 123. 

Hab. An grasigen Abhängen, an der ganzen Westküste von Arkai und Dui nach Süden 
gemein, blüht von Ende Juni bis in den Herbst. 

71) Sllene (Elisanlbe) sarhalinrnsis n. sp. 

Caespitosa, humilis, caulibus ascendentibus unifloris vcl dichotome 2 — 4-floris, cum 
calycibus pedunculisque glanduloso-pubescentibus; calycibus cylindrico-campanulatis 15vel 
20-stratis, dentibus ovatis acutis, petalis emarginatis albis non coronatis; foliis superioribus 
ovatis vel ellipticis acutis, inferioribus et radicalibus obovato-spathulatis apice acutiuscnlis. 

Proxima S. Elisabethae Jan. Rchbch. pl. crit. IX, t. 1178, differt striis calycinis 
plurimis, petalis integerrimis emarginatis nec bifidis margine denticulatis, filamentis lon- 
gioribus calycem parum superantibus. 

Hab. Bildet kleine Rasen an den Felsen von Cap Choindschu bei Dui, blüht Anfang 
Juni, reife Früchte von Ende Juni an; Manue 25 Juni 1861 (fl. frf. Glehn). Auf dem Wege 
von Manue nach Mogunkotan Ende Aug. 1860 (frf.). 

Der Wurzelstock ist dick, holzig, seine Verzweigungen gestreift, mit zahlreichen 
Brutknospen besetzt. Die Stengel 2 — 5 Zoll hoch zahlreich, aufrecht oder aufsteigend, 
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stip] rund, oder undeutlich vierkantig. Die Blätter sind am Grunde verwachsen, bei den 
untersten bildet die Verwachsung eine kurze Scheide. Die Blumen, % bis */, Zoll gross, 
sind 1 bis 4 an der Zahl; der Kelch hat 5 stärkere Mittelrippen, ausserdem zu jedem 
Kelchblatt zwei Seitennerven und 5 Nerven an den Verwachsungsstellen der Sepala. Die 
Kronhlätter sind nach unten spatelförmig verschmälert, oben horizontal abstehend, noch 
einmal so lang als der Kelch, die Staubblätter scheinen am Grunde mit ihnen zusammen- 
zuhängen und überragen den Kelch ein wenig. Das Ovarium ist dreigriffelig und innen 
vollkommen einfüchrig. Die reife Frucht ist ganz kurz gestielt, mit 5 — 10 Zähnen auf- 
springend, indem die Hauptzähne sich noch zuweilen theilen. Die Samen sind dunkelbraun, 
platt-linsenförmig, mit einem wolligen Randfl&gcl versehen. Der Fruchtkelch ist glockig und 
undeutlich fünfkantig. Einige Aehnlichkeit im Habitus hat unsere Pflanze mit S. pumilio 
Wulf., die andere zur Abtheilung ElisantheFd. gehörige S. noclifloraL. ist ganz abweichend. 

ALSINEAE. 

72) Saglna Llnnarl Prrsl. Fl. ross. I, 339. 

Hab. An Felsen am Meer. Urotzi Eude Juli 1860 (fl.); Manue Ende Aug. (frf.); 
Tangi 14 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

73) Hontkrnrja peploldrs Ehrh. Max. n. 135. 

Ilab. Auf Sandboden am Meeresstrandc. Dui Anf. Juni (fl.), 21 Juli (fl. frf. Glehn); 
Kussunai 3 Aug. (fl. frf. Brylkin). 

74) Arrnaria caplllaris Polr. Fl. ross. I, p. 367. Regel pl. Radd. p. 366, t. 8,fig. 1 8, 19. 
Hab. Auf dem Gipfel des Ktausipal 11 Juli 1860 (fl.). 

73) Mübrlugla lateriflora Fzl. Max. n. 137. 

Hab. Sehr verbreitet in Wäldern und an Abhängen, blüht von Ende Mai an, reife 
Früchte im Juli und August. 

76) Slrllaria mrdia L. Fl. ross. I, p. 377. Regel pl. Radd. p. 389. 

Hab. Bei der japanischen Ansiedlung Tunai, Mitte September (fl. frf.). 

77) Slrllaria radiata L. Max. n. 140. 

Hab. In Niederungen und an Abhängen unter hohem Grase sehr verbreitet, blüht 
von Anfang Juni an. 

78) Slrllaria borralls Big. ?■ rorolllna Fzl. Max. n. 141. 

S. borealis (1. corollina Ins. c. sachalinensis Regel im Index sem. hört. Petrop. 1863, 
p. 33. 

Hab. Anf feuchtem Waldboden, besonders an abgestorbenen Baumstümpfen. Dui Anf. 
Juni (fl.), 20 Juli (fl. frf. Glehn); Njarrni 11 Sept. (fl. frf. Glehn); Kussunai 4 Juli (fl. frf. 
Brylkin). 
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79) Stfllaria hllllliflisa Roltb. Fl. ross. I, 384. Fl. ochot. n. 71. Regel pl. lladd. p. 398 
Hab Auf salzigen Wiesen am Meeresstrande, an der Mündung des Duiflusses Mitte 

Juni 1860 (fl.), 24 Juli (fl. frf. Glehn); Wjachtu 25 Sept. (frf. Glehn). 

80) Stellaria loiigifolia NOhlb. Max. n. 144. 

Hab. In feuchten Nadelwäldern. Dui Anfang Juni (fl.), 20 Juli (fl. frf. Glehn); Bai 
d’Estaing Knde Juli (fl.); Kussunai 20 Juli (fl. Glehn). 

81) Oraslium vulgatum L. «. bracliypetalum Fzl. Max. n. 146. 

Hab. Beim Posten Dui Anfang Juni (fl.), wahrscheinlich aus Nikolajewsk eingc- 
schleppt. 

82) Oraslium Fisrberianuui Str. DC. prodr. I, p. 419. Cham, et Schtd. in Linnaea 1, 
p. 60! C. vulgatum 5. grandiflorum Fzl. fl. in ross. I, p. 410. C. alpinum (J. Fische* 
rianum Rgl. pl. Radd. p. 438. 

Hab. An Felsen bei Otechkoro 4 Juli 1861 (fl. Glehn). 

Die Pflanze wird bis 1 Fuss hoch, ist reichblumig und stark drflsenhaarig. Da sie 
sich weder bei C. alpinum noch vulgatum sicher unterbringen lässt, so folge ich Chamisso’s 
Beispiel und führe sie einstweilen wieder als besondere Art auf, zumal sie das einzige 
wirklich einheimische Cerastium auf Sachalin ist. 

TILIACEAE. 

83) Artinidia Kolomikta Rupr. Max. n. 156. 

Hab. In feuchten Waldthälern von Dui und Arkai an, nach Süden ziemlich allgemein 
verbreitet, blüht von Mitte Juni bis Mitte Juli, reife Früchte im September. 

Die Pflanze entspricht durchaus der Kolomikta vom Amur und verhält sich in ihrem 
Wachsthum auch ähnlich, wenigstens im Norden unseres Gebiets. Im Süden aber, von der 
Bai d’Estaing an, nimmt sie grössere Dimensionen an, steigt auf Bäume, namentlich Birken, 
die ganz von dem dunkeln Laub der Kolomikta bedeckt werden, und erhält am Grunde einen 
Stammdurchmesser von über 1 Zoll. Die Früchte sind grünlich, sehr wohlschmeckend, süss- 
säuerlich, cylindrisch, beiderseits abgerundet, kaum */ 4 Zoll lang und halb so breit. Die 
dünne hautartige Blattconsistenz unterscheidet sie auch neben andern Kennzeichen von 
den übrigen japanischen Arten. 

84) Artinidia (Trocliostigma) arguta. S. et Z. 1. c. p. 727. Miq. 1. c. p. 15. 

Hab. ln Süd-Sachalin zwischen Kussunkotan und Tipessani 12 Aug. 1861 (ster. 
Glehn). Die Bestimmung der Blattzweige habe ich auf übereinstimmende Exemplare aus 
der südlichen Mandschurei, vom Suifun, gemacht, wo ich die Pflanze in Früchten ge- 
troffen habe. 

85) Artinidia (Trochostigma) polygama. S. et Z. 1. c. p. 727. Miq. p. 15. 

Hab. Im Arundinaria-Gebüsch bei Nuburiendu 25 Juli 1861 (ster. Glehn). 
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HYPERICINEAE. 

86) Hypfrirum Gtbltri. Red. fl. ross. I, p. 44C. Fl. ochot. n. 77! Max. p. 461, n. 157b. 
Hab. Ssussajamündung 9 August 1861 (frf. Glehn). 

Einige Griffel sind an der Basis verwachsen, andere frei, '/« — '4 so lang als die Kapsel. 
Die Basis der Blatter oft herzförmig. 

87) Hypericum attrnualum Cholsy. Max. n. 158. 

Var. a. striatum, caulibus erectis, sepalis petalisque nigro-striatis et punctatis. 

Hab. Auf Sumpfboden. Traiziska 4 August (fl.), Tipessani 16 August (11. frf. Glehn), 
Chatö 24 August (frf. Glehn). 

Unterscheidet sich von der Amurpflanzc nur durch die ausgeprägten schwarzen Strei- 
fen an Blumen und Kelchblättern und hat wie diese wahre Bracteen an der Inflorescenz, 
die kleiner uud spitzer sind, als die Stengelblätter; letztere haben eine etwas blaugrdne 
Färbung. 

Var. ß. fruticulosa, caulibus ascendentibus basi suffruticosis, petalis sepalisquc nigro- 
punctatis, foliis floralibus caulinis similibus. 

Hab. An Felsen. Sachkotau 18 Juli 1860 (fl.), Manne Ende August 1860 (frf.). 

Ein kleiner ästiger Halbstrauch von V, Fuss Höhe, mit auseinanderstehenden, fast 
stielruuden Stengeln, nur von dem Mittelnerven der gegenttberstehenden Blätter läuft eine 
schwache Leiste bis zum nächsten Blattpaar. Die Blätter zeigen am Rande zahlreiche 
schwarze Punkte, ebenso wie die Kelch- und Kronenblätter. Es findet kein Unterschied 
zwischen Deck- und Stcngelblättern statt. Die Frucht ist fein längsgestreift, ganz so wie 
bei attenuatum , was neben sonstiger Uebereinstimmung in Blättern UDd BlUtbeu mich 
davon abhält, hier eine besondere Art aufzustellen, zumal ich Exemplare aus der Olga-Bai 
und von Iiakodate untersucht habe, die den Uebergang zum gewöhnlichen //. «tti-nuutum 
vermitteln. 

ACERINEAE. 

88) Acer spiraluni Lam. rar. ukurundurusr. Max. n. 159. 

Hab. Am Rande von Nadelwäldern häufig, durch das ganze Gebiet, bläht in Dui zu 
Anfang Juni, in Kussunai schon Ende Mai, mit reifen Fruchten Emde Juli und August. 
Die reifen E’rüchtc sind hell, die jungen röthlich gefärbt. 

89) Acer Mono. Max. n. 162. 

Hab. Von Arkai und Dui an nach Süden, an 'Waldrändern und Abhängen zur See 
häufig, oft bis aber 20 Fuss hohe und unten schenkeldicke Bäume bildend. Bläht Anfang 
Juni, mit reifen Früchten im Juli und August. 

Die E'lügelfrächte stossen unter einem rechten oder spitzen Winkel zusammen und 
entsprechen in ihrer Form vollkommen dem Amurbanm: die Flägel sind schmäler oder 
breiter, an ihrem innern Winkel convex, geradlinig oder etwas concav. Der Baum findet 
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sich genau so wie am Amur und auf Sachalin, auch in der sDdlichen Mandschurei und um 
Hakodate. Nach der Diagnose in Sieb, und Zucc. a. a. 0. p. 156 und Miquel 1. c. II, 
p. 87 vermuthe ich, dass er mit Acer pidum Thbg. identisch ist. 

AMPELIDEAE. 

90) Vltls Tbunbergil. S. et Z. 1. c. p. 198. V. Labrusca L. sec. Thbg. fl. jap. A. Gray 
1. c. p. 384, Miq. 1. c. II, p. 157. 

Foliis orbiculatis cordatis apice trilobis, lobis latis triangulatis, snpra parce ferrugi- 
neo-floccosis demum glabratis subtus pallidis ferrugineo-tomentosis, caulibus pedunculisque 
ferrugineo-floccosis, floribus polygamis, fructibus submaturis? (seminibus saltem evolutis) 
viridibus, seminibus iis V. amurcnsis ltupr. simillimis. 

Hab. An Abhängen und an Waldrändern im südlichen Sachalin, besonders häufig in 
Aruudinaria-Röhrichten herumrankend. Tunai Mitte September 1860 (frf.), Nuburiendu 
und Triatomari 29 Juli 1861 (fl. defl. Glehn). Der Rebenstamm wird einen starken Finger 
dick. Der völlige Mangel an tiefgetheilten Blättern und die grünen (ob reifen?) Früchte 
lassen mich zweifelhaft, ob unsere Pflanze wirklich die oben genannte V. Thunbergii ist, die 
tief getheilte Blätter und schwarze Früchte haben soll. 

Unsere Pflanze findet sich auch auf Jesso. 

GEBANIACEAE. 

91) Geraiiluui erlaiillium DC. Max. n. 168. 

Hab. An trockenen Abhängen in der Küstenregion häufig, blüht Ende Mai und An- 
fang Juni, reife Früchte im Juli und August. 

BALSAMINEAE. 

92) Impatlens Xoll tangere L. Max. n. 171. 

Hub. Auf fettem Waldboden. Traiziska 3 August (fl.), Dui im Juni 1860 nur in 
Blättern. 

OXALIDEAE. 

93) Oxalis Acetoselia L. Max. n. 172. 

Hab. Ucberall in Nadelwäldern, in Dui und Kussunai Ende Mai und Anfang Juni 
blühend. 

ZANTHOXYLEAE. 

94) Phellodendron amarense Rupr. Max. n. 174. 

Var. sachatinensis, ramis junioribus omnino esuberosis, foliis latioribus brevioribus, 
seminibus quam in planta amurensi magis convexis minoribus. 
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Hab. Im südlichen Sachalin in Waldscliluchten, an Abhängen zur See. Tunai Mitte 
Sept. 1800 (fr. roat.), 9 Juli 1861 (fl.); Cap Tschikai Auf. Sept. (frf.). 

Die reifen Heeren haben einen pomeranzenartigen aromatischen Geruch. 

Es kommen hohe mannsflicke Bäume vor, und nur diese zeigen an der Basis nament- 
lich unbedeutende V, Zoll dicke Korklagen, die jüugern bis über armsdicken Aeste haben 
eine braune glatte Iliude ohne eine Spur von Kork. Dieselbe Var. wie auf Sachalin scheint 
um Hakodate vorzukomiuen nach Dr. Albrecht’s Sammlungen; wesentliche Unterschiede 
von der Amurpflanze habe ich trotz genauer Untersuchung nicht finden können. 

95) SKImmia japonlra Thbg. S. et Z. fl. jap. p. 127, tab. 68. 

Hab. In Nadelwäldern im südlichen Sachalin. Cap Tschikai 5 Juli 1861 (Glehn), 
Tunai Mitte Sept. 1860 (frf. und mit Bliithenknospcn). 



OAI A t JII 'I X >1 t 1 1 

CELASTRINEAE. 

96) Evonyiuiis alalus Th hg. Max. u. 17D. 

Hab. Ssiranussi 24 Juli 1861 (ster. Glehn), durch Vergleichung mit Amurexem- 
plaren bestimmt. 

97) Evonyraas marroplmis Rupr. Max. n. 178. 

Hab. ln Nadelwäldern, besonders am Rande derselben und in Schluchten durch das 
ganze Gebiet von Dui und Arkai nach Süden, blüht im Juni, reife Früchte im August und 
September. Die Giläken nennen ihn /'trss, die Aino Kongeni (wie alle Evonyrausarten) und 
benutzen ihn zur Verfertigung von Bogen. Es wird ein schöner hoher Strauch mit schlanken 
geraden Acsten. 

98) Evonymas lalifoliüS Scop. Fl. ross. I, p. 498; Asa Gray, the Botany of Japan p. 384. 
Var. aac/ialinensis, floribus 4 — 5 meris, petalis orbiculatis vcl ellipticis basi atte- 

nuatis atrorubris, ramis crassiusculis, cortice sericeo fusca lenticellis albis adspersa, fructi- 
bus maturis roseis vix depressis alato angulatis, alis capsulam non aequantibns rotundatis. 

Hab. Mit der vorigen, mehr an offenen Stellen und liehtpn Abhängen, die Aeste sind 
kürzer, unregelmässiger, dicker (daher auch kein Bogenholz). Blüthe und Früchte zugleich 
mit der vorigen, die sich von ihr ausserdem durch abgeflachte, stärker geflügelte Früchte 
und an der Basis wie an der Spitze stark verschmälerte Blätter unterscheidet. Die Blatt- 
basis ist bei unserem E. laiifolius, wie beim europäischen abgerundet, dem er in allen 
wesentlichen Stücken auch iu den Saamen vollkommen gleicht. 

HMüoirei de 1‘Acad. Imp. dr» Science», Yllme Serie. jg 
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1)9) EvonyniUS Sifboldiaous. Blume Bigdragen p. 1147. S. et Z. 1. c. p. 151. E. eurn- 
paeus Thbg. (1. jap. p. 101. Miq. 1. c. II, p. 86. 

Foliis oblongo-lanceolatis vel obovatis acuminatis coriaceis subtus pallidis et ad venas 
pubesccntibus, floribus albis vireseentibus, filaincntis stvlum superantibus, antheris atropur- 
pureis, capsulis maturis aurautiacis transverse rugulosis. 

Evonymus Maakii Rupr. proximus, diflert foliis augustioribus glaberrimis, stylis lon- 
gioribus, capsulis laeviusculis minoribus. 

Hab. Im südlichen Sachalin an offenen Abhängen. Notosama 7 Juli 1861 (fl. Glehn), 
Tunai Mitte September 1860 (frf.), Naioro 1 October 186! (frf. Glehn)- Zwischen Kus- 
sunkotan und Inoskomonai 13 Aug. (frf. Glehn), Urothal 10 Sept. 1861 (frf. Glehn). Ein 
niedriger sparriger Strauch von 4 — 3 Kuss Höhe mit graubrauner Rinde. 

100) (rlaslrus artlrulalns Thbg. fl. jap. p. 97. S. Z. 1. c. p. 149. Bge. Enum. chin. n. 
80!; Miq. 1. c. II, p. 85. 

Hab. Auf der südwestlichen Halbinsel von Sachalin. Notosama 7 Juli 1 86 1 (fl. Glehn), 
Tunai Mitte Sept. 1860 (frf.). Ein bis 1 0 Kuss hoch kletternder Strauch mit an der Basis kaum 
zolldicken Aesten; die Blätter sind häufig monströs, indem die Spitze in ihrer Entwicklung 
zurückbleibt und die Seitentheile sich ausbilden: dadurch wird das Blatt vom dreilappig. 
Die reifen Früchte sind hellgelb, die ganz von Arillus eingeschlossenen Samen orangeroth. 

ILICINEAE. 

101) Ilex rrenata Thbg. S. et Z. 1. c. p. 147. 

Hab. Auf dem Cap Notosama 7 Juli 1861 (fl. Glehn), Ssira-nussi 25 Juli (frf. Glehn). 
Ein niedriger sparriger Strauch mit glänzenden Blättern und schwarzen Früchten. 
Die Beschreibung passt vollkommen : ich kenne die Pflanze auch aus Jesso. 

102) IlfX rugosa D. sp. an? I. crispa Sieb in Aardrijes eil Volkenkundigc Toelichtingen 
tot de Ontdekkingen van Marten Gcrritsz Vries etc. p. 156 (sine descriptione). 
Fruticosa. ramis gracilibus rectis viridibus glabris lincis elevntis quadrangularihus, 

foliis brevissime petiolatis late lanccolatis acutis coriaceis glabris nigosis, margine remote 
serratis, serraturis incumbeutibus. pedunculis axillaribus 1 — 3 unifloris strictls erectis folio 
brevioribus, florem vix superantibus, drupa ovato-globosa maguitudine pisi miuoris, rufa 
3 — 4 pyrena. 

Hab. In trockenen Nadelwäldern Ton Picea ajanensis und Abtes sachaliitcnsis überall 
verbreitet, durch ganz West- und Süd-Sachalin, blüht von Anfang Jnni an, reife Früchte 
im August und September. 

Ein sehr verbreiteter, für Sachalin sehr bezeichnender kleiner Strauch von durch- 
schnittlich 1 Fuss Höhe, die stärksten Aeste werden am Grunde einen kleinen Finger dick. 
Die in der Diagnose erwähnten erhabenen Linien gehen paarweise von der Basis der Blätter 
aus und verlaufen bis zum nächsten Blatt oder etwas darüher, wodurch die Aeste unregel- 
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massig 4-kantig erscheinen, die altern Zweige sind stielrund, die Zwischenräume zwischen 
den erhabenen Linien erscheinen leicht querrunzlig. Die Nerven der liiätter sind anf der 
ohern dunklern Seite eingedrückt, auf der untern blassem erhaben, daher die runzlige 
Beschaffenheit des Iilatts. Die kurzen dicken Blumenstiele sind an der Basis mit mehreren 
winzigen kahlen Decksclifippchen versehen, die Blumen sind weiss, offenstehend, 5-theilig, 
die Blumenblätter etwa 1" lang, oblong stumpf, ebenso lang die Staubblätter, die ovalkreis- 
fönnigen Kelchblätter vielmals kleiner, der Fruchtknoten kugelig eiförmig mit breiter 
stumpfer Narbe. Die Früchte meist einzeln in den Blattachseln, mit fleischiger Hülle, 
braunroth gefärbt, mit 3 — 4 auch mit 5 Samen. 

Ich habe oben die I. crispa von Siebold citirt, weil sie einem I’flanzenverzeichniss 
von Jesso nach japanischen Herbarien angehört und diese Art sonst nicht iu .Japan genannt 
wird. Der beigefUgte Ainoname Jetokatoreni passt übrigens nicht, da ich iu Sachalin den 
Namen Tmmni-nhe gehört habe, mit der Bemerkung, dass die Beeren gegen Zahnschmerz 
gebraucht werden. 

ANACARDIACEAE. 

103) RhllS Toxirodriltlron L. DC. prodr II, p. 69; var. radicans A. Gray 1. c. p. 384. 
Hab. Ssiranussi 25 Juli (fl. Glehn). 

Stimmt mit der japanischen Pflanze vollkommen überein. 

LEGUMINOSAE. 

104) Themiopsls fabarca Pall. Max. n. 183. Miq. 1. c. HI, p. 42. 

Hab. Am ganzen Meeresstrande, auch im Norden und Osten der Insel, an Abhängen 
und auf Uferschwellen überall verbreitet, blüht von Ende Mai bis Anfang Juli, reife 
F'rüchte im Juli und August. 

105) Aslragalus alpinus L. Fl. ross. I, p. GOl. Fl. ochot. n. 88. 

Hab. Am Bache von Adngiwo an Felsen deu 5 Jnli 1860 (fl et fr. jun.). 

Die Blüthcn weiss. die I’rüchte fast kahl, sonst kaum zu unterscheiden. 

1 06) Astragalus Srltrlirhotvii Turrz. Fl. ross. I, p. 605. Fl. ochot. n. 89. 

Halt. Auf kahlen Bergen bei Dui Ende Mai und Anf. Juni blühend, reife F’rüchte im 
August; am Ktausipal im Gebüsch 1 1 Juli 1860 (frf.). 

107) 0\ylropis raniprslris. Rgl. et Til. fl. ajan. n. 77! 

Hab. Auf dem Gipfel des Ktausipal 11 Juli 1860 (fl. frf.) in kleinen Basen. 

Die Blumen sind gelblichwciss, stehen in dichten 10 — 12-blumigen Köpfen. Die 
Hülsen haben eine schwarz- und weissgemischte Behaarung. Die Kelchzähne sind etwa 
2',’t mal kürzer als die Kelchröhreu. Der Schaft ist abstehend weissgrau behaart. 

Ich glaube nicht, dass unsere Pflanze zur europäischen O. camptslris gehört, habe 
aber bei dieser schwierigen Gattung nicht gewagt, eine neue Art aufzustellen. Ausser von 
Ajan habe ich sie noch von Kamtschatka gesehen. 
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108) Vielt amoena Fisch. Max. n. 194. 

Caulc foliisque praescrtini pagiua inferiore plus minus villoso pubescentihus; stipulis 
plerumque basi unidentatis nec radiato-deniatis itaque Terusimiliter varietas peculiaris 
sachaliuensis. 

Hab. An grasigen Abhängen, wo sie mit ihren Ilanken sieh durch die Kräuter schlingt 
und das Vordringen erschwert; an der ganzen Westküste von Dui nach Süden sehr ver- 
breitet, blüht von Mitte Juni an, reife Früchte im Juli und August. 

109) Yiria Crarca L. Max. n. 196. 

Hab. lllüht mit der vorigen zu gleicher Zeit. 

110) Lalhyrus maritlmns Big. Max. n. 198. Miq. 1. c. m, p. 44. 

Hab. Abhänge und Geröll am Meer, überall verbreitet, blüht von Anfang Juni an, 
reife Früchte Ende Juli und Angust. 

111) Lalhyras palustris L. ß. pllosus. Max. n. 200 . 

Hab. Häutig iin hohen Grase in Flussniederungen, blüht im Juli, reife Früchte im 
August. 

112) Orohus lathyroides L. Max. n. 203. 

Hab. Auf Geröllboden am Meeresstrande. Traiziska 3 Aug. 1860 (fl. frf.), Otecbkoro 
5 Juli 1861 (fl. Glehn). 

113) llfdysarum obscunim l. Max. n. 204 Fl. ajan. n. 84. 

Hab. An der Felsküste südlich von Dui 10 Juni 1860 (fl.), 24 Juli (fl. frf. Glehn), 
au den Felsen am Fuss des Nuburipo nördlich von Manue Ende August 1860 (ster.). 

114) Lfspedeza, slipulacca. Max. n. 205. 

Hab. Auf Geröll am Meeresstraude bei Otechkoro 5 Juli 1861 (nond. fl. Glehn). 

AMTODALEAE. 

115) Prunus Pscudo-Crrasus Lindl. S. et Z. 1. c. p. 123. P. Puddum Wall, in Miq. 1. c. 
II, p. 90. 

Var. sachalinensis, pedunculis e gemmis propriis singulis vel binis rigidis, fructiferis 
pollicaribus, pedunrulo comnmni excrcscente vix ullo. 

Hab. Auf Anhöhen bei Tunai Mitte Scpt. 1860 (ster.), 9 Juli 1861 (fr. jun. Glehn). 
Ein hoher schöner Raum von Mannesdicke mit glatter glänzender ltinde. Die Ver- 
gleichung mit Exemplaren von Hakodate, von Dr. Albrecht gesammelt, zeigt völlige 
Uebereinstimmung in den ßlättern; auch dort erscheint der gemeinsame Hlüthcnstiel bis- 
weilen verkürzt. 

1 16) Pruuus (Padus) Sslorl*) It. sp. arborea, cortice fnsco cincreo lenticellis magnis albis 
adspersa, ramis honiotinis glabris; foliis chartaceis ramnlorum terminalium late obovato 

*) Nach dem Aimmutncu des ISaams. 
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oblongis maximis lateral in in elliptieis (3 — 4 pollicaribus) longe acnmiuatis basi truncatis veJ 
cordatis glandulis conspicuis biuis in petiolo foliis multoties breviore instrnctis, margine 
dftise inaeqnaliter scrratis scrratnris angustis elongatis linearibus subsetaceis apice glan- 
dula minuta instrnctis, snpra glabris atroviridibus subtus pallidis in venarum axillis parce 
barbatis, stipnlis linearibus minutis caducis parce glanduloso-serratis glabris; flnribus coe- 
taneis racemosis racemis e gemmis lateralibus ortis basi foliatis multifloris denique elongatis 
(semipedalilnis usque) flcxuosis, bracteis ante anthesin cadncis stipnlis simillimis dense pecti- 
nato subglanduloso serratis, pedicellis calycem aequantibus vel basin racemi versus duplo tri- 
plove snperantibus, calyce turbinato glabro laciniis patentibns late triangularibus depressis 
tubo multo brevioribns margine pectinato glandulosis, pctalis orbicuiaribus patentibns nervosis 
calycem subaequantibus, drnpa globnlari carnosa nigra pcdicellnm plerumque subaequante. 

Hab. Von der Hai d’Estaiug an nach Süden ziemlich verbreitet au Waldrändern und 
Abhängen. Orokes Ende Juli 18G0 (ster.), Bai d’Estaing Ende Juli (fr. immat.), Kussunai 
20 Juni (nornl. fl. Glehn), Tunai Mitte Septbr. (frf.), Isumaokotau 7 Septbr. (ster. Glehn). 
Blühend habe ich den Baum von Sachalin nicht gesehen. Die Beschreibung ist nach Exem- 
plaren des ür. Albrecht, in Hakodate gesammelt, gemacht. 

Ein schöner Baum von über 20 Fuss Höhe und Scheukeldicke am Grunde; die Rinde 
matt graubraun mit helleren Qnerstreifen ; die Blumen sind von der Grösse unseres P. Pa- 
das, nur mit verhältnissmässig weit grösserem Kelcb; die Beeren fleischiger und noch ein- 
mal so gross, an sehr langen Trauben. Die Blätter unterscheiden sich leicht durch ihre 
breit abgestutzte Basis, ihre lange Spitze und besonders durch die in eine lange, fast haar- 
fürinigc Spitze ausgezogenen Zähne. P. Padus rar. japonica Miq. 1. c. II, p. 92 ist nicht 
unsere Art, ich kenne diese Varietät aus Dr. Albrccht’s Sammlungen von Hakodate. 

1 f 7) Prunus Maximen Irzli Rupr. Max. n. 214. 

Var. foliis rarins basi truncatis plerumque obovatis basi attenuatis stipnlis petiolum 
vix aequantibus, drupis vix carnosis subglobosis aentis rtifis lincas 1 — 1 longis. 

Hab. Im südlichen Sachalin. Tunai 9 Juli (ster. Glehn), I’iro 11 Juli 18G1 (defl. 
Glehn), Tunaitscha 3 Scpt., Inusuai 9 Sept. 1801 (frf. Glehn), Mogunkotan Ende Angust 
18G0 (frf.). 

ii$) Prunus Padus L. ß. pubesrrns Rgl. Max. n. 215. 

Hab. An sumptigen Flussufern. Dui 10 Juni 1860 (fl.), 30 Juli (frf. Glehn); Kussu- 
nai Ende Mai 1801 (fl. Brylkin). Scheint im südlichen Sachalin selten zu sein. 

ROSACEAE. 

119) Spirara ronfusa ltgl. et Körn. Ind. sein. hört. I’ctr. 1857, p. 58 var sericea; Rgl. 
fl. ussur. n. 151. S. sericea Turcz fl. baic. dab. 1, p. 358. Max. n. 218. 

Hab. An trockenen Abhängen weit verbreitet, blüht von Ende Mai an, reife Früchte 
im August, auch auf der Tundra bei Wandi 19 Mai 1861 (nond. fl. Glehn). 
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120) Spiraca betulaefolia Pall. Max. d. 219. 

Foliis etiam margine barbatis iuterdum basi subtruncatis vel attenuatis. 

Hab. Auf dem Torfmoor bei Wjachtu 25 Sopt. i frf . Glehn), Lärchenwald am Tangi- 
fluss 18 Sept. 1860 (frf. Glehn): Höhen bei Hui 10 Juni 1860 (fl.), 11 Aug. (frf. Glelinl: 
Hai d’Estaing Ende Juli (fl.): Ssussujamündung in gemischtem Walde von Lärchen und 
Birken 9 Aug. 1861 (fl. frf.); Sümpfe am Trai/.iska-See 8 Aug. (frf.). 

121) Spiraca salirifolla L. Max. n. 221. 

Ilab. Am Fluss Dui 10 Juni 1860 (nond. fl.), am Tauro-See 24 Juli (fl.), an der 
Truotogamllndung 2 Aug. 1861 (fl. Glehn). 

Var. foliis obtusis simpliciter serratis, floribus laxe pauiculatis, panicula ferrugineo- 
tomentosa. 

Hab. Bai d’Kstaing Ende Juli (fl.) an distincta sp.? 

Die Blattform ist die von S. betulaefolia. 

122) Spiraca sorhifolia L. Max. n. 222. 

Hab. ln Gebüschen an Flussufern. Dni Mitte Juni (nond. fl.), 18 Juli (fl. Glehn); 
Arkai 6 Aug. (fl. Glehn); Bai d’Estaing Ende Juli (fl.). 

123) Spiraca Aroncus L. Max. n. 223. 

Hab. An trockenen Abhängen sehr verbreitet. Blüht von Mitte Juni an, reife Früchte 
im August. 

124) Spiraca Kamtsehatira Pall. Max. n. 226. 

Hab. Sehr gemein an Flussufern, blüht von Mitte Juni an, reife Früchte im August. 

125) Gcuni slrlrlum All. Max. n. 227. 

Hab. Sehr verbreitet in Schluchten auf Geröll, nm Ansiedelungen, an Wegen, blüht 
von Mitte Juni an, reife Früchte im Juli und August. 

Einige Exemplare stimmen vollkommen mit Getan macrophylium W. von Kamtschatka 
und den Kurilen (dem fälschlich ein receptaculum subglabrum zugeschrieben wird). Das lto- 
strum ist meist noch einmal so lang als der Griffel, was ebenfalls als eine Eigentümlichkeit 
von G. macrophylium angegeben wird. Die amurschen Exemplare, die übrigens den unseren 
vollkommen gleichen, haben zuweilen ein kürzeres Rostrum. Die Blätter variiren, sie ent- 
sprechen bald dem Typus von G. strictum, bald dem von macrophylium. 

126) Sangulsorba lenuifolla Fisch. Max. n. 230. 

Hab. 11 fuilig an feuchten Abhängen und in Gebüschen, blüht von Mitte Juli an, wird 
sehr kräftig, 3 — ü Fuss hoch, die Blättchen 2 — 3 Zull lang und 1 , Zoll breit. 
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127) Agrlmnnia pilosa led. Max. n. 2311 A. viscidula Miq. 1. c. III, p. 38. 

Cal.vcis subadpressc pilosi sulcis usque ad basin exaratis, foliolis ovato-ellipticis nsquc 
ad basin fcrc scrratis. 

Hab. Dui am Sudcap 1 Juli (fl. inc.), Arkai in Gebüschen 6 August (fl. frf. Glehn), 
Tauro 21 Juli (fl. frf.), Kussunai 15 Juli (fl. Brylkin), Tunai Mitte Sept. (fl. frf.). 

A. viscidula Bge. vera differt foliis angustioribus basi cuneatis edentatis subtus pun- 
ctis glandtilosis flavidis adspersa. 

128) Potrnfllla fruflcosa L. Fl. ross. II, p. 61. Fl. ochot. n. 111. 

Hab. In einem Bergthal bei Ninaussi 1 Sept. (detl. Glehu). 

Eine etwas abnorme Form mit lockeren, schwachen aufsteigenden Aesten, die Blätter 
untcrscits heller, beiderseits schwach seidenhaarig, zuweilen dreipaarig gefiedert, die äusse- 
ren Kelchblättchen häufig vergrftssert von blattartiger Consistenz. 

129) Potenlilla fragiformls flf. Lelnn. rev. Pot. p. 155. Fl. ross. II, p. 59. Kl. ochot. n. 
110 . 

Hab. An Felsen im Schatten von Nadelwald. Cap Kidsachkte südlich von Dui 7 Juli 
1860 (fl.), zwischen Manue und Mogankotau Ende Aug. (ster.). 

130) Potenlilla slolonifcra Led. fl. ross. II, p. 38. Lehm. 1. c. p. 44, N° 15. 

Hab. An Abhängen zum Meer, auf Saud- und Lehmboden häufig, blüht von Mitte 
Mai bis Mitte Juni, reife Früchte im Juli. Die Blüthenständc sind nicht so arm, wie sie 
beschrieben werden, sie enthalten meist an 7 Blumen. 

131) Potenlilla Anserina L. Max. n. 242. 

Hab. Am Meeresstrande auf etwas salzigem Boden. Dui 15 Juni, 31 Juli (fl.); 
Wjachtu 23 Sept. (fl. et detl. Glehn); Cap Notoro Ende Juli 1861 (ster. Glehn). 

Die Blätter sind lang gestielt, wenig (4 — 5) jochig, oben grün, unten weisstilzig. 
Unsere Pflanze gleicht der von de Castries (Maximowicz!) und Kamtschatka. 

132) Comarunt palustrc L. Max. n. 247. 

Ilab. In Moossümpfen hier und da, Wjaehtn, Orokes, Traiziska, Kussunai, Truotaga, 
blüht von Mitte Juli an, reife Früchte im August und September. 

133) Maldslrlnia sibirira Trat). Max. n. 228. 

Hab. In trockenen Nadelwäldern, an Abhängen. Kussunai 20 Juni 1861 (fl. defl. 
Glehu), Ende Mai (fl. Brylkin), auf dem Cap Notosama Mitte Sept. 1860 (ster.). 

134) Sifversia ancuiounides Pall. Fl. ross. II, p, 24. 

Hab. Auf der Tundra bei Wjachtu 27 Sept. 1860 [frf.fr.fere omnib. delapsis Glehn). 
Die äusseren Kelchblätter immer schmäler als bei der kamtschatkischen Pflanze (s. 
meine Florida amffuno-burtjtnsis unter Sievasiu sUmifolia), aber eben immer abgestutzt, 
der Stengel steif, aufrecht, die Blätter ganz der typischen Pflanze entsprechend. 
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135) Rubux lilaeus L. Max. n. 250. 

Var. aculeatissimus Itgl. ct TU. fl. ajan. n. 101. 

Hub. ln Wäldern häutig, namentlich um gefaUene Stämme Gestrüppe bildend, bläht 
von Mitte Juni an, reife Früchte Ende Juli und August. 

1 36) Ruhus arctieus L. Max. u. 253. 

Ilah. Nicht selten an kalten quelligen Lehmabhängen und an Sumpfrändern, südlich 
bis Kussunai beobachtet, blüht von Mitte Juni an, reife Früchte Anfang August gesehen. 

137) Rubus Cliaiuarinorus L. Max. n. 254. 

Ilnb. In Moossümpfeu häufig, blüht von Anfang Juni an, reife Früchte Ende Juli und 
August. Im Norden bei Choi und am Flusse Dui waren die reifen Beeren gelbroth wie 
gewöhnlich, im Süden bei Traiziska, Kussunai und Truotoga dunkel kannoisinroth ; sonstige 
Unterschiede fehlen. 

13$) Rosa aricularis Und!. Max. n. 255. 

Var. hypolenca C. A. M. über Zimmtrosen p. 15 ff. 

Hab. Tn Nadelwäldern ziemlich selten. Tauro 24 Juli (defl.), Kussunai 3 Juli (fl. 
Ilrylkin). Die ganze I'flnnze ziemlich dunkel, die Früchte elliptisch. 

139) Rosa cinnamoiuea L. Max. n. 25G. 

Var. intermedia C. A. M. fl. ochot. n. 121 ! 

Hab. An Flussufern und Abhängen überall zerstreut, blüht von Mitte Juni an, reife 
Früchte im August. 

Die Blätter meist zu 7, auch zu 9, schmäler als bei der gewöhnlichen europäischen, 
nicht drüsig. Die Früchte elliptisch oder kugelig, die Kelche an der Basis zuweilen stachel- 
haarig. Die reifen Früchte werden gegessen, besonders wenn sie Frost bekommen haben. 

140) Rosa rugosa Thbg. Max. n. 257. 

Hab. An der ganzen Küste häufig, bildet im Süden mannshohe Hecken, blüht vou 
Ende Juni an, reife essbare Früchte im August und September. 

POMACEAE. 

141) Crataegus sangninea Pall. Max. n. 258. 

Var. ß. villosa llupr. et Max. 

Hab. Häufig an Waldrändern, in Flussthälern, blüht von Mitte Juni bis Mitte Juli, 
reife Früchte im September. Wird ein starker Baum, bis 20 Fuss hoch und 1 Fuss über 
der Erde % Fuss dick (so bei Arkai, Glehn 7 Sept. 1860). Die Aeste sind unbewehrt, 
die Rinde der filtern Aeste und des Stammes grau, blättrig, die der jungen Zweige zwar 
roth, diese pflegen aber kurz zu sein, so dass die rothe Farbe an dem ganzen Gewächs 
nicht so in die Augen fällt wie gewöhnlich. 
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142) Pyrus bacrala L. Max. n. 2fiO. 

llab. An Abhängen zerstreut. Dui Mitte Juni 1860 (fl.), Truotuga 2 August 1861 
(frf. Glehn), Tunai Mitte Sept. 1860 (frf.). 

443) Pyrus sambucifolia Eham. et Schtö. Max. ». 262. 

Hab. Hier und da an Abhängen und Ufcrfelsen. Dui 29 Juli auf Bergen (fr. immat. 
Glehn), Adugiwo Anfang Juli 1860 (dcfl.), Traiziska Anfang August (frf. fr. immat.), Kus- 
sunai 20 Juni 1861 (fl. Glehn), Tokomho 28 Scpt. 1860 (fr. mat.), Kussunkotau 14 Sept. 
1861 (fr. mat. Glehn), auf älteren Dünen im Norden Sachalin's (Glehn). 

Früchte grösser als bei Aucuparia, wohlschmeckend. 

144) Pyrus Aucuparia L. Max. n. 263. 

Hab. In Bergwäldern zerstreut, blüht von Mitte Juni bis Mitte Juli, reife Früchte 
im September. 

ON AGRARIA E. 

145) Epllobium angustifoiium l. Max. n. 265. 

Hab. In Wäldern hier und da, besonders wo der Wald gebrannt hat. Blüht von Mitte 
Juni an. 

446) Epilobium palustrr L. Max. n. 267. 

Hab. An feuchten Stellen, an Sumpfrändern hier und da. Adugiwo Anfang Juli 1860 
(fl. frf.), Traiziska Anfang August. 

Foliis lanccolatis basi latioribus apice longe acuminatis, inferioribus margine denti- 
culatis. 

147) Epilobinm origaiiifolluin Lam. var. pubescens. Max. n. 269! 

Hab. An mergeligen, feuchten Abhängen. Dui Mitte 1860 (fl.), 20 Juli (fl. frf. Glehn); 
Tipessaui 16 August (fl. frf. Glehn); Ssiamseha 1 1 September (II. Glehn). 

Folia lanceolata basi attenuata remote sernilata, sciniua pallide fusca obovata minute 
tubereulosa, iis Fl. nriganifnlii Europaei simillima. 

148) Epilobium affine Bong, de veget. ins. Sitchac p. 135! Fl. ross. II, p. 110. Epilobium 
roseum Max. n. 218! 

Hab. An Sumpfrändern, Flussufern. Tangi 11 Sept. 1860 (frf. Glehn), Arkai 6 Aug. 
1860 (frf. Glehn), Adugiwo Anf. Juli (11.), Traiziska Anf. Aug. (frf.), Kussunai Mitte Aug. 
(frf.), Siantscha 11 Sept. (fruetf. Glehn). 

Poliis ovato- lanccolatis subglabris margine teuuiter ciliatis, basi interdum subcordatis 
subpetiolatis, caulibus lineis 2 vel 4 clevatis couflucntibus vel discretis, petalis calycem 
non snperantibus, seminibus eximic longitudiualiter striolatis. 

149) Circaea alpina L. Max. n. 272. 

Hab. Ucberall in feuchten Nadelwäldern, blüht von Anfang Juli an. 

Mfm o-irriiln l'Acad. lap. dn geieae«, VUm Serie. jy 



Digitized by Google 




130 



Fb. Schmidt, 

HALORAGEAE. 



150) Myriopbyllam spicatuiu l. Fl. ross. II, p. 118. Fl. baic. dati. I, p. 419. 

Ilab. Im See von Tunaitscha 3 Sept. 1861 (fl. frf Glehn). 

HIPFURIDEAE. 

151) Illppuris maritima Hellen. Fl. ross. II, p. 120. Fl. oehot. n. 127! 

Hab. Wjachtu 25 Sept. 1860 (frf. Glehn), Truotoga 2 August 1861 (ster. Glehn). 

152) llippuris montana Led. Max. n. 275. 

Hab. An Tümpeln. Cap Tukarcuki 2 August 1860 (ster.), Mogunkotau Ende August 
1860 (ster). 

CALLITRICHINEAE. 

153) Callitricbe aulumnalls L. Max. u. 276. 

Hab. Naioro, in Wasscrtflmpeln Auf. Sept. 1860 (frf). 

LYTHRAICAE. 

154) Lytlirom Sallcarla L. Max. n. 277. 

Hab. An Brakwasserseen. Tauro 20 Juli 1860 (H.), Traiziska Anfang August 1860 
(fl.), Tipessani 16 August 1861 (fl. Glehn). 

CDNONIACEAE. 

155) llvdrangea scandens. Max. revis. Ilydrang. Asiae Orient, p. 16. II. cordifolia S. et 
Z. fl. jap. p. 113, tab. 59. 

Hab. Im südlichen Sachalin in Laub- und Nadelwäldern, klettert an Bäumen bis 15 
Fuss hoch hinauf mit Haftwurzeln, die die eine Seite der Aeste dicht bedecken; der Stamm 
wird am Grunde bis 2 Zoll dick, die Kinde ist locker blättrig, braun, die Blätter am Grunde 
herz- oder eiförmig, glänzend, fest, unterhalb in den Achseln der Venen gebartet. Nach 
Sicbold nur ein Strauch von 3 — 4 Fuss Höhe, doch entspricht die Abbildung und Be- 
schreibung vollkommen unserer Pflanze. Beobachtet wurde sie bei Notosama 7 Juli 1861 
(11. Glehn), Tunai Mitte Sept. 1860 (frf.), Öko 21 Juli 1861 (fl. et defl. Glehn), Schlucht 
am Uro 10 Sept. 18G1 (ster. Glehn), auch noch in den Wäldern zwischen Kussunai und 
Manue und letzterem Ort und Mogunkotau, aber immer nur steril am Boden hinkricckend. 

156) llydrangea panirulata Sieb, et Zncc. fl. jap. p. 106, t. 58! Max. revis. Hydr. p. 9. 
Hab. In Wäldern und Schluchten im südlichen Sachalin. Tunai 9 Juli 1861 (nond. fl. 

Glehn), Mitte Sept. 1860 (frf); Öko 12 Juli 1861 (nond. fl. Glehn); Poronaibu 31 Juli 
(fl. Glehn). 

Ein sparriger Strauch von Mannshöhe, mit platter abblätternder graubrauner Rinde, 
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die Rispe ist molir zusammengezogen als in den Sicbuld’sclicn Exemplaren, die Radinl- 
blumcn grösser, der Kelch bedeckt nur die Hälfte der Fruchtkapseln. 

CÜCURBITACEAE. 

157) SchizoprpoD hryonlaefollus. Max. n. 281. 

Hab. In Nessel- und Artemisiagestrüppen in Flussniederungen rankend. Dui Mitte 
Juni 1860 (pl. jnv.), Urotzi in der Bai d’Estaing 25 Juli 1860 (fl.), Traiziska Auf. August 
(defl.), Tunai 9 Juli (fl. Glehn). 

PARONYHIACEAE. 

158) Spergula arvrnsis L. Fl. ross. p. 169. 

Hab. Als Unkraut in der russischen Ansiedlung von Kussunai beobachtet Mitte Aug. 
1860 (fl.). 

159) Sperglllarla tliedia Prsl, Fl. ross. II, p. 168. Lepigonnm medium Kinbg. nova acta 
Upsal. 1863, p. 24. 

Ilab. Tauro, am Brackwassersce 20 Juli 1860 (fl. frf.). 

160) Spergula (Lfplgoimm) Iriosperma. Kinbg. l. c. p. 23. 

nab. Wjachtu am Meeresstrande 25 Sept. (frf. Glehn). 

161) Sptrgularla salina Prsl. «. salinum Kinbg. 1. c. p. 36. 

Hab. Dui aiu Meeresstrande au der Flussmündung 29 Juli (fl. frf. Glehn). 

CRASSULACEAE 

163) litiblllfus malacopliyllus DO. Max. n. 291. 

Ilab. Felsen am Meer, bei Zisnci 26 Aug. (fl. Glehn). 

Die Blumen kurz gestielt. 

163) Sedum Rhüdiola DO.. Regel et Til. fl. ajan. n. 114. y. oblongum Regel. S. atro- 
purpureum Max. n. 292! Fl. ochot. n. 132 (optimc convenit praeter flores in nostro 
virides). 

nab. An Felsen am Meer. Dui Anf. Juni 1860 (fl.), 15 Ang. (frf. Glehn); Adugiwo 
5 Juli 1860 (frf.); Tussotschara, Manue (frf.). 

Das S. atropurpurcum von de Castries-Bai bei Max. 1. c. gehört gewiss hierher, da 
ausser sonstiger Uchereinstimmung unsere Art auch dunkle Früchte bat und ich zu Ende 
Mai 1860 an einem und demselben Tage die gelbgrlin blühende Pflanze in der Castries-Bai 
und bei Dui auf Sachalin gesehen habe. 

164) Sednnt verllrillatum L. Lcd. II, p. 181. 

Ilab. In lichtem Walde bei Manue Ende Aug. 1860 (fl. frf.), Orokes Anf. Aug. (fl.). 
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Floribus viridibus extus subcaesiis, foliis mcmbranaccis nervqsis supcme maculis 
nigris minutis adspersis. 

165) Sedum Fabaria Koch floribus purpurasrcntibus. Max. n. 293! S. Fabaria Rupr. diatr. 
Petr. p. 60! 

S. pnrpnreura Fl. ocliot. n. 134! 

Hab. An felsigen Abhängen, an der ganzen Küste zerstreut, blüht Ende Juli und Aug. 

166) Sedum ryaneum Rial. Max. n. 294. Fl. ochot. n. 135. 

Fol. latioribus obovatis eaulibus asccndcntibus ab cxemplaribus MiddendorfTianis 
parum differt. 

Hab. An moosigen Felsblöcken an der Küste, in ganzen Rasen häufig zusammen mit 
Leucanihemum Weyrickii. Dui 1 Aug. (fl. Glehn), Ktausipal 11 Juli, Pilcwo 14 Ju!i(nond. 
fl.), Manne Ende Aug. (defl.). 

167) Sedum Alzoon L. Max. n. 295. 

Hab. An Felsen und auf Hergen häufig, von Ende Juni an blühend. 

168) Sedum kamlschatirum Fisch. Red. fl. ross. II, p. 182. 

Hab. An Felsen auf dem Ktausipal 1 1 Juli 1360 (fl.). Fast nur durch den Habitus 
von der vorigen Art zu unterscheiden. Kamtschatkische Exemplare von Wosnessenski 
stimmen vollkommen mit unseren überein; die Stengel sind aufsteigeiul aus einem üstigen, 
etwas holzigen Wurzelstock, immer in mehrfacher Zahl, bei Ai’oon einzeln. Die unteren 
Blätter bei S. kamtschatu'um fast ganzrandig, die oberen länger, scharf gesägt, immer 
kleiner als bei S. Ahorn. 



RIBESIACE AE. 

169) Rlbes rubrum L. Max. n. 301 var. a. Turcz. 

Foliis subtus tomentosis, lobis acuminntis sub duplicato serratis, racemis cum pedi- 
cellis bracteisque tenuiter pubescentibus. 

Hab. Sehr verbreitet, namentlich an Waldsüumen, blüht Anfang Juni, reife Früchte 
im September, die sehr gross und saftig werden; der Strauch wird mannshoch. 

Var. glabcllum fl. ochot. Dui 11 Juni 1860 (fl.). 

170) Ribes afflne Bong, de veg. ins. Sitchae p. 138; fl. ross. II, p. 201. 

Var. sachalitiensis, foliorum lobis plcrumquc rhombeis basin versus attenuatis, mar- 
ginc duplicato inciso serratis, petiolis glandulosis basi ciliatis, ealycibus totis vel margine 
tantum purpurasccntibus caeterum viridibus. 

Hab. In feuchten Thäleni, blüht Anfang Juni, reife Früchte im Juli, diese sind be- 
haart, süss, nicht sehr saftig, fallen früh ab. Ihre Farbe ist braunroth. Der Stamm nieder- 
liegeml, schwarz. Die Blätter unterseits blass, an den Nerven wimperig behaart. 
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SAXIPRAGACEAE. 

171) Saxifraga bronchialis L. var. Pseudoburseriana Fisch. Saxifraga Pseudoburseriana 
Fisch, innsc. in Torr, et Gray fl. of N.-Ain. p. 565. S. n. sp. Cham, in Linnaea 
VI, p. 555! S. nitida laid. fl. ross. II, p. 207 (planta kamtschatica!). 

Chamisso sagt von seiner Pflanze selbst, dass Sternberg sie zu S. bronchialis ge- 
bracht habe; wir scliliesscn uns dieser Autorität an. Unsere Pflanze unterscheidet sich von 
der echten bronchialis durch etwas breitere Blätter und kürzere, nicht weisse, sondern 
grüidichc Stachelspitze. Der Stengel ist zuweilen fein drüsenhaarig, der Blüthcnstand oft 
armblnmig (höchstens 10 Blumen), die Blumen meist grösser, als bei der echten bronchialis, 
aber ganz gleich gezeichnet, gelblichwciss mit dunklen Flecken am Grunde. 

Hab. An Felsen von Dui nach Süden uicht selten, blüht von Mitte Juni bis Mitte Juli. 

172) Saxifraga aesflvalls Flscli. Max. n. 306. 

Hab. An Waldbächen hin und wieder gesellig, blüht von Mitte Juni an. 

173) Saxifraga (Hydatira) sarhalhiensis n. sp. 

Perennis, pubcscens, superne glandulosa, foliis omnibus radicalibus (4 — 5) ovato- 
ellipticis in petiolum attenuatis camosulis argntc vel subrepando dentatis, scapo nudo, pa- 
nicula ovata demum laxa multiflora, calycis quinquepartiti laciniis oblongis reflexis petala 
subaequantibus, petalis ovatis vel oblongis albis erectis, starainibus petala aequantibus fila- 
incntis apicem versus latioribus lanceolatis, capsulis maturis ima basi tantum coliacrentibus 
reflexis. 

Hab. An Felsen hier und da. Cap. Choindschu bei Dui Ende Juni (fl.), 19 Juli (frf. 
Glehn); Adngiwo Anfang Juli (fl.); Ktausipal 11 Juli (frf.); Tussotschara Ende Juli 1860 
(frf.); Manue 20 Juni 1861 (defl. Glehn). 

Die Pflanze wird V, — 1 Fuss hoch, die grossen 1 — 3 Zoll langen, weichen, dicken 
Wurzelblätter sind grau behaart, von feinen anliegenden gegliederten Haaren, die auch den 
ganzen Stengel bedecken. Die Rispe ist locker, mehr oder weniger reichblumig, die Deck- 
blätter lincar-lanzettlich, viel kürzer als die fadenförmigen Blüthenstielchcn, die Kelch- 
blätter am Rande stärker behaart, aussen fein weissgekörnt, die Blumenblätter weiss, am 
Grunde etwas schmäler, 1*' lang, die reifen Carpclle 2"' lang, auseinandergesperrt, die Griffel 
zurückgebogen. 

Im Habitus hat unsere neue Art am meisten Achnlichkeit mit S. virginknsis Michx, 
die aber wegen ihrer glcichmüssig linearen Staubfäden in eine andere Abtheilung gehört 
und ansserdem einen aufrechten, weniger tief gethcilten Kelch hat. 

Näher vielleicht steht S. Talingiana Ibß. fl. ajan. n. 124, die vorzugsweise durch 
Blattform und Mangel der Behaarung abwcicht. 

174) Chrysosplenium alternifolium L. Max. n. 308. 

Hab. An quclligen Stellen im Walde bei Dui, Knde Mai 1860 (fl.), Kussuuai 25 Mai 
1861 (fl. Brylkin). 
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175) Cbrysosplfniuiu kamfsrhatiruni Schlecht. pal. Fl. ross. II, p. 227. O. oppositifolium 
Cham, in Einnoea VI, p. 557! 

Seminibus fuscis longitudinaliter snlcatis. 

Hab. Kussunai 25 Mai (fl. Brylkin), Notosama 7 .luii (fl. frf. Glehn). 

C. ramosum Max. = oppositifolium Fl. odiot., das ich mit reifen Früchten von der 
Burejaquelle habe, zeigt zuweilen ebenfalls zwei Wurzelblättcr, diese sind aller gleich gross 
nnd von gleicher Form wie die Stengelblättcr. Die Saamen sind braun, elliptisch, an den 
Finden zugespitzt, ganz glatt. C. kamtschaticum A. Gray I. c. p. 389 ist von unserer Art 
verschieden durcli glatte Saamen, es befindet sich unter den Pflanzen des Dr. Albrecht 
aus Hakodate. 

176) Clirysospleniutn flageliiferum n. sp. 

Caespitosum et flageliiferum, glabrum; foliis radicalibus orbiculatis basi cordatis, 
marginc inciso crenatis superne parce albo pilosis, foliis caulinis et flagellorum sparsis 
(3 — 5), pallide viridibus glabris subnrbienlatis vel obovatis basi truncatis vcl in petiolum 
folia acquantcm attenuatis, lamina apicem versus profunde 3 — 5-loba lobis integerrimis ob- 
tusis: inflorescentia non involucrata (foliis floralibus nempe caulinis minoribus obovatis in 
petiolum attenuatis), dichotome ramosa, floribus sparsis in dichotomiis caulis scssilibus 
flavesccnti-viridibus subcampanulatis, laciniis calycinis ovatis acutiuscnlis, seminibus dli- 
pticis rubro-fuscis opacis laevibus. 

Hab. Notosama 7 Juli 18G1 (frf. Glehn). Die blühende Pflanze kenne ich aus der 
schon erwähnten Albrecht'schen Sammlung aus Hakodate. 

Die Pflanze wächst in Basen, die Stengel sind zart und werden 3 — 4 Zoll hoch, bei 
unsem Exemplaren finden sich zahlreiche beblätterte Triebe, die sich später wieder zur 
Erde legen und Wurzel fassen, ihre Endblätter haben schon die am Gntndc herzförmige 
Form der Wurzelblättcr des nächsten Jahres. Bei den japanischen Exemplaren habe ich 
keine wurzelnden Ausläufer gesehen. Unsere neue Art ist durch die tief cingeschnittencn 
Stengclblätter, den verhältnissmässig reich-, besonders an sterilen Anslänfom beblätterten 
Stengel und den freien verästelten, nicht von Blättern eingehüllten ßlüthenstand leicht 
kenntlich. 



UMBELLIFERAE. 

I. Orthospcrmar . 

177) Cicnta vlrosn L. Max. n, 314. Miq. 1. c. III, p. 57. 

Hab. Am Duifluss 24 Aug. 1860 (fl. frf. Glehn), Traiziskasee Anfang August 1860 
(fl. frf.). 

Var. tenuifolia Koch. 

Wjachtu 24 Sept. 1860 (frf. Glehn) auf der Tundra. 
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178) Afgopodiuoi alpeslre Lfd. Max. n. 315. 

Hab. An grasigen Abhängen, besonders hoher im Gebirge. Cap Choiudschu bei Dui 
10 Juni 18G0 (fl.), Notosama G Juli 1801 (fl. Glehn), lnouusnai 9 September (frf. Glehn), 
Mogunkotan Ende August 1860 (frf). 

179) Sium rirularfolium Gmel. Max. n. 317. 

Hab. Am Traiziskasee Anl'. Aug. 18G0 (fl. frf), am Kussunaifluss Mitte Aug. 18G0 
(fl. frf), 14 Sept. 1861 (frf. Glehn); Tipcssarisee 16 Aug. 1861 (fl. frf. Glehn). 

180) Kupleunim triradiatum Ad. Fl. ross. II, p. 264, var. alpinum Ilupr. Revis. der Um- 
bellifer. aus Kamtschatka in Beiträge zur Pflanzcnk. d. Buss. Reichs XI, p. 26! 

Hab. Auf dem Gipfel des Ktausipal 11 Juli 1860 (fl. frf.). 

Die Pflanze wird bis '/, Fuss hoch und bildet kleine Rasen. 

181) tiupleurum sarhalinrnse u. sp. 

Caulc ramoso, foliis subtus glaueis, radicalibus louge pctiolatis, caulinis inflmis basi in 
petiolum attenuatis obovatis superioribus ovatis, vel oblongis apicc acutis basi late cordata 
amplexicaulibus, involucri foliolis c. 5 inacqualibus ovatis vel lanccolatis acutis viridibus 
radiis 3 — 4-plo brevioribus, involucellis 5 — 7-phyllis, foliolis ovatis acuminatis umbellulam 
floreutem subsuperantibus, fructifcra parum brevioribus, mericarpiis oblongis jugis filifor- 
mibus vallcculis 3-vittatis, umbellulac radios acquantibus. 

Proximum B. longeradiato Turcz et nonnisi involucellis raagis evolutis umbellulam 
evidenter involucrautibus diversum. 

B. aureum F’isch. quocum Miquel 1. c. III, p. 58 plantam uostram conjungcre videtur, 
involucellis multo majoribus et foliis obtusis a nostro differt. 

Iiab. An trockenen Abhängen von Dui und Arkai an durch das ganze Gebiet häutig 
Blüht von Ende Juni an, reife Früchte im August und September. Auch um Hakodate 
(Dr. Albrecht!). Findet sich in einem japanischen botanischen Werke abgebildet 

Die Pflanze wird 2 — 3 Fuss hoch und wiederholt in allen ihren Theilcn das B. lon- 
qcradiatum, das übrigens als Schatten- und Waldpflanze auch seinem Standort nach ver- 
schieden ist. 

182) Tillngla ajanriisis Kgl. fl. ajan. n. 132. S. Florula ainguuo-burejensis u. 169. 

Hab. Auf höheru Bergen, am Ktausipal 1 1 Juli 1860 (fl.), Nuburipo Ende Aug. (frf), 

lnouusnai 9 Sept. 1861 (frf. Glehn). 

183) llaloscias scnUeuni (L.) Fries. Max n. 322. Miq. 1. c. III, p. 60. 

Hab. Am Mccresstrande auf Geröll und an Felsen, im ganzen Gebiet. Blüht von Ende 
Juni an, reife Früchte im Juli und August. 

184) Coiilosrlinuni kamlsckaticuni. Rupr. I. c. p. 22. Tilingia ajanensis? Max. n. 338 
(pl. juven). 
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A. proximo C. Fischcri diffcrt foliorum segmentis minus incisis latioribus, inrulucro 
polyphyllo, foliolis lincaribus vel lauceolatis margine membranaceis, seinine incomplete 
libcro, valleculis univittatis, cominissura iuterdum utriuqtie bivittata. 

Hab. Grasige Abhänge und Sandstrecken am Meeresstrande, im ganzen Gebiet. 
Blüht von Mitte Juli an, reife Früchte im August und September. 

Die Pflanze wird 1 — 2 Fuss hoch, ist aufrecht, kräftig, der obere Theil des Stengels 
stärker gestreift als bei C. Fischcri, die Blätter voller, dadurch dass die einzelnen Blatt- 
abschnitte dichter stehen und breiter sind (2 Mal so lang als breit, bei Fischcri 3 Mal so 
lang als breit). Der Fruchtträger ist zweitheilig, die seitlichen Flügel der Theilfrüchte 
noch einmal so breit als die mittleren. 

Es gehören zu dieser Art nur die reifen Exemplare von der Sandebene bei Goligin 
von Rieder in Kamtschatka gesammelt, die übrigen von Ruprecht a. a. 0. zu dieser Art 
gezogenen Mauzen gehören zu Tüinyia qjanensis Itgl. 

185) Coelopleurum Gmeliui led. fl. ross. II, p. 361! Rnpr. 1. c. p. 12 (quod attinet ad 
pl. kamtschaticam!). Physolophium saxatile Max. n. 323. 

Hab. An der ganzen Küste, an Abhängen zum Meer. Blüht von Ende Juni an, reife 
Früchte im August. 

Stimmt mit der Pflanze von Kamtschatka vollkommen überein, unterscheidet sich von 
Physolophium saxatüc Turcx nur durch kräftigeren Wuchs, stärker gestreiften Stengel, noch 
einmal so grosse grünliche Blumen, stark schwammig aufgetriebenes Pericarp der Früchte, 
das die Riefen wie dreiseitige Prismen erscheinen lässt, einen deutlich auf der Commissural- 
scitc hohlen Saamcn (im Durchschnitt halbmondförmig), der frei liegt und von zahlreichen 
Striemen bedeckt ist. Die Unterscheidung würde ganz sicher sein zwischen den beiden 
Pflanzen, wenn nicht die MiddcndorfTschen Exemplare von Udskoi Bindeglieder böten, die 
doch einen näheren Zusammenhang zwischen Godopleunm und Physolophium vermuthen 
lassen. 

Var. tenuis, caulc teuuioro, foliis augustioribus rnagis incisis mericarpiis longioribus, 
seminibus anticc cnmplanatis. 

Hab. mit der vorigen! Dui Auf. Aug. 1860 (fl. Glehn), Njarmi 8 Sept. (frf. Glehn), 
Wjachtu 28 Sept (frf. Glehn). Die Theilfrüchte 3 Mal so lang als breit, die Flügel dünner, 
die Saamcn frei mit 10 — 12 Striemen, wie bei der typischen Form. 

186) Gomphopetalnm Maximnnit7.il in. Max. n. 324. 

Hab. In Nadelwäldern liier und da. Dui 19 Juli (fl. Glehn), Wjachtu 1 Oct. 1860 
(fr. mat.), Ktausipal 11 Juli (fl.), Kussunai Mitte Aug. 1860 (fl. et defl.). 

187) Ingeioplivlllini arsinum Rlipr. Rcv. Umbellif. k'amtseh. p. 8. 

Hab. ln Flussniederungen, an grasigen sanft geneigten Abhängen, von Dui nach Süden 
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überall, auch iin Tyinytlml gesellen. I>ie Pflanze wird 8 — 10 Fuss hoch, am Grunde 3 Zoll 
dick und überragt alle niederen Pflanzen mit ihren mächtigen lilüthenstiindeu. 

Die Landschaft aus Kamtschatka in Kittlitz Vegetationsansichten t. 22 giebt unsere 
Pflanze vortrefflich wieder. 

Der Stengel ist stielrimd, kahl, nach oben purpurrotli, unter der Enddolde etwas be- 
haart, die Vurzelblätter sind scheidenlos, die unteren Stengclblättcr mit mächtigen V« 
Fuss langen bauchigen Scheiden am Grunde versehen. Ferner der UaUisace duurica sehr 
ähnlich, dreifach dreitheilig, die Abtheilungen fiedertheilig mit herablaufenden Fiedern die 
am Rande gesägt sind, die Sägezähnc mit knorpliger Spitze; die oberen Iilätter sind ganz auf 
grosse bauchige, schwammige, weisse Schneiden reducirt, die in der jungen Pflanze die grosse 
Hauptdolde mit allen Xcbcndoldcn cinschlicsscn ; die Hauptdoldc am Ende des Stengels hat 
bis zu einem Fuss im Durchmesser, hart unter ihr entspringen 2 — 3 sparrig auseinander- 
stehende Aeste, die oft noch weiter verästelt sind und kleinere Nebendolden tragen, wie 
solche auch aus den übrigen Blattscheiden im obern Theil des Stengels entspringen. Statt 
der Involucralblätter erscheinen zuweilen schmale lange, oft zweispitzige Fäden (verküm- 
merte Doldenstrahlen) oft mit einer oder der andern Blüthe. Aehidich fadenartig sind die 
Involucellen beschallen, sic stehen nicht blos im Umkreise der Umbellula, sondern feine 
Blättchen gehen auch von der Mitte einzelner Doldenstrahlcn aus. Die Theilfrüchte zeigen 
auf der Commissuralflächc jederseits zwei Striemen, die zuweilen zu einem einzigen ver- 
schmelzen, die drei Hauptriefen auf dem Rücken sind scharfkantig fast geflügelt und zeigen 
zwischen sich zuweilen noch Nebenriefen; die Striemen sind in den Thälchen gewöhnlich 
nicht von aussen sichtbar. 

(88) Anffrllra aimmala La II cm. Max. n. 326. Angelophyllum dauricum Rupr. 1. c. p. !). 

A. sachalinensis Max. ii. 327. Feucedanum angelicaefolium Turcz cat. baic. n. 540. 

Angelica japonica A. Gray 1. c. p. 390? Miq. I. c. HI, p. 61? 

Hab. An Abhängen und auf trockenen Grasplätzen im südlichen Sachalin. Otechkoro, 
Tnnai Mitte September 18C0 (frf.); Ssussuja 8 August 1861 (fl. frf.); Chaspo 24 August 
(fl. frf. Glehn). 

Ich kann die sachalinsche Pflanze von der amurischen als Angelica anomala bekannten 
nicht unterscheiden. Die Blattabschnitte pflegen etwas schmäler und die Früchte etwas heller 
zu sein, sie sind im reifen Zustande etwas gekrümmt. Die A. sachalinensis Majr., deren 
Originalexcmplar leider im Herbarium des Kaiserlichen botanischen Gartens nicht mehr 
aufzufinden war, scheint, so viel ich mich erinnere und wie auch bei der Beschreibung an- 
gegeben ist, nach einem jungen Fruchtexemplar gemacht zu sein. Die Früchte unterschei- 
den sich von denen des A. ursinum durch deutliche Striemen iu den Thälchen und durch 
einfache Commissuralstriemen; im Habitus fallen die gestielten Enddolden auf, da die 
Seitendoldcn einige Zoll unter der Enddolde sich abtheilen. Die Aeste stehen auch immer 
einzeln, nicht zu zwei oder drei. Die Hohe der ganzen Pflanze ist bedeutend geringer. Ob 
die citirte A. japonica hierher gehört, ist nicht ganz sicher. 

(UBbirti 4* l’Actd. Imp. de« Scickm, Vilm» Sdrie. jg 
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189) AHgflira irfrarta n. sp. A. silvcstris Rupr. 1 c. p. 10! 

Foliis bipinuatis, pctioiis ad iusertionem pinnarum primariaruni refractis (ut iu Üste- 
rico), foliolis subsessilibas supcrioribus parum decurrentibus, oblongo-lanccolatis acumi- 
natis, basi rotundata inaequali, margine inaeqnaliter inciso serratis serraturis acntis, um- 
bellae radiis sericeis plurimis (c. 80) involocro nullo, involucelli foliolis paucis filiformibus 
umbellulae radios filiformes flaccidos non aequantibus, petalis ovatis albis cum lacinula in- 
flexa quam stamina duplo brevioribus. , 

Hab. In feuchten Wäldern, an sumpfigen Flussufern im hohen Grase, 2 — 4 F. hoch, 
im ganzen Gebiet. Blüht von Ende Juli an, reife Früchte im August und September. Von 
Angdiaisilvestris nur durch die schmälern, in mehreren Gliedern zurück-gebrochenen Blätter, 
die sehr reichstrahligen Dolden und die längeni Staubfäden, sowie durch die blässere, fast 
wcissc Farbe der Früchte, die sonst ihr vollkommen ähnlich sind, unterscheiden. Die 
Kückenflügel der Früchte scheinen etwas schärfer und die Striemen etwas schmäler zu 
sein; die Wurzel ist cylindrisch und dringt schief in den Boden. 

190) Peurrdaüum trrebinüiareuni Fisch. Max. n. 329. 

Hab. An Felsen. Dui 23 Juli fl. (Glehn), Adngiwo 5 Juli (fl.), Ktausipal 11 Juli (fl.); 

191) HcrarlfllOl harbatum Led, Max. n. 332. H. lanatum Mx. A. Gray I. c. p. 391. 

Miq. 1. c. III, p. 63? 

Hab. An grasigen Abhängen der Küstenregion überall, blüht von F,nde Juni an, reife 
Früchte im August. 

Die Blätter pflegen häufig ungctheilt und nur eingeschnitten zu sein, die Behaarung 
ist oft etwas stärker, sonst habe ich keinen Unterschied vom sibirischen U. bai-balum, wie 
cs auch am Amur vorkommt, finden können; die Früchte stimmen gut zur genannten Art. 
//. dulce Fisch, aus Kamtschatka scheint eine mangelhaft charakterisirte Art zu sein. A. 
Gray führt H. lanatum Michx aus Jesso auf, die wohl auch zu unserer Art gehören wird, 
da ich diese in der Albrecht'schen Sammlung von Ilakodatc gesehen habe und sonst kein 
anderes Hcracleum. 



II. (Jampylospcrmac. 

192) Phrlloplmis littoralis. A. Gray sp. Glelmia littoralis. F. Schmidt in Miq 1. c. III, 
p. 61. Cymopterus? littoralis A. Gray 1. c. p. 391. 

Herba littoralis perennis villosa, foliis biternatis caniosis, foliolis obovatis basi in pc- 
tiolum attenuatis integris vel lateralibus bi — , terminalibus trilobis margine cartilagineo 
dentatis dentibus latis triangularibus; umbcllae radiis c. 15 strictis crassis involucro nullo 
vel unifolio, timbcllulis densifloris radiis brevissimis, involucelli foliolis numerosis lineari- 
lanceolatis margine membranaceis umbellnlatn superantibns. Galvx 5-dentatus dentibus ovatis 
acutis, petala obeordata cum acuinine longo iuflexa albo, stylopodium plauiusculum stvlis 
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brevibus erectis; fructus ovatiis villoso-tomeiitosus sectiunc transversal! teres, nieric&rpiis 
5-jugis, jugis crassis alatis inarginalibus inviccm sese iucumbentibus, pericarpio corticoso, 
valleculis augustis cvittatis; semen dorso convexum liberum 10 — 12 vittatum, antice sulco 
exaratum pericarpio adhacrcns, scctione transversal! semilunare. 

Hab. Auf Sandboden am Meeresstrande. Dui 29 Aug. (fl. frf. Glehn), Ustomonaipu 
in der Bai d’Estaing 25 Juli (fl. fr. immat.), Naioro Anfang Sept. 18G0 (fr. mat.), Ssira- 
nussi 27 Juli 1861 (fl. Glehn), Truotoga 2 Aug. 1801 (fl. frf. Glehn). 

Ausser von Sachalin kenne ich die Pflanze von der Olga-Bai, von der Bai Possiett und 
von Hakodatc. A. Gray führt noch die Lutschu-In&eln und die NW.-Küste von Amerika 
(Puget-Sund) an. 

Die Pflanze wird kaum über 1 Kuss hoch, ist steif aufrecht, gestreift und wollig be- 
haart, besonders dicht ist die Wolle an den 1 — 2 Zoll langen Doldcnstralilen. DieWurzel- 
blättcr sind langgcsticlt und bedecken den Boden in der Umgebung der Pflanze, die Stengel- 
bliittcr sind etwas weniger getheilt und am Grunde mit grossen Scheiden versehen, die 
Unterseite der Blätter ist meist wollig, die Oberseite oft kahl. Die Blumen haben etwa 
eine Linie im Durchmesser; der Fruchttrflger ist fadenförmig zweitheilig; die Früchte er- 
innern in ihrer Süsseren Form etwa an Laserpitium, erscheinen fest sitzend, da die Strahlen 
der Partialdolden kürzer sind als sie. Ihr innerer Bau ist sehr eigenthflmlich. Der ge- 
wölbte Kückcntheil des Samens löst sich vollkommen von dem schwammigen Pericarpium 
und ist mit 10 bis 12 Striemen bedeckt. Die äussere Samenhaut, an der die Striemen 
haften, hängt an der Commissuralscitc mit dem Pericarpium zusammen und auf dessen 
innerer Seite liegen hier c. C Striemen, die auf der Commissuralflüche selbst, des schwam- 
migen Pericarps wegen nicht sichtbar sind. Da das Eiweiss vom im Durchschnitt nur 
halbmondförmig erscheint (und nicht beiderseits eingerollt) so dass nur eine flache Furche 
nachblcibt, so ist die Stellung unserer Gattung ebenso wie die von Coelopleurum bei den 
Campylospermen etwas unsicher. Letzteres hat Verwandschaft mit den Angelicecn und wird 
daher am besten zu diesen gestellt; unsere Pflanze zeigt noch am meisten Beziehungen zur 
spanischen Magydaris Koch; Endl.gcn.pl. n. 4529, die ebenfalls eine wollige Meerstrands- 
pflanze ist und in Habitus sowohl als in Fruchtbildung manches Ucbcreinstinimende zeigt. 

Ich glaube, nicht mit Unrecht den A. Gray’schen CymopUrus littornlis hierher citirt 
zu haben, weil alle übrigen Umbelliferen aus Hakodatc, die er anftthrt, mir bekannte 
Pflanzen sind und nur eine fremdartige Meerstrandsform, die in der That auch in der Alb- 
rccht’schen Sammlung sich fand, noch übrig blieb. A. Gray führt noch einen V.glabcr auf, 
doch glaube ich, diesem, wohl einer kahlen Form des lüloralis, wie ich sie ebenfalls von 
Hakodatc gesehen habe, keine Artrechtc zuerkennen zu dürfen. 

Neuerdings ist in den Genera plantarvm von J. D. Hooker und Rentham I, p. 906 
die Gattung Phcllopterw Bcnlh. auf Cymopkrus littoraiis A. Gray aufgestellt worden. Die 
Diagnose stimmt bis auf die nichtcrwähntc angewachsene Commissuralseite des Samens. 
Ich ziehe also meine schon 1865 auf dieselbe Pflanze gegründete, aber nicht ausführlich 



Digitized by Google 




140 



Fb. Schmidt, 



publicirtc Gattung Glchnia ein, die unterdessen auch schon nach Mittheilungen des hiesigen 
botanischen Gartens in Miquel’s Prolusio florae japon. tibergegangen war. Erwähnt ist 
meine Gattung, als auf Oyrnopt. litt, gegründet, in der Bcnrtheilung meiner im Manuseript 
der Akademie eingercichteu Flora Sachal. durch Maximowicz in 34-oc npneyataeme fle- 
MiutOBCK. iiarpaai C.-IIeTcpßypn. 1866, p. 209. 

193) Anlhriscüs urinorosa H, B. Max. n. 333. 

Hab. In Gebüschen, an Flussufern hier und da, blüht im Juni, reife Früchte im Juli, 
nachher verwelkt. 

194) Osmorhiza annirensis Hl. Max. n. 334. 0. japonica S. et Z. 1. c. p. 203. 0. longi- 
stylis DC. A. Gray 1. c. p. 312. Miq. I. c. 111, p. 64. 

Auf humusreichem Waldboden hier und da. Dui 16 Aug. (frf. Glehn), Hai d’Estaing 
Ende Juli (frf.), im Walde zwischen Kussuuai und Mauue Ende Aug. 1860 (frf.), Otechkoro 
5 Juli 1861 (fl. defl. Glehn). 

Unsere Pflanze ist identisch mit der amurischen und der von Ifakodate; die amerika- 
nischen Exemplare der 0. lomfisltfUs, die mir vorliegen, unterscheiden sich durch weniger 
tief oingcschnittcne Blätter und den Mangel der Involucra, an deren Stelle höchstens 1 
Blättchen zu sehen ist, aucb an der blühenden Pflanze, während bei der unseren gegen 5 
linear-lanzettlichc spitze, zurückgebogene Blättchen da sind, die erst bei der Fruchtreife 
abfalleu. Das Läiigenvcrhältniss der Früchte zu den Doldenstrahlen und Griffeln scheint 
keinen brauchbaren Unterschied zu bieten. 

Ich habe meinen früheren Kamen beibehalten, da er, obwohl neuer als die übrigen 
citirten Namen, doch für die vorliegende Pflanze für mich der sicherste ist. 

195) Sphallerorarpns Cvminum Hess. Max. n. 335. 

Hab. Beim Posten Dui, wahrscheinlich eingeschleppt, 18 Juli 1860 (fl. frf. Glehn). 

196) Plrurospernium kaniLsrhalirum IfofTrn. Max. n. 336. 

Hab. An grasigen, feuchten Abhängen iin ganzen Gebiet. Blüht im Juli, reife Früchte 
im August. 

ARALIACEAE. 

197) Kalopaoai ririlllftlliuill. Miq. 1. c. I, p. 16; II, p. 158. Panax ricinifolia S. et Z. 1. 
c. p. 199. 

Hab. Zerstreut an Abhängen und Waldrändern im SW. von Sachalin; Tunai und 
weiter nach Süden, bei Öko im September 1860 halbreife Früchte gesammelt. Es wird 
ein schöner Baum von Maunesdicke und bis 30 Fuss Höhe. Die Dornen am Stamm ver- 
lieren sich nur bei alten Bäumen, die dann unten stark gefurcht sind. 

198) Elmlhrrorniriis senlicosus. Max. n. 340. 

Hab. Hier und da an schattigen Abhängen von Dui nach Süden. Blüht Ende Juli bis 
Mitte Aug.; reife Früchte im September. 



Digitized by Google 




Reises im Amitblande und auf der Issel Sachalin. 



141 



199) Dimorpliantbus mandschtiricus Rupr. ei Max. Max. u. 341. 

Hab. Mit Panax ricinifolia an Abhängen und in Thälern im südwestlichen Sachalin, 
von Tunai nach Süden, im Sept. mit unreifen Früchten gesammelt. 

Zierliche bis mannshohe 1- oder 2-köpfige Stämme, die mit der Amurpflanze gut über- 
einstimmen, nur ist die untere Seite der Blätter bei unserer und der japanischen Form behaart. 

200) Aralla rareraosa sarhalinensis Rgl. ind. sem. hört. Petrop. 1864, p. 22. Aralia 
edulis S. et Z. fl. jap. p. 57, t. 25?, quae A. cordata Thbg. sec Miq. 1. c. I, p. 9. 
Diffcrt ab Aralia racemosa L. amcricana foliis simpliciter serratis, bracteis ple- 

rumque majoribus foliiformibus, calycibus majoribus oblongis quam petala longioribus, pc- 
talis viridibus, ovarii maturi parte suprema supra calycis marginem prominente, stylis 
laxiuscule contiguis nec divergcntibus. 

Ab Aralia eduli S. et Z. differre videtur serraturis foliorum multo crebrioribus (utrin- 
que c. 60, in illo 20 — 30), umbcllis supcrioribus distincte verticillatiui in eaule dispositis, 
radiis umbellarum longioribus tenuioribus, petalisque mox reflexis caducis. 

Hab. Von Dui nach Süden an grasigen Abhängen, hier und da, blüht von Mitte Juli 
an, reife Früchte im August und September. 

Kino schöne bis mannshohe Staude mit prächtigem Illattwerk, gewöhnlich einzeln 
stehend. 

Die Unterschiede von der amerikanischen A. raermosa scheinen mir hinreichend, um 
unsere für eine besondere Art zu erklären. Das Verliältniss zur A. edulis ist mir noch un- 
klar, da die Beschreibung und Abbildung der Flora japmica nach cultivirten Exemplaren 
gemacht ist, die im südlichen Japan allein vorhanden sind. Als Vaterland wird in der Fl. 
jap. Korea vermuthet. In einer spätem Schrift über das Ainoland giebt v. Sicbold eine 
vorläufige Aufzählung der Flora von Jesso und nennt dort auch A. edulis als wildwachsend. 
In der That kommt unsere Pflanze 1 i Hakodate vor (Dr. Albrechtl). Die Vergleichung 
mit der Beschreibung und Abbildung der Flora japonica lässt aber nicht unerhebliche 
Unterschiede bemerken. 

Von einer Benutzung als Gemüse habe ich in Sachalin nichts gehört. 

CORNEAE. 

201) Cornus snerira L. Max. n. 342. 

Hab. Hier und da an der Küste, an Sumpfrändern, quelligen Abhängen, blüht im Juli. 

202) Comas ranatlensis L. Max. n. 343. 

Hab. Sehr verbreitet in trockenen Nadelwäldern, blüht im Juli, reife Früchte im Aug. 

203) Corniis Sibirien C. 1. M. Max. 344. 

Hab. Im Nadelwalde am Tangifluss 18 Septbr. 1860 (ster. Glehn). Häufig auf den 
Inseln des Ssiu (Poronai) während der Winterfahrt gesehen. Fehlt im südlichen Sachalin. 
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'204) Adoxa Mosrliatelliua L. Max n. 34«. 

Hab. Hier und da an feuchten Stellen. Dui, am Bach beim Posten, 31 Mai 1860 (fl.); 
Mgatsch 24 Mai 1861 (fl. Glehn); Kussunai 25 April 1861 (fl. Brylkin). 

205) Samburus raermosa L. var. puhens Fl. ochot. n. 161, Max. n. 347, Herder pl. 
Radd. monop. n. 4. 

Hab. Häufig in Nadelwäldern als Unterholz, blöht im Juni, reife Früchte im Juli und 
August. 

206) Vibuniuai Opalus L. Max. n. 348. 

Hab. An feuchten Abhängen häufig, blüht von Eude Juni au, reife Früchte im Ang. 

207) Yiburnnm pliralum Tbbg. S. et Z. fl. jap. p. 81, tab. 37; Miq. 1. c. II, p. 266. V. 
lantanoides Michx in A. Gray 1. c. p. 313? 

Diflert a speciminibus americanis V. lantanoidis foliis latioribus basi cordatis subtus 
ad nervös pilis minntissimis stellatis pulverulente tomentosis, fructibus brevioribus minus 
profunde sulcatis. 

Hab. An Abhängen und in Tliülcm im südlichen Sachalin. Tunai !) Juli 1861 (ff*, 
juu. Glehn), Mitte Sept. 1860 (fr. mat.); Takoi und Urofluss 9 Sept. 1861 (frf. Glehn). 

208) Calyplrostlgma tliddcmlorflianum. Trautv. ct Mey. in fl. ochot n. 162. Max. n. 
350. 

Hab. An höheren Bergen über der Nadelwaldregion sehr verbreitet. Im oberen Ar- 
kaithal 27 Mai 1861 (fl. Glehn), Ktausipal 1 1 Juli (fl. defl.), Bai d’Estaing Ende Juli (defl.), 
auf dem Itschara 1 Oct. 1861 (frf. Glehn), Nuburipo Ende Ang. 1860 (fr. inat.), Ninaussi 
1 Sept. 1861 (fr. mat. Glehn). 

209) lonirera rhnsanllia Turrz. Max. n. 351. 

Hab. An Abhängen und Waldrändern von Dui und Arkai nach Süden häufig, oft 
baumartig, blüht von Mitte Juni bis Mitte Juli, reife Früchte im August und September. 

210) Lonirera Chamlssoi Hge. Max. n. 353. 

Hab. Auf kahlen Bergen bei Dui, blüht Anfang Juni, reife Fl üchte im August. Auf 
Moorboden bei Kussunai 8 Aug. (frf. Brylkin). 

2t I) Lonirera Maxintoniczii Kupr. Max. n. 354. 

Var. sachalinensis, foliis brevius acuminatis vcl apicc obtusiusculis demum omnino 
glabratis, baccis brevioribus crassioribus demum omnino connatis, dentibus calycinis lon- 
gioribus acuminatis. 

Hab. An Waldrändern, selten. Kussunai 23 Juli 1860 (defl. Brylkin), Trnotoga 2 
Aug. 1861 (frf. Glehu), Ssussusnai 1 1 Sept. (fr. mat, Glehn). 
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Ein ästiger Strauch mit grancr rissiger Rinde, ganz ähnlich dem amurischen. Blätter 
oberseits dunkclgrOn glänzend unterseits, heller matt. Die unreifen Früchte glänzend 
(Glehn). 

Ql 2) Ltrnirm (Chamaecerasus) Glehlii D. sp. 

Fruticosa humilis, ramis junioribus angulatis glabris saturate viridibus; foliis oblongo- 
subpanduriformibus acuminatis basi cordatis breviter petiolatis membranaceis mollibus iufra 
tenuiter pubcscentibus subrugulosis; pedunculis angulatis crassiusculis llurcs plus duplo 
superantibus, fructiferis folium diinidium acquantibus, perularum squainis exterioribus sca- 
riosis ovatis carinatis mucrouatis, interioribns foliaceis recurvatis eaducis; bractcis lineari- 
bus ovaria duplo superantibus glanduloso-hirtis; dentibus calycinis minutis acutis albidis; 
corollae rnbrae extus glabrae intus fundo pilosae limbo tubum aequante, staminibus stylis- 
que pubescentibus; ovariis discretis ovalibns, baccis rubris demum connatis. 

Hab. An trockenen, grasigen Abhängen, von Dui und Arkai nach Süden ziemlich ver- 
breitet, blüht von Ende Mai bis Mitte Juni, reife Früchte im September. 

Ein kleiner, höchstens mannshoher wenigästiger Strauch, mit in Bändern sich lösen- 
der graubrauner Rinde. Die Blätter 2 — 3 Zoll lang, sehr weich, gewöhnlich mit breiter 
Basis. Die Blattknospen sind in unserer Art besonders charakteristisch und lassen selbst 
sterile Zweige von der nah verwandten L. Maximowiatii leicht unterscheiden. Dort sind die 
Knospen zahlreich in allen Blattachsclu, regelmässig pyramidal aus häutigen angedrückten 
Schuppen bestehend, die noch im nächsten Jahr am Grunde der Zweige stehen bleiben, bei 
L. Glehni abortiren die meisten Knospen, nur die Endknospen der Zweige bilden sich 
immer aus, und nur die äusseren Knospenschuppen sind häutig, die inneren blattartig, fallen 
an den jungen Trieben bald ab und stehen anfangs sparrig ab. Die Blumen sind grünlich, 
aussen rothbrann angelaufen, in der Knospe mit einem starken Höcker ain Grunde. Die 
reifen Früchte sind quer oblong 2* breit, l r hoch, meist 2 — 3-samig, die Samen 1 % im 
Durchmesser, flach gewölbt, glatt, [lösen sich leicht aus dem Fleisch; bei L. Mazimowiciü 
sind sie platt, matt und lassen sich nur mit Mühe von dem anhaftenden Fleisch reinigen. 

213) Lonlccra caerulea L. Max. n. 355, var. villosa Torr, et Gr., Herder 1. c. p. 18. 
Bacca ovata succulenta 4'" longa. 

Hab. Abhänge am Taurosce 20 Juli 1860 (frf.); auf Mooren bei Kussuuai Ende Mai 
1861 (fl. Brylkin), 25 Juli 1860 (frf. Brylkin). 

314) Linnaea borealis L. Max. u. 356. 

Hab. In feuchten Nadelwäldern häufig, blüht im Juni und Juli. 

RUBIACEAE. 

213) Kuhla tatarira Trcv. sp. Galium tatarienm Trev. Fl. ross. II, p. 410. Rubia pere- 
grina L. Fl. ross. II, p. 405? 
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Var. gratulis, data bi|»*«lalis usque, rlii/uniatc longo repente. t'oliis magis attommtis 
subpdiolatis, subtus parcc liirtis ml liomun medium et margine retrorso aculculatis, Huri- 
bus flavescentibus, baecis viridibus quam in genuina minoribus. 

Hab. Unter hohem Grase auf Wieseuflüchcn, am Meeresstramlc vorzugsweise auf 
Sandboden. Tangi 14 Sept. 1800 (frf. Glehn), Dui 18 Juli (H. Glehn), Ktausi 10 Juli 
(11.), Kussunai 15 Juli (fl. Brylkin) und sonst. Auch in Japan und an der mandschurischen 
Küste. Die Pflanze ist grösser und auch stärker stachlig, auch an den Bliithcnstielcn, als das 
caspische Odium lataricum, das der Beerenfrucht und der 5- tlieiligen Krone wegeneine echte 
Iittbia ist, stimmt aber sonst in allen Theilen mit diesem überein. Das kriechende lthkom 
fadenförmig, V, Linie dick; von ihm entspringen in bestimmten Intervallen Büschel von 
schwarzen Wurzelfasern. Die Blätter, bis 3 Zoll lang, überragen die Internodien, die BIü- 
thenständc reichen nur bis zur Hälfte des Blattes, an der verschmälerten Blattbasis zieht 
sieh nur eiu schmaler häutiger Saum zu den Seiten des Mittclnerven hin. Die Beeren sind 
kleiner als bei der echten R. tatarkn, meist kommt nur eine zur Kntwicklung. 

216) Asperula odorala L. Fl. ross. II, p. 400. 

Hab. In humusreichen Wäldern hin und wieder. Arkaitlml unter hohem Kraut 7 Aug. 
1800 (frf. Glehn), Dui Mitte Juni 1860 (fl.), Kussunai Ende Mai 1861 (nond. fl. Brylkin), 
Tunai Mitte Sept. (frf.), Pirö 11 Juli 1861 (frf. Glehn). 

217) Kalium obovaluni II. B. K. Fl. ross. II, p. 412. G. ratundum Thbg. 11. jap. p. 59. 
Hab. Iu Nadelwäldern häufig. Dui Mitte Juni (fl.), 21 Juli (frf. Glehn); Kussunai 4 

Juli 1860 (fl. defl. Brylkin); Notosama 7 Juli 1861 (fl. Glehn). 

218) Kalium (riflorum Mehl. Herder 1. c. p. 32. llupr. fl. ingr. p. 492. 

Formae 2, prima europaca albiflora paruin ramosa foliis apiec rotundatis mucronatis 
habitti Asperuloe odoratac. 

Hab. Häufig in Nadelwäldern, blüht im Juli. 

Altera amcricana ! viridiflora, foliis apice acuminatis ipso margine vix setulosis; ramo- 
sior diffusa habitu Galii daurici Turcz. 

Hab. Tunai 9 Juli 1861 (fl. frf. Glehn). 

Formae intermediae adsunt saltem quod foliorum attiuet formam. 

219) Kalium triiidum L. Max. n. 359. Rupr. fl. ingr. p. 496. Herder I. c. p. 27. 
Forma americana robustior. 

Hab. Häufig an sumpfigen Stellen, blüht im Juni und Juli, reife Früchte im August. 

229) Kalium boreale L. Var. kamtschaticum Max. n. 360. Herder n. 31. 

Fructibus foliisque subtus ad nervös semper hispidis. 

Hab. Auf trockenen Höhen. Dui 19 Juli (fl. Glehn), Adugiwo 5 Juli (fl.), Tauro 20 
Juli (11.), Kussunai 12 Juli (fl. Brylkin). 
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221) Kalium verum L Max. n. 361, Herder 1. e. n. 32. 

Semper var. (3. lasioearpa. 

Hab. Au trockcucu Abhängen. Dui IS Juli (fl. Glehn), Adngiwo 5 Juli (fl.), Traiziska 
Anf. Aug. (fl.), Kussunai 30 Juli (fl. Brylkin). 

VALERIANACEAE. 

222) Pafrlula srablosaefolla Fisch. Max. n. 364. 

Hab. Am Cap Otztotztoni im südlichen Sachalin 21 Juli (fl. iuc. Glehn). 

223) Yalerlaua ofliclnalis L. Max. n. 365. 

Var. ptibescens, eaule solitario, foliis radicalibus emarcidis, foliorum intermediorum 
segraentis utrinque 2 — 4 lanceolatis rependo dentatis decurrentibus, foliis superioribus 
3 — 5 partitis laciniis linearibus, cyma centracta. 

Hab. An Felsen, an der Mündung des Naenai-Flusscs, an nördlichen Abhängen 7 Juli 
1860 (fl.). 

COMPOSITAE. 

. Eupatoriaceac. 

224) Eupatorlum Japonicnm Tbhg. Miq. I. c. p. 167. 

Var. sachalincnsis : multicaulis caulibus teretibus leviter striatis foliis 4-verticillatis, 
breviter petiolatis, simplicibus ovato- lanceolatis grosse inacqualitcr serratis supra scabris 
subtus ad nervös molliter pubescentibus glandulosopunctatis; involucris laxe imbricatis 
8-phyllis dorso pubescentibus vel glabris, floribus 4 — 5 purpurcis; achaeniis pentagonis 
subglabris glanduloso-punctatis. Habitu E. purpureum Mchx. referens quod involucro tarnen 
pluriseriato divcrsuui. 

Hab. Im Urothal 10 Sept. 1861 (frf. Glehn), auch um Ilakndate (Dr. Albrcchtl). 

225) Pftasilcs japonicus S. et Z. 8p. P. albus A. Gray 1. c. p. 314. P. spurius Miq. 1. c. 
p. 168. Nardosmia japonica S. et Z. 1. c. p. 181. 

P. foliis radicalibus subtus albo-tomentosis supra cano-floccosis demum glabratis sub- 
orbicularibus basi reniformi cordatis pedatinerviis nervis lateralibus utrinque 3 — 4, raar- 
gine iuaequaliter sinuato dentatis dentibus acutis, floribus subfcmincis oblique truueatis 
stylo parum cxscrto. 

Hab. In Flussniederungen grosse Strecken bedeckend. Dui Mitte Mai blühend, Auf. 
Juni mit reifen Früchten; Kussunai 25 April, 12 Mai (fl. Brylkin). 

Die Blätter beginnen sich noch während der Blüthezcit zu entwickeln. Der Habitus 
der blühenden und fruchttragenden rtlanzc ist der von P. albus. Die Blüthcn stehen anfangs 
in einem Köpfchen, wachsen nachher zum Thyrsus aus, die Stengelblätter oblong, bis 4 Zoll 
lang; die Wurzelblätter nehmen riesige Dimensionen an, der Blattstiel wird über manns- 
hoch, die Blattfläche erreicht 3 Fuss im Durchmesser. Die jungen Blattstiele werden von 
den Giläken gegessen. 

Mtnotrr* ilc I'AcmL Imp. 4c« Sckacc«, Vilm« S4no. j«j 
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226) \ardosmia palmata Hook. Fl. ross. II, p. 468. Flor, amgun. burej. n. 200. N. fri- 
gida *. palmata. Herder pl. Radd. n. 37. 

Hab. Im Arkaitbal 27 Mai 1861 (fl. Glehn), ausgebildete Blätter ebenda 7 August 
(Glehn). 

227) Aster talarirus L. fll. Max. n. 370. 

Hab. Bei Inkoto in der Nähe von Kussunkotan in Süd-Sachalin au Abhängen 12 Aug. 
1861 (fl. Glehn). 

Asterineae. 

228) Aster Glelinl n. sp. 

A. caule erecto apicem versus tenuiter pubescente ; foliis amplis late lanceolatis uni- 
nerviis apice longe aeumiuatis basi in petiolum alatum attenuatis margine remote serrulatis 
serraturi8 apice cartilagineis, pagina superiore scabriusculis inferiore molliterpubescentibus; 
eapitulis numerosis corymbosis involucris biserialibus laxe subimbricatis subacqu&libus 
radium aequantibus, lincaribus acutiusculis, exterioribns subfoliaceis viridihus dorso pube- 
scentibus, interioribus membranaceis glabris; floribus radii uniserialibus c. 15 lignlis albis, 
disci flavis, corollac laciniis liuearibus revolutis tubo extus puberulo, achaeniis compressis 
subtrigonis pubescentibus, alveolis 3 — 5 augulis dentc unico majore acuminato instructis. 

Ex notis A. ageratoidi Turcz. proximus, sed speciebus quibusdam Japonic'is nondum 
descriptis magis afflnis videtur. 

Ilab. In Flussniederungen im hohen Grase nicht selten, blüht von Ende Juli an, reife 
Früchte im September. 

Die Pflanze wird 2 Fuss hoch, hat einen horizontalen 2 — 3 Zoll langen, dicht mit 
Fasern besetzten Wurzelstock. Die Blätter sind zahlreich, bis 4 Zoll lang und 1 Zoll breit, 
aufrecht abstehend, umgeben den Stengel dicht. Die Blüthenköpfchen stehen in einer lockern 
Scheindolde, die einzelnen Köpfchen etwa % Zoll im Durchmesser. Die HülJblättchcn siud 
bei japanischen Exemplaren von Ilakodate deutlicher dachzicgclförmig angeordnet als bei 
den sachalinschen, am Grunde der Hülle finden sich 1 — 2 accesorische Schuppen. Bei 
reifen Früchten stehen die Hüllblätter ah. Die Blumen des Strahls sowohl als der Scheibe 
15 — 20 an der Zahl, die jungen Stiahlblumen zuerst aufrecht, zusammcngcrollt. Der Pappus 
ist weich, weiss, die Haare schwach gczähnclt, er erreicht gleiche Höhe mit dem Involu- 
crum. Der Griffel überragt kaum die Antherenröhre, die Narben wenig abgeplattet, linear- 
lanzcttlich, zusammeugeneigt, überall mit feinen Drüsen besetzt. 

A. Glelmi kommt ausser Sachalin noch bei Ilakodate vor (Dr. Albrccht!). Mit ame- 
rikanischen Arten ist keine nähere Verwandschaft. 

229) Tripoliam vulgare S. E. Max. n. 372. Herder pl. Iladd. n. 49. Miq. l.c.ll, p. 168. 
Hab. Am Meeresstrande bei Wjachtu 25 Scptbr. 1860 (frf. Glehn), südlich von Dui 

Anf. Sept. 1853 (Dr. Wcyrich ex Max. 1. c.). 
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230) Erigeron kamlsrhalirus Lfd. fl. ross. D, p. 488. E. acris y). kamtschaticus Herder 
pl. ltadd. n. 61. 

Hab. An Abhängen, sandigen Flussufern hier und da. Hui 19 Juli 1860 (frf.Glehn), 
Traiziska Auf. Aug. (frf.). 

Var. hirsuta: caule hirsuto foliis' tcnuioribus saepius hirsutis, influrescentia racemosa, 
involucris tcnuissimis lougioribus pappum subaequantibus. 

Hab. An Abhängen bei Tunai Mitte Sept. 1860 (frf.); diese Form kommt auch bei 
llakodatc vor (Dr. Albreclitl). 

231) Solidago Vlrgaurea L. Max. n. 380. 

Hab. In Nadelwäldern zerstreut im Gebiet, blüht im Juli und August. 

Seuedonideae. 

232) Bldens radlala Tliurill. B. platvcepliala Oerst. vid. Seliweinfurth in Verhandlungen 
des botanischen Vereins für Brandenburg 1861, Heft 2, c. tabula. Herder pl. Badd. 
n. 72. B. tripartita, Max. n. 388. Fl. ochot. n. 176. 

Hab. Am Taurosee 20 Juli 1860 (fl.), Tipessanisee 16 August 1861 (fl. frf. Glehn) 

233) Ptarmlca mongolica DO. Max. n. 391. Achillea sibirica Herder pl. Itadd. n. 77. 
llab. Zerstreut durch das Gebiet. Tangifluss 18 Sept. 1860 (frf. Glehn), Dui 15 

August (fl. Glehn), Adngiwo 5 Juli 1860 (fl. inc.), Cap. Notoro 27 Juli 1861 (fl. Glehn). 

Var. lUacina, ligulis radii majoribus involucruin aequantibus lilacinis, foliorum laciniis 
minus densis basin versus angustioribus subintegerrimis supra subtrilobis. 

Hab. Truotoga 2 August 1861 (fl. Glehn). 

234) Plarmlra vulgaris Blarkw. Max. n. 392. 

Hab. An Abhängen, auf Geröll, hier und da. Cap Mororotzi 19 Juli 1860 (fl.), Trai- 
ziska Anf. Aug. (fl.), Kussunai 21 Juli 1860 (fl. Brvlkin), Tunai Mitte Sept. 1860 (frf.), 
Truotoga 2 Aug. 1861 (fl. Glehn), Tipessani 16 Aug. 1861 (fl. Glehn), Tooputzi 20 Aug. 
(fl. Glehn). 

235) Leuranlhemum arrtlruin DC. Max. n. 395. Fl. ochot. n. 179. L. arcticum et L. 
Gmelini Led. fl. ross. II, p. 541! Herder pl. Radd. n. 86. 

Caulis ramosus, foliis radicalibus cuneifonnibus apice trilobis, caulinis intermediis 
pinuatipartitis, summis linearihus dentatis vel integerrimis, achueniis quadrangularibus, la- 
teribus medio longitudinaliter tenue carinatis. 

Hab. Felsige Abhänge am Meer. Arkai 6 August 1860 (fl. Glehn); Dui 2 August 
(fl. Glehn), 29 August (frf. Glehn). 

Die Gmclin’schc Pflanze (Fl. sib. II, p. 84) gehört enflfthieden zu unserer Form, ein 
guter Unterschied zwischen L. ardicum uud (rmelim Led. ist nicht herauszuflndeu. 

236) LeuranUiemum? Wcyrlclili. Max. n. 397. 

Radix repeus, caules ramosi ramis rigidis purpuruscentibus strictis eano-floccosis in- 
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terdum glabratis; folia radicalia integerrima vel 3 — 5-loba sessilia, caolina inferiora longe 
petiolata lamina subpalmati-3 — 5 partita in petiolum alatum basi scmiamplexicaulem ab- 
rupte attenuata ; receptaculum alveolatuni conicum tcnuissime paleatum paleis capillaribus 
arhaenium laeve compresso-qnadrangulare aequantibus vel omnino deficientibus, pappo imllo. 

Uabitu proxime accedit ad Leucantheninm sibiricum et varietatcm quidem borealein 
(v. Flor, amguni burejens ), sed differt foliis magis carnosis, phyllis involucri nonnullis ac- 
ccssoriis in caulem abientibus, reccptacuio alveolato paleato. Ab Anthcuiidibus veris paleis 
capillaceis longe distare videtur. 

Hab. An Felsen. Dui Auf. August 1860 (fl. Glehn); Ktausipal 11 Juli 1860 auf der 
Höhe, wenig ästig (fl.). 

237) Chamaemelum lelragon<is|imniim n. sp. 

C. aimuum glabrum, caule a basi squarroso ramoso, ramis validis striatis apiee laxe 
corymbosis vel subsimplicibus dense foliatis, foliis sessilibus oblongis hi-tripi nnatisectia 
segiuentis anguste linearihus carnosulis acuniinatis; involucri squamis oblongis obtusis viri- 
dibus uuinerviis inargine lato fusco scarioso cinctis, ligulis radii involucro duplo lnngioribus 
late linearihus apiee 3 dentatis, floribus disci 5 deutatis dentibus sub apice uuiglumlulosis; 
achaeuiis maturis fuscis tetragonis basin versus parum attenuatis latitudine sua duplo lon- 
gioribus, lateribus lacvibus sulcatis sulcis supra cvancsceutibus, fovcolis glanduliferis 2 — 3 
sub apice achacnii, pappo eorticoso 4-angulari snbauriculato, areola terminali immersa. 

Haliitu accedit ad C. inodorumtis et fornmin quidem inaritiniam pinguiorem, sed achae- 
niis ab nmnibus spp. affinibns optime diversa. 

Hab. Ala Ruderalpflanze am Meeresstrande und an Braekwasserseen auf Sandboden. 
Dui Mitte Juni (fl ), 18 Juli (fl. frf. Glehn); Tauro Kode Juli 1860 (fl. frf.); Traiziska 
Anf. Aug. (frf.). 

Die Pflanze wird über V« Fuss hoch, theilt sich vom Grunde an in mehrere sparrig 
auseinanderstehende glatte gestreifte Aeste. Die Köpfchen halten über 1 Zoll im Durch- 
messer, der Fruchtboden conisch, die Areolae eingedrückt. Die Aehaenien regelmässig 
4-kantig, im Durchschnitt rhombisch, die Kanten korkig aufgetrieben. Die Seiten glatt mit 
einer nach oben schwächeren Furche, unter dem oberen Knde liegt ein (nur bei 2 oder 3 
Seiten) Grübchen, die obere Area der Aehaenien vertieft, indem der Umfang, besonders die 
Ecken hervorragen; ein wirklicher ohrformiger Pappus ist bei den Scheibenblumen nicht 
zu sehen; bei den Strahlblumen ein deutlicher l’ajtpus corotuformis. Die Griffel der Jtnnd- 
blumeu kaum zu sehen. 

238) Artemisia sachalinensls TU. Fl. ross. p. 562. Bess. Drac. p. 48. Herder pl. Radd. 

n. 95. 

Im Fischer’schen Herbarium liegen Exemplare von Tilesius aus Sachalin und Japan 
ohne nähere Angaben. Glehn hat diese Art im südlichen Sachalin mit reifen Samen gefun- 
den, aus denen er zahlreiche Exemplare erzogen hat. 
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239) Vrteniisia japonira S. etZ. I. c. p. 186 (vix Thunbg. fl. jap. p. 310). 

A. suffrutieosa, rhizomate crasso lignoso canlibus asreudcntibus glabris vel cano-floc- 
cosis, ramis erectis supcrne paniculatis; foliis camosnlis, caulinis obovatis basi attcnuatis 
apicc snbpalmatifidis, snrculorum stcrilium saepc subintegris obovatis margine inciso-den- 
tatia; capitulis min litis globosis glaherrimis, involucri pbyllis rotundatis margiue scariosis. 

Hab. An Felsen und auf Geröll am Meeresstrande. Forma glabra: I)ui 15 August 
1860 (fl. Glehn); Ilaspo Ende August 1861 (fl. Glehn). Forma floccosa: Tauro, Ilai 
d’Estaing, Traiziska Eude Juli und Auf. August 1860 (fl.); Tunai Mitte Scpt. 1860 (frf.). 

Die A. japonica Thbg. I c., mit der S. et Z. unsere Art vereinigen, ist durch prdunndi 
elomjnti filiformes ausgezeichnet und scheint sich neben unserer Art in der Sammlung des 
Dr. Albrecht aus llakodate zu befinden. 

A. desertorum Spr. stellt nach S. et Z. unserer Art am nächsten; die amurischon 
Exemplare derselben unterscheiden sich allerdings nur durch ihre krautige Wurzel, ihre 
nicht fleischigen tiefer gotheilten Blätter uud grössere Köpfchen. Junge Exemplare unserer 
A. japonira, namentlich der behaarten Form, erinnern im Habitus an manche Chenopodia- 
ceen wie Köchin prostrata. 

240) Artemisia sarrorum Led. Max. n. 403. Herder pl. Radd. n. 106. 

Var. latiloba Led. Max. 1. c. 

Hab. Am t'ap Soja 13 Aug. 1861 (fl. Glehn), Cap Wenteis 18 Juli 1801 (nond. fl. 
Glehn). 

241) Artemisia lalifblia Led. Max. n. 405! 

Var. Majcimotnem m. caule valido striato sulcato infra glabro supra ramis pedunnilis- 
que piloso, foliornm segmentis late oblongis pinnatifidis vel subduplicato-iuciso-serratis, 
capitulis majoribns involucri squamis valde convexis patulis glabris marginc scariosis, squa- 
mis exterioribus non scariosis vix ullis. 

Hab. Dui. auf trockenen Bergen 19 Juli (nond. fl. Glehn), 12 Aug. (fl. Glehn). 

Die Pflanze ist noch etwas stärker und breitblättriger als die Amurpflanze. A. maero - 
batn/s Led. Fl. ochot. u. 185 gehört auch hierher, wenigstens zum grössten Theil. 

242) Artemisia vnlgaris L. Max. n. 408. 

Var. kamtschatica Boss. 

Hab. Häufig um Ansiedlungcn, in hohem Grase an Flussniederungen, an Brack- 
wasserseen. 

Var. latifolia Hess. Fl. ochot. n. 186! radicc longe repentc foliis supra glabris vel 
arachnoideis subtus albo-tumentosis, obovatis acuminatis basin versus attenuatis (ipsa basi 
dentibus utrinque 1 — 2 subauriculatis) pinnatifidis, laciniis bijugis obtusiusculis remotc in- 
ciso-dentatis; panicula angusta ramis brevibus erectis subadpressis, capitulis nutantibus 
racemoso-paniculatis oblongis (2" longis) cano-tomentosis. 
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Hab. Auf Sand und Geröll am Meercsstrande. durch das Gebiet, blüht im August, 
reife Früchte im September. Der Habitus ist cigentbümlich, aber der Bau der Blüthen- 
köpfchcn spricht doch für Vereinigung mit A. vulgaris. 

A. samamisica ßess. Max. n. 406! Herder pl. ßadd. n. 111 von Sachalin habe ich 
in ähnlichen Formen auch wieder gefunden, kann sie aber nicht von A. vulgaris trennen. 

243) Artemisia arrtira Less. Led. fl. ross. II, p. 591. A. Chamissoniana Bess. Abrot. 
p. 77. 

Var. sachalincnsis, omnino glabra involucri squamis viridibus dorso rngulosis exterio- 
ribus ovatis interioribus oblongis, omnibus scariose marginatis. 

Hab. An sandigen Abhängen am Meer bei Wjachtu 23 Sept. 1860 (fl. frf. Glehn). 

244) Artemisia Steileriana Bess. Abrot. p. 79, t. 5. Led. fl. ross. II, p. 592. Herder 
pl. ßadd n. 119. 

Hab. An Felsen und auf Geröll am ganzen Meercsstrande, blüht im Juli und August, 
reife Früchte im September. Gewöhnlich ist die ganze Pflanze weissfilzig, es kommen aber 
auch Exemplare mit obcrseits kahlen, grünen Blättern vor. 

245) Artemisia scrlcta Heber. Fl. ross. II, p. 595. Fl. baic. dali. II, p. 69. Herder pl. 
ltadd. n. 127. 

A. ( Absynthium ) suffruticosa, caespitosa tota scricco-tomcntosa, caulibus ascendenti- 
bus densc foliatis simplicibus superne paniculatis ramis elongatis patnlis; foliis caulinis 
mollibus flaccidis breviter petiolatis irregulariter biternatisectis segmentis lincaribus inte- 
gerrimis vel pinnatipartitis laciniis lincaribus integerrimis apice nigro acuminatis, floralibus 
3 — 5 partitis vel snbintegerrimis capitula superantibus, capitulis racemoso-spicatis cernuis 
secundis campanulatis, involucri patuli squamis exterioribus linearibus 2 — 4, capitulum 
subaeqnantibus, interioribus ovatis obtusis margine lato scarioso nitido cinctis, floribus 
apice lanatis. 

Hab. An F'elsen, bei Manuc Ende Aug. 1860(11.), Ktausipal 1 1 Juli (pl. juv.). Kommt 
auch bei Hakodate vor (Dr. Albrecht!). 

Die Stengel werden bis 1 Fuss lang, der untere Theil derselben ist weniger beblättert 
als der mittlere und obere. Die Schuppen des luvolucrums sind auf der ganzen Anssenfläche 
behaart, doch schimmert der Glanz des häutigen Bandes durch, in der Mitte bleibt ein 
schmaler grüner Streif von einem Nerven durchzogen, der bei durchfallendem Licht deut- 
lich wird. Die Köpfchen sind 1 V* bis 2 Linien breit. 

246) Tanacetum vulgare L. var. boroalc Tr. et Mey. fl. ochot. n. 189. Max. n. 412. 
Hab. Am Fuss eines Mergelabhangs zwischen Njarmi und Tschirkumnai 12 Septbr. 

1860 (frf.), Ninaussi 29 August (fl. frf. Glehn). 

247) Knaplialiiiin uligiuosum L. Max. n. 416. 

Hab. An Brackwasserseen von Tauro 20 Juli 1860 (frf.). 
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248) Aultnnaria dioica Glrln. Max. n. 417. 

Hab. Auf trockenen Bergen. Dui, Arkai, Pilewo, Traiziska, blüht im Juli, reift im 
Juli und August. 

249) Ankunarla margarilarra R. Br. Max. n. 418. 

Hab. Ueberall au trockenen Abbjingen, in lichten Nadelwäldern, blüht im Juli, reife 
Früchte im August. 

250) Leontopodlam sihirirum Cm Max. n. 419. 

Hab. An Felsen am Fnss höherer Gebirge. Saclikotan 18 Juli 1860 (fl.); Manue Ende 
August 1860 (frf.), 20 Juni 1861 (fl. Glehn); Mogunkotan Knde August 1860; Notosama 
7 Juli 1861 (fl. Glehn). 

Unsere Pflanze von Manue. und Notosama scheint besser zu L. alpinum Cass. zu 
passen, wegen der langen Deckblätter uud der schwarzen Spitzen der Involucralschuppen. 
Die Exemplare von Saclikotan haben kürzere braunwollige folia floralia. 

251) Ligularla spcclosa F. el Key. Max. n. 420. 

Hab. Häufig an grasigen Abhängen durch das Gebiet, blüht im Juli und August. 
Auf der Höhe des Tukotan-nuburi eine Zwergform in Früchten gesammelt Mitte September 
1860. 

252) Arflka Chamissouis Less. iu Einuaea VI, p. 238. Fi. ross. II, p. 624. 

Hab. An Bergabhängen. Pilewo 16 Juli (fl. iuc.), Saclikotan 18 Juli 1860 (fl.). 
Zwischen Manue uud Mogunkotan Ende August 1 860 massenhaft (11. frf.), Cap Otztotztoni 
21 Juli 1861 (fl. Glehn). 

253) Caralla liastata l. Max. n. 421. 

Hab. In Flussniederungen, an Waldrändern sehr häufig, wird bis 10 Fuss hoch, 
blüht von Ende Juli bis Ende August. 

254) Caralia aurkulala DC. Max. n. 422. 

Hab. In Nadelwäldern häufig, iin ganzen Gebiet, blüht zugleich mit der vorigen. 
5 Blumen, weisse Autherenröhre von aussen stahlblau atigclaufen (Glehn in schinl.) 

Die südlicheren Exemplare von Kussunai und andercu Stellen sind grösser, haben 
kräftigere Blätter und einen rispenförmigen Blütlienstand, der bei den nördlicheren nur 
traubig ist. 

255) Sfiwclo palmalus Pall. Max. n. 421. 

Hab. In Flussniederungen häufig, wächst sehr üppig, blüht von Ende Juli an. 

256) Senerio nemorensls J. orloglossus Lrd. Max. n. 425. 

llab. An Abhängen und in FlussthtUern bei Dui 19 Juli, 8 Aug. 1860 (fl. frf. Glehn). 
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257) Scneclo Psendo-Arniea Less. Max. n. 426. 

Hab. Ueberall am Mecresstrande, blüht von Ende Juni an, reife Früchte im August. 

258) Sflierio ItlgCüS Rieh. Fl. ross. II, p. 644; Fl. nmg. bur. n. 228. 

Achaenia subglabra, involucra apice subsphacelata purpurea. 

Hab. An Felsen bei Cap Choindschu unweit Dui, blüht Mitte Juni, reife Früchte im Juli. 

Cynarcac. 

259) Saussurca triaugulata Trv. et Hey. in fl. oehot. n. 203. Max. n. 431. 

Hab. Dui in feuchtem Nadelwalde 15 Aug. (frf. Glehn), Ktausipal 11 Juli 1800 (fl.), 
Hai d’Estaing Ende Juli (frf.). 

260) Saussurea acumiiiata Turez. fl. baic. dah. n, p. 1 17. Fl. ross. II, p. 667. 

Var. foliis iufra laevibus, corymbo foliato, iuvolucri phyllis pappum nou aequantibus 
aeutis glabris vel apice barbatis quam in pl. genuiua minus numerosis. 

Hab. Manue Mitte August 1860 (fl.). 

261) Saussurea dulensis n. sp. 

S. caulc simplici parce arachnoidco floccoso; foliis supra scabridis subtus laeriusculis 
parce arachnoideis concoloribus margine remote sinuato dcnticulatis, inferioribus longc 
petiolatis oblongo-lanceolatis apice longe acuminatis basi abrupte in petiolum angustatis, 
mediis oblongo-linearibus petiolatis, superioribus lincari-lancculatis sessilibus angustissime 
subdecurrentibus; capitulis dense corymbosis corymbo suhaphyllo, involucri phyllis parce 
arachnoideis apice barbatis coloratis, exterioribus ovatis acuminatis interioribus oblongo- 
lanceolatis obtnsiusculis pappum aequantibus, receptaculo paleato, antlieris basi bisetis, 
setis parce villosis. 

Hab. Dui 19 Juli 1860 auf Bergen nicht selten (fl. Glehn). Die Exemplare etwa 1 
Fuss hoch. 

Spec.. S. acuminatae et sachalinensi proxitna differt foliis scabrioribus, corymbo 
aphyUo involucri phyllis exterioribus brevioribus minus longe acuminatis, interioribus nb- 
tusis barbatis dorso tenuissimc pilosis. 

Eine im Habitus wenig ausgezeichnete Art. Vor den nächsten Verwandten durch den 
blattlosen Blfithcnstand besonders ausgezeichnet. Der Hau des Involucrunis erinnert, wie 
erwähnt, an S. tumminata und sachalint-tisis, auch liier befinden sich am Grunde einzelne 
blattartige Hüllblättchen. Die Unterseite der Hlütter auch etwas rauh, die bei den Ver- 
wandten ganz glatt und kahl ist. 

262) Sanssurra sarhaünetisis n. sp. 

S. caule simplici ad apicem usque dense foliato; foliis oblongo-Ianeeolatis anguste de- 
currentibus supra glabris viridibus subtus pallidis parce arachnoideis margine ciliolato 
scabro argute et dense sinuato dentatis, inferioribus basi trianguiari hastatis in petiolum 
alatuiu attenuatis, superioribus sessilibus; corymbo foliato coarctato (capitulis contiguis), 
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involucri squamis glabris vel parce arachiioidcis ad marginem villoso ciliatis interdnm apicc 
coloratis, exterioribus ovatis in acumen longum foliaceum protractis interioribus oblongo 
lanceolatis acutis pappum aequantibus. 

Species singularis capitnlis S. acuminatum Turcz. foliis S. triangulatam Trautv. rc- 
ferens. 

Hab. UeberaH an trockenen grasigen Abhängen von Dni südwärts blüht von Ende 
Juli an. 

Hie Pflanze wird nicht viel über I Fuss hoch und zeichnet sich schon von weitem 
durch die dichte Beblättcrung, den stark zusammengezogenen Blütheustand und die hell- 
lilla gefärbten Blumen aus. Die untersten Blätter haben einen deutlichen einfachen Stiel, 
die mittleren einen geflügelten, die oberen sind ganz sitzend; sie sind ziemlich fest, an der 
Basis breiter, nach oben verschmälert, von hellgrüner Farbe; hart unter den Köpfchen 
stehen häufig 1 oder 2 lineare Stützblättchen. Ich habe cultivirte Exemplare von S. acu 
minata gesehen, die in der Blattform sieb schon unserer Art nähern, die dadurch wieder 
etwas zweifelhaft wird. 

263) Saussurea pnlchella Fisch. §■ latlfolla. Max. I. c. n. 437! 

Ilab. Auf Bergen bei Dui 1 August 1860 (fl. Glehn). 

261) Clrsium Weyrichil. Max. I. c. n. 444. 

Hab. Südlich von Hui und Arkai an feuchten Abhängen und in Flussniederungen 
häufig, blüht von Mitte Juli an, reife Früchte im August. 

265) Lappa major Bärin. Max. n. 446. 

Hab. Um japanische Ansiedlungen, üstomonaipu in der Bai d’Estaing Ende Juli 1860 
(nond. fl ), Tunai Mitte Sept. (fl.). 

266) Rhaponticum atriplicifolium DC. Max. n. 447. 

Ilab. An grasigen Abhängen hier nnd da. Dui, Orokes, Traiziska, Manue, blüht von 
Ende Juli an. 

Cichoraceae. 

267) Anandria Bellidiastnini OC. Max. ti. 450. 

Hab. Zisnel 24 August (frf. Glehn). 

268) Nabalus repens (L). Led. fl. ross. II, p. 840. Chorisis repens DC. A. Gray 1. c. 
p. 315. 

Hab. Von Dui nach Süden überall auf Sandboden am Meeresstrande, blüht von Mitte 
Juli an, reife Früchte im August. 

260) Scorzoncra radiata Fisch. Max. n. 453. 

Hab. An Felsen, südlich von Dui, blüht von Anfang Juni an, reife Früchte im 
August. 

Mlmoirn 4e l'Acad. Imp. de« Sciences, VUae Serie. 20 
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270) Plcris Japonlca Thunb. Max. n. 455. 

Hab. An trockenen Abhängen, auf Geröll, von Dui nach Sflden häufig, blüht von 
Mitte Juli an. 

271) Taraxacum cmtopliorum Dec. Fl. ross. II, p. 813. Fl. ockot. n. 206. 

Hab. An Abhängen bei Dui Anfang Juni 1860 (frf.). 

272) Taraxacnm Dratum DC. Fl. ross. II, p. 816. 

Hab. Zisnei 24 August 1861 (dcfl. Glehn). 

273) Crepis sp. an hurejensts m.? (Flor, amguno burejens. n. 242.) 

Hab. Am Nuburipo Knde August 1860 mit abgefallenen Früchten. Die Blätter stim- 
men zur Cr. burejenm aus dem Stanowoigcbirge. 

274) Sonchus oleraccus L. Fl. ross. II, p. 833. Fl. baic. dah. n, p. 167. 

Hab. Rudcralpflanze beim japanischen Posten in Tunai Mitte September 1 860 (fl. frf.). 

275) SonchBS marltimus L. Fl. ross. II, p. 835. Fl. baic. dah. II, p. 169. 

Hab. Auf Geröll am Meeresstrand nicht selten, so bei Dui 29 Juli (fl. frf. Glehn), 
Bai d’Estaing Ende Juli (fl. frf.). 

276) flulgedlum slblrieum Im. Max. n. 466. 

Hab. Auf feuchten hochgrasigen Wiesen, besonders am Meeresstrande häufig, blüht 
im Juli und August . 

277) Hitraclura nmbellatum l. Max. n. 468. 

Hab. In lichten Nadelwäldern, auf trockenen Bergen hier und da durch das Gebiet, 
blüht im August. 

LOBELIACEAE. 

278) Lebella smillfolla Lamb. Max. n. 470. 

Hab. An Sumpfrändern und Seeufern. Zwischen Wjachtu und Tyk im Morast 28 
Sept. 1860 (frf. Glehn), am Traiziska-See Anf. Aug. 1860 (fl.), zwischen Manue und Kus- 
sunai Filde Aug. (frf.), Poronaibu 31 Juli 1861 (fl. Glehn), Sussusnai 11 Sept. 1861 (frf. 
Glehn). 

CAMPANÜLACEAE. 

279) Campanola Langsdorfflana Fisch. Fl. ochot. n. 211! 

Hab. An Felsen südlich von Dui Mitte Juni blühend, 15 August (frf. Glehn), Adn- 
giwo 5 Juli (fl.), Ktausipal 1 1 Juli (fl.), Mogunkotan Ende Angust (defl.). 

280) Campanula rlrcaeoides n. sp. 

C. tenerrima radice rcpente, caule erecto debili glabro; foliis membranaceis margine 
serratis supra pilis raris obsessis subtus glabris, inferioribus remotis minutis alternis orbi- 
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culari-nbovatis in petiolum attennatis superioribus versus apicem congestis subverticillatis 
majoribus orbicularibus basi subcordata abrupte in pctiolum attennatis; florc terminali 
solitario pedunculatu (pedunculo filiformi) erecto denium nutante; calycis dentibus triangu- 
latis aeutis viridibns margine tenui membranaceo cinctis genuine ubovato triioculari basi 
attenu&to duplo brevioribus; corolla albida campanulata profunde 5-fida laciniis lineari lan- 
ccolatis apice aeutis erectis, staminibus 5 filamentis brevissimis basi dilatatis, stylo incluso 
apicem versus parce pubescente bifido stigmatibus 2 revolutis; capsula pendula mem- 
branacen obovata basi foraminibus 3 dehiscente, seminibus majusculis (c. 15) oblongis 
strietis utrinque aeutis fuscis laevibus. 

Species singularis, stigmatibus 2 et seminibus majusculis insignis. 

Hab. Im feuchten Nadelwalde am Abhang des Nuburipo zwischen Manue und Mogun- 
kotan Ende August 1860 (frf.). Im blühenden Zustande kenne ich die Art von Hakodate 
(Dr. Albrechtl). 

Die Stengel zart grasartig wie die von Ohrcaea alpina, 2 — 4 Zoll hoch, an der Basis 
niederliegend und wurzelnd, aus einem fädlichen weissen kriechenden entfernt gegliederten 
Wurzelstock entspringend. Die Blume stellt auf einem zolllangen Blüthenstiel und scheint 
nach den trockenen Exemplaren von Hakodate von weisslicher Farbe zu sein, sie ist im 
ganzen an 3 Linien lang, die Kclchzähne erreichen fast die Trennungsstelle der Kronlappen, 
die Griffel sind % so hoch als die Blumenkrone, die Antheren erreichen die Narben und 
sind noch einmal so lang als die kurzen Staubfaden. Die Kapselwändc sind so dünD, dass 
die Formen der Samen sich auf der Oberfläche der Kapsel ausprägen. Die Samen sind 0,7 
Linien lang, dreimal so lang als breit. Die Blätter V, — */« Zoll lang, die obersten etwas 
zugespitzt, die Sägezähne schwach angedrückt. Am unteren Theil des Stengels befinden 
sich 2 — 3 Blätter, am oberen etwa 5. 

281) Adeoophora verticlllala Fisch. Max. n. 475. Miq. 1. c. H, p. 192. 

Var. hirsuta, foliis subintegerrimis vel obsolete serratis pcdunculis calycibnsque dense 
hirsutis, lloribus pallide caeruleis. 

Hab. An grasigen trockenen Abhängen, von Pilewo nach Süden häufig, blüht von 
Mitte Juli an, reife Früchte im August und September. 



VACCINIACEAE. 

282) Yacdnloffi Vitts Idaea L. Max. n. 480. 

Hab. Im Westen selten auf Bergen und in Wäldern. Dui Mitte Juni (fl.), 11 August 
(frf. Glehn); Kussunai 3 Juli (fl. Brylkin). Im Norden und auf der Ostseite, namentlich 
im G,olf der Geduld sehr verbreitet und eine Hauptnahrung der Eingeborenen. 
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283) Vaccillium Smallii. A. Gray on the bot. of Japan p. 398. Miq. 1. c. II, p. 161. 
Hab. Häufig auf Bergen von Dui südwärts. Blüht von Ende Juni bis Mitte Juli, reife 

Früchte im September. 

Mn 1 — 3 Kuss hoher aufrechter wenig ästiger Strauch, die Blätter 1 — l 1 /, Zoll lang, 
der Blüthenstand besteht aus 3 — 5-blumigen Trauben am Ende der Zweige, die Blumen 
hellviolett; die Früchte glänzend schwarz, später etwas bereift, von der Grösse wie die von 
V. Myrtülus L.. geniessbar, süsssaucr, doch nicht so wohlschmeckend wie die von V. ova- 
lifolium. 

284) VaCfiBtum ovalifolium Sit). Max. n. 481! Bong, de veget. ins. Sitcliae p. 150! 
Hab. Auf Bergen und in feuchten hügeligen Wäldern, längs der ganzen Westküste 

von Choi an häufig, blüht von Mitte Mai bis Anfang Juni, reife Früchte von Mitte Juli an. 

Die von Maxi mowicz l.c. bei der fruchttragenden Pflanze ausgesprochenen Zweifel an 
der Identität mit der amerikanischen Art kann ich nicht theilen, da auch dieBlüthcn nach der 
Abbilduug in Hooker’s /loraborcali americana vollkommen mit unseren Ubereinstimmen, nur 
sind dort die Borsten an den Antherenfächem anliegend gezeichnet, während sie bei uns ab- 
stchen und fein tuberculirt sind. Die Blätter sind genau wie bei der sitkaschen Pflanze; auch 
dort finden sich Sägezähne am Bande, die in eine leicht abfallende Borste ausgehen. Behaart 
sind die Blätter unserer Pflanze nur in der Jugend. Die dunklere Farbe der sitkaschen 
Exemplare ist bei den meisten dortigen Pflanzen vorhanden, was in den klimatischen Ver- 
hältnissen seinen Grund haben muss. Die Beeren unserer Pflanze sind blan bereift, knglig, 
3 — 4 Linien im Durchmesser, sehr wohlschmeckend und saftig, erinnern im Geschmack an 
V. Myrtülus, dem die Pflanze auch in ihren plattgedrückten kantigen Zweigen und häufig 
gesägten Blättern nahe steht. Die von Maximowicz beschriebenen Exemplare von De Ca- 
stries-Bai haben schmälere und stärker gesägte Blätter als die sachalinsche Pflanze ge- 
wöhnlich zeigt, es kommen aber auch bei ihr stark gesägte Blätter vor, die vollkommen 
denen von V. Myrtülus gleichen (so am Ktansipal). V. ovalifolium bildet auf Sachalin 3 — 4 
Fuss hohe starkästige sparrige Strüucher mit dunkelgrauer matter fester Rinde. 

Die Krone ist gelblichgrün, die Kronröbrc etwas röthlich (Glehn in schcd.). 

285) Yaeclnlum praestans Lamb, Max. n. 284. 

Hab. In moosigen Nadelwäldern, auf dem Bergrücken nördlich vom Fluss Dui 29 Juli 
1860 (frf. Glehn), Pilewo 15 Juli (fr. immat.), Traiziska Anf. August (fr. mat.) Zwischen 
Kussunai und Manue Ende August (fr. mat.). 

Die Früchte sind roth, von der Grösse wie bei Oxycoccos oder etwas grösser; ich 
habe sie nicht wohlschmeckend finden können. 

286) Vaccinium ullglnosum L. Max. n. 483. 

Hab. In Moossümpfen, zwischen Choi und Wjachtu 21 Sept. 1860 (frf.), Traiziska 
Anf. August (frf.), Kussunai Ende August (ster.), Truotoga Anf. August (frf.). Im Westen 
und Söden selten, im Norden und Osten wahrscheinlich häufiger. 
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287) Oxyeorm palustris Prrs. Max. n. 484. 

Hab. In Moossümpfen. Wjaclitu 25 Sept. 1860 (fr. inat. Glehn); L&rchenwald am 
Tangifluss 18 Sept. (stcr. Glehn); Traiziska Auf. Aug. (fr. jun.); Kussunai 17. 25 Juli (fl. 
Rrylkin); Trnotnga 2 Aug. 18G1 (fr. juu. Glehn). 

288) Oxycoccos mlrrorarpa Turez. Itupr. diatr. fl. petrop. p. 56. 

Hab. Mit der vorigen. Wjaclitu 25 Sept. (frf. Glehn), Traiziska Auf. Aug. (fl.), Kus- 
sunai 20 Juni 18G1 (fl. Glehn). 



ERICACEAE. 

289) Arclostaphylos alpina Spr. Max. n. 485. 

Hali. Tundra am Meer bei Uandi 19 Mai 1861 (fl. Glehn, Blumenkrone grünlichgelb, 
an der Basis weisslich, durchscheinend); in der Bucht zwischen Choi und Wjachtu 21 Sept. 
1860 (frf. Glehn); bei Cap Ljak im Winter gesehen, an kahlen Stellen. 

290) Arrtoslaphylos Iva llrsl L. Spr. Fl. ross. U, p. 9Q9. Fl. baic. dah. II, p: 197. 

Hab. Die Beere mit den Blättern im Norden von Sachalin bei den Giläken gefunden 

(Glehn). 

291) Andromeda pollfolia L. Max. n. 487. 

Hab. Im Torfmoor zwischen Choi und Wjachtu 21 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

292) Cassandra ralyrnlala Don. Max n. 487. 

nab. In Moossümpfen häufig. Wjachtu 21 Septbr. 1860 zum zweiten Mai blühend, 
Choi 18 Mai 1861 (fl.), Traiziska Auf. Aug. 1860 (frf.), Truotoga Anf. Aug. 1861 (frf. 
Glehn). Auch im Norden der Insel von Glehn gefunden. 

293) Loiseleurla prornmbens Desv. Max. n. 488. 

Hab. Auf dem Torfmoor in der Bucht zwischen Choi und Wjachtu 21 Septbr. (frf. 
Glehn) sehr verbreitet; Tundra bei Uandi 19 Mai 1861 (fl. Glehn, Blumen glockig hell- 
rosenroth bis rosenroth); auf dem Gipfel des Ktausipal 1 1 Juli 1860 (ster.). 

294) Menzitsla pentandra Maxim. Dcc. II, pl. Jap. in Bull, scientif. Acad. Petr. XI, p. 432. 
Hab. Auf dem Gebirge bei Ninaussi in Süd-Sachalin über der Nadelwaldregion in 

etwa 1000 Fuss Höhe 1 September 1861 (frf. Glehn). 

Die Blüthen konnten nicht untersucht werden, sonst stimmt die Pflanze vollkommen. 

295) Rhododendron kamlsrhalicum Pali. Fl. ross II, p. 922. 

Hab. Auf dem Gipfel des Ktansipal 1 1 Juli 1 860 (fl. et defl.), auf dem Kamm des 
Ssussujagebirges an den Quellen des Inusuui 1500 — 2000 Fuss hoch, 9 September 1861 
(frf. Glehn). 
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296) Rhododrndron rtirysanlhum Pall. Max. n. 489. 

Hab. An Felsen unter Gestrüpp von Cemljra pumila auf der Höhe des Nnburipo, Ende 
Angust 1 860 (frf.). 

297) Rhododendron pamüorum 41t. Flor. ross. II, p. 921. Fl. ochot. n. 2231 

Hab. Tundra bei l'andi 19 Mai 1861 (fl. Glehn), auf Torfmooren iu der Bucht zwi- 
schen Choi und Wjachtu 21 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

Niedrig, höchstens 1 Fuss hoch, mit rissiger reich schwarzfleckiger Rinde. 

298) Ledum paluslre l. Max. n. 491. 

Forma vulgaris. 

Hab. Wjachtu auf Tundren 25 Sept. (frf. Glehn), Nuburipo auf der Höhe unter Cem- 
bragestrflpp Ende Aug, (frf.). 

y. dilatatum Walbg. Max. 1. c. ! 

Hab. Am Fluss Dui 30 Juli 1860 (frf. Glehn), Kussunai im Sumpf beim Posten 2 
Juli 1860 (fr. Brylkin). 

Foliis subtus albo tomentosis ad nervum medium ferrugineis vel totis ferrugineo to- 
mentosis. 

PYROLACEAE. 

299) Pyrola renlfolla. Max. n. 493! 

Hab. Berge auf der Nordseite des Tangiflusses 18 Sept. 1860 (ster. Glehn). 

300) Pyrola minor L. Fl. tosb. II, p. 930. Fl. baic. dah. II, p. 212. 

Hab. In Birkengehölzen auf Bergeu bei üui 20 Juni 1860 (11.), Ktausipal 11 Juli 
(fl. defl.). 

301) Pyrola seennda L. Max. n. 494. 

Hab. Ueberall in moosigen Nadelwäldern, blüht von Mitte Juli an. 

302) Montses grandiflora Salisl». Max. n. 495. 

Hab. Hier mtd da in moosigen Wäldern. Dui, Adngiwo, Bai d’Estaing, blüht im Juli. 

303) Chimaphila nmbellala Natt. Max. n. 496. 

Hab. In Wäldeni bei Truotoga 2 August 1861 (fl. Glehn). 

MONOTROPEAE. 

304) Hypopilys multlflora Scop. ß. hirsuta Koch. Max. n. 497! 

Hab. Im feuchten Nadelwaldc nördlich vom Duifluss 31 Juli 1860 (fl.), Schlucht bei 
Cap Choindschu 21 August (frf. Glehn), Traiziska Anfang August 1860 (fl. frf.). Narbe 
und Spitze des Fruchtknotens gelb, Nsrbenrad dunkler, die ganze Pflanze gelblich (Glehn 
in sched.). 
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305) Monolropa unlflora L. DC. prodr. VII, p. 581. Miq. 1. c. II, p. 166. 

Hab. Tarantomari in Südwest-Sachalin im Nadelwalde 12 Juli 1861 (fl. inc. Glehn). 
Weiss; Blätter durcheinend, Nerbe hellblau glänzend, Nabel matt, heller; Antheren gelb 
(Glehn in sched.). 
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PRIMÜLACEAE. 

306) Cortusa Malthioli L. Fl. ross. III, p. 22. Fl. baic. dah. p. 236. 

Hab. In der Schlucht am Wasserfall unweit des Postens von Dui Ende Mai und An- 
fang Juni blühend, 21 Juni (frf. Glehn); Kussunai Ende Mai 1861 (fl. Brylkin). 

Die Blätter tiefer eingeschnitten als gewöhnlich. 

307) Klaux maritima L. Max. n. 405. 

Hab. Am Meeresstrande bei der Mündung des Duiflusses Mitte Juni blühend, 23 Juli 
(frf. Glehn); Wjachtu 25 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

308) Trleotalls europaea l, Max. n. 505. 

Hab. In Nadelwäldern überall. Dui Anfang Juni 1860 (fl.); Kussunai 3 Juli 1860 
(fl. defl. Brylkin). 

309) \aumburgla lliyrslllora Rrhb. Max. n. 506. 

Hab. An einem Teiche bei Dui 1 August 1860 (detl. Glehn), am Taurosee 20 Juli 

1860 (fl.), Traiziska Anfang August (fl. defl.). 

310) Lysimarhla davurira Led. Max. n. 507. 

Hab. Am Tipessani-See 16 August 1861 (fl. Glehn). Im Winter bei Kussunai die 
verwelkte Pflanze an einem Secufer gesehen. 

OLEACEAE. 

311) Liguslrum Ibota Sieb, el 7,ncr. Flor. jap. fam. nat. I. c. p. 168? 

L. panicula depauperata cuntracta, ramis pubescentibus; foliis ovalibus basi in petio- 
lum attenuatis apicc acutis vcl obtusis supra glabris subtus ad nervös et. margine pube- 
scentibus vel glabris, calycibus subtruncatis vel dentibus late triaugularibus acutis mucro- 
natis, corolla calycem 4-plo superante, staininibus parum exsertis, baccis nigro cacruleis 
obovata globosis. 

Hab. Auf Bergen im südlichen Sachalin. Notosama 7 Juli 1861 (11. inc. Glehn), Tunai 
med. Sept. 1860 (fr. mat.), Tipessani 16 Aug. 1861 (defl. Glehn), Ssumaokotan 7 Sept. 

1861 (ster. Glehn). 
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Ein wenig ästiger Strauch von 4 — 5 Fuss Höhe mit fingerdicken Aesten und hell- 
grauer matter, ziemlich glatter Rinde mit runden Uenticellen. Die Blätter 1 — 2 Zoll lang 
und V, — 1 Zoll breit, die Blumen V 4 Zoll lang, gelblichgrün. Die Rispenäste fein behaart 
mit aufwärts gcbogeucn Haaren, der Kelch und die Blüthenstielchen kahl, letztere kürzer 
als die zwei linearen kahlen Bracteen. 

Unser Ligustrum, das in seinen Charakteren zwischen L. Ibota und oblusifolium S. et 
Z. schwankt, ist entweder eine neue Art oder eine Varietät der erstgenannten Species. 

312) Fraxinus mandsrhurlra Rupr. Max. n. 510. 

Hab. Am Fluss Dui selten, 29 Juli (frf. Glehn). Von der Bai d’Estaing nach Süden 
häufig. 

GENTIANACEAE. 

313) Gentiana auriculata Pall. Max. n. 516. 

Hab. In Südost-Sachalin. Zisnai 26 August 1861 (11. Glehn), Chäspo 24 August (fl. 
Glehn). 

314) Gentiana triflora Pall. Max. n. 518. 

Hab. Auf Wiesen, an feuchten Abhängen im südlichen Sachalin häufig, blüht im Au- 
gust und September, Cap Tschikai, Truotoga, Inoskomonai, Sussusnai, Ai. 

315) Ualenia sibirica Bork. Max. n. 523. 

Hab. An feuchten Mergelabhängen, an Waldrändern recht häufig, blüht im Juli und 
August: Arkai, Dui, Ktausipal, Traiziska, Zisnai. 

316) Menyanlhfs trifoliala L. Max. n. 525. 

Hab. In Moossümpfen. Kussunai Anfang Juni 1861 (fl. Brylkin), Traiziska Anfang 
August 1860 (frf.), Truotoga 4 August 1861 (frf. Glehn). 

ASCLEPIADEAE. 

317) Yincftoxirum sp. strictum pedale. multicaule, caulihus pedalibus tenuiter pilosis tere- 
tibus, foliis oppositis breviter petiolatis ovato lanceolatis basi cuneatis apice-acumina- 
tis integerrimis supra viridibus glabris, infra pallidis ad nervös puberulis. 

Hab. Ssumakotan 7 September 1861 (Glehn) fl. nond. evolutis. Vielleicht die Ikema 
der Aino’s. 

POLEMONIACEAE. 

318) Polemonium caeruleuni L. Max. n. 527. 

Hab. An Abbängen und Flussufern, blüht von Mitte Juni bis Mitte Juli: Dui, Naenai, 
Kussunai. 
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DIAPENSIACEAE. 

319) Diapensla lappoaica L. Fl. ross. III. p. 85. Fl. ochot. ». 243. 

Var. obovata, foliis obovato-cuncatis plus minus manifeste reticulato-ncrvosis, planis. 
Hab. An quclligeu Stellen am Fclsabhang des Nuburipo-Berges, nördlich von Manue 
Ende August 1860 (defl.). 

Zu dieser Varietät gehören alle Exemplare vom Stanowoigebirge, Kamtschatka und 
den Ländern an der Behringsstrassc, während die genuine Form von Lappland und Grön- 
land lineare, am Rande zurückgerollte einnervige Blätter hat. Die Blüthe bietet keinen 
Unterschied. 

BORRAGINEAE. 

320) Hyosotis sylvatica Hoffm. Max. n.. 531. 

Hab. Im Arkaithal Ende Mai 1861 (fl. Glehn), Kussunai 20 Juni (fl. Glehn), Tuko- 
tan in Waldschluchtcn Mitte Sept. 1860 (frf.). 

321) MertfBsla maritima (L.) G. Don. Fl. ross. III, p. 132. Fl. ochot. n. 244. 

Hab. Auf Sandboden am Meeresstrande nicht selten. Dui 21 Juli 1860 (fl. Glehn), 
Bai d’Estaing Ende Juli, Traiziska Anf. August (fl.). 

SOLANACEAE. 

322) Solanum sp. ex aff. S. perslrl Mi. Max. n. 542. 

S. herbacenm, foliis ovatis basi subcordatis glabriusculis integerrimis, corollis violaceis 
basi bimaculatis 5-partitis laciniis erectis, antheris flavis, baccls ovatis purpureis. 

Hab. In der Umgebung der japanischen Ansiedlungen an feuchten Stellen. Ustomo- 
naipu Ende Juli 1860 (fl. defl.), Notosama 7 Juli (fl. Glehn), Tunai Mitte September 1860 
(fr. mat.). 

Da die Pflanze an die japanischen Ansiedlungen gebunden scheint, so halte ich sie für 
eingeschleppt aus Japan und überlasse ihre Bestimmung den Bearbeitern der japanischen 
Flora, obgleich v. Siebold in dem schon erwähnten Pflanzenverzeichniss von Jesso ein 
Solanum aus Krafto besonders anfflhrt und ich die Pflanze aus Japan nicht gesehen habe. 
Unsere Art zeichnet sich besonders durch die ovalen bis 7 Linien langen purpurrothen 
Beeren aus und passt zu keiner bekannten genau 

SCROPHULARIACEAE. 

323) Liuarla geminiflora n. sp. 

L. (Linariastrum, 2-speciosae Benth. in DO. Prodr. X) annua glabra glauca procum- 
bens, caulo simplici vel a basi ramosissimo; foliis ovatis, obovatis vel oblongis, obtusis vel 
mucronatis, lata basi sessilibus vel basin versus attenuatis, carnosulis, plerumque oppositis 
vel 3 — 4-atim verticillatis in ramis interdum sparsis; floribus ex axillis verticillnrum sum- 
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morum geminis vel ternis, in ramis altemifoliis rarem osis singulis, pedunculis calycem 
aequantibus vel duplo superantibus, fructiferis reflexis, calycis profunde 5-fidi laciniis elli- 
pticis obtusis vel acutiusculis, corolla anipla flava calcare parum recnrvo calycem superante 
corollam dimidiam aequante, seminibus hemisphaericis compresso triquetris immarginatis 
rugosis. 

Floribns geminatis vel vcrticillatis ab affmibus optime diversa. 

Hab. Am ganzen Meeresstrande, auf Sandboden, von Wjachtu nach Süden, blüht von 
Mitte Juli an, reife Früchte im September. Kommt auch an der mandschurischen und 
nord-japanischen Küste vor. 

Die niederliegenden Stengel werden bis 1 Fuss lang, die Blätter zolllang, die gelbe 
Blumenkronc ähnlich der L. vulgaris 8 — 10 Linien lang, die Samen 1 Linie lang, matt 
dunkelgrau, etwas runzlig, in der Form einem Kugelausschnitt mit schmalem Rücken ent- 
sprechend. 

324) Srrophularla alata. A. Gray 1. c. p. 401. Miq. 1. c. II, p. 115. 

Hab. An Felsen am Meer- Cap Tukareuki 1 August 1860 (fl. frf.), Notosama 7 Juli 
1861 (fl. Brylkin). 

325) Yeronira Schmfdtiana. Regel ind. sem. hört. bot. Petr. 1864, p. 22. 

Hab. An Felsen bei Dui, blüht Ende Mai und Anfang Juni, reife Früchte im August; 
Ktausipal 1 1 Juli (fl.). 

V. (Veronicastrum) caule basi ramoso suffruticoso; foliis inferioribus oppositis petio- 
latis ovato-lanceolatis basi cuneatis inciso serratis basin versus subpinnatifldis, floralibus 
sparsis obovato- cuneatis integerrimis pedunculos subaequantibus; racemis terminalibus 
multifloris, floriferis abbreviatis, fructiferis elongatis in racetnum folia multo superantem 
3 — 5-poIlicarem; capsulis oblongis apice emarginatis, maturis 3- — 4" longis calycis lacinias 
oblongo-obovatas obtusas subduplo superantibus pedunculura subaequantibus; semiuibus 
orbicularihus rubro-fuscis infra planis supra convexiusculis. 

Proxima, ut mihi videtur, V. fruticulosae L. DC. Prodr. X, p. 480. 

326) Yeronira sibirira L. Max. n. 550. 

Hab. An Abhängen und auf Wiesen im südlichen Sachalin: Notosama, Tukotan, Tu- 
nai, blüht im Juli, reife Früchte im September. 

327) Yeronira longlfolia L. Max. n. 554. 

Var. Grayi , cano-pilosa foliis basi late cordatis versus apicem atteuuatis latitudine 
2'/» — 3-plo longioribus, racemis interdum paniculatis, floribns caeruleis. 

Hab. Auf Bergen, au Abhängen. Dui Ende Juni 1860 (fl.), Ktausipal 11 Juli (fl.), 
Bai d’Estaing 25 Juli (fl.). 

A. Gray macht. 1. c. p. 402 auf diese Varietät, die auch in Japan vorkommt, aufmerk- 
sam, sie erinnert an V. luxuriatis Led. fl. alt. 
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328) Yeronica serpyllifnlia l. Fl. ross, m, p, 248. Fl. baic. dah. II, p. 346. 

Ilab. An feuchten Stellen im Walde zwischen Kussunai und Manue, Mitte Aug. 1860 
(frf . ) , 20 Juni 1860 (11. Glehn). 

Die niederliegenden Stengel werden bis fusslang, die Pflanze entspricht vollkommen 
den Chamisso’schen Exemplaren aus Unalaschka. 

329) Vcronlca ßeccabunga L. Fl. ross. III, p. 237. Fl. baic. dah. II, p. 343. 

Hab. Dui, am Bach beim Posten, Ende Juni 1860 (fl.), 20 Juli (frf. Glehn); Tunai 9 
Juli 1861 (fl. Glehn), med. Sept. 1860 (frf.). 

330) Euphrasia oflicinalis L. Max. n. 559. 

Hab. Dui 15 August 1860 (fl. Glehn); Traiziska, auf Geröll am Meer 4 August 1860 
(fl.); Truotoga 5 August 1861 (fl. Glehn). 

331) Pedicularis mupiuata L Max. n. 561. 

Hab. Ueberall an grasigen Abhängen, blilht im Juli. 

332) Pedicularis lappouica l. Fl. ross. IU, p. 281. Fl. ochot. n. 251. Fl. baic. dah. II, 
p. 374. 

Ilab. Auf Morästen zwischen Tyk nnd Wjachtu 22 September 1860 (frf. fol. emarc. 
Glehn). 

333) Pedicularis euphrasioldes Slepb. Max. n. 562. 

Hab, Auf Empetrumniooren zwischen Wjachtu und Tyk 28 September 1860 (frf. fol. 
emarc. Glehn). 

334) Pedicularis sudetica IV. Fl. ross, ni, p. 286. Fl. baic. dah. II, p. 364. 

Hab. /wischen Wjachtu und Tyk 28 Sept. 1860 (frf. fol. emarc. Glehn). 

335) Pedicularis venusta Schaag. Bunge in fl. ross. III, p. 293. 

Var. bracteis foliiformibus superioribus 3 — 5-fidis laciniis termiualibus productis 
pectinato-pinnatifidis lobis serratis, spica congesta demum laxiuscula villoso-hirsuta, capsula 
calyce 5'" longo vix ultra sesquilongiorc, floribus pollicaribus albidis. 

Hub. An Abhängen und Felsen bei Manue 25 Juni 1861 (fl. defl. Glehn). 

Blumen weiss, der Höcker auf der Unterlippe leicht grünlich, Rand der Oberlippe 
über dem Schlunde fein braunviolett puuktirt. (Glehn in sched.) 

Da die Uebereiustimmuug im Bau der Blumen vollkommen ist, so wagte ich nicht 
wegen der grösseren (zolllangen Blumenkronen) und der stärker entwickelten Bracteen, die 
Art zu trennen, das angegebene Verhältniss vom Kelch zur Kapsel fludet sich auch an 
einigen Exemplaren des akademischen Herbariums, die von l’rof. Bunge bestimmt sind. 
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336) Bosrliniakla glabra c. i. M. Fl. ross. III, p. 323. Fl. ajan. n. 233. Fl. baic. dah. 

D, p. 386. 

Hab. Im Walde zwischen Kussunai und Manue auf den Wurzeln von Abtaster fruti- 
cosus schmarotzend, selten (frf.). 



L ABI AT AR 

337) Menlha arvensls L. Max. n. 574! 

Hab. An einem Teich auf dem Cap Tukareuki 2 Aug. 1 860 (fl.), Traiz.iska am Sec 5 
Aug. (fl.), Sussuja 10 Aug. 1861 (fl. frf. Glehn), Tuuaitscha 3 Sept. 1861 (fl. frf. Glehn). 

338) Lycopus parvlflorus Max. 1. c. n. 576! 

Nuculis maximis lineam longis apiculatis incrassatis triquetris glandulosis calycem 
superautibus. 

Hab. Traiziska, am See, 5 Aug. 1860 (fl.); Tunaitscha, am See, 3 Sept. (frf. Glehn). 

339) Lycopus lucidus Tnrez. Max. n. 577. 

Hab. Am See von Tipessani 16 August 1861 (fl. Glehn). Ganz die amurische und 
daurische Pflanze. 

340) Thymus Serpyllum L. var. cancscens Fl. ochot,! Max. n. 578. 

Hab. Au Felsen bei Dui 15 Aug. 1860 (fl. Glehn), Adngiwo 5 Juli (fl.), Manue Mitte 
Aug. (fl. frf.). 

341) Calamintha umbrosa Benlh. DC. prod. XII, p. 232. Miq. 1. c. n, p. 106. 

Var. sachalinetisis, perennis multicaulis, radice repente, caulibus ercctis vel ascenden- 
tibus simplicibus pedalibus vel ultra; foliis petiolatis (petiolis tenuiter pubesccntibus) tc- 
nuibus mcmbranaceis ovatis basi rotundatis attenuatis margiue crenato serratis ciliatis 
caeterum glabris, floralibus inferioribus caulinis similibus superioribus augustioribns demum 
linearibus bracteiformibus; verticillastris aequalibus multifloris laxiusculis; pedicellis caly- 
cem subaequantibus, bracteis linearibus minutis; calvcibus extus ad nervös et fauce pilosis 
post anthesin declinatis, dentibus inferioribus 2 subulatis margine remote ciliatis, 3 supe- 
rioribus ovatis triangularibus acutis (non subulatis) glabris; corollis calycem 
vix superautibus, staminibus iuclusis. 

A vera C. umbrosa Benth. DC. prod. XII, p. 232, differt calvcibus minoribus (vix 
ultra 2'" longis, in illa 2 — 2%“’), corollis vix exsertis, calvcis dentibus tribus superioribus 
acutis nec subulatis. Formae japonicae Miq. 1. c., ut videtur, proxima. 

Hab. Zwischen Triatomari und Nuburiendu 29 Juli (fl. Glehn), zwischen Chaspo nnd 
Tschikabinaussi 24 Aug. 1861 (frf. Glehn). 

Krone weiss, die Unterlippe mit rotheu Flecken; auf jedem Kronlappcn ein rother 
Strich oder Fleck (Glehn in sched.). 
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312) Scutellaria galerirulala L. Max. n. 58G. FI. ochot. n. 257! 

Hab. Sumpf bei Orokäs 23 Juli 1860 (fl.). 

343) Scutellaria scordlifolla Fisch. Max. n. 585. Var. pubesccns Miq. L c. II, p. 110. 
Var. hirla, undique hirta snbcanescens, caulibus simplicibus vel ramosis, foliis brevi- 

ter petiolatis basi hastato-cordatis oblongis obtusis circamcirca argute crenato-serratis 
latitudine sna duplo longioribus supra adpressc pilosis subtus pallidis hirtis rugulosis. 

llab. Auf Geröll und an Abhängen am Mecrcsstrande, längs der ganzen Küste von 
Hui nach Süden und im Osten bis Manne, blüht im Jnli, reife Früchte im August. 

Die Punkte auf der Unterseite sind undeutlich; dieses, wie die allgemeine Beharung 
und die kurzen rings gekerbten Blätter könnten Veranlassung zum Aufstellen einer neuen 
Art geben, doch habe ich an den Blüthcntheilen keinen Unterschied bemerkt. Unsere Form 
kommt auch in Jesso vor (Dr. Albrecht!). Die oben citirte vor. pubescens Miq. weicht der 
Beschreibung nach durch schwächere Beharung und deutliche Punktirung der Blätter ab. 

344) Stachys balcalensls Fisch. Max. n. 588. 

Hab. Am Fluss Dui 29 Juli 1860 (fl.), an den Seen von Tauro und Traiziska (fl.), 
Ssiranussi 25 Jnli 1861 (fl. Glehn). 

Es ist die echte S. baicalensis und nicht S. jnponica Miq. 1. c. p. 111. 

345) Galeopsis Tetrabit L. Max. n. 589. 

Hab. Auf Ruderalboden am Meer. Bai d’Estaing Ende Juli 1860 (fl.); Tunai 9 Juli 
1861 (fl.), Mitte Sept. 1860 (frf.). 

346) Lamium barbatum. Sieb, et Zucc. 1. c. p. 158. L. maculatum Max. n. 592. Fl. 
amguno-burej. n. 305. Lam, petiolatum Royle Miq. 1. c. II, p. 113. 

Hab. Auf Grasplätzen um den Posten Dui, Mitte Juni 1860 (fl.), Kussunai 4 Jnli 1860 
(fl. Brvlkin). 

PLANTAGINEAE. 

347) Plantago major L. Max. n. 595. 

Hab. Bei Arkaiwo 8 Aug. 1860 (fl. Glehn), am Taurosee 20 Juli (fl.). 

348) Plantago inedia L. Fl. ross. HI, p. 480. 

Hab. Beim russischen Posten Dui ein Exemplar, wahrscheinlich cingeschleppt, Mitte 
Juni 1860 (fl.). 

349) Planlago Kamtschatka Link. Fl. ross. IH, p. 478. Cham, et Schtd. in Linnaea I, 

p. 165. 

Hab. An Felsen der Küste, von Wjaehtu nach Süden überall zerstreut, blüht im Juni. 
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350) Plantaeo maritima l. Fl. ross. III, p. 485. 

Hab. Am Meeresstrande an der FlussmOndung bei l)ni mit Glaux maritima Mitte Juni 
blühend; nicht eingesammelt. 



MONOOHIiAMYDEAE. 

SALSOLACEAE. 

35 1) Chenopodium albom L. Max. n. 600. 

Hab. Am Meeresstrande häufig, Früchte im August und September. 

352) Chenoiwdium glaurum L. Max. n. 601 
Hab. Am Tauro-See 20 Juli 1860 (fl.). 

353) Atriplex patula L. Fl. ross, in, p. 725. 

Var. bracteis-rhnmbeo ovatis integcrrimis camosis crassis medio sulco lougitudiuali 
exaratis, seminc nitido. 

Hab. Am Meeresstrande hier und da, reife Früchte im September. 

Die Frucht immer, auch reif, von den Bracteen eingeschlossen. 

351) Atriplex (imrlini C. A. 1H. in Bong, de Veg. ins. Sitchae n. 42! A. littoralis Max. 
n. 603? 

Difl'ert ab A. littorali caulibus saepius a basi ramosis, bracteis brevioribns integerri- 
mis reticulato-nervosis, fructiferis apertis, seminibus majoribus, foliis integerrimis breviter 
petiolatis. 

Hab. Zerstreut an der Küste, reift im September; die Fruchtklappen immer offen, 
woran ich sie an Ort und Stelle von der vorigen unterschieden habe. 

Die Beschreibung in Gmelin’s Sib. Reise III, p. 72 passt nicht genau auf unsere 
Pflanze, sie ist nach westsibirischen Exemplaren gemacht, dagegen passen die noch erhal- 
tenen Steller’schen Exemplare, die Ginelin erwähnt: «A. maritima, augusto folio, semine 
Atriplicis sativae» und die wahrscheinlich aus Kamtschatka stammen, vollkommen zu unse- 
rer Pflanze. Beide, sowohl A. Gmelini als littoralis haben grössere, hellere, flache und 
kleinere gewölbte schwarze Samen. Bei A. Gnulini ist aber jede Form grösser, die kleinere 
*/, Linien, die grössere 1 Linie im Durchmesser; bei A. littoralis die kleinere Linie, die 
grössere ’/« Linien. 

355) Salirornia berhacca L, Max. n. 611. 

Hab. Am Meeresstrande bei Wjachtu 25 Sept. (frf. Glehn). 
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356) Salsola Soda L. Fl. ross. III, p. 803. 

Hab. Auf sandigen Stellen am Meer, zerstreut. Choi 5 Oct. 1860 (frf. Glehn), Njarmi 
10 Sept. 1860 (frf. Glehn), Traiziska Anf. Aug. (defl.), Tunai Mitte Sept. (frf.), Siraroro 
4 Juli 1861 (fl. Glehn). 

POLYGONACEAE. 

357) Rnmex marltimus L. Max. n. 616. 

Hab. Am Meeresstrande. Arkai an der Flussmündung 6 August 1860 (frf. Glehn), 
zwischen Notosama und Tunai häufig Anf. Sept. 1860 (frf.), Tunaitscha 3 Sept. 1861 (frf. 
Glehn). 

Ausserdem habe ich blühende Exemplare vom Tauro-See, die den Eindruck von R. 
palustris Sm. machen durch auseinanderstehende Blüthenwirtel uud kürzere Zähne der 
Kelchblätter. 

358) Riimex Gmcllnl Turrz, Fl. ross. UI, p. 508. Fl. ochot. n. 263! 

Hab. Abhänge am Meer zwischen Wjachtu und Tyk 28 Sept. (frf. Glehn). 

Durch die kurzen, nach der Basis stark verbreiteten Blätter besonders ausgezeichnet. 

359) Rnmex domeslicus Hartm. Fl. ross, in, p. 506. R. longifolius DC. Meissn. in DC. 
Prodr. XIV, p. 44. 

Hab. An Felsen am Meer, von der Bai d’Estaing nach Süden, häufig, Früchte im 
August und September. 

360) Rumex Regfit n. sp. R. stcnophyllus var. sachalinensis Regel in Index semin. horti 
Petrop. 1864, p. 21. 

R. caule fiexuoso, foliis lanceolato-oblongis utrinque attenuatis acutiusculis inferioribus 
basi abrupte attenuatis vel subcordatis margine creberrime undulatis, superioribus lanceo- 
latis linearibusque; panicula ampla foliosa verticillis densis multifloris, pedicellis fructi- 
feris nutantibus calycc subduplo longioribus filiformibus, valvis coriaceis fuscis late reni- 
formi-cordatis obtusiuscuüs dense reticulatis margine dcnticulatis omnibus calliferis, callis 
ovatis maximis dimidiam valvae longitudinem superantibus. 

A R. stenophyllo vero differt statura majori, praecipue vero valvis late cordatis apice 
integris, dentihus minoribus callisque crassioribus. 

Rumex Fischeri Reichb. foliis latioribus radicalibus basi profunde cordatis valvisque 
singulis tantum calliferis diversus videtur. 

Hab. Auf Uferwällen am Seestrande bei Tunai Mitte Sept. 1860 (frf.). Die Pflanze 
wird 2 Fuss hoch. 

361) Polygonum littorale Llak ß . buxifolium Led. Max. n. 624! 

Foliis plerumque minus carnosis nervosis vel enerviis. 

Hab. Arkai am Fluss 6 August 1860 (fl. frf. Glehn), Tauro 20 Juli 1860 (fl.); Tunai, 
in der Ansiediung, Mitte Sept. 1 860 (frf.). 
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362) Polygonnm amphlhium L. Fl. ross, in, p. 520. 

Hab. ln Seen. Traiziska Anfang August 1860 (fl.), Kussunai 20 Juni 1861 (nunil. fl. 
Glehn), Ssiranussi 27 Juli 1861 (fl. Glehn). 

363) Polygonuni nodosnm Pers. Max. u. 627. 

Hab. Manue Mitte Aug. 1860 (frf.), Ssussuja 11 Aug., Tunaitscha 3 Sept. 1861 (frf. 
Glehn). 

364) Polygonnm lapathifolinm L. Max. n. 628. 

Hab. Arkai, überschwemmte Stellen am Fluss, 6 August 1860 (fl. Glehn); Tauro am 
See 20 Juli 1860 (fl.), Traiziska am See Anf. Aug. 1860 (frf.). 

365) Polygonnm Bistorta L. var. vulg. Turcz. Max. n. 629. 

Hab. Auf dem Gipfel des Ktausipal 11 Juli 1860 (fl.). Die Exemplare kaum 1 Fass 

hoch. 

366) Polygonuni stolonifmirn n. sp. 

P. (Echinocaulon Meissn.) perenne rhizomate repente ascendente; stolonibus e basi et 
parte inferiore caulis longis filiformibus demum subterraneis; caule crecto angulato creber- 
rime rctrorsum setoso aculcato; foliis membranaceis hastato-trilobis pandnratis longe acu- 
minatis inferioribus longius superioribus brevius petiolatis subtus glaucis, pagina superiore 
marginc et subtus ad nervös ochreis petiolisque adpresse setulosis, foliis floralibus caulinis 
subconformibus lanceolatis basi truncatis vel rotnndatis ; ochreis membranaceis superioribus 
saepe limbo hcrbacco orbicnlari patente setuligero munitis; Horum fasciculis axillaribus 
terminalibusque 2 — 5-floris, pedunculis setosis pnbescentibus et glanduiosis, achaeniis in- 
clusis obtuse trigonis laevibus faciebus ovatis convcxis. 

Hab. In Moossümpfen. Traiziska Anf. Aug. 1860 (fl. frf.), Truotoga 4 Aug. 1861 (fl. 
frf. Glehn), Tunaitscha 3 Sept. 1861 (fl. frf. Glehn). 

Aus den untersten Knoten des 1 — 2 Fuss hohen Stengels, dessen Internodien über 2 
Zoll lang werden, senken sich halb im Moose verborgen lange meist beblätterte Zweige 
herab, die zuweilen wurzeln, gewöhnlich aber in eine Blüthe endigen, die bei Traiziska im 
Sumpf zu Früchten auswuchsen, während die Blumen an der Spitze des Stengels meist steril 
blieben. Die Blumen sind 2 — 3 Linien lang, trichterförmig. Die Porigonialblätter weiss, 
an der Spitze rosenroth. Die Staubblätter 6 an der Zahl, am Grunde verwachsen (bei den 
männlichen Blumen an der Spitze). Der Griffel kommt der Blume an Lange gleich und ist 
von der Mitte an in drei feine Aeste gespalten; die Narben punktförmig. Die Bracteen 
sind häutig oval lang zugespitzt, die obersten an der Spitze 2-spaltig. Die reifen Früchte 
haben nach unten stumpfe, nach oben scharfe Kanten, ihre Oberfläche matt, hellrothhraun, 
glatt. 

Die nächste Art ist P. hastato-trilobum Meissn. in Annal. mns. Lugd. bat. H, p. 62, 
die ich von Hakodate kenne; sie weicht ab durch kürzer zugespitzte Blätter, die kein deut- 
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liches Nervennetz sehen lassen, durch oberwärts sitzende nicht dreikantige Blätter, die 
nicht drüsentragenden Blüthenstiele, die reichblnmigen Blüthcnköpfchen, die kleinern 
Blumen und den Mangel der eigentümlichen Ausläufer unserer Art. 

Dennoch bin ich meiner Art nicht ganz sicher, da von Manue Aug. 1860 (fl. frf.) und 
Tunai Sept. 1-860 (frf.) Exemplare vorhanden sind, die einige Uebergängc zu P. hastato-tri- 
lobum zeigen, da die Blutenstände reichblumiger werden und die oberen Blumen kleiner 
und nicht mehr steril sind. 

367) Pfllygonum Convolvulus L. Max. n. 631. 

Hab. Als Unkraut im Gemüsegarten des russischen Postens Kussunai Mitte August 
1860 (frf.). 

368) Polygonuiu dumeloruni L. Max. n. 632. 

Hab. Kussunkotan 13 Aug. 1861 (frf. Glehn). 

369) Polygonuni saclialinense. F. Schmidt in Max. n. 634. Kegel Gartenfl. 18G4, p. 
68, t. 429. 

Rhizomate longe repente sublignoso digitum crasso rubro-fusco profunde sulcato arti- 
culato, caulibus infra rcctis supra flexuosis. 

Hab. Im südlichen Sachalin von I’aikassabnssi und Notosama an, nach Süden am Fuss 
der Abhänge zum Meer, doch nicht hart am Strande, grosse über mannshohe Gebüsche 
bildend, die sich in langen Zonen hinziehen; auch in der Bai Aniwa häufig und im Thal des 
Uro, der in den Onnenai fällt (Glehn). Blüht im August, reife Früchte im September. 

370) Polygonuni polyniorphum Led. Max. n. 635. 

Var. divaricalum, caule humili ramisque divaricatis flexuosis et ochrea dense pube- 
scente, foliis ovato-lanceolatis margine revolutis supra glabris subtus dense fulvo-pilosis, 
calyee majusculo, achaenio incluso. 

Hab. Zwischen Wjachto und Tyk 28 Septbr. 1860 (frf. Glehn), Ngööd an der Nord- 
spitze im März 1861 (fr. dclaps. Glehn). 

371) Polygonum Weyrlefcii. F Schmidt in Max. n. 636. 

Polygamum; flores feminei sepalis erectis achaenio adpressis, masculi sepalis patulis 
genuine minuto sterili; achaenia matura inflata rosea trialata calycem adpressum plus 
triplo superantia faciehus planis nitidis obovatis apice obtusiusculis basi attenuatis, semine 
longe umbilicato triquetro ncuto faciebus ovato-triangularibus nigro-ftiscis rugulosis. 

Hab. Von Dui nach Süden an grasigen Abhängen häufig, blüht im Juni und Juli, reife 
Früchte im August. 

Eine prächtige Pflanze, die bis 4 Fuss hoch wird und an weiblichen Exemplaren mit 
ihren schön rosenrothen Früchten einen guten Anblick gewährt. Ich habe, als ich die Art 
nach wenigen von Wey rieh gesammelten Exemplaren aufstellte nur einige wenige unent- 
wickelte Früchte gesehen, die ich für monströse hielt, weil mir so grosse Achaenien bei 

ttdnourn de Päcad. Inp. dca Beine«, \ Ilm# Bane. 23 
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Polygonum nicht bekannt waren und ich ausserdem wirklich monströse Frflchte bei P. po- 
lymorphum beobachtet hatte. Nun stellt sich aber heraus, dass die Pflanze polygam oder 
fast diöcisch ist, indem an den männlichen Exemplaren, die ich damals allein gesehen habe, 
auch einige weibliche Blumen Vorkommen, die weiblichen aber fast ausschliesslich nnr 
weibliche Blumen ohne Staubblätter führen. Die reifen Früchte sind 3 Linien lang und 2 
Linien breit, die Samen 1 '/« Linie lang und halb so breit. 

Man könnte versucht sein, die Pflanze von Polygonum zu trennen ihres eigenthümlichen 
Blüthenbaues wegen, aber P. divaricatum mit seinen das Perigonium weit überragenden 
Früchten bildet gewissermasseu eine Annäherung. Die Verwandtschaft mit unserer Pflanze 
von P. polymorphum lapaihifolium Led. habe ich früher als unsicher bezeichnet, ich muss 
jetzt, da ich die Exemplare dazu vom Kotzebue-Sund gesehen, auf diese Verwandtschaft 
Nachdruck legen, da die angegebene Pflanze mit unserer die schmalen Perigonialblätter 
und die häutigen aufgeblasenen Carpelle gemeinsam hat. 

372) Fagopynun suffrtillcosom n. sp. 

F. suffruticosum, caule basi decumbente lignoso demum in ramos erectos herbaceos 
pallidos soluto, foliis pctiolatis late triangulari-cordatis angulis rotundatis; Horum fasciculis 
axillaribus et racemo longo terminali per intervalla conspicua interruptis; floribus longi- 
uscule pedicellatis, pedicellis fructum maturum subsuperantibus filiformibus, achaeniis peri- 
gonium superantibus angulis incrassatis faciebus triangularibus sinuato-dentatis (dentibus 
1 - 2 ). 

A proximo F. tatarico differt caule basi decumbente lignoso, foliorum angulis basila- 
ribus obtusioribus, floribus longius pedicellatis, achaeniorum angulis plerumque unidentatis, 
dentibus acutioribus sub apice anguli emergentibns porrectis. 

Hab. Bai d’Estaing Ende Juli (fl. frf.). Nur zwei Exemplare. Der niederliegende Holz- 
stengel ist 2 — 3 Zoll lang und 2 — 3 Linien dick mit weissem Holz und grauer Kinde. Von 
den untersten Internodicn an treten aus den Blattachseln kleine Blüthenbüschel, höher 
Trauben auf. Die Aehnlichkcit mit F. tataricum ist so gross, dass man unsere neue Art 
nur fllr eine holzige Varietät der letztem halten möchte. 

SANTALACEAE. 

373) Thesium repens Led. fl. ross. UI, p. 539. Fl. baic. dah. II, 2, p. 77. 

Hab. Dui an Felsen Mitte Juni (fl.), Zisnei 29 Aug. 18G1 (fruct. delaps. Glehn). 

THYMELAEACEAE. 

374) Daphne kaintsehalica. Max. I1. 644. Maxim, in Regel Gaetenfl. I8C6, p. 34. 

Florum fasciculis coetaneis lateralibus paucifloris, floribus subsessilibus, bracteis Wil- 
lis; perianthii laciuiis tubo duplo brevioribus erecto patulis ovatis acutis, staminibus inclu- 
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sis; pcrigonio dcflorato membranaeeo nitido glaberrimo, longitudinaliter nervoso ovato 
apico constricto demum basi et tissura laterali soluto decidno. 

Hab. Auf Bergen. Dui Anfang Mai 1861 (nond. fl. Glehn), 30 Mai (fl. et defl. Glehn), 
Anfang Juni 1860 (defl.); Arkai Ende Mai 1861 (defl. Glehn), Ssumaokotan 7 Sept 1861 
(fr. mat. Glehn). 

Kronröhre grün. Zipfel grünlichgelb. Die Blüthen stehen auf kurzen Stielen in den 
Blattachseln zu kleinen Büscheln von 4 — 5 Blumen gehäuft. (Glehn in schcd.) 

Ein kleiner, wenig ästiger, etwas niederliegender Strauch von 1 — 2 Kuss Hübe. 

ARISTOLOCHIACEAE. 

375) Asarum licterolropoides n. sp. 

A. (Ccratasarum PI. in DC. Prodr. XV, pars I) rhizomatc repente foliis reniformi-cor- 
datis Junge pctiolatis apice acutis membrannceis, florc singulo longiusculc pedicellato; peri- 
anthio ventricoso campanulato apice constricto, laciniis 3 horizontaliter patentibus triangu- 
lari-ovatis obtusiusculis, ovario basi tantum perianthii adnato, stylis connatis, stigmatibus 
6 erectis carnosis breviter bilobis, staminibus 12 annulo perigyno adnatis brevissime pedi- 
cellatis, antheris Omnibus extrorsis connectivo extus non perspicuo, dorso autherae latissi- 
mo oblongo apice breviter mucronulato. 

Hab. In Nadelwäldern im Moose. Dui Ende Mai 1861 (fl. Glehn), 21 Juli 1860 (frf. 
Glehn); Arkai Anf. Juni 1860 (fl.), 8 Aug. 1860 (fr. mat. Glehn). 

Die Blätter sind oben grün, unten blass, an den Nerven spärlich feinhaarig, der Blatt- 
stiel 2 — 3 Mal so lang als sic. Der Blüthensticl zolllang, aufrecht Die Blumen dunkelgrün, 
unten heller, etwas fleckig, die zurückgeschlagenen Zipfel dunkel violcttrotk. Die Form der 
Blumen gleicht der Helerotropa asaroides Morr, et De Caisne, Ann. sc. nat. 2 ser. II, p. 
314, t. 10, die jetzt übrigens wieder mit Asarum vereinigt wird, aber es fehlen die Falten 
im Schlund des Perigoniums, und die Anthercn sind alle auswärts gekehrt. Das obere Ende 
des Ovariums ist verlängert zu einer fleischigen Säule, die oben in die undeutlichen zwei- 
spitzigen Narben ausgeht, an deren Grunde die Staubblätter sitzen. 

Durch den Bau der Blüthen von dem zunächst stehenden A. Skboldi Miq. I. c. II, p. 
1 34 leicht zu unterscheiden. 

EMPETRACEAE. 

376) Empftrom nigntm L. Max. n. 646. 

Hab. Sehr verbreitet auf Mooren, Sandflächen und kahlen Uferhöhen (so zwischen 
Kussunai und Naioro) durch das ganze Gebiet. 

CUPULIFERAE. 

377) Ourrrus mongollca Fisch. Max. n. 655. 

Hab. Von der Bai d’Estaing nach Süden an Abhängen und an Waldrändern zerstreut. 
Reife Früchte im September. Die Blätter etwas breiter als am Amur. 
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378) Salix macrolepls Turcz. Fl. baic. dah. n, 2, p. 98. Anderss. monogr. Sal. p. 52, 
t. III, fig. 33. S. bracteosa Turcz. Fl. ochot. n. 275. 

Aracntis coetaneis; femineis junioribus pollicaribus lineari-oblongis flexuosis peduncu- 
latis foliatis, bracteis ovali-oblongis membranaceis apice rotundatis margine ciliatia germen 
onmino amplectentibua pallide flavis, stylo brevi stigmatibus profunde bipartitis; amentis 
masculis subseasilibus basi squamatis vel folio uno alterove suffultis linearibus pollicaribus 
vel ultra, laxifloris, bracteis patulis membranaceis flavescentibus margine superiore barbato 
ciliatis caeterum glabris, staminibus 5 fasciculatis. 

Foliis in planta sachalinensi subintegerrimis ramisque fragilibus minus glaucescentibus 
quam in arbore daurico. 

Hab. Im Arkaithal 27 Mai 1861 (fl. Glehn), Thal des Chaspo-Flusses Ende August 
1861 und im Thal des Naiero-Flusses südlich von Kussunai (September 1861) von Glehn 
beobachtet. Wird ein hoher Baum mit gelbgrauer, wenig rissiger, fast glatter Rinde. 

379) Salix cardiopbylla Trautv, tf Hey. in Fl. ochot. n. 274. Anderss. monogr. Salic. 
p. 37, t. HI, fig. 25. 

Hab. Im Thal des Baches von Adngiwo 5 Juli 1860 (frf.). Ein ansehnlicher Baum. 

380) Salix praecox Hoppe. Max. n. 658! 

Foliis oblongis basi subrotundis parte inferiore saepe integerrimis, stipulis semicor- 
datis denticulatis itaque rnagis ad S. daphnoideam Voll, accedens. 

Hab. Am Arkaifluss als 2 Faden hoher (Strauch 6 Aug. 1860 (ster. Glehn), 27 Mai 
1861 (fl. Glehn); Naioro Anf. October 1861 (ster. Glehn); Truotoga 4 August 1861 (ster. 
Glehn). 

381) Salix viniinalls L. Max. n. 659. 

Hab. An Flussufcm häufig. Arkai 27 Mai 1861 (fl. Glehn); Dui Mitte Juni 1860 (fr. 
mat.), 28 Juli (ster. Glehn); Truotoga 4 Aug. 1861 (ster.); Ssiautscha 11 Sept. 1861 (ster. 
Glehn). 

382) Salix stipularis Sm. ex Trautv. in Max. n. 660. S. opaca Anderss. in sched. hört, 
bot. Petr. 

Foliis junioribus subtus sericeis, adultioribus glaberrimis subtus glaucis, amentis matu- 
ris basi subfoliatis capsulis elongato-conicis stylis dimidiam capsulam non aequantibus, stig- 
matibus quam in planta amurensi brevioribus integerrimis vel apice emarginatis. 

Proxima S. udensis Trautv. in Fl. ochot. p. 81 non nisi stigmatibus longioribus dif- 
ferre videtur. 

Hab. Dui am Fluss Anf. Juni 1860 (frf.), 29 Juli (ster. Glehn); Arkai 9 Sept.; Tangi 
18 Septbr. (ster. Glehn); Kussunai 3 Juli 1860 (ster. Brylkin); Tunai 9 Juli 1861 (ster. 
Glehn). 
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Die Nebenblätter sind nicht an allen Exemplaren sichtbar, die Blätter an den BlOthen- 
zweigen breiter als die der sterilen (von denen ich nicht ganz sicher bin, ob sie hierher ge- 
hören) und ganzr&ndig, letztere lang linear-lanzettlich, am Rande schwach gekerbt, mit 
grossen lanzettlichen gezähnten Stipeln, die Ober den Blattstiel hinausreichen. Die Capsel 
ist 2 Linien lang, die Deckschuppen reichen nur wenig Ober ihre Basis hinaus. Die Glan- 
dula länger als der Podicellus. 

383) Salix sacbalinensis n. sp. 

S. arborea cortice fusco nitido, ramis junioribus pubescentibus; foliis elliptico-lanceo- 
latis basi attenuatis apice producta obtusiusculis, integerrimis concoloribus, supra parce 
adpresse pilosis subtus vix pallidioribus subericeis; amentis coetancis breviter pedunculatis 
basi plerumque 2 — 3 foliatis linearibus pollicaribus, bracteis fuscis basi viridibus oblongo- 
ovatis lanatis persistentibus , ovariis brevissime pedicellatis (pedicello glandula breviore) 
ovatis conicis l "' lpngis sericeis, stylo longissimo filiformi ovarium subaequante, stigmatibus 
brevibus V« styli partem aequantibus linearibus integerrimis vel emarginatis. 

Amentis basi foliatis coetaneis, stylo longissimo ovarium ovato-conicum abrupte acu- 
minatum subaequante, foliis concoloribus ab afhnibus S. stipulari amurensi (opaca And.) et 
udensi Trautv. differt. 

Hab. Beim Posten Dui am Bach Anfang Juni 1860 mit Blättern und ausgebildeten 
männlichen und weiblichen Kätzchen; ein mittelhoher Baum, wie S. Caprea etwa. Arkai- 
thal 27 Mai 1861 (11. Glehn). 

Die weiblichen Kätzchen sind dichter und kurzer als bei der vorigen, die Deck- 
schuppen sind halb so lang als die Kapsel, ihre langen Haare reichen bis zur Basis des 
Griffels. Die Blätter beiderseits ziemlich gleich grün, oder in der Jugend unten seiden- 
haarig. Bei allen 3 nahstchcnden Formen der 8. udensis, opaca und sackalinenm erscheint 
die untere Hälfte der jungen Blätter an den sterilen Sprossen sehr charakteristisch an den 
Seiten eingerollt. 

381) Salix Caprea 1. Max. n. 661. 

Hab. Auf Anhöhen längs der ganzen KOste, blüht Ende Mai, ausgebildete Frucht- 
kätzchen Anfang Juni. 

385) Salix hastata L. Anderss. monogr. Sal. p. 170? 

Hab. Zwischen Cap Wandi und Wjachtu als 5 Fuss hoher Strauch 22 Septbr. 1860 
(ster. Glehn). 

Fruticosa, foliis obovato-lanceolatis basi attenuatis opacis margine remote serrulatis, 
serraturis inflexis, ramis rufescentibus gemmisque glabris, stipulis minutis caducis lauceo- 
latis serrulatis. 

386) Salix cinerea L. Anderss. monogr. Sal. p. 71? 

Hab. Auf der Tundra zwischen Wjachtu und Tyk 28 Sept. 1 860 (amentis delaps. Glehn). 
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Ein niedriger sparriger Strauch, die Blatter lederartig, unten wollig, kaum % Zoll 
lang, die Spitze schiefgezogen, die Rinde rissig, rothbrann, anfblatternd. 

Im Ganzen mehr der S. aurita ähnlich, aber wegen der behaarten Knospen und jungen 
Zweige doch eher hierher zu ziehen; die wenigen abgefallenen Kätzchen 1% Zoll lang, 
lockerblnmig. 

387) Populus tremula L. Max. n. 665. 

Hab. Auf Bergen bei Dui 19 Juli 1860 (ster. Glehn). 

388) Popnlus suaveolrns Fisch. Max. n. 666. 

Hab. In Flussthälern hier und da. Dui 12 Juni 1861 (frf. Glehn). Im Thal des Po- 
ronai häutig in grossen Bönnien. 

ÜRTICACEAE. 

389) Irlica dioira L. Max. n. 669. 

Hab. In Flussthälern zuweilen weite Strecken bedeckend. Dui 10 Juni 1860 (fl.), 
Kussunai 3 Juli 1860 (frf. Brylkin). 



ULMACEAE. 

390) Flmns montana Wlth. var. laciniata Trautv. in Max. n. 671. 

Hab. In Flussthälern. Arkai 27 Mai 1861 (fl. Glehn), 15 Jnni 1860 (frf.); Dui 12 
Juni 1861 (fl. Glehn); Naioro, Uro (ster. Glehn). Bildet im Urothal im SO. Sachalin’s die 
Hauptbewaldung. 

391) llmus ramprslris Sm. Trautv. in Max. n. 672. Var. laevis Walp. 

I'oliis subtus in axillis interdum barbatis. 

Hab. Tauro 20 Juli 1860 (ster.), Naioro 5 Oct. 1861 (ster. Glehn), Ssiantscha 10 
Scpt. (Bter. Glehn). Var. major Walp. ramis suberosis. Trautv. 1. c. p. 248. Ssiantscha 
10 Sept. 1861 (ster. Glehn). 

BETULACEAE. 

392) Betula alba L. typica Trautv. Trantv. in Max. n. 674. 

Hab. In Niederungen und im Norden häufiger als auf Bergen und im Süden, blüht im 
Mai, reife Früchte im Juli und August. 

393) Betula Ermani Chaiu. Trautv. in Max. n. 676. 

Hab. Häufig auf Bergen über der Nadelwaldregion, im Norden auch an tieferliegenden 
Abhängen. Reife Früchte im August. 

394) Betula .HiddendurDii Trautv. et Key. Trautv. in Max. n. 679 var. communis Trautv. 
Hab. Auf Moorett zwischen Clioi und Wjaclitu 22 Sept. 1860 (frf. Glehn). 
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395) Betula nana L. var. Sibirien Fl. ross. III, p. 654. Fl. ochot. n. 294. 

Hab. Auf dem Moor zwischen Choi und Wjachtu 21 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

396) Anaster frurlicosus Led. Trautv. in Max. n 680. 

Hab. Ueberall, namentlich im Norden und an kälteren Abhängen, oft baumartig, blüht 
Ende Mai. 

397) Ainus Inrana IV. rar. hirsuta Red. Trautv. in Max. n. 681. 

Hab. Häufig au Flussufern, in Kussunai schon Ende April in Blathe beobachtet. 

MYRICACEAE. 

398) Alyrlra Gale L. Max. n. 682. 

Hab. Bucht zwischen Choi und Wjachtu 21 Sept. 1860 (frf. Glehn); Kussnnai 3 Juli 
1860 (frf. Brylkin), 25 April, 10 Mai 1961 (fl. Brylkin); Truotoga 4 August 1861 (trf. 
Glehn). 

Foliis ramisque saepius cano-pubescentibus. 

CONIFERAE 

399) Taxus bareata L. var. microcarpa. Trautv. in Max. n. 683! 

Hab. Zerstreut in Wäldern von Ilui und Arkai nach Soden, zuweilen auf Bergen aus- 
gedehnte Hecken bildend, so am Xuburipo (EndcAug. 1860 frf.). An einzelnen Stellen habe 
ich bis mannsdicke, aber immer kurzstämmige Bäume gesehen, so beiTauro 20 Juli 1860. 

400) Ables Veitehl Llndl. Murray Fines and Firs of Japan, p. 39 f. 69 — 78. Maxim. Dcc. 
I pl. Jap. in Bull, scicnt. X, p. 487. 

Yar. sachalinensis foliis perennibus linearibus obtusis obsolete bidentatis sessili- 
bus basi fiexuosis subdilatatis planis subpollicaribus subtus cariuatis utrinque intra carinam 
et marginem linea alba instructis coriaceis approximatis distichis, phyllulis transverse or- 
bicularibus, pulviniis prominulis rhowboideis decurrentibus in ramis junioribus pubescenti- 
bns; amentis masculis?; strobilis latcralibns erectis sessilibus cylindricis obtusis, squamis 
coriaceis basi pedicellatis (pcdicello cuneato) apice late reuiformibns margine superiore ro- 
tundatis inflexis pulvernlento-puberulis, lateribus meinbranaceis deuticulatis deorsum sae- 
pius in lacinulam prodnetis, bractca membranacea basi pedicello squamae adnata supra 
libera obeordata vel suborbiculari margine denticulata apice in cuspidem squamani superan- 
tem producta; seminibus angulatis cuncatis ala aequilonga transverse laliore cincreo- violacea. 

A planta genuina japonica differt bracteis semper exscrtis, squamis minoribus margine 
inflexo pnberulis, ala semiuum paruin longiore. 

Hab. Ueberall in Wäldern auf der ganzen Insel, besonders im Westen und Süden mit 
Abies aja neuste den Hauptbestandtheil der Wälder ausmachend. Reife Zapfen im September 
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gesammelt. Hoher Baum mit geradem Stamm und hellgrauer glatter Binde. Krone spitz. 
Aeste horizontal durch die Last etwas herabgebogen, die oberen zur Spitze hinaufstrebend, 
alle vorzüglich in der Horizontalebene verzweigt. Aestchcn allseitig beblättert aber die 
Blätter so gebogen, dass sie fast zweizeilig gestellt erscheinen. Die jüngeren Nadeln an 
der unteren Seite zu beiden Seiten der Mittelrippe mit einem breiten bereiften Streifen, 
obere Seite nnbereift mit einer Längsfurche. Bei horizontalen Aestchen sind die auf der 
oberen Seite der Aestchen stehenden Nadeln so gedreht, dass die untere Seite der Blättchen 
der Erde, die obere dem Himmel zugedreht ist. Die Zapfen stehen auf den obersten 
Aesten auf der dem Himmel zugekehrten Seite der Aeste aufrecht; sie sind 2% bis 3 Zoll 
lang, cylindrisch, nach beiden Seiten etwas verschmälert, stumpf. (Aus Glehn’s Tagebuch.) 

Der Hauptcharakter unserer Pflanze liegt im Bau der Zapfenschuppen und der Samen. 
Der Stiel der Schuppe ist eben so lang als die Höhe der Schuppe selbst, die Höhe der 
ganzen Schuppe 4 — 4% Linien, die Breite der Schuppe 6 — 7 Linien. Der obere Rand der 
Schuppe ist fast lederartig, etwas eingebogen, braun, und mit feinen aufrechten Härchen 
dicht besetzt, der Seitenrand häutig gezähnelt. Von den Seiten der Schuppen gehen nach 
hinten spitze Fortsätze aus, die sich an den Stiel der nächsten Schuppe anlegcn. Die Samen 
sind auf der Rückseite der Schuppe zu beiden Seiten des in der Mitte gekielten Stiels blos- 
gelegt, dessen Länge der Lauge der Samen ziemlich gleichkommt. Letztere beträgt 2 1 /* 
Linien. Die Samenflügel sind glänzend grauviolctt, ihre Breite übertrifft etwas die Länge 
des Samens und kommt auf 3 Linien, ihre Höhe nur halb bis */» so gross als die Länge des 
Samens. Die Dcckblüttchen ragen mit ihrer Spitze immer über die Zapfenschuppen hervor, 
wodurch sich unsere Form auf den ersten Blick von der echten A. Vcitchi unterscheidet. 
Auf der Murray’schen Abbildung fig. 75 ist die Form des Deckblättchens ganz so wie bei 
unserer Pflanze nach oben ziemlich gleich breit, nach unten gestielt. Die Exemplare von 
Maximowicz haben nach oben sehr verbreitete Deckblättchen; auch erscheinen bei ihnen 
die Samen viel schmäler geflügelt und von hellerer Farbe. Die Schuppen selbst sind bei 
unserer var. sathalinensis um eine Linie breiter und um eben so viel höher, so dass sie in 
ihrer Breitenausdehnung viel weniger schmal erscheinen. Ich betrachte sie dennoch einst- 
weilen nur als Varietät von A. Yeitchi, obgleich ich sie im allgemeinen Theil schon als A. 
sachalmtHsis aufgeführt habe. 

401) Abirs Clehni n. sp. 

Ramis junioribus puberulis, foliis undique versis rigidis breviusculis sursum iuflexis 
obtusis tetragonis utrinqne carinatis snperne glaucescentibus subtus viridibus; phvllulis 
rhombeis, pulvinis parte inferiore depressa decurrentibus, superiore subpcrpendiculari-pro- 
tracta pyriformi apicc inflexa; conis deflexis vel erectis oblongis, bracteis ovato-lanceolatis 
acutis margine erosis persistentibus, '4-squamae fructiferac aequantibus; squamis plani- 
usculis obovato-orbicularibus, basi attenuatis, apice tenuiore eroso-dcuticulatis, semiuum 
ala obovata semen ipsum 1% — 2-plo superante. 
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Intermedin inter A. bicolorem Max. 1. c. in Bull, scient. X, p. 488 et A. obovatam 
Led. a priore differt squamis margine tenuioribus, bracteis persistentibus, seminum ala 
apicem versus latiorc, pulvinis erectis pyriformibus apice producta inflexis ncc adpressis 
angulatis, foliis obtusis, ramis pubescentibus. 

Ab A. obovata proxima differt foliis, pulvinis pyriformibus, squamis, seminum ala bre- 
viore latiore. 

Aehnelt sowohl A. bicolor als oborata. Vou der erstem hat sie die oberseits glatten 
Nadeln, die jederseits von der Mittelrippe 5 — 6 Reihen Stomata zeigen, ebenso die hellere 
Färbung des oberen Thcils der Schuppen. Die Pulvini sind ganz cigenthämlich gebaut und 
fallen gleich auf; sie ragen fast eine Linie hoch über die Zweige fast perpendieulär hervor, 
sind am Grunde bimförmig aufgetrieben und an der Spitze nach vom übergebogen (was 
auch bei A. oborata ohne die bimförmige Auftreibung vorkommt). Der hervorragende 
Theil der Pulvini fällt allein in die Augen; er ist scharf abgesetzt von dem basalen herab- 
laufenden Theil, der noch dazu bei unserer Art wie bei A. oborata durch kurze Behaarung 
verdeckt ist. Die ovalen Zapfen haben etwa 2 Zoll Länge. 

Hab. Im südlichen Sachalin. In undichten 'Waldungen in den Niederungen von Truo- 
toga und Tipessani, August 1861 (frf. Glehn). 

Baum von mittlerer Grösse, selten über 1 Fuss dick, Rinde grau, in blättrige Stücke 
gespalten. Die Stücke grösser als bei Picea ajanensis und mit mehr abstehenden Rändern. 
Krone stumpf. Aeste horizontal, die älteren unteren herabgebogen. Das Laub hat im 
Ganzen ein düsteres Ansehen. (Glehn in sched.) 

402) Abies ajanensis Fisch. Max. n. 686. 

A proxima A. jezoensi Sieb, et Zucc. fl. jap. p. 19, t. 110, bracteis squamarum basi 
aeqnilatis nec e basi attenuata rhombeo-spatlmlatis differre videtur. Folia et in nostra ob- 
tusa ve) apice spinescentia occurruut. 

Hab. Der gemeinste Waldbaum im westlichen und südlichen Sachalin, aber auch im 
Norden und Osten nicht selten. 

Die jungen Jahrestriebe werden durch Insektenstiche oft monströs und nehmen das 
Ansehen von eigenthümlichen Zapfen an. Etwas Achnlichcs sieht man auch auf der citirten 
Abbildung der Flora japonica. Der Ainoname Ssungi, den Siebold zu A. jezoaisis citirt, 
wird in Sachalin für A. ajanensis gebraucht. 

403) Larix dahnrira Turcz. Max n. 687. 

Hab. Der Hanptwaldbaum im Norden und Osten der Insel, aber auch sonst in Nie- 
derungen bis in die Bai Aniwa verbreitet. 

Den Ainonamen Kui (mit dem giläkischen identisch!) citirt Siebold auch für seine 
L. leploltpis, die er irrthümlich auch aus dem Norden Japan’s anführt. 

404) Pinua (Cembra) puniila Pall. Regel, Rach und Herder pl. Paul. n. 54. Max. n. 

688 . 

Mrmoire« de l'Acii. Imp. dri ScteM*«. Vll»e Sdrie. 23 



Digitized by Google 




178 



Fb. Schmidt 



Hab. Ueberall auf höheren Gebirgen und in sumpfigen Niederungen, oft bis 2 Faden 
und mehr hoch, aber immer vom Grunde verzweigt. 

405) Juniperus davurlra Pall. Trautv. in Max. n. C91. 

Hab. Zerstreut an den Felsen der Kaste, von der Bai d’Estaing nach Süden zu. 

406) Juniperus communis L. Trautv. in Max. n. 692! Fl. ochot. n. 303! 

Baccis folia aequautibus vcl iis brevioribus, foliis semper fere curvatis, ramis fniticis 
decumbentibus. 

Hab. T)ui, Felsen am Meer, 29 Juli 1860 (frf. Glehn); zwischen Clioi und Wjachtu 
21 September 1860 (frf. Glehn); Tauro 20 Juli 1860 (frf.); Tunaitscha 3 September 1861 
(frf Glehn). 

Die Exemplare von Tauro und Tunaitscha haben längere gerade Stacheln, die anderen, 
namentlich die nordischen von C'hoi hissen sich nur durch wenig schmälere Blätter von J 
nana L. unterscheiden. 



MOAOCOTYLEDOXEAE. 

% 

ARACEAE. 

407) Calla palustris L. Max. n. 694. 

Hab. An der Ssussujamilndung 8 August 1R61 (frf. Glehn). 

408) Lysirbitum kauitsebaticua Schott. Max. n. 695. 

Hab Sehr verbreitet an Bächen und an feuchten Stellen in Wäldern, blüht im Mai. 
Der Wurzclstock eine Lieblingsnahrung des Bären. 

409) Sioiplorarpus foetidus Salisb. Max. n. 6«6. 

Ilab. Zerstreut in Nadelwäldern. Dui Mitte Mai 1861 (fi. Glehn), Bai d’Estaing Ende 
Juli 1860 (folia), Kussunai 15 April 1861 (fi. Brylkin). 

TYPHACEAE. 

410) Spargaulum longlfoliuni Turcz. Fl. baic. dah. II, p. 170. 

Hab. Im Traiziska-See Anf. Aug. 1860 (fr. jun.), Tuuai 10 Juli 1861 (fl. Glehn). 

LEMNACEAE. 

411) Icniiia minor L. Max n. 698. 

Ilab. In einem Tflmpe! bei Tunai September 1 860. 
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412) Lemna trlsulra L. Max. n. 099. 

Hab. Zwischen Ktusnai und Mgatsch 14 Sept. 1800 (ster. Glehn). 

413) Spirodela polvrhiza Schleiden. Max. n. 700. 

Hab. Im Traiziska-See Anf. August 1 860 (frf.). 

NAJADEAE. 

414) Zostera ntariiia L. Max. n. 701. 

Hab. Am ganzen Mecresstrande häufig ausgeworfen, die Blätter werden bis zu einem 
halben Zoll breit. 

415) Potamogelflll gramlneus L. Fr. P. Proteus heterophyllus Cham, in Linnaea n, p. 202. 
Var. foliis omnibus submersis tenuissimis margine integerrimis laevibus undulato- 

crispis superioribus petiolatis 

Hab. Traiziska Anf. Aug. 1860 (frf ), Tipessani 16 Aug. 1861 (ster. Glehn). 

416) Potamoerton natans L. Fl. ross. IV, p. 23. Fl. baic. dah. II, 2, p. 158. 

Hab. ln einem kleinen Teich auf den Bergen bei Dui 30 Juli 1860 (fl. Glehn). 

417) Potamogeton puslllus L. Fl. ross. IV, p. 29. Cham. I. c. p. 170. 

Hab. Tunai in einem Tümpel Mitte Septbr. 1860 (frf.), Tunaitscha 3 Septbr. 1801 
(frf. Glehn). 

418) Potamogeton prrfollatus L. Max. n. 702. 
nab. Im See von Tunaitscha 3 Sept. 1861 (frf.). 

JÜNCAGINEAE. 

419) Trlglochln palustrc L. Fl. ross. IV, p. 35. FI. baic. dah. II, 2, p. 151. 

Hab. Am Fuss der Mergelabhänge am Meer zwischen Njanni und Tschirkumnai 12 
Sept. 1860 (frf. Glehn). 

420) Trlglorhin maritimum L. Max. n. 703. 

Hab. Schwemmwiesen an der Mündung des Dniflusscs 24 Juli 1860 (fl. Glehn). 
Meeresstrand bei Tangi 18 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

121) Srheuchzerla palustris L. Fl. ross. IV, p. 37. Fl. baic. dah. II, 2, p. 151. 

Hab. In Sümpfen bei Truotoga 4 Aug. 1861 (frf. Glehn). 

ALISMACEAE. 

422) Altsma Planlago L. Max. n. 704. 

Hab. Am Kussunailach im Schlamm, einmal gefunden Mitte August 1860 (frf.). 
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Ephippiantlius nov. gfnus Orcbldearum descripsit H. G. Reiclienbach fil.*l 

Peraffinis Malaxidi Sw. recedit columna gracili arcuata apice utrinque augulata, an- 
thera terminali, pulliniis globosis, fovea stigmatica antica ampla, labello unguirulato utrin- 
que auriculato oblongo-ligulato ante apicem constricto obtuso, lamellis extrorsis semioblon- 
gis extrorsus lobulatis geininis in basi. 

423) Epliippiauthus sachalinensls Beichb. bl. 

Planta tenuis rnollis, babitu Cyrtostilidiä et Aciantbi. Rhiznma tenue filiforme. Rami 
basi tumidi in peduuculum capillarem usqnc spithameum extensi, basi monuphylli. Folium 
pctiolatum ovatum oblongumve basi cnueato rotundatum seu cordatum acutiusculum reti- 
nerve. Pedunculus ipse vagiuis arctis acutis geminis, apice laxe raccmosus floribus duobus, 
tribus, quattuor. Bracteae hyalinae minutae enerviae apice praemorsae! Ovaria turbinata 
pedicellata. Sepala oblonga. Tepala ligulata retusiuscula. Labellum supra descriptum. Co- 
lumna supra descripta. Authera depresso-mitraeformis locellis superpositis. Pollinia qua- 
terna rotundula. Flores et folia ilüs Cyrtostylidia reniforviis R. Br. subacquales. 

Hab. In moosigen dunklen Nadelwäldern, durch das ganze Gebiet, doch nördlich von 
Dui nicht beobachtet. Blüht im Juli. Der Stengel 2 — 4 Zoll hoch, schwach; die Blumen 
schmutziggrün wie bei Listera. Die Wurzel ist ästig, dünn, kriechend mit feinen Fasern 
besetzt, mit denen sie aufTannennadeln zu schmarotzen scheint, die immer eine dichte Hülle 
um den Stengel bilden. Am Grunde des Stengels entspringt ein dünnhäutiges Blatt mit zoll- 
langem glattem Blattstiel ; das Blatt ist breit oval, am Grunde etwas herzförmig, ganzrandig, 
an der Spitze abgerundet, 9 — 10 Linien lang und 6 — 7 Linien breit. Ueber dem Blatte am 
Grunde des Stengels 1 — 2 häutige Scheiden, die nach oben oval oder abgestutzt endigen. 
Der Stengel ist 2 — 4 Zoll hoch, aufrecht, dünn fadenförmig, ziemlich steif, glatt, etwas ge- 
streift und trägt an der Spitze eine Traube von 2 — 4 kurzgestielten Blumen. Die Blfttheu-_ 
stiele sind aufrecht, 1 — 1% Linien lang und gehen allmählich in den umgekehrt konisch- 
eiförmigen Fruchtknoten über, der mit der ganzen Blume etwas nach vorn nickt. Die 
Brae.teen sind abstehend, häutig, % — 1 Linie lang, nach oben verbreitet, abgestutzt, am 
Rande gezähnelt; die Zähne nicht immer gleich lang. Die Blumenblätter 1 ' , Linien lang, 
das Gynostemium 1 Linie, der Fruchtknoten 3 Linien, die Lippe ausgezogen 2 Linien. 
Die Lippe scheint am Grunde gegliedert; sie sitzt mit einem dttnuen cylindrischen bogig 
aufsteigenden Stiel auf der nach vorn erweiterten Basis des Gynostemiums; nachher erhebt 
sie sich, wird breiter und fleischig, erhält jederseits einen aufrechten abgerundeten Lappen; 
der Mitteltheil zwischen den läppen führt mehrere parallele Längsfalten. Nach oben er- 
weitert sich die Lippe und geht in einen hohlen länglich-ovalen ganzrandigen abgerundeten 

•) Die Beschreibung der Gattung und Art ist mir von nachfolgende deutsche Beschreibung ist von mir selbst 
Herrn Prof. Ileichenbach in Hamburg, dem ich die schon früher entworfen. 

Pflanze übergeben, gefälligst zngeschickt worden. Die 
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Endlappen von der Consistenz der übrigen Pcrigonialblätter aus, der dem unteren Theil der 
Lippe an Länge gleichkommt. Das Gynostemium ist nach vorn gekrümmt, cylindrisch, nach 
oben etwas erweitert; die Anthere liegt dem kurz vorspringenden etwas ausgerandeten Ilo- 
stellum auf; sie enthält 4 gelbe Pollinaricn, deren Bestandtheile durch fadenziehende kleb- 
rige Substanz fest Zusammenhalten; zwei derselben (die äusseren) sitzen einer Drüse auf 
der Oberfläche des Rostellum ziemlich fest auf; die anderen beiden lösen sich sehr leicht 
und heften sich an eine unter dem Rostellum befindliche Proscolla mit drüsiger Oberfläche, 
auf der mau bei Blüthen mit aufgesprungenen Anthoren zwei Polliuarien oft so fest sitzen 
sieht, dass sin sich mit der Nadel ohne zu zerreissen nicht lösen lassen nnd dass sie wie 
zwei eigentümliche Vorsprünge unter dem Rostellum erscheinen. 

424) Calypso borralis Salisb. Max. n. 706. 

Hab. In moosigen Waldthälern. Arkai 10 Juni 1860 (fl.), 27 Mai 1861 (fl. Glehn); 
Kussunai Ende Mai 1861 (fl. Brylkin). 

425) Orrhis aristata Fisch, Lindl. sp. orchid. p. 262. 

O. latifolia y Beeringiana Cham. Fl. ross. IV, p. 54. 

Hab. Auf Anhöhen. Dui Eude Mai blühend, Kussunai 20 Mai 1861 (fl. Brylkin). 

426) Gymnadruia conopsea R. Br. Fl. ross. IV, p. 64. Fl. baic. dah. II, 2, p. 179. 

Hab. Auf Anhöhen bei Dui Ende Juni 1860 (fl.), 19 Juli 1860 (fl. frf. Glehn); Trai- 

ziska Anf. Aug. 1860 (frf.). 

427) Gymuadcnla curullata Rieh. Max. n. 707. 

Hab. Auf sandigen Anhöhen. Traiziska, Kussunai August 1860 (fl.); Inoskomonai 15 
August 1861 (fi, Glehn). 

428) Prrularia fnsmcens Lindl. Max. n. 708. 

Hab. Auf dem Cap Tschik&i 5 Juli 1861 (fl. Glehn). 

429) Platanihera rhloranlha Cnst Max. n. 709! 

Hab. Auf Bergen bei Dui Ende Juni 1860 (fl.), 19 Juni (fl. Glehn); Kussunai 3 Aug. 
1860 (defl. Brylkin). 

430) Platanihera sarhalinensls n. sp. 

P. tuberibus fusiformihus dense cano-villosis, caule erecto folioso, foliis 2 inferioribus 
majoribus vaginantibus ovalibus obtnsiusculis snperioribus lanceolatis acntiB bracteaeformi- 
bus; spica clongata cvlindrica densiflora, bracteis lanceolatis acutis inferioribus flores supe- 
rantibus superioribus iis minoribus; florlbus pro genere parvis, labello linguaeformi sepalis 
V« longiore, perigonii foliolis ovatis qbtusis, interioribus quam exteriora conspicue minori- 
bus, antherae loculis conliguis, rostello brevi obtuso, ralcare linear! elongato genuine ses- 
quilongiore. 



Digitized by Google 




182 



Fr. Schmidt 



Hab. Truotoga 4 Aug. 1861 (Glehn fl.), wird 1 — 2 Fass hoch. 

A proxima hologlottide Max. 1. c. n. 710 differt foliis viridibus inferioribus oblu- 
sis, bracteis minoribus. 

Das iiusserste oberste Perigonialblatt und die beiden seitlichen innern um’s Gynoste- 
mium aufrecht, ersteres mit zurückgeschlagenen Rändern; die beiden seitlichen äusseren 
zurückgeschlagen, Labellum abwärts gebogen: alle weiss. Sporn grünlich, besonders zur 
Spitze, Anthcrenfächer genähert, nach unten etwas divergiiend. Blumen duftend. (Glehn 
in sched.). 

431) Plalanlhera lipuloidrs Lindl. Max. n. 711. Fl. ochot. n. 309! 

Tnberibus binis elongato fusiformibus pubescentibus. 

Hab. ln Moossümpfen häufig. 'W'jachtu 21 Sept. 1860 (frf. Glehn); Traiziska Anfang 
Aug. 1860 (fl.); Kussuuai 15, 20, 25 Juli 1860 (fl. Brylkin); Truotoga 2 Aug. 1861 (fl. 
defl. Glehn). 

Obere Perigonialblätter helmartig zusammengeneigt aufrecht, fest aneinander geschlos- 
sen, die drei unteren herunter, die beiden seitlichen etwas zurttckgeschlagen, alle gelblich- 
grün. (Glehn in sched.). 

Keicltb. icon, in fl. gtrm. bildet unsere Pflanze fälschlich mit weissen Blumen ab, sie 
sind immer grün. A. G rav spricht sogar von einem röthlichen Anflug. 

43 2) Plalanlhera ophrydioides n. sp. 

P. i jä. labcllo indiviso Lindl.) tuberibus bipartitis angustis fusiformibus, caule teuui 
vix pedali, folio infimo satis alte (non infra tertiam partem caulis) affixo ovali mcmbrauaceo 
apice mucronato basi cordata subamplexicanli, foliis superioribus 1 — 2 distantibus ovato- 
lanceolatis bracleaeformibus; spica llneari laxa 6 — 10 flora, bracteis ovato lanceolatis basi 
subcordatis patulis inflmis exceptis quam florcs brevioribus; floribus viridibus, labello an- 
guste lineari integerrimo perigonio 1 , — % longiorc, calcare lineari recto germen aequante 
vel parum superante, perigonii foliolis interioribus lateralibus ex ovata basi lineari lanceo- 
latis acumiuatis foliolum extcnium superum erectum late ovatum obtnsiusculum subsuper- 
antibus, foliolis extemis lateralibus deflexis lincaribus; antherac loculis distantibus basi 
divergentibns, connectivo latissimo apice emarginato, rostello brevissimo late triangulato, 
gynostemii basi tota parce barbata. 

Ab omnibus aftinibus folio caulino infimo non raginato cordato altius affixo, bracteis 
patulis comicctivoquu latissimo optime differt. llabitu et statura Ophydi myoitli proxima. 

llab. Büdlich von Cap Nuburi 29 Juli 1861 (fl. Glehn), Kussuuai 15 Juli 1860 (fl. 
Brylkin, rostello parum longiore). 

Perigonialblätter hellgrünlich, die äusseren oberen etwas dunkler. Zwei innere und 
ein äusseres, hinter dem Gynostemium, stehen aufrecht, zwei äussere und ein inneres (La- 
bellum) nach unten gerichtet. Sporn leicht gekrümmt, Antheren weisslich. (Glehn in sched.). 
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433) Platanlhrra? drrlplrns Lindl. Reichb. icon. fl. gern», t. 16, p. 128, tab. 65, fig. 2! 
Orchis kamtschatica Cham. Linnaea III, p. 27! FL ross. IV, p. 63. 

Qunad genus adhuc dubium, verosimiliter uornm. Pollinariis non stipitatis, glandulis 
ad basin gyuosteuiii nullis, la hello ad basin utrinque processn glanduligero instructo. 

Hab. Auf Anhöhen. Dui Ende Mai blühend, Arkai 7 August 1860 (frf. Glehn), Bai 
d'Estaing Ende Juli (frf.). 

Wird Ober einen Fuss hoch, durch die grossen zahlreichen breiten am Rande undu- 
Iirten Blätter und die zahlreichen kleinen hellvioletten Blumen ausgezeichnet, mit dem Ha- 
bitus einer Orchis oder einer Gymnadenia. Aber die Pollenmassen nngestielt, mit sehr 
lockeren grosskörnigen schon in jungen Blumen leicht zerfallenden Körnern; am Grunde 
der Lippe jederseits eine drüsenartige Anschwellung Das Gynostemium sehr niedrig; trotz 
vieler Blumen, die ich untersucht habe, finde ich auch au ihm nichts weiter, als was Rei- 
chend 1. c. schon angegeben hat, dem nur eine einzige Blume zu Gebote stand. Die drei 
Spitzen der Lippe gleich lang oder die mittlere etwas kürzer oder länger als die beiden 
seitlichen. 

Aeussere Perigonialblättcr glockenförmig, die zwei oberen inneren zusammengeneigt; 
Lobellum fast rechtwinklig zu den übrigen Blüthentheilen, zur Spitze lilla, sonst weias, am 
Schlunde mit grünlichem Mittelnerv. (Glehn in sched.) 

434) Llstera Eschseholtzlana Cham. Max. n. 713. 

Hab. Tangi, im Walde südlich vom Fluss, 18 gept. 1800 (defl. Glehn); Bai d'Estaing 
Ende Juli 1860 (fl.); Truotoga 4 Aug. 1861 (fl. Glehn). 

Stengel an der Basis kantig, röthlichbraun, feingestreift, über dem Blätterpaar fast 
stielrund, wie die Blüthenstiele rothbraun, letztere etwas dunkler. Fruchtknoten mit dunkel- 
rothbraun gefärbten Kanten. Blätter beiderseits stark glänzend, auf der Unterseite heller. 
(Glehn in sched.). 

435) Lislrra rordafa R. Br. Max. n. 714. 

Hab. Häufig in moosigen Nadelwäldern, blüht von Ende Juni bis Anfang August. 

436) \eottia Sildus avls L. Fl. ross. IV, p. 81. 

Hab. Im moosigen Nadclwalde bei Tunai 9 Juli 186) (fl. Glehn), unterscheidet sich 
nicht von der europäischen Pflanze. 

437) iSpiranthes australis Lindl. Max. n. 715. 

Hab. Truotoga 1 Aug. 1861 (fl. Glehn). 

Perigonialblättcr glockenförmig zusammengeneigt, die seitlichen etwas abstehend, alle 
bellroseurotli. Lubclluin weiss mit gekrümmter Spitze. (Glehn iu sched.) 

438) Gnodyrra repens R. Br. Max. n. 716. 

Ilab. Ueberall in moosigen Nadelwäldern, blüht von Mitte Juli bis Mitte August. 
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439) Eplpogon Gmeliili Rieh. Fl. ross. IV, p. 77. E. aphyllum Sw. Fl. baic. dah. II, 2, 
p. 184. 

Hab. Im moosigen Tannenwalde bei Traiziska Anf. Aug. 1 860 (fl.), an der Ssussuja- 
mündung 8 Aug. 1861 (fl. Glehn). 

Labellum innen mit violetten-Wärzcben, aussen mit durchscheinenden violetten Flecken. 
Sporn mit einem violetten Streifen in der Mitte, an der Seite Flankeiifruchtknoten gelblich 
mit violetten Streifen und Flecken, sonst Iilumen gelblichweiss. (Glehu in sched.) 

440) Epipadls lallfolla Sw. Fl. ross. IV, p. 83. Fl. baic. dah. II, 2, p. 186. 

Hab. Ktansipal 11 Juli 1860 (nond. fl.), Dui 19 Juli 1860 in waldigen ThäJern (fl. 
Glehn), zwischen Kussunai und Manue Mitte Aug. 1860 (fl.), Ssussuja 8 Aug., Truotoga 2 
Aug. 1861 (fl. Glehn), Ai 13 Sept. (fl. frf. Glehn). 

I’erigonium offen, glockenförmig, grünlich, mehr oder weniger röthlich angeflogen, na- 
mentlich innen. Labellum in der Mitte eingeschnürt, der hintere Theil hohl innen, roth- 
braun, Honig absondernd, der vordere flach, am Grunde mit zwei Höckern, hakenförmig 
zurückgekrümmt, (Glehn in sched.) . 

441) Cyprlpedium CalceolusL. Max. n. 717. 

Hab. ln einer Waldschlucht bei Dui 15 Juni 1860 (fl.). 

442) Cyprlpeälnni marrantlium Sw. Max n. 718. 

Hab. An grasigen Abhängen. Dui, Kussunai Anfang Juni blühend; Hai d’Estaing 
Ende Juli (frf.). 

443) Cypripedium guUatum Sw. Max. n. 719. 

Hab. An Abhängen auf fettem Hoden. Dui, Kussunai Anfang Juni blühend. 

IRIDEAR 

444) Irls selosa Pall. Max. n. 722. 

Hab. In fenchten Thiilern. Dui Ende Juni 1860 (fl.), 18 Juli 1860 (defl. Glehn), 12 
Juni 1861 (fl. Glehn): Adngiwo 5 Juli 1860 (fl.); Kussunai 2 Juli 1860 (fl. Brvlkin), 20 
Juni 1861 (fl. Glehn). Auch an den zwischenliegenden Punkten oft gesehen. 

Petalis violaccis fundo flavis obscuro-violaceo striatis in nervo medio maeulatis (Glehn). 

SMILACEAR 

445) Paris liexaphylla Cham, in Linnaea VI, p. 586! 

Foliis 6 — 8 lanceolatis utrinque attenuatis acuminatis. 

Hab. Auf Auhühen und in Thälern. Arkai 27 Mai 1861 (fl. Glehn); Dui Anf. Juni 
1860 (fl.), 1 Aug. 1860 (fr. imrnat. Glehn). Auch sonst gesehen. 



Digitized by Google 



Reisen im Amüblahde und auf dkh Insel Sachalin. 



185 



446) TrHltum ohmalum Pursh. Max. n. 728. 

Hab Auf feuchten Plätzen durch das Gebiet. Blüht von Ende Mai bis Ende Juni, 
reife Früchte im Juli und August. 

447) Strrptopus aniplcxifolitis DC. Max. n. 730. 

Hab. An Bächen. Dui 20 Juni 1860 (fl.), 21 Juli (fr. immat. Glehn); Arkai 6 Aug. 
1800 (fr. mat. Glehn); Kussunai 20 Juni 1861 (fl. Glehn), 8 Aug. 1860 (frf. Brylkin). 

Frucht länglich-dreikantig mit abgerundeten Kanten, roth, dreiföchrig, Fruchtschaale 
dünn, saftig. Fächer mit wasserhcllem farblosem etwas fadenziehendem Saft erfüllt. Samen 
weiss 1 Linie lang, keulenförmig, an der Basis spitz zulaufend, etwas gebogen. (Glehn in 
sched.). 

418) Polygonaltim liumile Fisch, herb. Max. n. 733. 

Hab. An felsigen Abhängen. Dui 12 Juni 1860 (fl.), Tunaitscha 3 Scpt. 1861 (frf. 
Glehn). 

449) Polygonalum Maxlmowlczii n. sp. 

P. sp. indeterm. Max. n. 734. 

Floribus basi attenuatis subinfundibuliformibus, extus nervis 6 prominulis notatis 9 " 
longis, staminibns ad */, longitudiuis perianthii insertis valde arcuatis ascendentibus peri- 
gonii lacinias apice virides subaequantibus. Descriptionem pl. frf. vidc in Max. 1. c. n. 275. 
Corolla, staminihus, germine acutiore, statura majore, foliis latioribus subtus papilloso hir- 
tellis in petiolum contractis a proximo P. officinali differt. 

P. japonicum Morr. Decn. Annal. scienc. nat. ser. II, p. 311, caulibus magis com- 
pressis, floribus brerioribus in axillis singulis differt. 

Hab. An grasigen Abhängen, von Dui nach Süden häufig; blüht von Mitte Juni bis 
Mitte Jnli, reife Früchte im September; die Pflanze wird 2 Fuss hoch, die Blumen wohl- 
riechend. 

450) Comallarla majalls l. Max. n. 735. 

Hab. Ueberall verbreitet in lichten Wäldern, blüht im Juni. 

451) Majanllirmuni bifoliom DC. Max. n. 736. 

ß. kamtschaticum Trautv. et Mcy. in Fl. ochot. n. 313. 

Hab. Ueberall in Wäldern, blüht von Ende Mai an und den ganzen Juni. Der Stengel 
wird bis 1 Fuss hoch. Häufig findet sich ein drittes (lanzettlickes) oberes Stengclblatt. 

452) Aslrrantheniuni daburirum kth. Max. n. 738. 

Hab. Im Lärchenwalde am Fluss Dui 15 Juni 1860 (fl. inc.), 30 Juli (fr. delaps. 
Glehn). Zwischen Choi und Wjaclitu 21 Sept. 1860 (fr. delaps. Glehn). 

453) Astrraotbrmam trifolialum Klh. Max. n. 739. 

Hab. Auf feuchten Flüchen am Tangifluss 14 Sept. 1860 (stcr. Glehn). 

Mriuoim de 1'AcaJ. Imp. dei ßcieae**, Vilm« SJri«. 24 
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454) Cllntonla udcnsls Traulv. fl Hey. in Fl. ocliot. n. 316. Max. n. 741. 

Hab. Ueberall in Nadelwäldern zerstreut, blüht von Mitte Mai bis Mitte Juni, reife 
Früchte (von blauer Farbe) im August. 

Früchte fachspaltig aufspringend mit den Klappen anhäugenden Scheidewänden. (Glehn 
in schcd.). 

LILIACE AE. 

455) Gagea lutea Rftra. et Schult. Max. n. 742. 

Foliis calycibusque extus cacsio pruinosis. (Glehn). 

Hab. An Bächen, feuchten Stellen im Walde. Dui 8 Mai 1861 (fl. Glehn), 30 Mai 
1860 (defl.); Kussunai 10 Mai 1861 (fl. Brylkin). 

456) Gagea trlflora Rom. ft Schult. Max. n. 743. 

Hab. Am Abhang beim Dorf Dui in hohem Grase 10 Juni 1861 (fl.). 

457) Fritillarla kamtschatccasis Gawl. Max. n. 745. 

Hab. Auf feuchten Wiesen bei Dui 30 Mai 1861 (fl. inc. Glehn), Auf. Juni 1860 (fl.); 
Kussunai 20 Juni 1861 (fl. Glehn), 4 Juli 1860 (fl. Brylkin). Die Zwiebel bei den Giläkcn 
als hark, bei den Aino’s als hap ein beliebtes Nahrungsmittel. 

458) Llllum spretabile Link. Max. n. 750. 

Hab. An grasigen Abhängen durch das Gebiet. Blüht im Juli, wird 1 — 2 Fuss hoch, 
gewöhnlich anublüthig. 

Blumenblätter orange in der Mitte mit einem grossen gelblichen Fleck, der rothbraun 
gesprenkelt ist. (Glehn.) 

459) Lilium avcnaccum Fisch, mscr. Maxim, in Rgl. Gartenfl. 1865, p. 290, tab. 485. 
Ssaranä Owsjanka incolis kamtschaticis, vide Kittlitz Vegetationsans. p. 55, t. 17 
an? L. medeoloides A. Gray p. 415. Miq. 1. c. III, p. 320. 

L. (Martagon) glaberrimutn erectuin strictum, caule tcreti laevi foliis Omnibus verti- 
cillatis (rarius superioribus sparsis) angustc lanceolatis acuminatis, verticillis 2 — 3 remotis 
plurifoliis; floribus paucis (2 — 7) racemosis nutantibus, perigonii foliolis revolutis 1 — 2 
pollicaribus aurantiacis basi nigro maculatls, capsula breviter stipitata, seminibus triangu- 
laribus. 

Differt a L. Martagon L. floruin colore, capsula stipitata, foliis angustioribus fere 
omnibus vcrticillatis. 

Hab. Auf Anhöhen und in lichten Wäldern durch das Gebiet, blüht im Juli, reife 
Früchte im August und September. 

Die Zwiebel bestellt aus schmallanzettlichen spitzen fleischigen Schuppen, die einander 
dachziegelig decken und auf einer cylindrischcn Achse sitzen, die wenig dicker als der 2 — 3 
Fuss hohe Stengel ist. lieber der Zwiebel findet sich ein zollhoher cylindrischer Wulst 
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aus einem dichten Gewebe von 'Wurzelfasern. Unterhalb der Blattquirlc zuweilen einige 
isolirte Blätter, auch darüber wenn der Blüthenstand reichbluuiig wird. Kommt ausser Sa- 
chaliu noch iu Kamtschatka, auf den Kurilen, in der Südost-Mandschurei und auf Jesso vor. 

460) Lilluni (ilelini u. sp. 

L. caule erecto tereti laevi, foliis orbiculari ovatis apicc abrupte acuminatis basi reni- 
fonni cordatis subpedatinerviis omnibus longe petiolatis; tioribus racemosis 8 — 10, pedun- 
culatis, pedunculis flore (4" longo) 4-plo brevioribus, bracteis florem dimidium acquantibns 
caducis, petalis obovato-cuneatis acutiusculis, staminibus styloque cito deciduo */» Doris 
aequantibus, capsulae valvis unicarinatis seniinibus ala albida latissima cinctis. 

Diflert a proximo L. cordifolio S. et Z. D. jap. p. 33 tab. 13, 14 Doribus numerosis, 
minoribus capsulae valvis unicarinatis, a L. giganteo Wall. S. et Z. 1. c. p. 33 foliis Omni- 
bus cordatis bractcolisquc subulatis nullis. 

Hab. In Gebüschen an einem Bachufer zwischen Cap Ssoni und Wenteis 30 Juli 1861 
(D. Glehn) im äussersten SW. der Insel. Auch bei Hakodate (Dr. Albrecht!) von wo ich 
die Früchte kenne. 

Stengel einfach 3 — 4 Fuss hoch, rund glatt bis etwa % der Höhe nnbeblättert, das 
nächste Drittel nehmen Blätter, das letzte der Blüthenstand ein. Die Blumen gelb, innen 
etwas grünlich. Die 3 unteren I’crigonialblättcr, 2 innere und 1 äusseres, an der Basis 
mit zwei Höckern und daselbst braunroth. (Glehn in schod.) 

461) Alliam lineare L. Max. n. 755. 

Hab. An felsigen Abhängen. Dui 21 Juli (fl. Glehn), Adngiwo 5 Juli 1860 (fl.), Trai- 
ziska Anf. Aug. (defl.). 

462) Alllura Yictorlalls L. Max. n. 760. 

Hab. In sumpfigen Flussniederungen durch das Gebiet. Blüht im Juli. Beliebtes anti- 
scorbutisches Gemüse bei Eingeborenen und Colonistcn. 

463) Hemerocallis Hlddeudorffi Traulv. et Hey. Max. n. 764. Regel Gartenfi. 1866, p. 

292, t. 522. 

Hab. An grasigen Abhängen und in feuchten Niederungen sehr verbreitet, blüht von 
Ende Juni an und den ganzen Juli, reife Früchte im August und September. 

Connectiv dunkelviolett. (Glehn in sched.). 

464) Funkla ovata Spr. var. «. Ktli. Max. n. 765. 

Hab. Hier und da an Sumpfräudern. Traiziska Anf. August 1860 (fl. defl.), Kussunai 
Mitte Aug. (frf.), Tunai 8 Juli 1861 (fl. inc. Glehn), Ssoni 20 Juli 1861 (fl. Glehn), Tipe- 
ssani 3 Sept. 1861 (frf. Glehn). 

Petalorum laniina intus violacca albo marginata ungue albo. Macula violacea striis 
cuspidatis in uuguem excurrens, cuspidc medio latcralibus duplo longiorc. (Glehn in sched.) 
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465) Asparagus Sleboldii, Max. 1. c. n. 768! 

Ilab. Grasige Abhänge an der Westküste von Dui nach Süden nicht selten; blüht im 
Juli, reife Früchte im August. 



MELANTHACE AE. 

466) Strnanthium sarhalinrnse n. sp. 

S. bulbo tunicato, fqliis caule parnm brevioribus linearibus acutis, raecmo simplici 
pauci (3 — 5) floro, bractcis oblougo-lanceolatis murgine coloratis pediccilum superantibus, 
floribns hermaphroditis in pedicellis erectis nutantibus, perigonii ovato-cylindrici foliolis 
lanceolatis hinge acuminatis ercctis apice colorata patulis subrerolutis eglandulusis, basi 
ovario adnatis, capsulis fructiferis in pedicellis erectis, perigmiium persistens aequantibus 
stylis 3 mediocribus rcflexis stigmatibus punctiformis, seminibus in quovis loculo 5 — 8, 
lanceolatis alatis ala apice producta. 

Ilab. An Felsen. Dui Anfang Juni blühend, Adngiwo Anfang Juli 1 860 (def!.), Ktausi 
11 Juli (fr. immat.), Manne Ende Ang. 1860 (defl.). 

Die Pflanze wird bis 1 Fuss hoch. Die Zwiebel ist klein, von häutigen Scheiden um- 
geben, am Grunde 2 — 3 grüne Blätter, am Stengel zwei Blätter, das untere grün, das 
obere dem Blüthenstande nach rOtlilich gefärbt, den Bracteen ähnlich. Die Blflthenstiekhen 
aufrecht, von ihren Spitzen nicken die Blumen herab. Die Länge der Blumenblätter 6 — 7 
Linien, grösser als die Blttthenstiele. Die. Blumenblätter am Grunde zu einer Art Rühre 
zusammengencigt, grün, an der Spitze zurückgebogen, rückwärts eingerollt und roth ange- 
laufen. Die 3 äussern Petala sind in ihrem untern Thcil fast gleich breit, in ihrer ganzen 
Breite von parallelen Nerven durchzogen; die 3 inneni in der Mitte gleich unterhalb der 
auswärts gebogenen Spitze flügelartig erweitert ohne Nerven in den Flügeln. Die Staub- 
blätter reichen bis zur Stelle wo die Blumenblätter sich anscinanderbiegen. Die Antheren 
springen nach aussen auf, ihre beiden Fächer oben verschmolzen. Die Staubfäden sind am 
Grunde erweitert und decken hier die Basis der Blumenblätter mit denen sie am Grunde 
Zusammenhängen. Das Ovarium ist von gleicher Höhe wie die Staubblätter, eiförmig, spitz 
nach oben in drei Griffel ausgehend. Die Frucht ist von den stehenbleibenden Blumen- 
blättern umgeben, an ihrem Grunde mit dein Perigonium verwachsen, von gleicher Länge 
wie die später ganz aufrechten Blumenblätter; sie springt sclieidewandspaltig auf. Die un- 
reifen Samen flach (5 — 8 in jedem Fach) über 1 Linie lang, hängend, lanzettförmig an der 
Spitze mit einem Flügel umgeben. Die Griffel beider Fruchtreife zurückgerollt. 

Am nächsten unserer Art steht eiu noch unbeschriebenes Stenanthinm aus den Felsen- 
gebirgen von Dr. Lyall 1809 gesammelt (Oregon boundary Commission) und von Bonr- 
geau 1858 (Palliser Brit. Amer. explor. exped.) das ich im Herbarium des Kais, botan. 
Gartens gesehen habe. Die Pflanze ist höher, der Blütlienstand etwas verästelt, die Blumen- 
stiele etwas länger; die Blumen gleichen den unsrigen durchaus. Die reifen Früchte über- 
ragen die Blumenblätter, die Samen sind zahlreicher. Im allgemeinen Thcil ist unsere 
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Pflanze als Zyyadenus sachalinensis aufgeführt, da ich sie früher mit Z. glavcus verglichen 
hatte. 

467) Veralrillll albnni L. ß- fl. virid. Led. Max. n. 770. 

Hab. Ueberall, an feuchten Raclmfern, blüht im Juni. 

468) Tofirldia outaas \V. Fl. ross. IV, p. 210; Fl. baic. dah. II, 2, p. 231. T. calvcnlata 
Fl. ajan. n. 293. 

Hab. Am Nuburipo Ende Aug. 1860 (fkiribus emarcidis). 

JUNCACEAE. 

46!)) Luzula rufrsccns Fisch. Max. n. 772. 

Hab. Ueberall zerstreut, blüht im Juni. 

470) Li>7.ala campeslris DC, Max n. 773. 

nab. Hier und da durch das Gebiet, blüht im Jnni. 

471) Juncus fffusos L. Fl. ross. IV, p. 221. 

Hab. Pilewo 14 Juli 1860 (fl.), Bai d’Estaing Ende Juli (frf.), Njarmi 13 Sept. 1860 
(frf. Glehn), Tunai med. Sept. 1860 (fr. mat.). 

472) Junrus balllcus Drill. Fl. ross. IV, p. 222. 

Hab. Tamlawo, Njarmi, Naenai, Orokes, Traiziska, Truotoga und sonst auf Lehm- 
boden aiu Meer nicht selten. Früchte im August. 

473) Jiincos fillformis L. Max. n. 774. 

Hab. Im Sumpf zwischen Manue und Kussunai Ende Aug. 1860 (frf.), Traiziska Anf. 
Aug. (frf.). 

474) Juncus Cerardi Lols. Fl. ross. IV, p. 229. 

Var. valde elata bipedalis pallida, floribus minoribus, capsula matura obovata trigona 
perigoninm superante. 

Hab. Am Meeresstrande. Notoro 27 Juli 1861 (fl. Glehn), Ssussuja 9 August 1861 
(frf. Glehn). 

475) Juncus arllculatus L. Max. n. 776. 

Var. valida podalis perigonii phyllis interioribus obtnsis, exterioribus brevitcr aristato 
macronatis. 

Hab. Cap Notoro 27 Juli 1861 auf Lehmboden am Meer (fl. Glehn). 

476) Juncus bufonius L. Max. n. 777. 

Forma genuina. 

Hab. Am Tauro-See 20 Juli 1860 (fl. frf.), Cap Notoro 27 Juli 1861 (fl. Glehn). 
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CYFERACEAE. 

477) Elaeorliaris palustris R. Br. Max. n. 784. 

Hab. Cap. Tukarenki an einem Teich 2 Aug. 1860 (frf.), Traiziska 4 Aug. (frf.). 

478) Elaeorliaris uniglumis Schult. FL ross. IV, p. 245. 

Hab. Am Rande der Brack wasserseen, Tanro, Traiziska, Tunaitscha u. s. w. Früchte 
im Juli und August. 

479) Sclrpus Tabcroaemonlanl GmcI. Max. n. 786. 

Hab. Am Traiziska-Sce Auf. Aug 1860 (fl.), Truotoga 4 Aug. 1861 (fl. Glehn), Tu- 
naitscha 3 Sept. 1861 (frf. Glehn). 

480) Srlrpus marltimus L. Max. n. 787. 

Hab. Am Meere bei Dui Auf. August 1860 (fl. Glehn), am Tauro-See 20 Juli 1860 
(fl.), Ssussuja 9 Aug. (fl. Glehn), Tunaitscha 3 Sept. (frf. Glehn). 

481) Scirpus siltatirus L. Max. n. 788. 

Var. Maximowiczii Rgl. fl. ussur. n. 54! 

Hab. Otechkoro 4 Juli 1861 (fl. Glehn), Naioro Anf. Oct. 1861 (frf. Glehn). 

482) Scirpus cacspitosus L. Fl. ross. IV, p. 246. 

Hab. Auf dem Moor zwischen Uandi und Wjachtu 23 Sept. 1860 (fr. plerisque de- 
laps. Glehn). 

483) Srlrpus planlrulinis n. sp. 

B. rhizomatc repontc, culmis crcctis subpedalibus, complanatis debilibus, vaginisprae- 
cipue inferioribus foliatis foliis planis, spica unica sub 6 floru aneipite-ovata acuta sessili 
laterali, squama extima plerumque bracteaeformi foliacea lineari spicarn superante, 
floribus hennaphruditis intiinis saepe sterilibus, squamis undique imbricatis subaequali- 
bus fuscis scarinsis oratis acutis amplectentibus, superioribus angustis carinato compressis 
apice breviter mucronato aristatis, staminibus 3 antheris liiiearibus exsertis, Stylo filiformi 
elongato (basi articulato?) stigmatibus 2 filiformibus exsertis, germine oborato oblongo 
utrinque convexo, setis hypogynis 4 minutissime retrorsum hispidis germen aequantibus. 
Caryopsis matura ignota. 

Spccies peculiaris cum nulla congencrum comparanda. 

Hab. Ssussuja-Mündung 10 Aug. 1861 auf schlammigem Boden (fl. fr. jun. Glehn). 
Die dünne kriechende Wurzel schwillt von Zeit zu Zeit an den Ursprungsstellen der 
Stengel knotig an. Die Stengel sind platt , bis fusshoch, schwach, entweder flach linear aus- 
gebreitet mit einem starken Mittelnerven oder längs diesem zusammengefaltet und dann 
schwertförmig; ganz ebenso verhält sich die Fortsetzung desselben über der Blüthcnähre 
die gewöhnlich etwa 2 — 4 Zoll unter der Spitze entspringt, aus dem Parenchym der Stcngel- 
falte ohne eine Spur von Gliederung des Halmes, der auf der Rückseite vollkommen gleich- 
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mässig fortgesetzt und in eine stumpfe blattartige Spitze endigt. Die Basis der Achrc ist 
von ohrförmigen Häutchen umgeben, die zuweilen zu einer kurzen Scheide zusammen- 
schlicssen und von der Innenseite des Blatthalms entspringen. Die üusserste Schuppe der 
Aehre ist meist blattartig, am Grunde mit häutigem Runde, linear, zugespitzt, Überragt die 
übrige (durchschnittlich 3 Linien lange) Aehre, trügt aber in ihrer Achsel auch eine wenn 
schon meist verkümmerte Blume und ist daher nicht als reines Deckblatt anzusehen; die 
übrigen Schuppen sind äusserst dünnhäutig, liegen mit ihren Rändern dicht aufeinander so 
dass ihre Umrisse schwer wahrzunehmen sind; die gehäuften innern ragen nur wenig über 
die üussern vor. Das Connectiv überragt mit einer kurzen feinbebaarten Spitze die schmal- 
lineare Anthere. Der Griffel am Grunde etwas erweitert mit den Narben 4 Linien lang. 
Die Caryopse 1 Linie lang, oben weiss, seitlich abgerundet. Nur die oberen Früchte 
kommen zur Entwicklung; ob der Griffel an der Gliederung später abfällt kann aus den 
halbreifen vorliegenden Früchten nicht mit Sicherheit geschlossen werden. 

484) Eriophorum vagiiialnni L. Max. n. 790. 

Hab. Tundra bei Uandi 19 Mai 1861 (fl. Glehn), 21 Sept. 1860 (frf. Glehn); Trai- 
ziska Anf. Aug. 1860 (frf.); Kussunai 12 Mai 1861 (fl. Brvlkin), Ende Aug. 1860 (frf.). 

485) Eriophorum gracilc Koch. Fl. ross. IV, p. 255. 

Hab. Moossurapf bei Truotoga 4 Aug. 1861 (frf. Glehn). 

486) Car« uda. Max. n. 797. 

Var. sachalinensis, foliis angnstioribus involutis subsetaeeis, utriculis brevioribus mi- 
nus numerosis, basi vix attenuatis, squamis non ante utriculos deciduis. 

Hab. Im Sumpf am Kussunaibach Ende August 1860 (fr. delaps.), 4 Juni 1861 (fl. 
Brvlkin), 20 Juni 1861 (frf. Glehn). 

487) Car« pauriflora l.lghlf. Fl. ross. IV, p. 268. 

Hab. Auf Moorboden bei Wjachtu 27 Sept. 1860 (frf. Glehn), Truotoga 1 Aug. 1861 
(frf. Glehn). 

488) Car« arenirola n. sp. 

Rhizomate horizoritaliter repente vaginis fissis squamoso; culmis ex articulis rhizoma- 
tis singulis vel binis semipedalibus inferne vaginatis, ad medium foliis brevibns (supra lae- 
vibus subtus scabriusculis) planis duriusculis fasciculatis vestitis, supernc triquetris nu- 
dis lacviusculis strictis; spica cylindrica pollicari sublobata, spiculis contiguis vel inferiori- 
bus subdiscretis 5 — 7 ovatis androgynis supernc masculis (superioribns nonnullis interdum 
oinnino masculis), bracteis ovatis acutis margine mcmbranaceis spiculam subaequantibus 
suffultis; utricnlis ovato-oblongis planoconvexis nervosis dorso basi sulco vertieali exaratis, 
rostro apice subbidentatn vel integro margine vix alato serrulato, squamis convexis ovatis 
acutis hyalinis utriculos aequantibus. 
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A. C. arenaria L. proxima differt statura minore, bracteis spiculam non superantibus 
culmis laeviusculis, utriculis angustioribus dorso versus basin sulco exaratis, rostro vix alato. 

Hab. Trnotoga, auf Sandboden kriechend, 2 Aug. 1861 (frf. Glehn). 

Die Frucht erscheint auf dem Ilücken besonders charakteristisch ausgebildet, indem 
die Streifen hier nicht bis zur Basis gehen, sondern von beiden Seiten an der Basalfurche 
zusaminenstossen, die sich wie der Mittelnerv an einem fiedernervigen Blatt verhält; von 
der Furche aus verlaufen die Nerven in einem Bogen in den Schnabel ein lanzettliches 
Feld zwischen sich lassend, das von 2 feinen Verticalnerveu durchzogen ist. Der Schnabel 
zeigt auch eine schwache Längsfurche, die aber auch bei C. arenaria vorkommt. Auf der 
flachen Seite der Frucht sind die Längsstreifen nur am Grunde vorhanden, darüber sieht 
man ein glattes Feld bis zum Beginn des Schnabels des beiderseits von einem schmalen 
Bande eingefasst ist. 

489) (’arex pscudocuraica Fr. Schmidt fl. amgun. burej. n. 393. C. curaica Max. n. 799. 

Fl. baic. dah. n, 2, p. 332, var. a. 

Hab. ltu Sumpf am Traiziska-See Auf. Aug. 1860 (frf.). 

Durcn die stumpf dreikantigen glatten im Moose kriechenden Stengel, die isolirt ste- 
henden unteren Aehrchen und die sparrigen Früchte leicht zu unterscheiden. 

490) Carex pallida C. A. Weyer. Cyper. t. 8! Fl. ross. IV, p. 272. Max. n. 809? 

Hab. Auf grasigen Bergen. Arkai 27 Mai (fl.), Manue 20 Juui 1861 (frf.), Ktausi- 

pal 11 Juli 1860 (frf.), Pilewo IS Juli (frf.), Notosama 7 Juli 1861 (frf.). 

Es ist (lies die Form mit angedrückteu kleinem Früchten, wie sic auch im Bureja- 
gebirge vorkommt und genau der typischen Pflanze von Kamtschatka entspricht. 

49 1) Carex (Ylgnea) tralzlscana n. sp. 

C. caespitosa stolonibus uullis culmis laxis triquetris infra laeviusculis supeme scabris 
facicbus concavis; foliis planiusculis laevibus margiue scabriusculis, vagin is inferioribus 
aphyllis squamosis; spica flexuosa lineari composita spiculis altcrnis 5 — 7 sessilibus dis- 
cretis ovato oblongis, bracteis minutis ovatis squainaeformibus infima interdum producta 
apice subulato scabro spiculam superantc; spicnlis 2 — 3 inferioribus remotis Omnibus basi 
masculis vel intermediis totis femineis, snprema semper basi mascula, clavata: utriculis 
juuioribus flavidis maturis fuscis in rostrum brevitcr bifidum attennatis plano convexis 
evidenter striatis margiue a medio ad apicem scabriusculis squatnas ovatas acutas pallide 
fuscas margine albo membranaceas carinatas superantibus. 

A. proxima C. remota L. differt bracteis minutis, utriculis maturis fuscis evidentius 
striatis rostro breviore. 

Hab. In Moossümpfen mit C. filiformia zusammen. Traiziska Auf. Aug. 1860 (frf.), 
Kussunai 20 Juni 1861 (fl. fr. jun. Glehn), Trnotoga 4 Aug. 1861 (frf. Glehn). 

Die Pflanze wird 2 Fuss hoch und ist schwachhalmig. Sehr charakteristisch für den 
Blüthenstand ist, dass die unterste Aehre oft wie auf dem Gipfel des Halms erscheint 
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und der obern Theil der Aehre gewöhnlich unter stumpfen Winkel zur Seite gebrochen ist. 
Zuweilen fehlt auch diese Knickung oder tritt am Grunde einer der oberen Aehrchen ein. 

492) Cartx pseudo-loliacta n. sp. 

C. glauca radice stolonifera culmo erecto subpedali triquetro stricto sursum scabri- 
usculo, foliis planis laeviusculis; spica composita, spiculis altcrnis subquinis approximatis 
(rarius inflma remota) paucifloris globosis infima interdum bractea versus apicem subulata 
scabra suffulta, utriculis patentibus ovato-lanceolatis acutis ore integerrimo latere interiore 
planis exteriore convcxis et versus apicem sulco exaratis, utrinque valde nervosis squamas 
acunünatas hyalinas medio nervo pcrcursas duplo superantibus. 

Inter C. loliaceam et tenuifloram collocanda, a tenuiflora Wahlb. fructibus majoribus 
striatis, a proxima C. loliacea L. statura elatiore, culmo firmiore, foliis latioribus, spiculis 
approximatis, fructibus longioribus (ferc 2'" longis) acutioribus in latere convcxo superne 
sulco exaratis, differt. 

Hab. An Sumpfrändern. Wjachtu 25 Sept. 1860 (fr. delaps. Glehn), Dui 30 Juli (fr. 
Glehn), Ktausipal 11 Juli 1860 (frf.), Traiziska Anf. Aug. 1860 (frf.). 

Aus dem verzweigten Wurzelstock treten die Stengel und Blätter in fusshohen 
Büscheln hervor. Die Scheiden der fadenförmigen Glieder des Rhizoms erscheinen häufig 
der Länge nach gefasert. 

493) Carex lenella Schk. Fl. ross. p. 281. Anders, n. 77. 

Hab. In Nadelwäldern am Fusse des Ktausipal 11 Juli 1860 (frf.), Ssussuja 8 Aug. 
1861 (fr. delaps. Glehn). 

494) Cartx macilcnta Fries. Summa veg. p. 224. Anders, n. 74. 

Hab. Im sumpfigen Walde zwischen Kussunai und Manue Ende Aug. (frf.). 

Exemplar incompletum utriculis ut videtur laevissimis. 

495) Cartx ranesrrns L. Fl. ross. IV, p. 280. 

Hab. Truotoga 4 Aug. 1861 (frf. Glehn). 

496) Carex marroerphaia W. Fl. ross. IV, p. 271. Fl. ussur. n 552. Hook, fl.bor. amer. 
II, t. 216. 

Hab. An sandigen Stellen des Meeresstrandes nicht selten. Dui, Bai d’Estaing, Na- 
jassi, Kussunai, Truotoga. Reife Fruchte im August. 

497) Cartx Gmellnl Hook. Arn. Max. n. 806. 

Hab. An trockenen Abhängen am Meercsstrande gemein an der ganzen Westküste, 
fruktificirt im Juli. 

498) Cartx ptdiforails C. A. Hty. Max. n. 807. 

Var. genuina Max. spiculis paucifloris rliachi flexuosa pilosa. 

Memoires Je I'Acal Imp. de« Science*. VTIme Serie. 25 
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Hab. Adngiwo Anf. Juli 1860 (frf.), Kussunai 20 Juni 1861 (frf. Glehn). 

Var. peduncnlata Max. 

Hab. An Abhängen sehr verbreitet durch das Gebiet. Früchte im Juni schon ans- 
gebildet. 

Var. rostrata Max. 

Hab. Kussunai 20 Juni (frf. Glehn). 

Wie ich schon an einer andern Stelle gesagt habe (Fl. amgun. burej. p. 68) habe ich 
keine Uebergünge namentlich zwischen der Form gonuina Max. und den andern beiden 
finden können. 

499) Carex sachalioensis n. sp. 

C. repens stolonifera glauca, culmis foliorum fasciculis densis radicalibus ipsnm super- 
antibus tactis tenuibus triquetris laevibus; foliis anguste lincaribus planis scabriuscnlis, 
culmeis inferioribus brevissimis vaginatis; spiculis femineis 2 — 3 distantibus exserte pe- 
dunculatis interdum pendulis laxiusculis (circa 8 floris) breviter cylindricis, bracteis e basi 
latiore subulatis longe vaginatis, rhachi pilosiuscula, utriculis mcmbranaceis obovatis ner- 
vosis stipitatis breviter rorstratis pallidis glaberrimis rostro bidentato rectinsculo parce 
serrato vel sublaevi, sqnamis hyalinis ovatis aenminatis utriculum subaequantibus vel illo 
brevioribus. 

Colore glauco rostro bidentato utriculo glaberrimo a proxima C. pediformi rostrata 
differt. 

Hab. Sehr verbreitet in moosigen Nadelwäldern durch das Gebiet. Früchte im Juni 
und Juli. Die Pflanze wird nicht über % Fuss hoch. 

500) Carex falrata Turrz. Max. n. 808! C. Petersii C. A. M. in sched. Redowskiana! 

Variat utriculis viridibus vel glaucesccntibus rostro breviore vel lotigiore semper 

autem distincte incurvo bidentato. Caryopsis opaca obtusangula, faciebns planis, cellulis 
inconspicuis. 

Hab. Sehr verbreitet in lichten Wäldern auf humusreichem Boden, fruktificirt von 
Ende Juni bis Ende Juli. 

501) Carex Glehni n. sp. 

C. elata 2 — 3-pedalis multicaulis caespites minores efformans, culmis foliosis tri- 
quetris glaberrimis, vaginis omnibns foliiferis, foliis planis viridibus latis glabris; spiculis 
femineis 2 — 5 peduuculatis laxifloris ereetis inferioribus distantibus superioribus masculae 
solitariae approximatis, bracteis omnibus foliaccis vaginatis superioribus spicam masculam 
aequantibus; squamis utriculum amplectentibus et subaequantibus lanceolatis acuminatis 
medio viridibus trinerviis marginc pellncidis membranaceis; utriculis triquetris ovatis stria- 
tis in rostrum snbrectum vel arcuatum integrum in statu juniore obsolete bidentatum pel- 
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lucidum abeuntibus; caryopsi pallide cinerea quadrangulari pyriformi faeiebus concavis cel- 
lulis epidermidis conspicuis elevatis quasi pruinosa. 

Die Wurzel bildet einen Faserbllschel; aus ihr erheben sich mehre 2 — 3 Fass hohe 
Stengel die am Grunde von einem vorigjährigen BlätterbQschel umgeben sind; am Grunde 
der Stengel 1 oder 2, zuweilen auch gar keine Schuppen; dann folgen nahe übereinander 
2 kurze Blätter ; schon im ersten Drittel des Stengels tritt aus der Scheide des 3tcn Blattes 
eine langgestielte Aehre, die nächste Aehre folgt aus der 4tcn Blattscheide nach grösserem 
Abstand. Die drei obersten Achren sind genähert, kürzer gestielt, die oberste weibliche 
Aehre hart an der Basis der mündlichen Aehre entspringend mit kurzem schcidenloscn 
Deckblatt das die Aehre nicht überragt; an der Basis der männlichen Aehre noch zuweilen 
einzelne weibliche Blüthen. 

Hab. In Moossümpfen bei Öko 13 Juli 1861 ffrf. Glehn). 

Priori proxima sed notis indicatis optime diversa. 

502) Carex foliosissima n. sp. 

C. repens stolonifera glauca rhizomate crasso fusco dense fibrilloso, stolonibus tenui- 
bus flexunsis squamis distnntibns lanceolatis dcnium fibrillosis tcctis; culmis semipedalibus 
obscure triquetris laevibus strictis basi foliis fasciculatis plurimis latissimis glaucis laevibus 
subtus scabris, apice cucullatis subtriquetris acutis culmum excedentibus; foliis culmeis 
brevibus longe acuminatis; spicula mascula unica terminali lanceolata, femineis 3, infima 
longius superioribus brevius exserte pedunculatis erectis strictis distantibus (ajrice spiculae 
inferioris basin superioris attingentc) laxifloris cylindricis, inferioribus interdum apice 
masculis, bracteis vaginatis foliaceis Bursum decrescentibus 3 — 4 pollicaribus; utriculis 
ovato-globularibus triquetris sublaevibus squarrosis abrupte rostratis, rostro laevi apice bi- 
dentato interdum incurvo , squamis basi subvaginantibus hyalinis ovato-lanceolatis apice 
breviter aristatis patulis utriculum superautibus, caryopsi minuta nitida fusca triquetra 
angulis aeutis faeiebus conrexis. 

Species distinctissima dubiae adhuc aflinitatis, foliis latissimis culmum superautibus 
insignis. 

Hab. Öko im südlichen Sachalin 13 Juli 1861 (frf. Glehn) in einem lichten Nadelwaldc. 

Die Blätter bis 4 Linien breit umgeben die zu 1 — 3 aus den Verästelungen des Rhi- 
zoms entspringenden Stengel in dichtem Büschel; die äussersten kürzer schuppenartig auf 
dem Rücken glänzend dunkelbraun; die Pflanze wird 1 Fuss hoch. 

503) Carex longe roslrata C. A. Hey. Max. n. 809. 

Hab. Häufig an grasigen Abhängen durch das Gebiet, fruktificirt von Anfang Juni an. 

504) Carex macrochaeta C. A. Hey. in Bong. Veg. ins. Sitchae p. 169. Fl. ross. IV, p. 

305. 

Var. fructicus nigricantibus margine scabris rostro apice breviter bidentato. 

Hab. Auf dem Gipfel des Ktausipal 11 Juli 1860 (frf.). 
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505) Carex ferruginea Sc«p. Fl. ross. IV, p. 294. 

Var. spicis femineis laxis subcemuis utriculis apice attenuatis ore hvalino integro vel 
snbbilobo, sqaamis aristatis mucronatis marginc superiorc hyaliuis utriculum aequantibus. 
Hab. Auf dem Gipfel des Ktausipal 11 Juli 1860 (frf.). 

Trotz der lockern Aehren, die nach unten namentlich vollkommen getrennte BlOthen 
zeigen, kann ich diese Art einstweilen nirgend anderswo unterbringen. 

506) Carex globularis l. Max. n. 812. 

Hab. In sumpfigen Nadelwäldern überall gemein, Früchte im Juli. 

I 

507) Carei dispalata Boott in A. Gray list of plants collected in Japan by Williams and 
Morrow p. 325. 

C. elata (2 — 3-pedalis) valida stolonifera, culmis compressis snperne scabris, vaginis 
infimis purpureis reticulato fissis in squamas acutas rigidas carinatas abeuntibus, superio- 
ribus pallidis minus reticulatis in folia (2 — 3 lineas lata) longissima culmum aequantia vel 
superantia abeuntibus; spiculis c. 5 sessilibns vel infima breviter pedunculata suprema ma- 
scula Baepius fl. femineis masculis intermixtis; bracteis inferioribus foliaceis latis culmum 
aequantibus superioribus abbreviatis squamaeformibus; utriculis maturis inflatis rugulosis 
striatis apice recurvis in rostrum integrum abeuntibus; squamis angustis acutis medio tri- 
ncrviis. Maxime affinis C. scabratae Schw. americanae. 

Hab. An feuchten Bachufern, durch das Gebiet, von Dui und Arkai nach Süden. 
Früchte im Juli und Augnst. 

508) C. eleusinoldes Turez. fl. baic. dab. n, p. 267. 

Var. flaccidior, utriculis viridibus longioribus rostro nullo, spicis 3 — 5 remotioribus 
lineari clavatis omnibus basi masculis, terminali interdum omnino mascula. 

Habitu C. vulgaris Fr., tarnen ab eleusinoide non separanda. 

Hab. Dui Ende Mai 1861 (fr. jun. Glehn), Bai d’Estaing Ende Juli 1860 (frf.). 

509) Carex snbspatharea Wormsk. Anderss. cyper. Scand. p. 30. Fl. ross. IV, p. 304. 
Hab. Am Meeresstrande. Dui Mitte Juni (fr. jun.), Truotoga 4 August 1861 (frf. 

Glehn). 

Im Herb. acad. petr. sind Exemplare dieser Art vorhanden die Fr. Nylander be- 
stimmt hat. 

510) Carex rariflora Sm. Fl. ross. IV, p. 297. Anderss. 1. c. p. 37, f. 71. 

Pedalis stricto bracteis eximie auriculatis, spiculis 2 — 3 pednncnlatis superioribns 
erectis, culmo laevi obtusangulo, foliis planiusculis, spuamis fuscis rotundatis nervo medio 
viridi brevissime apiculatis. 

Hab. Bucht zwischen Choi und Wjachtu 21 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

Diese Art findet sich auch unter den Chamisso’schcn Pflanzen aus Unalaschka. 
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511) Carex llmosa L. R ross. IV, p. 307. Anderss. n. 39. 

Forma 1 utricnlis minus nervosis rostro brevissimo apice emarginato. 

Hab. Im Moossumpf bei Kussunai Ende Aug. 1860 (frf.). 

Forma 2 utriculis eximie nervosis rostro brevissimo integro. 

Hab. Truotoga 2 Aug. 1861 (frf. Glehn). 

Caetenim formis Europaeis similis, foliis subinvolutis, spiculis femineis 1 — 2, bracteis 
basi auricnlatis vel brevissime vaginatis. 

512) Carex Niddendorfßl. F. Schmidt, fl. amguu. hnrcj. n. 413. 

Hab. Am Rande von Moossflmpfen durch das Gebiet verbreitet. Choi, Traiziska, 
Tooputschi u. s. w., reife Früchte im August. 

Steht in der Mitte zwischen Carex limosa und stricto und fällt durch ihre kräftige 
Statur und blaugraue Färbung sehr in’s Auge. Der Halm 1 — l'/t Fass hoch, steif auf- 
recht, an der Spitze nickend. 

Der Wurzelstock ist sehr charakteristisch gebildet; er steigt schräg an; aus seinen 
Knoten entspringen dicke wolligbchaarte Fasern, die zwischen den Blattansätzen hervortreten. 
Jeder Jahresspross beginnt mit Schuppen, die sich noch erhalten zeigen, wenn die auf sie 
folgenden Blätter schon verwelkt sind. So sieht man am Uauptstamm des Rhizoms mehr- 
maligen Wechsel von Schuppen und verwelkten Blättern. Die Seitenäste liegen dem Stamm 
dicht an, ohne sich seitlich zu verzweigen, so erscheint die Pflanze als dichter Blätter- 
büschel, aus dem sich einige wenige Stengel erheben. 

513) Carex rryptorarpa C. 1. 1. Fl. ross. IV, p. 313. Fl. ochot. n. 340. 

Hab. Am Meeresstrandc auf feuchten Stellen hier und da durch das Gebiet. Dui, 
Naenai, Bai d’Estaing, Kussunai, Tunai, fruktificirt im Juli. 

514) Carex veslcaria L. Max. n. 816. 

Hab. Am Tangifluss 18 Sept. 1860 (frf. Glehn), Traiziska Anfang Aug. 1860 (frf.), 
Tunai (fr. mat.) med. Sept. 

515) Carex rolundata Wahltag. Fl. ross. IV, p. 300. Fl. ochot. n. 338! 

Hab. Im Moor zwischen Uandi und Wjachtu 22 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

516) Carex rhpehopbysa C. A. 1. Max. n. 818. 

Hab. An feuchten Stellen an Bachufern und in Wäldern durch das Gebiet. Früchte 
im Juli und August. 

517) Carex Boagardlana C. A. M. Fl. ochot. n. 343. Fl. amg. burej. n. 419. 

Hab. Kussunai 20 Juli 1861 (fl. frf. Glehn). 
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518) Carex orUioslachys C. k. H. Max. n. 819. 

Var. hirtaeformis Max. 1. c.! 

Hab. Durch das Gebiet an sandigen Flussufcrn, von C. lnrta L. schwer zu unter- 
scheiden. 

519) Carex filiforaiis L. Max. n. 820. 

Hab. In Moossümpfen Traiziska Anf. Aug. 1860 (frf.), Truotoga 2 Aug. 1861 (frf. 
Glehn). 

GRAMINE AE. 



520) Arundinarla kurilensis Rupr. in Bull, phys.-math. t. VIII, p. 121. Fl. ross. IV, p. 

395. 

Die sachalinschen Arundinaricn zeigen mancherlei Verschiedenheiten und doch wieder 
soviel Uebcrgänge, namentlich wenn man die Formen von Hakodate vergleicht, dass ich 
vorläufig gezwungen bin nur Eine Art mit mehreren Varietäten anzunehmen. 

Var. *. genuina. A. kurilensis Kupr. 1. c. 

Vaginis folioruui nudis, spiculis racemosis vel inferioribus subpaniculatis, obovato 
oblongis 4 — 6 -floris, erectis rhachi abbreviata, floribus inferioribus V, partem superiorum 
aequuntibus vel superautibus. C’olore pauiculae florentis ciuerascente. 

Hab. Auf höhern Bergen im nördlichen und mittlcrn Thcil der Insel gauze Gehänge 
bedeckend. Arkaipal 27 Mai 1861 (fl. Glehn), Cap Choindschu hei Dui (ster.), auf dem 
Itschara 2 Aug. 1860 (fl. fr. jun.). 

Var. (1. spkulosa, pauiculata, pedunculis patentibus, spiculis longioribus lineari oblon- 
gis 5 — 9-floris, rhachi extensa, floribus inferioribus superiores medios vix superautibus. 

Hab. Otcchkoro 4 Juli 1861 (defl. Glehn), niedere Abhänge. 

Var. 7 . paniculata, foliis subtus ad nervös pilosis, vaginis firabrilliferis, spiculis pani- 
culatis, paniculae ramis pubescentibus elongatis erectis, spiculis linearibus floribus discre- 
tis, caryopsi ovali oblonga mucronata sulco planiusculo exarata paleas subaequante. Colore 
paniculae florentis rabicundo. 

Hab. Auf Abhängen zum Meeresstrande im südlichen Sachalin, namentlich um Tuuai, 
9 Juli 1861 (fl. Glehn), Mitte Sept. 1860 (frf.). 

Diese letztere Form scheint bei Hakodate vorzuherrschen. 

521) Elymus slbiricus L. Max. n. 823. 

Hab. Auf waldigen Abhängen, besonders in der Meeresnähe, hier und da, Dui, Trai- 
ziska, Kussunai, Tunai, Kussunkotan u. s. w. 

522) Elymus mollis Tritt. Max. n. 824. 

Hab. Auf Geröll am Mecresstrande längs der Westküste häufig. 



Digitized by Google 



Reisen im Amurlande und auf der Insel Sachalin. 



199 



Brylkinia nov. pro.*) 

Inflorescentia racemosa, spiculis breviter pedunculatis carinato compressis chartaceis 
sccundis, trifloris, floribus inferioribus unipaleaceis stcrilibus suprcmo fertili cum rudi- 
meuto stipitiformi floris quarti incluso paleae snperiori adpresso; palca inferiore floris 
fertilis a latere ensiformi-complicato apice in aristam abeunte dorso 7 nervi, superiorem 
inulto breviorem tenuem mcmbranaccam convexam dorso bicarinatam (tarinis parum ele- 
vatis) omnino includente; stylis filiformibus breviter plumosis erectis paleam superiorem 
subsnperantibus, staminibus 3, lodiculis 2 truncatis staminnm basin amplectcutibus, cary- 
opsi (immatura) fulra oblong parum compressa libera. 

A pro.xima Uniola differt inflorescentia, spiculis paucifloris, palea inferiore aristata 
superiorem duplo superante, palea superiore bicarinata nec complicata, caryopsi minus 
compressa. 

523) Brylkinia candata Monro sp. Ehrharta caudata Monro in A. Gray 1. c. p. 420. 

Glaticescens. Rhizoma repens ramosum tcnuc cylindricum. Culmi c basi decumbente 
erecti flaccidi glabri stricti compressiusculi. Folia plana longe acuminata 1 — 2'" lata supra 
glabra margine et infra in nervo mediano scabriuscula, pagina inferiore pilis tenuissimis 
sparsis obsita ligula subnulla, vaginis foliorum inferiorum totis, superiorum ore tantum 
pilosis. Inflorescentia distincte racemosa, spiculis secundis 8 — 1 2 pedicellatis in racemum 
simplicem laxum dispositis, pedicellis erecto-patentibus compressis striatis pubesccntibus 
spicula multo brevioribus. Spicnlae arcte comprcssae utrinque carinatae triflorae, glumis 
e basi lineari subulatis, inferiore majore spiculam dimidiam aequante trinervi, superiore 
cunspicue minore uninervi; floribus inferioribus 2 stcrilibus unipaleaceis, superiore nnico 
fertili bipaleato; paleis inferioribus sterilibus chartaceis arcte complicatis nervo dorsali 
scabro apice (inferioribus brevius superioribus longius) aristatis, nervis lateralibus utrinque 
2 margini approxiroatis; flosculi fertilis palea inferiore sterilibus simillima longius aristata 
arista reflexa paleam 5” longam aequante, margine tenuissime ciliata, nervis lateralibus 
utrinque 2 — 3 aequaliter distantibus basin versus obsoletioribns; palea superiore quam 
inferior duplo triplovc minore inclusa convexa tenuissime inembranacea livalina dorso bi- 
carinata apice bifida carinis elevatis scabriusculis, interstitio inter carinas sulco planiusculo 
notato, radimento floris quarti minuto stipitiformi glabro sulco impresso dimidiam paleam 
non attingente. Stamina 3 palea superiore duplo minora omnino inclusa. Lodiculae 2 di- 
midia lilamenta aequautes truncatac hyalinae glabrae filamentomm basin amplcctcntes. 
Caryopsis glabra subcompressa minuta stylis 2 elongatis ercctis subinclusis vel apice pro- 
minentibus subplumosis paleam superiorem aequantibus. 

Zu Ehrharta, einer Oryzee, kann unsere Pflanze nimmermehr gebracht werden, weil 
das Rudiment einer vierten Blume Uber der fertilen BlQthe vorhanden ist und die Beschaf- 
fenheit der Spelzen schon unser Gras in eine andere Abtheilung verweist. 

*) Nach meinem Reisegefährten A. D. Drylkin so genannt, der eine beträchtliche Pflanzensammlang in 
Kussanai während einer ganzen Vegetationsperiode zusammen gebracht hat. 
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Hab. In Nadelwäldern, zwischen Knssnnai und Manne Ende August 1860 (fr. jun.), 
Cap Tschikai 4 Juli 1861 (fl. Glehn). Exemplare von Hakodate kenne ich aus der Samm- 
lung von Dr. Albrecht. 

524) Festuca ovlna L Max. n. 826. 

Hab. An Felsen. Ktausipal 1 1 Juli (fl.), Adngiwo 5 Juli 1 860 (fl.). 

525) Festora rubra L. ß. arenarla. Fl. ross. IV, p. 352. 

Hab. Am Meeresstrande bei Wjachtu, Traiziska, Otechkoro. 

Var. y. baicalensis. 

Hab. An Felsen. Ktausipal 11 Juli, Adngiwo 5 Ju'i (fl.). 

526) Festura glganlea VIII. Max. n. 827. 

Hab. In Nadelwäldern. Dui 3 Aug. 1860 (Glehn defl.), Piro 11 Juli (fl. Glehn), Kus- 
sunai Mitte Aug. 1860 (frf.). 

527) Bromus ciliatus L. Max. n. 829. 

Hab. Bai d’Estaing Ende Jnli 1860 (defl.), Ai 15 Sept. 1861 (frf. Glehn). 

528) Poa annua L. Fl. ross. IV, p. 377. 

Hab. Bei der Ansiedlung Tunai Septbr. 1860 (fl.), Truotoga 2 Aug. 1861 (fl. Glehn). 

529) Poa pratensis L. Max. n. 831. 

Var. paleis canescentibus interstitiis intra nervös tenuissime scabriusculo-puberulis, 
foliis lato linearibus, ligula mediocri, spiculis 4 — 6-floris nervis prominentibus marginalibus 
cum carina pilosis. 

Hab. Dui 18 Juli 1860 (defl. Glehn), Kussunai 3 Juli 1860 (fl. Brylkin). 

530) Poa nemoralls L. ß. coarctata Gaud. Max. n. 833. 

Hab. Dui 28 Juli 1860 an Felsen (defl. Glehn), Adngiwo 5 Juli 1860 (fl.). 

531) Poa macrocalyx Trautv. et Mey. in 11. ochot. n. 350. Max. n. 835. 

Hab. Abhänge am Meer nicht selten, Wjachtu, Dui, Adngiwo, Traiziska. 

532) Poa glumaris Triu. Max. n. 836. 

Hab. Am Strande der Westküste auf Schutt und Geröll mit Eli/mus nwllis häufig. 

533) Eragrostis pilosa P. de Beaov. Max. n. 837. 

Hab. Tunai in der Ansiedlung Mitte Sept. 1860 (defl.). 

534) Glyeeria maritima Fr. festucaeformis Heynb. Max. n. 838! 

Hab. Am Meeresstrande auf Schwemmwiesen. Wjachtu, Dui, Orokes, Cap Wenteis. 
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535) Glycerin aqnalira Sm. Max. n. 840. 

y. debilior Trin. spcc. gram. p. 3(i5 e Kamtschatka! 

Elata bi-tripedalis, spiculis 4 — 6 Doris, foliis lato lincaribus, panicula nutante violacea. 
Hab. An Bächen. Dui Anf. Aug. 1860 (defl. Glehn). 

Steht in der Mitte, zwischen der echten G. aquatica oder spcctabilis und der remota Fr. 

536) Sroloi'ltioa spirulosa n. sp. 

S. elata panicnlac ramis divaricato ascendeutibus flexuosis filiformibus spiculis 4 — 7 
Doris, callis tenuissiine barbatis vel demum uudis, glumis spiculam dimidiam rix superanti- 
bus hyalinis scariosis uninerviis inferiore majore; palea inferiore lanceolata convexa nervosa 
acuta apice scariosa, palea superiore concava inferiori arctc accumbente apice bifida. 

A. S. fcstucacea spiculis diversissima tarnen ob habitnm simillimum, ovaria pilosa, pa- 
learuni formain et carvopsin linearem liberam sulco intus exoratam generice non separando. 

Hab. In Seen und Teichen. Wjachtu 1 Octbr. 1860 (fr. imniat. Glehn), Traiziska 4 
August 1860 (D.). Wird 4 Kuss hoch. Der Wurzelstock ganz wie bei S. fcstucacea ; rund, 
aufsteigend an den Knoten mit ßedcrfiirmigen Wurzelfasem versehen; von diesen Knoten 
entspringen Aeste, die dem Haupt stamm sich anlegen und daher Büschel bilden; die Sten- 
gel rund, glatt, strohgelb, aufrecht, die Blätter bis zur Mitte des Stengels steif, glatt, ab- 
stehend bis '4 Fürs lang, die Ligula kurz vorgezogen am Rande zerrissen. Der Blttthen- 
stand 6 — 8 Zoll lang, in ovaler langgestielter Rispe, die Achrchen 4 — 5 Linien lang, die 
einzelnen Blumen 1 '4 bis 2 Linien lang. Die Rispenäste weniger rauh als bei 5. festucacea. 

537) Aruudo Phragniites L. Max. n. 841. 

Hab. In Niederungen, an Flussmündungen nicht selten. 

538) Mrlira nulaiis L. Max. n. 843. 

Hab. Dui Mitte Juni (fl.), Kussunai Ende Aug. (frf.). 

539) Hleroehloe borealis R. el S. Max. n. 845. 

Forma vaginis pubesceutibns. 

Hab. Cap Tangi 24 Mai 1861 (D. Glehn). 

Forma vaginis glabris. 

Hab. Dui Anf. Juni 1860 (D.), Kussunai 2 Juli 1860 (deD. Brylkin). 

540) Hierochloe alpina R. et S. Fl. ross. IV, p. 408. Fl. baic. dah. II, p. 296. Fl. arn- 
guuo-burej. n, 433. 

Hab. Auf dem Gipfel des Ktausipal 11 Juli 1860 (0.). 

541) Avena pratensis L. Max. n. 848. 

Hab. In der Bucht zwischen Wjachtu uud Uaudi 22 Sept. 1860 (frf. Glehn). 

Panicula depauperata, culmis basi comprcssis, rhizomate repente. 

M»m»-re* dr 1‘And. Iwp 4 m VM»* Sri*. 26 
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542) Trisflum flavescens P. de Beauv. Max. d. 849. 

Hab. Grasige Abhänge an der Westküste nicht selten. Njarmi, Dui, Ktaosi, Bai 
d’Estaing u. a. 

543) Trisetum snitspicalHtu P. de B. Fl. ross. IV, p. 418. 

Hab. An Felsen bei Manue 20 Juni 1861 (fl. Glehn). 

544) Besch am psia caespitosa P. de B. Max. n. 850! 

Foliis inferioribus complicatis setaceis, callo conspicue barbato, arista florem sub- 
superante. 

Hab. Wjachtu 25 Sept. 1860 (frf. Glehn), Trnotoga 2 Aug. 1861 (fl. Glehn). 

545) Beschäm psia flexuosa Trin. Fl. ross. IV, p. 420. 

Hab. Am Bande des Sumpfes am Traiziska-See 4 Aug. 1800 (fl.). 

546) Calaiuagrostis sylvatica DC. Max. n. 851. 

Hab. Adngiwo 5 Juli 1860 (fl.). 

547) Calamagroslis sachalinensls n. $p. 

C. pallida laevissima caespitosa; culmis basi vaginis aphyllis tectis flexnosis laevibus 
articulationibus incrassatis; foliis late lincaribus glaurcscentibns subtus scabriusculis, ligulis 
superioribus subnuilis inferioribus truncatis abbreviatis; panicula laxiuscula oblonga mol- 
litcr scabra folio supremo plerumque superata ramis, saepins divaricatis flexuosis; glnmis 
inaeqnalibus scabriusculis vel sublacvibus lanceolatis aenminatis patulis florem superantibus, 
palea inferiore apice bidentata superiorem parum superante, rudimento floris secundi rni- 
nuto piloso, calli pilis florc parum brevioribus, arista infra medium dorsum inserta recta 
vel obliqna inclusa paleam vix aequante. Habitu et statione ad G. silvaticam accedit sed 
notis indicatis satis diversu. 

Hab. Am Flüsschen bei Arkewo 8 Sept. (Glehn), Dui 15 Aug. 1860 in einer Wald- 
schlucht beim Posten (Glehn), Kussunai in trockenem Nadclwalde Mitte Aug. 1860 (fl.). 

Die ganze Pflanze ist etwa 2 Fuss hoch, Weigrau, mehrstenglig, an den Knoten hin 
und her gebogen, die untersten Blätter ganz kurz mit deutlicher abgestutzter Ligula; die 
übrigen lang, breit, oben grünlich, unten blaugrau, rauh, die I.igula verschwindet fast ganz. 
Die Rispe entspringt ans der Achsel des letzten Blattes, das die Bispe selbst überragt, die 
locker und armblüthig, 3 — 4 Zoll lang und durch hin und her gebogene Zweige auffal- 
lend ist. 

548) Calamagrostis purpurea Tritt. Max. n. 853. 

Hab. Im ganzen Gebiet, besonders an Abhängen zum Meer. 

549) Calantagro.slls Langsdorflii Trin. Max. n. 854. 

Hab. Mit der vorigen, besonders auf Niederungen am Meer. 
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Eine scharfe Scheidung zwischen beiden vorstehenden Arten habe ich nicht linden 
können. Auch C. purptirca hat manchmal eine tiefer angesetzte, zuweilen fast geknickte 
Granne. Doch ist die Rispe immer pyramidal und lockrer und dabei von röthlichem Anflug. 

550) Calamagrostis slricta Trio. Fl. ross. IV, p. 428. 

Hab. Auf Moosmooreii. Wjachtu 25 Sept. (Glehn), Truotoga 2 Aug. (Glehn). 

551) Calamagrostis Eplgcjos Roth. Fl. ross. IV, p. 432. 

Hab. Truotoga 1 Aug. 1861 (Glehn). 

552) Cinua iatifolia Griseb. Max. n. 856. 

Hab. Im Walde bei Dui 18 Juli 1860 (Glehn). 

553) Agrostis caiiina L. Max. n. 858. 

Hab. Kussnnai, im Sumpf, Mitte Aug. 18G0 (fl.). 

554) Asroslis rubra L. Fl. ross. IV, p. 440? 

Hab. Nuburipo Aug. 1860 (defl.). 

Exemplar mancum, foliis planis, ligula producta, glumis florem parum superantibus, 
arista infra medium paleae inserta gcniculata parum exserta. 

555) Agrastls laxiflura R. Rr. Max. n. 859. 

Hab. Um Ansicdlungcn, an Abhängen ain Meer nicht selten durch das Gebiet. Bläht 
im Juli. 

556) Stipa siblriea L. Max. u. 861. 

Culmo infra scabriusculo vaginis imis pilosis. 

Hab. Abhänge bei Cap Dui 29 Aug. 18G0 (frf. Glehn). 

557) Becktuaunia cruraeforiiiis Most. Max. n. 863. 

Hab. Auf Geröll am Meeresstrande hier und da. Arkai, Tukareuki, Kussunai u. a. 

558) Dlgrapbls arundinacta Trln. Max. n. 864. 

Hab. Dui am Flussufer mannshoch 19 Juli (fl. Glehn), Adngiwo 5 Juli 1860 (fl.), 
Bai d'Estaing Ende Juli (fl.). 

559) Aloprcurus fulvus Siu. Fl. ross. IV, p. 464. 

Hab. Dui, am Bach, 30 Juli 1860 (frf. Glehn); Traiziska 2 Aug. 1860 (fl. delaps.). 
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EQÜISETACEAE. 

560) Equisetum anense L. Max. n. 881. 

Hab. An Ufern hier und da immer steril. 

561) Equisetum llttorale Kflhlew. Rupr. diatr. Petr. p. 215! 

Hab. Kussunai. am Meeresstrande, 25 Juli 1860 (frf. Brylkin). 

562) Equisetum sylvatlcum L. Max. n. 882. 

Hab. Tunai, im Walde, Mitte September 1860 (frf.). 

563) Equisetum hyemale L. Max. n. 885. 

Hab. ln Flussniederungen sehr verbreitet, immer die gewöhnliche Form. 

LYCOPODIACEAE. 

564) Lycopodium aunntloum L. Max. n. 887. 

Hab. Tangi 11 Sept. 1860 (frf. Glehn), Tarantomari 11 Juli 1861 (frf. Glehn). 

565) Lycopodium romplanatuni L. Max. n. 888. 

Hab. l>ui, auf trockenen Bergen, 19 Juli 1860 (frf. Glehn); Wjachtu 22 September 
(frf. Glehn). 

566) Lycopodium clavatum L. Max. n. 889. 

Hab. Auf trockenen Bergen bei Dui 19 Juli (frf. Glehn), Ktausipal 11 Juli (frf.), Ni- 
naussi 1 Sept. 1861 (frf. Glehn). 

567) Lycopodinm dendroideum Webx. Fl. ross. IV, p. 498. FL amg. bur, n. 446. 

Hab. Auf trockenen Bergen bei Dui (frf.), Tunai Mitte Sept. 1860 (frf.), Truotoga 
2 Aug. (frf. Glehn). 

568) Lycopodium Selago L. Fl. ross. IV, p. 496. 

Hab. Am Abhang des Nuburipo im Walde Ende August 1860 (frf.). 

569) Lycopodium serratum Thbg. fl. jap. p. 341, t. 38! 

Hab. Im Walde bei Kussunai Ende Aug. 1860 (frf.), Nuburipo Ende Ang. (frf.), Ta- 
rantomari 11 Juli 1861 (frf. Glehn). 

570) LSolaginella ruprstris Spring. Max. n. 890. 

Hab. An Felsen bei Dui 7 Mai 1861 (frf. Glehn), Adngiwo 5 Juli 1860 (ster.), Zis- 
nai Ende Aug. 1861 (frf. Glehn). 
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FILICES. 

571) Botrycblum Lunaria L. Max. n. 895. 

Hab. Dni Anf. Mai 1861 (fronde non evol. Glehn), Bai d’Estaing Ende Juli (frf.). 

572) Bolryrhium nitaefnlium A. Br. Milde Geflss-Crypt. Scldes. p. 394, t. 197 — 200. 
B. rutaccum Sw. Rupr. Crypt. vase. p. 39, var. robustum Rupr. 1. c. 

Hab. Truotoga Anf. Aug. 1861 (frf. Glehn). 

573) Bolryrbium lanrrolatum Aiigstr. Bot. not. p. 68, 1854. Gmelin 1768 inNov.Com- 
ment. Acad. petr. XII, 1. 1 1 , f. 2 sub Osmuda. Ruprecht Bemerk. Ober Botrych. p. 38. 
Milde 1. c. p. 392, t. 55, f. 4 et p. 306, f. 178 — 181. Mill. Filic. Europ. p. 197. 
Hab. Auf trockenen Anhöhen bei Dui Mitte Juni 1860 (frf.). 

574) «yniBogranime Javanlca Bl. llook. sp. filic. V, p. 145. 

Rhizomatc repente nigro-fusco, fronde membranacea infra bitrijugo-bipinnata supra 
pinnata, pinnulis brevitcr peduncnlatis oblongo-lanceolatis apice acumiuatis basi truncatis 
abrupte cuneatis margine adpresse serntlatis, stipite pallide-ocliroleuco calami corvini cras- 
sitie. Nervis parallelis discretis basi saepius furcatis. 

Hab. In humusreichen Schluchten im südlichen Sachalin bei Tunai, Öko, Tukotan mit 
reifen SporaDgien im September. 

Nach Hooker’s Diagnose gehört unsere Pflanze zu dieser Art, da er sie sehr weit 
fasst und auch Exemplare von Hakodate hierher citirt, deren ich in Dr. Albrecht’s Samm- 
lung ebenfalls gesehen habe. Ich habe die ebenfalls von Hooker hierher citirte Pflanze 
.V 86 aus Luzon, von Cumiug gesammelt, verglichen, die aber sehr schwer mit unserer 
Pflanze zu vereinigen ist, da sie lederartige Wedel und an der Basis allmählig zugespitzte, 
an der Spitze plötzlich in eine lange Spitze ausgezogene Blätter hat. Nur die Nervcnver- 
theilung stimmt überein, insofern keine netzaderige Verbindung zwischen den einzelnen 
Nerven stattfindet. 

575) Osmunds dtmamomea L. Max. n. 896. 

Hab. Auf Bergen bei Dui Anfang Juni 1861 (frond. nond. evol. Glehn), Kussnnai auf 
der Niederung beim Posten 3 Jnli 1860 (frond. evolut. Brylkin). 

576) Polypodium vulgäre L. Max. n. 898. 

Hab. Tunai 9 Juli (frf. Glehn), Nuburipo Ende Aug. 1 860 (frf.). 

577) Polypodium Phegoplcrls L Max. n. 899. 

Hab. Dui, im schattigen Walde, 23 Juli 1860 (frf Glehn). 

578) Polypodium Dryoplrrls L. Max. n. 900. 

Hab. Dui 29 Juli in Waldschluchten (frf. Glehn), Adngiwo 5 Juli 1860 (frf.). 
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579) Woodsla glabella R. Br. Fl. ross. IV, p. 511. Rupr. Crypt. vasc. p. 123. 

Hab. Ara Nuburipo Knde Aug. 1860 an Felsen (frf.), Tukotan nuburi Anfang Sept. 
1860 (frf.). 

Die Fiederpaare zahlreicher als bei der typischen Form. 

580) AVoodsia polyälifholdes Eaton in Proceed. of the American acad. of arts and Sciences 
1859, p. 110. W. J. Hooker second Century of ferns tab. II. 

Hab. An Felsen der Westküste von Dui nach Süden liäohg. Wird nicht über % 
Fnss hoch. 

581) Polystirhum Thelypferis Rolh. Max. n. 903. 

Hab. In Sümpfen bei Traiziska Anfang August 1860 (frf.), Kussunai Ende Juli 1860 
(Brylkin ster.). 

582) Polystii’faum fragraits Led. Max. n. 904. 

Hab. Auf Geröll bei Cap Dui 7 Mai 1861 (frf. Glehn). 

583) Polystichuni spinulosum DC. 8. dilatatum Rupr. Crypt. vasc. Max. n. 906. 

Hab. ln Wäldern zerstreut. Dui, Arkai, Kussunai u. a., Tyk (Schreuk ex Max. 1. c.). 

584) Polyst irhuiii aruleatum Sw. Aspidiuu aculcatum Hook. sp. hl. IV, p. 18. 

Hab. Arkaithal 6 Aug. 1860 (frf. Glehn), Kussunai 20 Juni 1861 (frf. Glehn). 

585) Cystopterls fragilis Beruh. Max. n. 907. 

Hab. An Felsen hier und da. Dui, Adngiwo, Kussunai, Nuburipo. 

586) Athyrinm llookerianum Moore ind. 01. Milde ülices Europ. et Atlant, p. 57. Cy- 
stopteris spinulosa Max. 1. c. n. 908. Asplenium crenatura p. spinulosum Hook. 1. c. 
IH, p. 226. 

Hab. Im feuchten Walde bei Dui 18 Juli 1860 (spor. mat. Glehn). 

Die Form der Wedel reicht hin um die Art von A. crcnatum zu trennen, doch möchte 
ich ihre systematische Stellung lieber neben Asplenum crcnatum und Fit ix femina sehen, 
als unter Oystopteris. 

587) Asplenium Fillx femina Beruh. Max. n. 911. 

Var. cyclosorum Rupr. 1. c. p. 41. 

Hab. Häuhg in Nadelwäldern. Dui, Adngiwo, Kussunai, Tunai. 

588) Pteris apflina L. Max. n. 912. 

Hab. Zerstreut in Nadelwäldern überall. 

589) Slruthlopterls Germanica W. Max. n. 915. 

Hab. Bachufer bei Dui Ende Juli 1860 (frf. Glehn), ebenda Weyrich (ex Max. 1. c.). 
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Jungcrmannia Taylori Hook. S. hirsuta Girg. mit mehreren Lebermoosen, als: Lepidoäa 
reptans, Jungrrmannia Schraderi, trichophylla, Scapania nemorosa. Bei Dui Ende Mai 
1860 von Glehn gesammelt. 

Lepidozia reptans N. ak. E. Traiziska Anfang August 1860. 

Scapania nemorosa E. ob. E. Dui 7 Mai 1861 (Glehn). 

Scapania undulata M. et N. Dui 7 Mai 1861 (Glehn). 

Calypoyeia Trichomanis Corda. Dni 7 Mai 1861 (Glehn). 

Hadida c omptanata Durnort. 8. tenuis. Dni 7 Mai 1861 (Glehn). 

Madothecu platyschylla Dumort. Truotoga 2 August 1861 (Glehn). 

Anotnodon citiculosus Hook, ci Tayl. Mit der Vorigen. 

Anomodon longifolim Hartm. Mit der Vorigen. 

MUSCL 

Sphagnum acutifoiium Ehrh. Traiziska Anfang August 1860. 

Sphagnum cuspidatum Elirh. Mit dem Vorigen. 

Sphagnum cymbifolittm Ehrh. ß. congcstum. Tundra bei llandi 19 Mai 1861 (Glehn). 

Mnium punctalum Hedw. Dui Ende Mai 1861 (Glehn). 

Mniiim flagellarc Girg. n. sj>. Dui 30 Mai 1861 (Glehn). Dies schöne Mnium scheint diö- 
cisch zn sein und hat am meisten Aehnlichkeit mit Mnium cuspidatum und hornum. 
Farbe blaugrün, Blätter warzig rauh. Das Merkwürdigste sind die Flagellen, welche 
fast aus einer Wucherung der Paraphysen entstanden zu sein scheinen, da diese hier 
ungewöhnlich gering an Zahl sind. 



*) Die Moose und Lebermoose sind von Ilru. Ilofrath C. Girgensohn in Dorpat bestimmt 
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Tetraphis geniculata Girg. n. sp. Dui (Glehn), ausgezeichnet durch die in der Mitte kuie- 
fönnig gebogenen und auf der obern Hälfte zahnförmig warzigen Fruchtstiele. 
Polytrichum strictum Me mies. Uandi 20 Mai 1861 (Glehn). 

Polytrichum commune L. Traiziska 4 August 1860. 

Polytrichum piliferum Schreb. Dui im Mai 1861 (Glehn). 

Polytrickium Juniperinum Hedto. Dui 8 Mai 1861 (Glehn). 

Pogonatum aloitles Brid. Dui 7 Mai 1861 (Glehn), Ktausipal 11 Juli 1860. 

Pogonatum alpinum Brid. Dui 7 Mai 1861 (Glehn). 

Pogonatum contortum Brid. Dui 7 Mai (Glehn), Uandi 20 Mai (Glehn), Kussunai 20 Juni 
(Glehn). 

Pogonatum urnigerum Bind. Dui Ende Mai 1861 (Glehn). 

Oligotrichum hercynicum DG. Truotoga Anfang August 1861 (Glehn). 

Bryum cemuum Br. ct Sch. Traiziska Anfang August 1860. 

— pallescens Schwacgr./ Ktausipal 11 Juli 1860. 

— caenpiticium L. Dui 8 Mai 1861 (Gleim). 

— uliginosum Br. Sch. Dui 7 Mai 1861 (Glehn). 

Discclium nudum Brid. Uaudi 20 Mai 1861 (Glehn). 

Bacomitrium fascicularc Brid. Truotoga 4 August 1861 (Glehn). 

Chloroscyphm pallescens W. et M. Dui 30 Mai 1861 (Glehn). 

Pylaiseia intricata Br. Sch .? Traiziska Anfang August 1860. 

Ptati/gyrium repen s Br. Sch. Traiziska Anfang August 1860. 

Bartramia pomiformis Ilcdtc. Dui 7 Mai 1861 (Glehn). 

Fissidcns adiantoides Hedw. Traiziska Anfang August 1860. 

Orthotriclmm crispum Hedw. Traiziska Anfang Anglist, Ktausipal 11 Juli, Dui 7 Mai 1861 
(Glehn). 

Ceratodon pnrpurcns Brid. Dui 31 Mai 1861 (Glehn). 

Dicranum congestum Brid. Dui 7 Mai (Gle|in), Ktausipal 11 Juli 1860, Traiziska Anfang 
August 1800. 

Dicranum hcteromallum Hedw. Dui, Mai 1861 (Glehn), Truotoga 3 August 1861 (Glehn). 
Dicranum niajus Schirargr. Dui, Mai 1861 (Glehn). 

Dicranum scoparium Hedw. Dui, Mai 1861 (Glehn). 

Dicranum undulatum Turn. Dni 7 Mai 1861 (Glehn). 

Dicranum rirens Hedw. ß. WaMenbergii. Dui 7 Mai 1861 (Glehn). 

Hypnum Blaiulowii W. ct M. Dui, Mai 1861 (Glehn). 

— callichoru m Brid.'/ Dui, Mai 1861 (Glehn). 

— Crista caslrensis L. Dui, Mai 1861 (Glehn); Ktausipal 11 Juli 1860. 

— cupressiformc I. 3. uncinulatum. Dui, Mai 1861 (Glehn). 

— Haldanianum Grtv.9 Ktausipal 11 Juli 1860. 

— Hallen L. fit .? Dui, Mai 1861 (Glehn). 
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Hypnum hamulosum Br. et Sch. Dui, Mai 1861 (Glehn). 

— pallescens Br. et Sch. Ktausipal 11 Juli 1860. 

— plumosum L. Dui, Mai 1861 (Glehn). 

— Bulhemcum IlVmm. Truotoga 2 August 1861 (Glehn). 

— Schreberi Willd. Dui, Mai 1861 (Glehn). 

— sitesiacum Pal. Beauv. Dui, Mai 1861 (Glehn). 

— seienden« lledw. Dui, Mai 1861 (Glehn); Ktausipal 11 Juli 1860. 

— sylvaticum L. Dui, Mai 1861 (Glehn). 

— triquetrum L. Dui, Mai 1861 (Glehn). 

— uncinatum Hedw. Dui, Mai 1861 (Glehn); Ktausipal 11 Juli 1860; Traiziska Auf. 

August 1860. 

— vclutinum L. Ktausipal 11 Juli 1860. 

LICHENES.*) 

Cladonia gracilis L. a. wdgaris. Dui (Glehn). 

— ß, hybrida Ach. Ktausipal. 

— f. macroceras Fahr. Ktausipal. 

Cladonia crcnulata Fahr. = deformis Fr. Dui (Glehn). 

Cladonia comucopiaides L. Dui (Glehn). 

— fimbriata L. Dui (Glehn). 

Cetraria idandia ß. crispa L. Truotoga (Glehn). 

Stereocaulon lomenlosum Fr. Truotoga (Glehn). 

Stereocaulon paschale L. Truotoga (Glehn). 

Lecanora brunnea Ach. Dui (Glehn). 

Ramalim pollimria Ach. Dui (Glehn). 

Sticta amplissima Scop. Traiziska. 

Sticta pulmonacea Ach. Traiziska. 

Fettiger a aphtosa L. Traiziska. 

Peltigera rufescens Uoffm. Traiziska. 

Peltigcra malacea Ach. Traiziska. 

Nephroma arcticum Ach. Mit den drei vorigen in feuchten Nadelwäldern am Boden, in der 
Nähe des Traiziska-Sees. 



•) Die Flechten sind von Hrn. Lehrer Brut tan in Dorpat bestimmt. 



lUnoirM Je l'A«4. lap. <te« Seien««, \ll*e SJrte. 
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Alphabetisches Verzeichniss 

der bei den Aino und Gilaken auf Sachalin gesammelten Pflanzennamen. 



Aino -Namen. 



Ausser auf unsere eigenen Sammlungen beziehe ich mich hierbei noch auf die von 
Mamia Ilinso mitgetheilten Namen von essbaren Pflanzen (Siebold, Nippon, Nachrichten 
Ober Kräfte nnd das Amurland, p. 183), die im Text alle als Wurzeln angegeben sind; es 
sind aber auch viele Beeren darunter. Die Namen von Mamia entlehnt sind mit (M) be- 
zeichnet. Ich bedaure, dass so viele der dortigen Nutzpflanzen unenträthselt geblieben sind. 



Zum Verständniss: Ni heisst ein Baum 
Kraut. 

Achni, ein Baum aus dessen Rinde Bast ge- 
macht wird. 

Achturi, eine essbare Wurzel. 

Aiman (Aimai M), Juniperus. 

Ainani, Ligustrum Ibota. 

Airakine, Gymnogrammc javanica. 

Aiusskina, Skiuimia japonica. 

Anekani, eine Beere. 

Araitesma, Ilydrangea scandens. 

Arakoi-ni, Abies Glehni. 

Atachckuskui, Iiubus idaeus. 

Aussni, Panax ricinifolia, 

Ebussaki, Aralia racemosa (edulis), auch Eleu- 
therococcus- 

Ekoton, Vaccinium ovalifolium (Glehn). 
Ennokai, eine essbare Lilienzwiebel (inokai 
M) wohl von L. spectabile. 



(oder Oberhaupt ein Holzgewächs), Kcna ein 

Enonocha (inonoka Ml, Vaccinium Vitis Idaea. 
Entokokirui, Amica Chamissonis. 

Etankai, Rubus Chamnemorus (Glehn). 
Etufkakina, Skimmia japonica? 

Futorp (M), essbare Wurzel. 

Go (M), essbare Wurzel. 

Habetuni, Yibumum plicatum. 

Hai, Urtica dioica (im Herbst gesammelt, die 
Rinde mit Muscheln abgeschabt, die Fasern 
zu Geweben verwendet). 

Hach, essbare Wurzel. 

Happa (M), Hap, Fritillaria kamtschatcensis; 
Ssumaro Hap, Lilinm avenaceum Fisch., 
eine der kamtschatkisclien Sarana-Arten. 
(Ssumaro heisst roth.) 

Hatni, Vitis Thunbergii. 

Hebuchni, Betula alba. (In Porokotan gehört.) 
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Homessu (M), essbare Wurzel. 

Hurekam, Alnastcr fruticosus. 

Huru. puru, Arundinaria kurilensis. 

Jaju, Abies Veitchi var. sachalinensis. 

Janani. ein Kraut, von den Japanern zum Thee 
gebrauebt (schischu jap.). 

Jekina (M), eine essbare Wurzel. 

Ikdina, eine heilsame Wurzel, auch in Jesso 
bekannt, nach Siebold eine Art der Asul- 
piadeengattung Urostelma. Vielleicht Vin- 
cetoxicum sp. 

Imauri (M), eine essbare Wurzel. 

Inauoini, Sorbus aucuparia. 

Iruri (Irero M), die jungen essbaren Triebe 
von Polygonum sachalinensc. 

Isachkina, Pleurospermuin kamtschaticum. 

Itatus, Fraxinus mandschurica. 

Itsarikisma , Pencedanum terebinthaceum 
(Glehn). 

Itsijarib (M), eine essbare Wurzel. 

Kaburukuni, Sorbus sambucifolia. Die Beeren 
gegessen. 

Kamuikena, Mentha sp. (Glehn). 

Kap, Beeren von Prunus Padus. 

Karamba, Ribes rubrum. 

Karoni ni, eine Ulmenart (U. montana?), deren 
Bast zu Geweben dient, damit wohl identisch 
ist kara ni. 

Karube (M), eine essbare Wurzel. 

Kasserochtaui, Lonicera Glehni. 

Katäm, Oxycoccos palustris. 

Kiu6, Ainus incana. 

Kinneni, Hydrangea paniculata. 

Kid, Funkia obovata. 

Kitd, Fritillaria kamtschatcensis. (Die Zwie- 
beln ein wichtiges Nahrungsmittel.) 

Köngeni, Evonymus (alle Arten, vorzüglich 
macroptenis, der zu Bogen benutzt wird). 

Kui, Larix daurica. 



Kurasnöo (Krasino M), Empetrum nigrum, 
dessen Beeren gegessen werden. 

Manui, Rosa cinnamomea. 

Mun, feines Gras verschiedener Art, das 
trocken in die Fussbekleidung gesteckt 
wird zum Schutz gegen Kälte. 

Ninu ni, Wallnussbaum, die Früchte ninu 
ausgeworfen am Meer. 

Nisisteni, nisteni, Acer spicatuiu oder Mono, 
die Rinde zu Geweben. 

Noni, Pinus (Ceinbra) pumila (Glehn); ich 
habe inTaraika numni gehört, dort heissen 
die Zapfen num; im Süden, nach Glehn, 
nibui. 

Noija, Leontopodium (Glehn). 

Noio, Artemisia vnlgaris. 

Obiu, Ulmus sp. Der Bast zu Geweben. 

Orekon, Carex rbynchophys (Glehn). 

Ossökoni, Sambucus racemosa. 

Ossomani, Celastrus articulatns. 

Ossitri, Quercus mongolica (Glehn). 

Otarü, die essbaren Früchte von Rosa ru- 
gosa. 

Pebeni, ein Baum bei Porokotan. 

Porochoto, Angelophyllum ursinum. 

Puru, s. huru. 

Püngara, Rhus Toxicodendron. 

Raiussi (M), essbare Wurzel. 

Ssa, Wurzelstöcke der Hydrangea paniculata, 
aus denen die Aino Pfeifenköpfc machen. 

Ssachturechni, Kubus arcticus. 

Ssekachka, Cornus suecica (Glehn). 

Ssewachni, Dimorphantlms mandschurica. 

Ssinkaf, unbekannter Baum von Porokotan. 

Ssiori, Prunus Seiori. 

Ssirakuts, eine grossfrüchtige Pyrusart aus 
dem Süden (Glehn). 

Ssirimba, Prunus Pseudo-Cerasus. 

Siturukina (M), essbare Wurzel. 
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Skiribeni (Sikcbeni M), Phcllodendron amu- 
rense. 

Snaba (Sunaba), Rumex sp. 

Spünkuriki, Spiraea salicifolia (Glehn). 

Ssumaro, Beeren von Ribes rubrum (d. h. 
rothe Beeren). 

Ssungu (Sunku), Picea ajanensis. 

Ssuskina, Galium sp., gegen Brustschmerzen 
(Glehn). 

Ssussu, Weide. 

Tachni, Betula Ermani. 

Tammirehe, Ilex rugosa, die Beeren gegen 
Zahnschmerz. 

Taromani, Taxus baccata. 

Tamukabarani, Populus suaveolens, aus des- 
sen Stämmen Böte gemacht werden. 

Tatsni, Betula alba (Glehn). 

Techamus, Ilex crenata. 

Tipökosso, eine als Arznei von den Japaneni 
geschätzte Wurzel. 

Töbeni, eine der beiden Acerarten. 

Tokoki, Calamagrostis oder Elymus mollis, 
zu Mattengeflechten. 



Tomö, Corydalis ambigua, dessen Knollen 
ein wichtiges Nahrungsmittel. 

Tsirekis, Actiuidia kolomikta. 

Tsachturcchni, Myrica Gale. 

Tuchku, Polygonium sachalinense, die Wurzel 
gegessen. 

Tuksa, Equisetum hycmale. 

Tunnakai kena, Lycopodium, übersetzt Renn- 
thierkraut. 

Tunni, Quercus mongolica. 

Tara, Taro, Takuru, Tarowo, Taromosi, Ta- 
roru, Taroka, Tsimakina, Tsimata, Tortsup, 
Tsikuptoma, Tskuirakkup, Tsikikesi, Tsuk- 
kutorrep, auch Mamia-Namen von essbaren 
Wurzeln. 

Unseni, Crataegus sanguinea. 

Utschitschara = Tschikaiba, Vaccinium prae- 
stans. 

Ussuni, Lonicera Maximowiczii (Glehn). 

Unisiko, Uneban, essbare Wurzeln nach 
Mamia. 

Wirakai, eine essbare Wurzel. 



Gillktn- Namen. 

(Nur von Glehn und mir gesammelte Namen.) 

Zum Vcrständniss : Tigr, ein Baum; Nyks, ein Strauch; planch, eine Blume oder Blütlie; 

alss. eine Beere. 



Agusskuss, Spiraea sorbifolia. 
Assini, Asparagus Sieboldi. 

Atatf, Cirsium Weyrichi. 

Atr, Atz, Caltha palustris. 

Betech, Anthriscus nemorosa. 
Chdgrs-tam, Lonicera chrysantha? 
Chanj, Ainus incana. 

Chartsch, Ulmus montana. 

Dögr, Paeouia obovata. 



Edeni alss, Rubus Chamacmorus. 

Eggadam, Myrica Gale (am Tymi). 

Ein tux, Mcrtensia maritima. 

Erngi alss, eine unbestimmte Beere. 

Ilagi, Allium Victoriale. 

Hakak, Loiselcuria procumbens. 

He, Equisetum hyemale. 

Ileiugul, Diphylleja. 

Haps, Polygonum Weyrichi. (Der Stengel 
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wird gegessen.) 

Hark, Fritillaria kamtschatcensis. 

Heungi, Alnaster fruticosus. 

Hibis, Hiwis, Betula alba. 

Hilm, Ilm, Trillium obovatum. 

Hirn, Cembra pumila. 

Hisk, Urtica dioica. 

Issi. Cacalia hastata. 

Itkyt, Prunnus Padus (am Tymi). 

Kakobi alss, eine uubekaunte Beere. 

Kalngi, Kengda, Pleurospermum austriacum. 

(Bei Quetschungen aufgelegt.) 

Kam, Smilacina bifolia. 

Kark, Karschk, Karclik, Kassk, s. hark. 
Karpt alss, Arctostaphylos officinalis. 

Kasik, Kaftschik, Petasites japonicus. 
Kannant tigr, Populus tremula. 

Katschiling planch, Ülintonia udensis. 

Kegla, Myrica Gale. 

KengsB, Kengssi, Senccio Pseudoarnica. (Die 
gekochten Stengel werden gegessen.) 
Kelacham, Kelchain, Rubus idaeus. 
Kerachoss (Dui), Kero-öss (Tymi), Betula 
Krmani. 

Khongi, Sambucas racemnsa. 

Khysm, Crataegus sanguinea. 

Kmyrsch alss, eine unbestimmte Beere. 

Koi, Larix daurica. 

Kuengi, Salix sachalinensis. 

Kuglen wunt, Palemonium caeruleum. 
Kumbi, Ligularia sibirica. 

Kuutr, Salix sp. 

Kydemla nyks, Rosa sp. 

Kyp, Kap (Tymi), Kuchen aus zerstampften 
Beeren von Prunus Padus. 

Kyss, kytsch, Spiraea kamtschatica. 

Latitsch, Atriplex patula. 

Lüilu, junge Triebe von Petasites japonicus 
(gegessen). 



Lumpit kan, Angelophyllum ursinum. 
Mauk-tam, Lonicera Glehni. 

Medslanj, Mesla, Sorbus Aucuparia. 

Merssi, Salix sp. 

Metsehak nyks, Sorbus sambucifolia. 

Metsch, Viburnum opulus. 

Mnssjkr, Populus suaveolens. 

Mygr alss, Vaccinium Vitis Idaea. 
Mussingi,Elymusmollis(d.Blütterzu Stricken, 
die feinen Wurzelfasern zu Saiten). 
Nebdongi, newodong, natki alss, Ribes affine. 
Njarngi, Abies sachalinensis (Ngaring am 
Tymi). 

Njägr alss, nnbestimmte Beere. 

Njägr kytych, Aquilcgia flabellata. 

Njunjga, Acer Mono. 

Nork, nossk, Lilium spectabile. 

Nukr, die Blattstiele von Heraclcum (wurden 
geschult und gekocht). 

Nyid nyks, Daphne kamtschatica. 

Odr-rif, Rosa sp. 

Oitta, Juniperis communis. 

Ogo alss, ogog alss, Vaccinium Smallii. 

Öllu, Allium lineare. 

Örplang, Rhaponticum atriplicifolium. 
l’agla alss, Vaccinium Vitis Idaea. (Uebers. 
rothe Beeren.) 

Pagla karpt alss, Ilex rugosa. 

Pasing nyks, Cornus alba. 

Patsch, Carex sp. 

Pebang alss, Eleutherococcus senticosus. 
Pebex, unbekannter Strauch oder Baum von 
Tymi. 

Perseh, perss, Evonymus macropterus. (Zu 
Bogen gebraucht.) 

Piola alss, unbestimmte Beere. (Uebers. blaue 
Beere.) 

Pila latsch, Rosa rugosa. 
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Pisskr, Coelopleurum Gmelini. (Die Blütter 
auf Carbunkel gelegt.) 

Pyss, Pyiss, Tmyss, Heracleum barbatum. 
Pytschj, Laminaria esculcnta. 

Ssumgi alss,Tschumgi, Vaccinium ovalifolium. 
Talss, Tatsch, Prunus Padus. 

Tarmanj, Taxus baccata. 

Tawwi, Fraxinns mandschurica. 

Tcbach, Acer spicatum? 

Tepkchai (Dui), Tschepkchai (Tymi), Acer 
spicatum. 

Tif, Arundinaria kurilensis. 

Tiufk, Phragmites communis. 

Tiuschk, Tiurk (Dui), Tyrch, Tschyrch (Tymi), 
Corydalis ambigua. (Die Knollen wichtiges 
Nahrungsmittel.) 

Tol-achs, Blattstiele von Petasites japonicus. 
(Gegessen.) 

Tschagmyss, Actinidia kolomikta. 

Tschamrs, Ribes rubrum. 

Tschjticb tschombr, Asarum heterotropoides. 
Tschjuk, Adoxa Moschatellina. 

Tschollach, eine essbare Meeresalge. 

Einige Pflanzennamen 

Chäsikta, Abies ajanensis. 

Dapigta, Crataegus sanguinea. 

Dshiwakta, Betula Ermani. 

Geun, Alnaster fruticosus. 

P6, Betula alba. 

Ssissl, Larix daurica. 



Tschung, Lonicera Chamissoi? 

Tschorbi, Astragene alpina. 

Tschwellach, eine Baumfleckte (Usnca?), die 
gekocht und gegessen wird. 

Tschadi alss, unbestimmte Beere. 

Tuessk, Tuissk, Abies ajanensis. 

Tukkos, unbekannter Strauch vom Tymi. 
Tutuisk alss, Arctostaphylos alpina. 

Tudam, Geranium erianthum. 

Tuntra-ten, Oxalis Acetoselia. 

Twirssk, Lysichitum kamtschaticum. 

Tykr, Ledum palustre. 

Tym alss, Oxycoccos. 
lltin, Hedvsarum obscurum. 

Wach, Moos. 

Walmi, Iris setosa. 

Warsspi , Wassjpi, Pteris, Aspidium, Stru- 
thiopteris und andere Farne. 

Wctchant, C}'pripeditim. 

Wet-puks, Polygonatum Maximowiczii. 
Wolmi, Carex sp. 

Ygyg alss, Empetrum nigrum. 

Yio, Senecio palmatus. 

der Oroken in Ssiska. 

Sseduchd, Vaccinium Vitia Idaea. 

Ssolsikta, Ainus incana. 

Tungde, Salix. 

Wängita, Abies saelialinensis. 

■W'ökdo, Finus (Cembra) pumila. 
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Systematisches Verzeichniss 

der Pflanzen und Pftanzenthoile, zu denen die Giläken-, Oroken- und Aino-^amen 

gesammelt worden sind. 

'Wenn Ortsangaben fehlen, so ist fOr den Ainonameu derDialcct von Kussunai und Endun- 
gomo, fBr die Gilükcn-Namen der von Dui gemeint. — Die Orthographie ist die nämliche 
wie in dem Werke von Maximowicz. — Ueber den Gebrauch s. in den vorhergehenden 
beiden Registern. Die Buchstaben A., G., 0. hinter den Namen erklären sich von selbst. 



Atragene alpina, tschorbi G. 

Aquilegia flabellata, njägr kytych G. 

Caltha palustris, atr, atz G. 

Paeonia obovata, dögr G. 

Diphylleja Gravi, chemgul G. 

Corydalis ambigua, tiuschk, tiurk (Dni-G.); 
tyreh, tschyrch (Tymi-G.); töma A. 

Acer Mono, njunjga G. 

— spicatum, tepkehai (Dui-G.), tschep- 
kchai (Tymi-G.), die Aino-Namen für die 
beiden Acer sind Tobeni und Nisisteni, ich 
bin aber unsicher, zu welcher Art jeder 
Name gehört. 

Oxalis Acetosella, tuntra-ten G. 

Geranium erianthum, tudam G. 

Vitis Thnnbergii, hatni A. 

Phellodendron amurense, skiribeni A. 

Skimmia japonica, aiusskina A. 

Actinidia kolomikta, tschagmyss G., tsirekis A. 

Rlms Toxicodendron, pungara A. 

Evonymus macropterus, perss, persch G., 
kongeni A. 

Celastrus articulatus, ossöinani A. 

Ilex rugosa, pagla karpt alss G., tammi-rehe A. 

— crenata, techamus A. 

Prunus Padus, talss (Dui-G.), tatsch, itkyt 
(Tymi-G.), Kuchen aus zerquetschten Bee- 
ren kyp G., die Beeren kap A. 

Prunus Ssiori, ssiori, ssiora A. 

Prunus Pseudocerasus, ssirimba A. 



Spiraea kamtschatica, kyss, kytsch G. 

— salicifolia, spankuriki A. 

— sorbifolia, agusskuss G. 

Rnbns Chamaemorns, edeni alss G., ctankai 
A., atachokuskui A. (Porokotan). 

Rubns arcticus, ssachtnrechni A. 

— idaeus, kelacham alss G. 

Rosa rugosa, pila latsch G . , dieFrüchte otarti A. 

— cinnamomea, mauni A. 

— sp. unbestimmt, kydemla nvks, odr-rif, 
terkochj G. 

Crataegus sanguinea, khysm G., önseni A., 
dapägta 0. 

Pyrus Aucuparia, medslanj, mesla G., inau- 
nini A. 

Pyrus sambucifolia, mötschak nyks G., kabu- 
rukuni A. 

Ribes rubrum, tschamrss G., karamba A., die 
Beeren ssumarö A. (d. h. rothe Beeren). 
Ribes affine, nebdongi, newodong, natki alss G. 
Hydrangea scandens, araitesma A. 

— paniculata, kinneni, ssa A. 
Angelophyllum ursinum, lumpit kan, tuyng G., 
porochoto A. 

Coclopleurum Gmclini, pisskr G. 

Heracleum barbatuin, pvss, pyiss, tmvss G., 
nukr die geschälten zur Nahrung aufbe- 
wahrten Blattstiele. 

Peucedanum terebinthaceum, itsarikissma A. 
Chaerophyllum nemorosum, betcch G. 
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PleuroBpermum austriacum, kengda, kalngi 
6., issachkina A. 

Aralia racetnosa, ebbussaki A. 
Dimorpbanthus maudschurica, ssewaclmi A. 
Eleutherococcus senticosus, pcbang alss G. 
Panax ricinifolia, aussui A. 
LoiuecraGlehni,mauk-tamG.,kasserochtaniA. 
Loniccra chrysantha? chägrs-tain G. 

— Chamissoi? tschung G. 

— Maximowiczii, ussuni A. 

Adoxa moschatelliua, tschjuk G. 

Sambucus racemosa, khongi G., ossokoni A. 
Viburnum opulus, metsch, tschemwetsch, pe- 
wan G. 

Viburnum plicatuin, hahetuni A. 

Cornus alba, pasiug nyks G. 

— suecica, ssckacbka A. 

Petasites japonicus, kasik, kaftschik G., die 
Blattstiele tolaehs G., d. jungen Triebe lüllu. 
Artemisia vulgaris, noiö A. 

Senecio Pseudoarnica, kengssi, kengss G. 

— palmatus? yio G. 

Leontopodium, noija A. 

Cacalia hastata, issi G. 

Ligularia Sibirien, kumbi G. 

Arnica Chamissonis, entokokirui A. 
Khapouticum atriplicifolium, ör plang G. 
Cirsium Weyrichii, atatf G. 

Arctostaphylos ofticiualis, karpt alss G. 

— alpina, tutuisk alss G. 
Loiseleuria proeumbens, h&kak G. 

Ledum palustre, tykr G. 

Vaccinium praestans, utschitschara, tschikai- 
ba A. 

Vaccinium ovalifoliuin, tschumgi (Dui-G.), 
ssumgi (Tymi-G.), ekoton A. 

Vaccinium Smallii, ogo alss, ogog alss G. 
— Vitis Idaea, mygr alss, pagla alss 
G., enönocha A., sseduebö 0. 



Oxycoccos palustris, tym alss G., katäm A. 

Polcmouium caeruleum, kuglen wunt G. 

Fraxinus mandsebnrica, pölo (Arnur-G.), 
chärsch (Dui-G.?), tawi, itatus A. 

Ligustrum Ibota, ainani A. 

Mentha sp., kamui kena A. 

Mertensia maritima, ein tux G. 

Atriplcx patula, latitsch G. 

Polygonum Weyrichii, haps, bapt G. 

— sacbalinense, tucliku A., die jun- 
gen Triebe iruri A. 

Daphne kamtschatica, nyid nyks G. 

Ulmus, chartsch G., obiu, karoni ni A. 

Urtica dioicu, bissk G., hai A. 

Asarum heterotropoides, tscbjuch tsekombr 
G. (d. h. Bärenblatt). 

Empetrum nigrum, ygyg alss G., kurassnöo 
A. (d. h. schwarze Beere). 

Quercus mongolica, kmyi (Amur-G.), tünni A. 

Betula alba, hiwwis, hibbisG., tatsni A., he- 
buchni (A. v. Porokotan), pe 0. 

Betula Ermani, kerachos (Dui-G.), kero-öss 
(Tymi-G.), taebni A., dsbiwakta 0. 

Alnaster fruticosus, heungi G., hurekani A., 
gbun 0. 

Ainus incana, ebanj G., die Kätzchen clianj 
nym G., kine A., ssolsikta 0. 

Salix verschied. Sp., kuengi, merssi (Dui-G.), 
kutitr (Tymi-G.), ssussu A., tüngdo 0. 

Populus suaveolens, mussjkr G., tamu-kaba- 
rani A. 

Populus tremnla, kannant tigr G. 

Pinus pumila, him G., die Zapfen tos G.; 
wökdo 0.; noni A. in S.-Sachal., die 
Zapfen nibui; bei Taraika numni, die 
Zapfen num A. 

Abies ajanensis, tubssk, tuissk G., ssungu A., 
ch&sikta 0. 

Abies Glehni, arakoi ni A. 
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Alles sachalinensis, njarngi (Dui-G.),ngaryng 
(Tyroi-G.), jaju A., wängita 0. 

Larix daiirica, koi G., kui A., ssissi 0. 
Taxus baccata, tarmanj G-, taromani A. 
Juniperus, oetta G , ainian A. 

Myrica Gale, kegla (Dui-G.i, eggadani (Tymi- 
G.), tsclmehturechni A. 

Lysiclutum kamtschaticum, twirssk G. 

Lilium spectabile, nork, nossk G., ennokai A. 

— Lilium avenaceum, ssumaro bap A. 
Fritillaria kamtschatcensis , kark, karchk, 

karschk, kassk, hark G., bap, happu A. 
Clintonia ndcnsis, katschilling-planch G. 
Smilacina bifolia, kam G. 

AUium victoriale, hagi G. 

— lineare, öllu G. 

Polygonatum Maximowiczii, wet puks G. 
Asparagus Siebuldi, assini G. 

Funkia ovata, kiü A. 



Trillium obovatum, hilm, ilm G. 

Iris setosa, walmi G. 

Cypripedium macranthum, wctchant G. 

Carex rhynchophysa, örekou A. 

Carex sp , patsch, wolmi G. 

Phragmites communis, tiufk G. 

Elymus mollis, mussingi G., toköki A. (letz- 
terer Name überhaupt für Gräser, die zu 
Flechtwerk dienen). 

Arundinaria kurilensis, tif G., huru, puru A. 

Gymnogramme javanica, airakine A. 

Pteris, Aspidium, Struthioptcris, wassjpi, 
warsspi 0. 

Equisetum hiemale, tukssa A. 

— sp., chd G. 

Ly copodium sp., tunnakaikena A. (d. h. Renn- 
thierkraut). 

Moose, wach G. 

Laminaria, pytschj G. 



Zusätze, Berichtigungen und Druckfehler. 



Im Frühjahr 1863 kehrte ich von meiner ersten sibirischen Reise zurück und begann 
im Herbst desselben Jahres meine Materialien zu ordnen und zu bearbeiten. Im Frühling 
1865 war die Arbeit im Manuscript fertig. Im Herbst des nämlichen Jahres sah ich den 
ersten Thcil der Arbeit, die Burejaflor, nochmals genauer durch und reichte ihn im Fe- 
bruar 1866 mit der zugehörigen Karte und Tafel zum Druck ein. Dieser Theil meiner 
Arbeit wurde auch während meiner nochmaligen Abwesenheit in Sibirien während des 
ganzen Jahres 1866 gedruckt, da mein Freund nnd früherer Reisegefährte P. v. Glehn so 
freundlich war, die Correctur zu übernehmen. Während meiner Abwesenheit erschien auch 
die vielfach ins Einzelne gehende Beurtheilung meiner ganzen Arbeit von Hm. Akademiker 
C. Maximowicz, wie sie im Jahre 1865 zum Demidowschen Prämien-Concors einge- 
reicht war, in 33-e npiicyautnie /leMiuoucKaxi narpaxi>, C.-neTepöyprb 1866. 

■Ilaaln. *t l'tomi. Imp. in Innen, TH»« 81™. 28 
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In dieser Beurtheilung sind mancherlei Winke enthalten, die ich nun für den schon 
gedruckten Theil der Arbeit nicht mehr benutzen konnte, die mir aber für den zweiten 
Theil der Arbeit, die Flora von Sachalin, wohl zu Statten gekommen sind. Diesen zweiten 
Theil der Arbeit nahm ich, nachdem ich die Hauptmaterialien meiner Mammuthreise bear- 
beitet, im Herbst 1867 wieder vor und arbeitete ihn nochmals ganz durch mit Benutzung 
der neuesten Quellen, namentlich Miquel’s Prolusio florae Japonicae und Maximowicz’s 
neuesten Schriften über die Pflanzen Japans und der Mandschurei. Unterdessen war die 
Einleitung zum zweiten Theil schon gedruckt, und es sind in dieser Einleitung noch manche 
meiner früheren Bestimmungen stehen geblieben, die ich später im systematischen Theil 
verändert habe. Die nöthigen Correcturen werde ich im Folgenden mittheilen. 

Ich bin mehrfach in das bekannte Dilemma von guten und schlechten Arten gerathen, 
und es finden sich noch jetzt unter meinen neuen Species einige, die vielleicht mit mehr 
Recht als Varietäten bei schon bekannten Arten untergebracht werden könnten, während 
manche Varietäten wiederum von Anderen als gute Species hingestellt werden möchten. 
Ich will hier gleich auf diejenigen Species hinweisen, deren Artrechte ich für zweifelhaft 
halte, wie auch auf diejenigen Varietäten, die vielleicht wieder zu Species erhoben werden 
dürften: 

Trollius Ledebourii var. macropetala, die ich früher als eigene Species hingestellt 
hatte, kann doch vielleicht eine gute Art sein. 

Aconitum sachalinense habe ich nur darum aufgestellt, weil A. ochotense Reichb., zu 
dem cs wahrscheinlich gehört, zu mangelhaft charakterisirt war, als dass eine sichere 
Identificirung möglich gewesen wäre. 

Diphylleja Grayi lässt sich durch Vermittelung Japanischer Exemplare vielleicht 
doch mit D. cymosa Mchx. ideutificiren. 

Die verschiedenen Formen der Draba borealis, namentlich var. sachalineusis und der 
von mir zur Varietät degradirte Odontocyclus Kurilensis Turcz. werden sich vielleicht 
doch trennen lassen; es gelang mir nur nicht für alle Fälle sichere Unterscheidungsmerk- 
male aufzufinden. 

Dass Aralia racemosa var. sachalineusis Regel von der amerikanischen A. racemosa 
L. verschieden ist, habe ich schon im Text gezeigt; ich habe nur keine neue Art aufge- 
stellt, weil mir das Verhältnis» der sachalinschen Pflanze zu der japanischen A. edulis Sieb, 
et Zucc. nicht klar war. 

Meine beiden neuen Saussureen, S. sachalinensis und duiensis dürften schon von dem 
nächsten Bearbeiter der ostsibirischen Flor, Hm. F. v. Herder, cingezogen und als Varie- 
täten bei anderen Arten untergebracht werden. Ich will mich dagegen uiclit sträuben, 
möchte aber schon jetzt darauf aufmerksam machen, dass beide Pflanzen bestimmte locale 
Eigenthümlichkeiten zeigen, die anderweitig in dieser Weise nicht Vorkommen. Auch ist 
es ja ganz natürlich, dass der Florist eines kleinen Gebiets leichter trennt, als wer einen 
grösseren Ländercoinplex in seiner Bearbeitung umfasst. 
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Salix sachalinensis wird vermuthlich ebenfalls von den Monographen der Salices Hrn. 
N. J. Anderson eingezogen werden, dem ich sie auch zur Benutzung fiborgeben habe. Ich 
habe hier nur getrennt, weil bestimmte Verschiedenheiten von den bisher beschriebenen 
verwandten Arten da waren, die bei einer Bearbeitung der ganzen Gattnug vielleicht von 
geringerem Gewicht erscheinen werden. 

Die beiden Conifcren, Abies Veitcbi var. sachalinensis und Abies Glehni habe ich in 
meiner ersten Bearbeitung als A. sachalinensis und A. obovata var. aufgestellt. Es sind 
geringe Verschiedenheiten von den zunächst stehenden älteren Arten da; ob sie zur Arten- 
trennung genügen, darüber wird entschieden werden können, wenn das vorhandene japani- 
sche und mandschurische Material erst vollständig bearbeitet sein wird und Mangel oder 
Vorhandensein von Zwischcnfonnen sich ergeben haben. 

Die Monocotyledonen , namentlich die Cyperaceen und Gräser habe ich noch zuletzt 
wieder vorgehabt und glaube für die Güte meiner neuen Arten, wenigstens in Beziehung 
auf andere russische Formen, einstehen zu können; ich habe Bie auch zur Sicherheit fast 
alle abbilden lassen. Allenfalls ist es möglich, dass sich Arundinaria Kurilensis in zwei 
bis drei Arten spalten lassen kann, was mir nicht gelungen ist. 

In den neuen «Genera plantarum» von Bentham und J. D. Hooker sind viele unse- 
rer sibirischen Gattungen, namentlich unter den Uinbelliferen, eingezogen. Ich habe mich 
hier auf diese Fragen nicht eingelassen, da es mir bei einer Flora wesentlich um Fest- 
stellung der Species zu thun war. 

S. 4 Zeile 3 von unten: die erwähnte Tanne ist Abies holophylla Max. Dec. I. pl. nov. 
Jap. et Mandsch. 

S. 1 5 Zeile 1 7 von oben lies Acelidanthus statt Aulidanthus. 

S. 31 n. 30 lies var. fl. ochrolcucis st. fl. ochotensis. 

S. 49 Z. 1 v. unten lies Minor, floribus roseis minoribus, ligulis nempe etc. 

S. 50 n. 214 lies Artemisia sacrorum st. saxorum. 

S. 57 n. 288 Z. 2 lies caule st. cauli. 

» Z. 1 1 hinter conico das Komma zu streichen. 

S. 00 n. 316 lies Polygonum dumetorum st. dumentorum. 

S. 61 n. 332: Ich halte die S. Weigeliana Turcz. pl. exs., die vollkommen mit meiner 
Qbereinstimmt, jetzt für S. Kochiana Led. 

S. 68 n. 404 lies Schkuhr tab. M st. tc M. 

S. 71 n. 418: der Name Carex Maximowiczii ist unterdessen von Miquel für eine 
japanesischc Art vorweggeuommen worden. Ich überlasse es meinen Nachfolgern für unsere 
Pflanze einen neuen Namen zu finden, oder sie als Varietät zu C. caespitosa L. Fr. zu ziehen, 
wozu die verwandten Sibirischen Formen einige Veranlassung bieten. 

S. 81 Z. 6 v. unten lies vom Itschara st von. 

S. 82 Z. 16 v. oben lies Ssiretoku st. Siretoka. 

S. 87 Z. 14 v. unten lies Conioselinum st. Coniosdinum. 

26 * 
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S. 87 Z. 4 v. unten lies Pencedanum st. Pencedanum. 

S. 88 Z. G v. oben 1. Evonymus st. Evonynus. 

» Z. 15 t. oben L Petasites japonicus st giganteus. 

» Z. 1 7 v. unten L Aster st. Astlicr. 

» Z. 1 1 v. unten 1. Artemisia sericea st. A. Brylkini. 

» Z. 10 v. unten 1. Stenanthium sachalinense st. Zygadenus. 

S. 89 Z. 5 von oben 1. am ltande der Widder st. an ihrem Rande. 

» Z. 18 v. unten 1. Ephippianthus Schmidtii Reiclib. st. Malaxis n. sp. 

S. 92: Als ich den vorliegenden Abschnitt schrieb, hatte ich Miquel’s Prolusio tlorae 
japonicae noch nicht zu Gesicht bekommen. Darnach ist das Verhältniss der Holzpflanzen 
zu der übrigen Flora in Japan noch ein weit stärkeres; Oberhaupt hätte das systematisch 
geordnete Verzeichniss der Flora japonica am Schluss der Prolusio schon eine eingehen- 
dere Vergleichung mit der Flora von Japan erlaubt. 

S. 92 Z. 13 v. unten sind 21 Arten Orchideen anzugeben statt 20, ebendaselbst 
etwas höher 39 Gramineen statt 40. Die Gesammtzifler der Flora ist jetzt 589 Gef&ss- 
pflanzen. 

S. 94 Z. 8 v. unten lies Stenanthium st. Zygadenus. 

» Z. 21 v. unten l. Lentibularieen st. Leutibularieen. 

S. 96 Z. 6 v. oben 1. Abies nephrolepis Max. st. A. sibirica var. nephrolepsis. 

S. 97 Z. 10 v. unten lies statt Zygadenus sacbalinensis, Stenanthium sachalinense, das 
seinen nächsten Verwandten ebenfalls in Amerika im Felsengebirge hat. 

S. 99 Z. 5 v. oben 1. Petasites japonicus st. P. giganteus. 

S. 99 Z. 7 v. unten 1. Wurzelknorren st. Holz. 

S. 100 Z. 4 v. oben 1. Antcnnaria margaritacea st. margaristaeea. 

n Z. 2 v. unten 1. Symplocarpus st. Simplocarpus. 

» Z. 1 v. unten 1. hctcrotropoides st. heteropoides. 

S. 102 N. 6 1. Regel pl. Radd. st. p. 1. lladd. 

S. 115 X. 57: Herr Academiker Dr. Ruprecht hat mich darauf aufmerksam ge- 
macht, dass die sachalinsche Isatis vollkommen mit unserer baltischen übereinsti tmut, die 
mir an den Meeresküsten von Oesel, Moon, Dago und der Wiek mehrfach vorgekommen 
ist, nicht aber mit der eigentlichen deutschen I. tiuctoria, die bei Reichenbach 1. c. ab- 
gebildet und eine echte Continentalpflanzc ist. Das Nähere darüber wird in Dr. Rup- 
recht’s Werk über die Flora des Kaukasus auseinandergesetzt werden. 

S. 123 N. 105 ist nach Prof. Bunge’s neuestem Werk «Astragali geroutogei» eine 
neue Art, A. sacbalinensis Bge. 

S. 125 Z. 15 v. oben ist nach Beschreibung cinzuschaltcn: der Blüthen. 

S. 127 Z. 10 v. oben 1. adspersis st. adspersa. 

S. 143 Z. 11 v. oben 1. ovariis concretis st. discretis. 

S. 177 Z. 7 v. oben 1. glauken st. glatten. 
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S. 178 N. 409 1. Symplocarpus st. Simplocarpus. 

S. 180: Herr Prof. G. H. Reichenbach hat in einem späteren Brief den Namen 
Ephippianthus sachalinensis in E. Schmidtii umgeändert, der zugleich in der Regensburger 
•Flora», Jahrg. 1868 p. 33, publicirt wurde. Ausserdem theilte er mir folgende geänderte 
Characteristik der Gattung mit: 

Peraffinis Malaxidi Sw., recedit columna gracili arcuata, apice utrinque angulata, de 
labelli ungue abrupta, anthcra tcrmimili, polliniis globosis, fovea stigmatica antica ampla, 
labello unguiculato utrinque auriculato seu simpliciter oblongo-ligulato, apice constricto 
obtuso, seu aequaliter angustato obtuso, lamellis extrorsis semioblongis, extrorsum lobulatis 
seu integcrrimis geminis in basi nunc interjecta papula ac nervo mediano carinato incras- 
sato per lineam mediam disci labelli. 

S. 215 Z. 5 v. unten fehlt: Hedysaram obscumm, utin G. (d. Wurzel gegessen.). 

Einige Verbesserungen in der Beschreibung der neuen Arten, die ich hier nicht wie- 
derholen will, siehe nebenstehend unter den Erklärungen der Abbildungen. 



Erklärung (1er Tafeln. 



Die Tabula I., schon im Januar 1866 vollendet, ist schon oben am Schluss der ßurejaflor, S. 76, 
erläutert worden. Es bleiben uns noch die sieben übrigen Tafeln. Von diesen sind zwei, Tab. 2 und 4, 
von Ilrn. Pape ira verflossenen Winter gezeichnet und schon im März von der Münster' sehen Druckerei 
abgeliefert worden; die übrigen Tafeln 3, 5, 6, 7, 8 sind von Hm. Ivanson im I»aufe des Frühlings 
unter meiner steten Aufsicht gezeichnet, aber erst zu Anfang Juni in Druck und Stich vollendet worden. 
Bei diesen letztem halten sich, da ich die Correctur der Abzüge während einer langdauemden Krankheit 
besorgen musste, auf einigen Tafeln einige Ungenauigkeiten eingeschlichen, die ich bei der Erläuterung 
der einzelnen Figuren hervorheben werde. 

Tab. II. Macropodium pterospermum n. sp. Fig. 1, ein Fruchte xemplar in natürlicher Grösse. 
Fig. 2, eine aufgesprungene Schote in natürlicher Grösse, um die Zeichnung der Oberfläche, die Scheide- 
wand mit dem Rudiment des Griffels nnd die Ansatzpunkte der Samen zu zeigen. Fig. 3 und 4 einzelne 
Samen, nebenbei in 3a und 4a vergrössert, um die Form des Flügels deutlicher zu machen. 

Tab. III. Ilex rugosa n. sp. Fig. 1 und 2, blühende Zweige in natürlicher Grösse. In Fig. 1 die 
Blomenstielchcn ohne gemeinsamen Stiel aus der Blattachsel entspringend (in der Mitte der Figur un- 
genau gezeichnet), in Fig. 2 drei Blumen einem gemeinsamen Stiel aufsitzend Fig. 3, ciu Frachtzweig 
mit etwas länglicheren Blättern. Fig. 4, eino 5-theilige Blume vergrössert (es kommen ebenso oft 4-thei- 
lige vor). Fig. 5, oino Blüthcnknospo, vergrössert, Fig. 6, Stück eines Blattes von oben, vergrössert, um 
die eingebogenen Randzähne und die runzlige Oberfläche mit eingedrückten Nerven zu zeigen. Fig. 7, 
Stück eines Blattes von unten, mit erhabenen Nerven. 

Lonicera Glehni- n. sp. Fig. 8, ein Blüthenzweig in natürlicher Grösse. Die Blätter erscheinen am 
Grunde spitzer als in der Beschreibung gesagt ist Die geigenförmigen, am Grunde fast herzförmigen 
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Hlatter sind auch in der That nicht so häufig, als es mir anfangs schien, and ich in der Diagnose gesagt 
habe; sie erscheinen mehr gegen das untere Ende der Zweige. Fig. 9, ein Zweig mit reifen Frachten in 
natürlicher Grösse. Fig. 10, zwei Blumen auf den verwachsenen Ovarien, etwas vergrößert. Fig. 11, ein 
Tbeil der Blumenkrone, ausgebreitet, um die Behaarung derselben und der Staubfaden zu zeigen: sehr 
wenig tief eingeschnittene Lappen an der Oberlippe der Krone, was im Text zu wenig hervorgehoben ist. 
Fig. 12, der Griffel. Fig. 13, ein reifes Samenkoni von oben und von der Seite, in doppelter Grösse. 

Campamla circaeoidrs n. sp. Fig. 14, eine blühende Pflanze von Hakodatc in natürlicher Grösse. 
Die Blumenkrone ist nicht ganz gelungen, da sie bis zum Grunde getheilt scheint. Fig. 15, die Bltlthe, 
4-fach vergrößert. Fig. 16, Kelch und Griffel, nach Entfernung der Blumenkrone und der Staubblätter. die 
Narbe erschien bei der neuesten Untersuchung kurz zweilappig und nicht mit zwei zurückgerollten 
Aosten, wie im Text erwähnt Fig. 17, ein Staubfaden mit verbreiteter Basis; der Staubbeutel ist etwas 
unnatürlich gezeicknot, als ob er behaart wäre. Fig. 18, eine reife Frucht, hängend, nach einem Sacha- 
linschen Exemplar, in dreifacher Grösse. Die Kelchzfibne haben in der Zeichnung nach unten zu An- 
hänge erhalten, die in der Natur nicht vorhanden sind; der Ansatz des Stiels au die Frucht ist etwas 
ungeschickt gcrathen. Fig. 19, Samenkörner, 3 Mal vergrössert. 

Tab. IV. Abics GUhni n. sp. Fig. 8, ein Zweig mit zwei Fruchtzapfen natürlicher Grösse. Fig. 9, 
Stück eines Zweiges, etwas vergrößert, nm die Form der Pulvini zu zeigen. In der Natur ist die An- 
ordnung derselben regelmässiger spiralig. Fig. 10, eine Nadel, natürlicher Grösse, 10a dieselbe, vergrös- 
sert, von unten gesehen, um den Verlauf der Punktreihen zu zeigen; diese sind übrigens auch auf der 
oberen Seite der Nadel vorhanden, nur weniger in die Augen fallend. Fig. 11, eine Zapfenschuppe, natür- 
licher Grösse. Fig. 11a, dieselbe vergrößert. Fig. 11b, dieselbe, vergrössert von innen. Fig. 12, ein Sa- 
menkorn. Fig. 12 a, dasselbe vergrössert. 

Abies VeUchi Lindl. var. sacluriincnsis. Fig. 13, ein etwas junger Zapfen, natürliche Grösse; die 
ftltern Zapfen waren sämmtlich auseinander gefallen, so dass sie nicht zum Abzeichnen taugten. Fig. 14, 
15, 16, reife Zapfenschuppen in natürlicher Grösse von verschiedenen Stellen des Zapfens. Fig. 14 a und 
14b, die Schuppe, Fig. 14 von aussen und innen vergrössert dargestellt. Fig. 17, ein Same, natürlicher 
Grösse. Fig. 17a derselbe vergrössert, von aussen und Fig. 17b von innen, wie er der Schuppe in 14b 
aufliegt. 

Stenanthium sachalinctise n. sp. Fig. 1, eine blühende Pflanze in natürlicher Grösse; der Grund 
der Blumen ist in natura mehr cylindrisch zusammengeneigt als in der Zeichnung, die nach einem trock- 
nen Exemplar gemacht ist, in dem die einzelnen Perigonialblätter mehr auseinandergepreast sind. Fig. 2, 
der obere Thcil eines Fruchtexemplars, natürliche Grösse. Fig. 3, eine auseinandergelegte Blüthe, ver- 
grössert, links ein inneres Perigonialblatt , mit verschmälerter Basis, rechts ein äusseres mit parallelen 
Rändern. Fig. 4, ein äusseres Perigonialblatt gesondert dargestellt, vergrössert. Fig. 5, ebenso ein inne- 
res Perigonialblatt. Fig. fl, der obere Theil des Ovariums mit den Griffeln in verhältnissmäßiger Grösse 
zu den PerigonialbläUern. Fig. 7, ein Samenkorn, nicht ganz reif, in doppelter Grösse; es hängt an dem 
schmalen Ende von der Placenta herab. 

Tab. V. (durch ein Versehen des Lithographen mit VI. bezeichnet). Ephippianthus Sckmidtii G. 
II. Reichenb. fil. Fig. 1, eine ganze Pflanze in natürlicher Grösse, mit vollständigem Rhizom, das links 
den Ansatz des nächstjährigen Triebes zeigt; die Blumen sind etwas ungeschickt gcrathen. Die Analysen 
Fig. 2 — 7 sind von Prof. Reichcnb&ch gezeichnet und hier copirt Fig. 2, die geöffnete Blüthe vergrößert. 
Fig. 3, das Säulchen mit der noch eingeschlagenen Anthere und die Unterlippe. Fig. 4, die Anthere. Fig. 
5, die Pollinien. Fig. 6 a, b, c, die Unterlippe in verschiedenen Abänderungen. Fig. 7 a, b, Deckblätter in 
verschiedener Abänderung der Zähnelung ihres obern Randes, Alles vergrössert. 

Care* jtic.udocuraka n. sp. Fig. 8, Stück des dreieckigen kriechenden Rhizoms, mit dem Blatt- 
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büschel am Ende, in halber Grösse. Fig. 9, ein FruchtsUuid, etwas vergrößert; die Aehrchen sind zu 
reichblumig gezeichnet. Fig. 10, eine Frucht in doppelter Grösse von aussen (oder vom Rocken). Fig. 11, 
ebenso, von innen (oder von der Bauchseite). Fig. 12, eine Deckschuppe zu dieser Frucht in derselben 
Vergrößerung. Alle bisherigen Zeichnungen beziehen sich auf Amgun-Kxentpl&re. Fig. 13, eine Frucht 
ohne und Fig. 14, dieselbe mit der Deckschuppe, in doppelter Grösse, von einem Sachalinschcu Exem- 
plar; die Frucht ist hier etwas grösser, der Schnabel allmählicher zugespitzt und die Deckschuppe kürzer. 
Der Habitus der l’flauzo ist aber genau der nämliche. 

Tab. VI. Carex foliosissinia n. sp. Fig. 1, eine ganze Pflanze in halber Grösse. Fig. 2, das obere 
Ende eines Blattes in natürliche Grösse. Fig. 3, ein BlQtlienstand, natürlicher Grösse. Fig. 4, eine. Frucht 
vergrössert. Fig. 6, eine Caryopse desgleichen. Fig. 6, eine Deckschuppe desgleichen. 

Carex psnuMoKacea n. sp. Fig. 7, eine ganze Pflanze etwa in % Grösse. Fig. 8 und 9, Frucht- 
Stände in doppelter Grösse Fig. 10, eine Frucht von aussen (vom Rücken), vergrössert Fig. 11, die- 
selbe von der innern, der Achse des Aehrchens zugekehrten Seite. Fig. 12, Caryopse, auch vergrössert 

Carex sacJiaHtiensis n. sp. Fig. 14, dio ganze Pflanze in halber Grösse. Fig. 15, ein Fruchtstand 
in natürlicher Grösse. Fig. 16, eine Frucht stark vergrössert. Fig. 17, eine Deckschuppc desgl. 

Carex a renicola n. sp. Fig. 18, die ganze Fflnnze in halber Grösse. Fig. 19, 20, Fruchtstände in 
natürlicher Grösse. Fig. 21, eine stark vergrüssertc Frucht von der innern Seite. Fig. 22, dieselbe von 
der üussern (Rücken) Seite. Fig. 23, Caryopse in verhältaissmäasiger Grösse. Fig. 24, Deckscbuppe des- 
gleichen. 

Tab. VII. Carex Middendorffii. Fig. 1, das Rhizom, Fig. 2, der Fruchtstand, beide in natürlicher 
Grösse. Fig. 3, der Ansatz eines Aehrchen-Dcckblatts , um die Oehrchen zu zeigen. Fig. 4, eine Frucht 
vom Rücken, stark vergrössert Fig. 6, eine Deckschuppc desgl. 

Carex dispalata Boott. Fig. 6, ein Fruchtstand, Fig. 7, ein Rhizom mit dem untern Theil der 
Halme, beide in natürlicher Grösse. Fig. 8, eine reife Frucht, stark vergrössert Fig. 9, eine junge 
Frucht, an der Spitze noch zweizähnig, stark vergrössert Fig. 10, die Deckschuppe dazu, desgleichen. 

Carex traiziscana n. sp. Fig. 11, ein ganzes Exemplar in % der natürlichen Grösse. Fig. 12, ein 
Fruchtstand, natürlicher Grösse; die Zähnelung der Braetoen erscheint etwas zu stark. Fig. 13, eine 
Frucht mit der Deckschuppe, stark vergrössert Fig. 14, dieselbe vom Rücken (oder von aussen) ohne 
Schuppe. Fig. 15, dieselbe von der Bauchseite (oder von innen), in gleicher Yergrösserung. 

Carex Glchni n. sp. Fig. 16, ein ganzes Exemplar in etwa */ 4 der natürlichen Grösse, (was die 
Höhe des Holms betrifft, die Aehren sind verhältnissmässig grösser gezeichnet). Fig. 17, oberer Theil 
des Fruchtstandes in natürlicher Grösse. Fig. 18, eine Frucht, in doppelter Grösse. Fig. 19, eine Ca- 
ryopse, stark vergrössert; die Zeichnung muss umgekehrt werden, da der dünne nach unten gekehrte 
Stiel die Basis des Griffels ist. Fig. 20 u. 21, eine Deckschuppe von innen und von nassen, entsprechend 
Fig. 18 in doppelter Grösse. 

Tab. VIII. Scirpus jdaniculntis. Fig. 1, ein ganzes Exemplar in halber Grösse. Fig. 2. 3, 4, die 
Aebrcn in natürlicher Grösse, um ihren verschiedenartigen Ansatz an den Blattstamm zu zeigen. Dieser 
ist bei Fig. 2 ganz flach, blattartig; das Deckblatt uud die äusserste Schuppe der Aehre sind hier in der 
Zeichnung nicht ordentlich von einander geschieden, ln Fig. 3 und 4 entspringt die Aehre aus einer 
Falte des Blattes, ln Fig. 3 ist kein ausgebildetes Deckblatt vorhanden. Fig. 5, eine Bltttbe, stark ver- 
grössert, die 4 Borsten sind nicht geringelt, wie die Zeichnung zeigt, sondern haben kurze feine abwärts 
stehende Härchen. Fig. 6, eine äussere Deckschuppe. Fig. 7, eine innere, zusammengefaltet, aus der Falte 
ragt ein Staubfaden hervor. 

Calamagrostis sachalinensis n. sp. Fig. 8 die Rispe, Fig. 9 das Rhizom mit der Basis der Halme, 
beides in natürlicher Grösse. Fig. 10, ein vollständiges Aehrchen, die Blume noch geschlossen, stark ver- 
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grössert. Fig. 11, die Kelchspelzen (glumae), desgl. vergrössert. Fig. 12, die Blüthc mit dem Ansatz des 
zweiten sterilen Blümchens. Fig. 13 die innere and Fig. 14 die ünssere Blumenspclzc (palea), letztere 
mit der Granne 

Scolochloa spiculosa n. sp. Fig. 15, die Rispe in halber Grösse. Fig. 16, eine Partie des Rhi- 
zoms, ebenfalls verkleinert Fig. 17, ein Ackrchen 2 bis 3 Mal vergrössert; die Kelchspelzen am Grunde 
in der Zeichnung nicht deutlich, man 6ieht nur die eine. Fig. 18, die Kelchspelzen (glumae) gesondert. 
Fig. 19, die Äussere Blumenspelze (palea) mit ihrem oben zerfressenen Rande. Fig. 20, die innere Palea 
von innen mit der Frucht. Fig. 21, dieselbe von aussen, mit ihren beiden Kielstreifcn. Fig. 19, 20, 21 
etwa 4* Mal vergrössert, 

Brylkinia caudata Mauro sp. Fig. 22, eine ganze Pflanze, wenig verkleinert Fig. 23, ein Aehr- 
clien 2 bis 3 Mal vergrössert; die Wimpern sind nicht consequent angebracht Fig. 24 u. 25, die frucht- 
bare Blflthe gespalten, um die zweite, innere Palea zu zeigen, an deren Rücken der stielförmige Ansatz 
zur vierten Blüthc sichtbar wird; gegenüber dieser Palea sieht man am Grunde der Blume schwach an- 
gedeutet die Lodiculae. Fig. 26, die uftmliche innere Palea stark vergrössert, vom Rücken gesehen mit 
der Furche, in die der sterile Blüthenansatz zu liegen kommt Fig. 27, eine halbreife Frucht, 3 — 4-faeh 
vergrössert 
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